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VBorrede 


sur vierten Ausgabe 





Der eqe Tyel pies Vuchs erben im Sabe 
1808; dee zweite folgte im Jahr 1812, die 
zweite ‘verbefferte Ausgabe beider im Fahr 
1818; an dieſe ſchloß ſich m Jahr 1819 die 
erſte Ausgabe des. dritten Bandes. an. Alle 
drei Bände wurden im Oabt^1871 mit Zuſaͤtzen 
und Verbeſſerungen neu gedruckt; bem Dritten, 
da er fid) auf die beiden‘ erſten ih bet. Geſtalt 
bezog, die fie jezt erhalten Hätten, wurde, unt 
dies yu. bezeichnen, auf dem Titel ebenfalls bie 
Aufſchrift: dritte Ausgabe gegeben Aus Dem; 
ſelben Gruud wird bie jezt mit dem erſten Bande 
beginnende neus Ausgabe, bri allen Bänden: als 
Die vierte bezeichnet werden. Der vierre Bund 
war bisher nur unter bet Jahrzuhl 1823, ohne 
Bezʒeichnung einer. Ausgabe gedruckt; bá er, fü 
wohl zu der zweiten als zu ber Dritten ‚Auflage 


Iv Vorrede. 


gehdrend, früher vergriffen war als Die drei er- 
fien. Bände Dritter Ausgabe, wurde es ange. - 
meffen gefunden, ihn einftweilen unverändert und 
daher unter derfeiben Jahrzahl, zur Ergänzung 
der Cpempfate der dritten · Ausgabe wieder auf- 
zulegen. 

Welches Ziel id) meiner Arbeit gefegt hatte, 
babe ich (don in ber Vorrede zum erfien Bande 
der erften Ausgabe beftimmt ausgeſprochen. Es 
war keineswegs meine Abficht, bie- Rechtsaltet⸗ 
thämerı in ihrem ganzen Umſang zu erörtern; 
th. wollte, durch Die Staatsdeſchichee wie Dur 
die &ufrte und innere Rechtsgeſchichte, ; eine 
ſichere.geſchichtliche Grundlage für bas 
jegzt. beſte he nde prate iſche Recht prine. 
Sin. pire. Plan iſt auch bei der jetzigen Bear⸗ 
beitenng nichts geoͤndert werden; und was von 
den Grundſaͤten, die hei der Ausführung deſſel · 
ben beßoigt wurden, in Der Vorrede zur erſten 
Ausgabe: bemerkt. worden iſt, ‚gilt it; Ganzen 
auch von jener; ich laſſe daher dud) die gedachte 
Borrede ihrem weſretuchen Inhalt nad. mE 
abdrucken. soon 
Wohl aber habe ich sulcis guten 
dm. erften Band jet. ganz net. auemarbeiten. 
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doch inner noch. bec unvollkommenſte Theis des 
Bachs gebfieben,. und zugleich in Bezichung auf 
‚viele Verhaͤltniſſe wicht ausführlich genug. 9yene 
Unvollkommenheit fand freilich (n der Natur des 
Stoffs eine Entſchuldigung. Das Studium 
der Volksrechte, Capitularien und Formeln, 
muß ſehr lange fortgeſezt werden, ‚bevor man 
fi ſchmeicheln darf, in ihr Verſtaͤndniß einge, 
drungen zu ſeyn; beſonders gilt dies von den 
abgeriſſenen uad zugleich durch die Unbehuͤlſlich⸗ 
keit des Ausdrucks hoͤchſt dunkeln Beſtimmun⸗ 
gen der Volksrechte. Ein Auszug des Inhalts 
jener Quellen war vor fedj$ und zwamig Jah⸗ 
ten die Grundlage der Darftellung gemefen; 
zwar hatte id) mich ſeitdem nur gelegentlich, ſo⸗ 


fern einzelne Unterſuchungen und ‚andere Stu- - 


bien auf fie zurückführten, mit ihnen befehäftige; 
bod) mar Dies oft genug der Gall geweſen, fo 
daß ihr Studium eigentlich nie ganz unterbro- 
den toorden war. Diefem Umſtand glaube ich 
« am meiften danken zu mü(fen, Daß ich, wie 
ih glaube, die Geſchichte des Älteren Rechts 
dem Publikum jest weſentlich verbeſſert uͤberge⸗ 
ben fann. Als CBorftubium zu der jet begon- 
nenen neuen Ausgabe, habe ich jene Quellen 
wieder in ihrem Zufammenhang durchgegangen; 
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ich glaube jezt viele Stellen beſſer erklären zu 
khnnen als feüherhin; beſonders ift mic bei ſehr 
vielen, bie Verbindung, in welche fie unterein- 


“ander gefezt werben muͤſſen, klar gemorben, bie 


id fruͤher überfehen oder nicht. hinreichend be⸗ 
ruͤckſichtigt hatte. Die neue Unterfuchung bet 
älteren Rechtsverhättniffe, denn fo darf ich die 
Vorarbeiten, bie Tür diefe Ausgabe gemacht tour- 
ben, überhaupt nennen, hat mid) zuweilen aud) 
auf andere SRefültate geführt; am häufigften abeo 
ift ihr Ergebniß bie Betätigung der feüher. auf- 
geftellten geivefen, bie id) nur mit Hüffe der 
neu gewonnenen Einficht vollſtaͤndiger ju. begrün- 
ben und beftimmter ju entwickeln vermochte. 
Der neuen Grundlage, welche bie Kenniniß un⸗ 
feret. Älteren Rechts burd) Grinims Rechtsal⸗ 
terthümer erhalten bat, verdanke id) Dabei eben- 
falls mande neue Auffchlüffe, Beftätigung fruͤ⸗ 
fec unb jest gefundene Refultate, Entdeckungen, 
welche weiteren Unterfuchungen den Weg bab 
ten ober. bezeichneten. Es iſt hierbei keineswegs 
blos von Dem die Mede, was für das Wort« 
verftändniß der älteren Rechtsquellen, mögen fie 


. Süortebe. va 
7 88 der Anorönung ift wenigſtens in fo fern 
wides geknbert werden, ald bit Zahl der Pa⸗ 
rgraphen dieſelbe geblieben, und jedem, wo 
mehrere über denfelben Gegenſtand fid) verbrei.· 
ten, wenigftens der Geſammtheit Derfelben, aud) 
wieder dee Stoff zugetheilt worden ift, der hier 
in den früheren Ausgaben evörters wurde. Wo 
wegen Erweiterung des Stoffe oder der Dax: 
felung neue Paragraphen eingefchaltet werden 
mußten, find fie wie in jenen gezählt und durch 
Buchftaben unterfchieden. 

Auerdings hätte aud) in der Anordnung 
manches verbeffert werden koͤnnen; jenes Ber» 
fahren fehien aber durch zwei Gründe geboten. 
Zuerft, weil nur dann moͤglich bfieb, auf bie 
entfprechende Stelle der folgenden Bände zu 
vertoeijen, o ein Rechtsinſtitut in feiner fpäte- 
ren Entwicklung dargeftellt wird; dann, weit 
das Bud) bisher immer nad) Paragraphen an- 
geführt worden ift, und frühere Eitate, menn 

ſe auch oft nicht mehr genau paffen, Doch we⸗ 
un der Beibehaltung Der Paragraphenzahlen 
Vidt aufjufinden find. 
Ein weſentlicher Vortheil würde mir juge. 
wachen fon, wenn ich bei meiner Arbeit die _ 
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benuhen konnen/ welche ‚im dritten Bande der 
Monuments Germaniae historira ít Kurzem zu 
erwarten ift; ich batte Deshalb fo lange als moͤg⸗ 
lich verſchoben, Die lezte Hand an die neue Aus. 
gabe zu legen. Als dies nicht länger thunlich 
war,. gewährte mír zwar Die Güte des Deren 
Archivrath Perg. die Hoffnung, jenes Hülfe. 
mittel wenigſtens theilweiſe mod) 6randen zu 
konnen; die einzelnen Bogen ſollten mir ſchon 
während des Drucks .mitgetheilt werden. Da 
aber dem Beginn beffeben Hinderniffe in ben 
Weg traten, Eonnten mir nuc erft unmittelbar 
vor dem Schluß meiner Arbeit, ble erſten ſechs 
Bogen der Capitularien zukommen. 
Berlin am 10ten October 1834. 
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sur erften Ausgabe 





Fa dem gegenwärtigen Zeitpunkt, 150 Des ot. 
ſellſchaftliche Zuſtand von Deutſchland unb ins⸗ 
beſondere ſeine Rechtsverfaſſung ſo viele wich⸗ 
tige Veränderungen erlitten hat, wo beiden viel⸗ 
leicht nod) eben fo vire gleich wichtige bevorſte⸗ 
ben, unb alles erft im Werden und noch im 
Uebergang aus einem Zuftand bet Dinge in ei 
nen andern (ft, ſcheint es wichtiger als je den 
Blick auf die Vergangenheit zu richten, und 
fi) mit dem Geift unferer ebemaligen Verhaͤlt⸗ 
niffe vertraut zu machen. Mag nun von die - 
fen mehr oder weniger in die neuen Eiurich⸗ 
tungen aufgenommen werden, — ohne eine ge 
naue Kenntniß Deffen was war, und der Art 
und Weile, wie es Das wurde, was e$ mar, 
wird es immer unmöglich fepn, ihren Geift und 
ihr Verhättniß zu Dem, was beſtehen bleibt, 


x Rorehe, 


richtig eufjufaffen. Der PVerfaffer glaubt ba. 
bec (don barum des Beweiſes überhoben zu ſeyn, 
daß nad) ben neueften Revolutionen Deutfch- 
fanbé eine genauere Kenntniß beffen, was ben 


. Gegenftand Diefer Schrift ausmacht, von dem 


Werthe, den fie bisher hatte, wenig oder nichts 
verloren habe. Doch, daß ihr diefer Vorwurf 
gemacht werden möchte, fürchtet er in der That 
auch fo wenig, als einen Tadel des Planes über, 
haupt, welchen et bei ber Bearbeitung der Deut. 
ſchen Staats. und Rechtsgeſchichte befolgt hat. 
Die Zweckmaͤßigkeit einer Verbindung der in- 
neren und Äußeren Rechtsgeſchichte ift jet wohl 
ziemlich allgemein anerkannt, unb wer fie nad) 
dem Nugen, welchen fie in der Geſchichte bes 
romiſchen Rechts gezeigt bat, nod in Zweifel 
ziehen wollte, mit Dem wäre e$ überhaupt ver 
gebens, Darüber zu rechten Der Berfafler 
glaubt fid) fogar ſchmeicheln zu dürfen, daß bei 
diefem Verſuch, feine Bemühung, eine beflere 
Methode bei der Behandlung eines Gegenftan- 
Des anzuwenden, der bisher gembbnfid) nach einer 
febr fehlerhaften behandelt wurde, ben billigen 
Beurtheiler beivegen werde, Dafür mit mehr 
Nachſicht bie mannichfaltigen Unvollkommenhei- 
ten zu rügen, bit, wie ex felbft nur zu febr fühlt, 
fid) in der Ausführung feines Planes finden. 
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mir Denen ec zu Pámpfen hatte. So verdienſt 
Vid) aud) bie Vorarbeiten find, die für eine ſolche 
Ausführung gefchehen find, — bei einem großen 
Theil der innern Rechtsgefchichte kommt e$ tod) 
mod) immer mehr auf bie Suffinbung neuer 
Wahrheiten unb die Berichtigung fo mandet 
unrichtigen Anfichten, als blos auf bie Zuſam⸗ 
menftellung ‚und Anordnung der vorhandenen 
Materialien an. Beſonders für die innere Ge⸗ 
ſchichte des Privatrechts ift wuͤrklich noch fo gar 
wenig geſchehen, daß es in Abficht Ihrer ſchwie⸗ 
tiger ift, fid durch das Labyrinth von Hppo- 
thefen unb offenbar unrichtigen Meinungen bet 
Schriftſteller durchzuarbeiten, als es muͤhſam 
ift, jeden einzetnen Rechtsſatz aus den Quellen 
ſelbſt neu zu entdecken. Der Verfaſſer hat ſich 
daher auch um ſo mehr bewogen gefunden, ſich 
uͤberall nur auf Quellen zu berufen, und nur 
felten und meift nur da Schriftfteller anzufüh- 
Ten, mo es ihm für den Zweck feiner Schrift, 
nicht blos als Handbuch, fondern aud) bei Vor- 
leſungen *) gebraucht zu werden, notbmenbig 
ſchien. Daher find aud) die Anführungen meift 
nur Hinweifungen auf elaffifche und febr gang- 
bare Bücher, und der Verfaſſer macht felbft ba, 
100 er überhaupt Huͤlfsmittel anführt, aus eben. 


diefem Grunde auf nichts weniger als Don 
ſtaͤndigkeit Anſpruch. Den Abdruck Det vielen 
Stellen aus den Quellen felbft, hat er nach reif. 
licher Ueberlegung für nothwendig gehalten... Es 
bfieb ihm nur die Wahl übrig, entweder ohne 
alle Anführung von Stellen feine Meinung über 
fo mande beſtrittene Säge zu. fapen, e oder A 
vollftánbig aus jenen zu rechtfertigen - Das 
ſchien ihm der Zuftand, in weichem fid) die Fi 
fenfchaft, welche er bearbeitete, gegenwaͤrtig nod) 
befindet; nicht zuzulaſſen, und für Das fete fprach 
ohnehin noch der Umſtand, daß er felbft man. 
ches bann weit kuͤrzer (agen. Eonnte, und daß 
bie Quellen, auf welche er feine Lefer verweilen 
mußte, ihnen Doch gemöhnlich nicht zur Hand 
feyn wuͤrden, wodurch bie Anfuͤhrung derſelben 
ohne ihre eigenen Worte bioßer geiehrter Prunk 
geworden wäre, unb fie nicht in Stand geſezt 
hätte, feine Meinungen felbft zu. prüfen. 
Frankfurt an bec Oder am 13tn Mai 1808. 


—— 
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Einleitung. 


$. 1. 


Dr deutſche Staatsgefhichte fol. die Beden- 
tung der jetigen Öffentlichen Verhaͤltniſſe in Deutſch⸗ 
laud aus, ihrer Entſtehung erflären. Sie: beginnt 
mit den álteften Nachrichten von dem gefellfehaft- 
lichen Zuftand der germanifchen Völferftämme. 
Mit der Entftehung des fränfifchen Reichs geht 
fie in die Geſchichte eines Staats über, und naͤchſt 
der Reichsverfaffung werben die Verhaͤltniſſe 
der Voͤlker ans. welchen fi feit dem Ende des 
neunten Jahrhunderts ein beutfd)er Staat bil, 
det, der Hauptgegenftand der Unterſuchung. Durch 
die Schieffale des lezteren, ift von biefem Zeitpunkt 
an der Stoff der Darftelung gegeben; von der 
Entftehung der Territorialhoheit an wird aber ein 
zweifaches Öffentliches Verhaͤltniß ber Go 
genftand berfelben: die Bedeutung der Reichsver⸗ 
bindung, und die Zuftände welche aus der Eutwick⸗ 
lung einer felbftftändigen NMegierungsgewalt der 
Meichsftände Qeroorgeóen. In Beziehung auf die 
&.L [11- 


2 . Einleitung. . 
4. 1. lezteren, wird es durch die feit bem fechgehnten 
Jahrhundert immer mehr zunehmende Selbftftän- 
digfeit in der Ausbildung ber Territorialverhält 
niffe zwar möglich, bie Darftellung, wenigftens in 
Beziehung auf die größeren Territorien, zu einer 
deutſchen Staatengefhichte zu erheben; doch laͤßt 

- fib diefe mit einer allgemeinen Staatsgeſchichte 
von Deutſchland nicht verbinden. Jene muß bie 
Unterſuchung vorzugsmweife auf das Eigenthümliche 
und die Einzelnheiten richten, während diefe ein 
Bild der Entwicklung des Ganyen aufftelen fol, 
in welchem das Eigenthuͤmliche und Einzelne nicht 
weiter hervortreten kann, als deffen Einfluß auf 
das Ganze reicht. Dadurch beſtimmt fid) in tvíe 
weit, (don von ber Entſtehung ber Territorialho ⸗ 
heit an, die deutſche Staatsgeſchichte auf die Schick⸗ 
fale der einzelnen Staaten Ruͤckſicht nehmen muß, 
in welche fid) das Reich zulezt aufgelöft fat. 
Die weitere Entwicklung der öffentlichen Verhaͤlt⸗ 
miffe Deutſchlands, feit diefer Zeit, gehörte an fid 
zwar ohne Zweifel: ebenfalls in den Kreis der Un» 
terſuchung; fle erfordert aber, wenn über jene ein 

- Mares Bild gegeben werben foll, einen anderen Plan 
und größere Ausführlichfeie der Darſtellung. Da- 
durch wird es rathſam, die Staatsgefhihte mie 
bis zur Entftefung des deutſchen Bundes herabzu⸗ 
führen; fe bildet dann eine gefhloffene Grund⸗ 
Tage für bie Darftellung der Geſchichte unferer 
Zeit ! 


Einleitung: 3: 


. . $. 2. ! 

Da bie Rechtsverfaſſung eines Volkes eine 
vorzüglich wichtige Stelle unter den Staatseinrich ⸗ 
tungen einnimmt, fo (tet die Geſchichte der Rechte 
mit der Staatsgefchichte (don in fo genauer Ver⸗ 
bindung, daß diefe gar nicht dargeftellt werden fann, 
ohne mandyes aus jener aufzunehmen: Yen fo füg- 
licher kann daher eine vollfiändige Rechtsge⸗ 
ſchichte mit der Staatsgefhichte verbunden werben. 
Sie umfaßt dann; 1) bie äußere Medrsge 
ſchichte, welche bie Quellen des geſchriebenen Rechts 
aufzähle, die Zeit ihrer Eutſtehung beſtimmt, fe 
tad iren: DVeranlaffungen, Verfaſſern, (Quellen, 
igrem Geiſte unb ihrer Guͤltigkeit charakteriſirt, 
und ihre nachherigen Schickſale darſtellt, unter 
welche andy ihre Bearbeitung gehoͤrt; 2) bie in⸗ 
nete Rechtsgeſchichte, melde die Geſchichte ber 
einzelnen Recpteinftitute entwickelt. Diefe ficht bei 
den Quellen, deren die äußere Rechtsgeſchichte et» 


äußeren. Gründen berfelben erklärt, 


$3 
Unſere Quellen des Rechts find thells in 
Deuiſchland ſelbſt entflanben, theile urſpruͤnglich für 


$.3. 


aübere Staaten bitmnt gen, u ck ned. 
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deutſche Rechtsgeſchichte zerfällt daher in die Ge⸗ 
ſchichte der fremden Rechte, wohin das roͤmiſche 


Recht, das canoniſche, (jedoch nur in gewiſſer Hin⸗ 


fiit): umb das longobardiſche Lehenrecht gehört, und 
in die Geſchichte bes einheimifchen oder deutſchen 
Rechts. Da fid) das roͤmiſche Recht von ben übri 
gen unabhängig, diefe aber unter bem Einfluſſe def 
felben, und in beftändiger Gegentwirfung auf ein 
ander ausgebildet Haben, fo bleibt die Geſchichte 
des roͤmiſchen Rechts Bis auf Juſtinian, welche 
ohnehin eine eigene Behandlungsart und Bearbei⸗ 
tung erfordert, von der deutſchen Rechtsge⸗ 
ſchichte ausgeſchloſſen; nur deffen Schidfale 
in Deutfhland, und die innere und Außere Ge 
febichte der übrigen fremden und der einfeimifd)en 


* echte, machen alfo ben Gegenftand der lezteren aus. 


$. 4. 

Wenn gleich die Perioden der deutſchen Rechts· 
geſchichte nur von den Schieffalen der Geſetze her 
genommen werden fónmen, die Perioden ber deut- 
fien Stantsgefchichte aber ſich überhaupt nach wich 
tigen inneren ober. äußeren Staatsveränderungen 
beftimmen, fo laſſen fid) bod) beide fo wählen, baf 
es einer Trennung der Staats- und Rechtsgeſchichte 


fe BIRGASe Now Manianan nice hahauk Me Kanne. 
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L Ueltefte Gefchichte der germanifhen $88L 4. 4. 
fer bis zur .fefteu Gründung des feän 
liſchen Stagtes. 


Aelteſte geſellſchaftliche Einrichtungen der deut 
ſchen Völker, die Grundlage der nachherigen 
Verfaſſung aller von ihnen gegründeten Reiche. 
Eroberung des römifchen Reichs. Am Ende 
diefer Periode und im Anfang der folgenden 
werden die Gewohnheiten der deutſchen Voͤl⸗ 
Berftämme gefammelt und niedergefehrieben. 
Bon 114 vor E bis 561 nad €. =). 


I. Geſchichte der fraͤnkiſchen Monarchie 
Urſprung der Regalien umb der Staatsbe ⸗ 
amten aus der roͤmiſchen Werfaffung. Bene⸗ 
ficien und Heerbann, Synoden umb. Reichs⸗ 
fände. Wichtiger Einfluß bes Beneßicialwe ⸗ 
ſens und des Heerbannes auf das oͤffeutliche 
und Privatrecht. Die Kirchenverfaſſung des 
Mittelalters und die deutſche Reichsverfaſſrug/ 
gegründet durch bie Wiedererrichtung eines vd 


a) Die vollendete Unterwerfung ber Mllemannen, Weſtgothen, This 
ringer unb Burgunder, ſcheint die erfte Periode beffer zu ſchlie⸗ 
ftn, als bie gemöhnlid; jur Grünje berfelben angenemmene 
Sehhacht bei Soiffons im 3. 486, melde, Chlodwig beu unfls 
cheren Beil, eines Meinen heile von Gallien verſchaffte; zus 
maf ba das Jahr 561 aud) file die Rechtsgefhichte poft. Denn 
menn auch einige SBolféred)te vielleicht ein halbes Jahrhimdert 
frites aufgegeichnet ſiud, (o ift bod) der Zufland welchen fie 
darftelen, feinen Grundlagen nad) ſchon iu der Witte bes ſeche- 
ten Jahrhunderts vorhanden gemefen. 


6 Einleitung: | 


46 mifehen Kaiſerthums nhb bie Decretalen des — 
falſchen Iſidors. Sammlung‘ der Capitula⸗ 
rien am Ende dieſer Periode. 
Won 561 — 888 v). 


DI. Geſchichte bes vómifden Reiches sent 
(der Nation 9) 
Emverbung der Roͤmiſchen Kaiferwürde und 
Italiens fde Deutſchland. Entſtehung, hoͤchſte 
Macht, am Ende der Periode aber auch ſchon 
wieder Almältge Abnahme der Gewalt ber 
‚Hierarchie. Deutſchland eine Wahlmonarchie, 
Kurfürften. Ausbildung des Lehnſyſtems, und 
der Landeshoheit. Zerfplitterung der großen 
Herzogthuͤmer, Fall der maͤchtigſten deutſchen 
""Zürftenpäufer und Gruͤndung ber nachherigen 
deutſchen Staaten. Studium des römifchen 
Reeches in Italien und Anwendung deſſelben 


Man ma a nux m ae 
dieſer Yrriode amgiebt, fam fo wenig eine Epoche machen als 
frübere Theilungen ber fränfifchen Monardie. Erſt das Er⸗ 
loſchen bes Earolingifhen Mannsftammes in Deutfchland, im 
Jaht 888, trennte Frankreich und Deutſchland. Regino vd 
a. 889. Post (Caroli crassi) mortem, regna quae ejus dj- 
tioni paraerant, veluti legitimo destituta herede, i partea 
a sua compage resolvuntur, et jam non naturalem domi- 
mum preestolantur, sed unum quodque dg suis visceribus 
regem sibi creari disponit, | 


^M Mia — 


Einleitung. 7: 
auf das Öffentlihe Seit. Ausbildung des 6. 4. 
canoniſchen Rechts und Einführung bes. rönti- 
ben in Deutſchland. Rechtsbuͤcher in Deutſch⸗ 

' denb und Stalin. Aufbluͤhen ber beutfd)en 
Städte unb bes deutſchen Handels. Autono⸗ 
mie, gine Hauptquelle des deutſchen Rechts. 
Meere Reichsgrundgeſetze. oncordate der 
deutſchen Nation mit dem roͤmiſchen Stuhle. 
Univerfitäten in Deutfhland und Wiederauf- 
leben ber Wiſſenſchaften und Künfte. Soͤld⸗ 
nermili, am Ende der Periode. Reform ber 
deutſchen Zuftigverfaffung. 

Ron 888 — 1617. 


IV. Entſtehung und Gefdidte des deut— 
ſchen Staatenfyfiems, 


SBerknberter kirchlicher und politiſcher, innerer 
und äußerer Zuftand Deutſchlands, durch bie 
Deformation und den weſtphaͤliſchen Frieden. 
Fortbildung ber Reichsgrundgeſetze. Stehende 
Heere. Eultue des allgemeinen Staatsrechts 
und beffen Einfluß auf die deutſche Staats- 
verfaffimg. Luͤneviller Frieden und Deputa⸗ 
tionsſchluß von 1803. Ausbildung des in 
- Deutfepland geltenden Rechts durch Reiche 
und Territorialgefeigebung, Autonomie des 
hohen unb niederen Adels, und bie Praris der ; 
Reichsgerichte und Schoͤppeuſtuͤhle. Preußi 
ſche Sefeggebung. Zerruͤttung Deutſchlands 


4. 4 


45. 
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durch bie Folgen ber franjófiftben Mebolution. " 
Auflöfung der Reichsverbindung. Rheiniſcher 
Bund. Franzöfifche Herrſchaft über einen gro» 
Gen Theil von Deutſchland. Herſtellung der 
‚Unabhängigkeit ber deutſchen Staaten unb 
Entſtehung des deutſchen Bundes. 

Bon 1517 — 1815. 


$ 5. 

Die gemeinfchafelichen Quellen der deutfchen 
Etaats- und Rechtsgeſchichte, find Urkunden unb 
andere Denkmäler, gleichzeitige Geſchichtſchreiber 
und Staatsfihriften; die eigenen Quellen der Rechts» 
gef&ichte beftchen tn den gefehriebenen Quellen felbft. 
Die Angabe unb Beurtheilung der Iejteren bleibe 
der Rechtsgeſchichte in ihren einzelnen Perioden 
üÜberlaffen; nur die Sammlungen ber gemein 
ſchaftlichen Quellen find ſchon hier zuſammen ⸗ 


zuſtellen und im Allgemeinen zu characteriſiren. 


Urk unden im eigentlichen Siun, find Schrif⸗ 
ten welche des Beweifes halber über Begeben⸗ 
heiten aufgefegt worden find; in einem weiteren 
begreift der Ausdrud, alle aufbehaltenen gleichzei⸗ 
tigen Nachrichten im Gegenſatz der Geſchichtſchrei⸗ 
ber. Briefe, in neueren Zeiten Memoiren 
ud Gefanbt(daftsberidte, gehören dahin. 
Andere Denfmäler, wie Minen, Siegel, Wap- 
ven, Inſchriften, Mecrologien «) u. f. w. find 


Einleiung. 9 
vorzuͤghch für Die ‚Beitrehmmg und Genealogie 4 5. 
weich 5) 


An. Urkunden jeber Art iſt Deutſchland (efe. 

reds. ein fee. großer und für manche Verhaͤltuiſſe 
vieleicht. der wichtigere Theil, ift aber noch nicht 
gedruckt. Von den vorhandenen Sammlungen find 
viele obne Auswahl und Plan angelegt, ber Ab⸗ 
druck ift wicht ſelten fehlerhaft, und bie Benutzung 
der Urkunden für bie Geſchichte einzelner Länder 
ift burd) zweckmaͤßig eingerichtete Mepertorien nod) 
ju wenig erleichtert. Daher it felbft das was be 
veits zugänglich ift, befonders für die Re heese⸗ 
ſchichte nod) nicht hiureichend beuuzt. 

Die gleichzeitigen Geföthrfgreiber find 
in der erften Periode Ausländer, Griechen und Roͤ⸗ 
mer; felbft wo fie zuverläffige Machrichten Hatten, 
mache fie der Mangel ber Anſchauung der Ver 
haͤltniſſe und ber Kenntniß der deutſchen Sprade 


geichmungen, welche in ben eif und Abftern gebräuchlich 
waren, f. Webefind-Moten zu —  ékdntieriem ws 
Mittelalters 8. 1. Nro. XXX. €. 307. M 


b) J. M. Heineccius de sigillis. f. 1709. 3. 99. Gerden An 
mertungen fiber bie Siegel jum Nugen ber Dipfomatif. 1781 — 
86. 9 Xhle. J. Eckhel doctrina nummorum veterum 
Vienn. 1790 seq. (im item Bande). 3. Appel Siepertorhum. 
der Münzfunbe bes Mittelalters. Peſth 1820 — 28. 4 Thle. 4. 
D. Kölers Münzbeluftigungen. 1729 — 64. 4 Be. 4. 
(*- Yraun) Grändliche Nachrichten on dem Pünzwefen ins⸗ 
gemein; insbefonbere aber von bem Münywefen älterer unb 
neuerer Zeiten. Ite Musg. son Kotfd. 1784. 8, P. J. 
Spener historia insignium, 1680. fol. 
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4. 5. zu unſicheren Fuͤhreen. Auch was fie mittheilen, 
giebt über die wichtigften Verhaͤltniſſe nur wenig 
Aufſchluß; eine Ausnahme macht ‚blos Tacitus, 
ohne deffen Germania wir von den Alteften oͤffent · 
lichen Einrichtungen der deutſchen Voͤlker faft nichts 
wiſſen wiürben. 

Diie Geſchichtſchreiber der zweiten umb. beiten 
Perisde, von ihrer gewögnlihen Darfichungsart 
oft überhaupt Annaliften *) oder Eproniften 
genannt, find beinahe alle Gxiftlihe, unb daher, 
wegen Ihres Standesgeiſtes mie Vorſicht zu brau⸗ 
en; ihre Catinttát tft meiſtens uncorrert, unb im 
fiebenten und adyten Jahrhundert, wegen ber durch⸗ 
ans unlateinifchen Worte, Wortfigungen unb Wort- 
beugungen, ofne ein eigenes Studium faſt unver 
ſtandlich Dem größeren Teil fehle hiſtoriſches 
Talent, Kenntuiß ber Gefhäfte, und Veftimmt- 
feit und Deutlichkeit des Ausdrucks, weldpe über- 
bie das lateiniſche, bei manchen auch nod) tas 
metriſche Gewand der Darftellung erſchwert. Der 
erſte Theil ihrer Arbeit pflege Auszug ober aud) 
wörtliche Abſchrift einer oder mehrerer anderer Gro» 
niken zu ſeyn 4); nur die Geſchichte feiner Zeit be⸗ 
€) Ueber bie Entftehung ber älteften kürzeren Annalen, aus 9ufs 
richnungen zu im genius der kirchlichen Biete, f. Pertz 


monum, T. 1.p.1— 


8) Wenn fie, wie. B. —— mit 
bem Uffprifchen Suid) ober aud) von Erſchaffung ber Melt bes 
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arbeiter jeber als freier Schriftſteller. Indeſſen 4. 5. 
fub auch mande Chroniken, befonders die welche 
die Geſchichte eines Stifts, Kloſtets, oder einer 
Stade zum Gegenftand haben, überhaupt nicht von 
dinem Verfaſfer, fondern nad) und nady durch Sort 
ſchungen entſtanden. Der eigentliche Symiptüesen- 
ſtand ber Erzaͤhlung (ft oft ſehr ſpeciell, und merk 
wuͤrdige Begebenheiten find mm darin verwebt ober 
gelegentlich erzaͤhlt. Gewoͤhnlich fuͤhrt keiner ſeine 
Quellen an; die Glaubwuͤrdigkeit eines jeden muß 
daher vorzüglich ans den Verhaͤltniſſen feines e 
bens und bem Sam feiner Erzählung beurchellt 
werden e). 


0) Bon de afin ted Mr He Conte b ine 
‚einige diſtoriter des neunten bis yuölften Jahrhunderts quéjus 
meme, ie fi, buró Meinhet ber Sprache, Durfikungtert, 


- 
LI 


M 

45. Die mffa wichtigeren Cüronifen find einzeln 
oder in Sammlungen fion. öfter gedruckt; bod 
ift. ond fier der Vorrath des Ungedructen feines, 
wegs unbebentend. 

Eine, Eritifche Ausgabe fämmtlicer Que 
len der allgemeinen deutſchen Geſchichte bis jum 
fehyeguten Yaprfuıdert, melde aud alles wichtige 
ungebrudte enthalten wird, hat die Geſellſchaft 
für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde 
begonnen. Mas davon bereits erſchienen ift, leiſtet 
die Gewähr, daß fie bic ahnlichen Werte des Aus 
lands, welche man, bisher als Muſter betrachtet 
hat, nod übertreffen wird. Ihre Vollendung ju 
fibern, follte als eine Angelegenheit des deutfchen 
Bundes betrachtet werden 9). 

Seit dem fehzehnten Jahrhundert hat Deutſch ⸗ 
land zwar feinen Mangel an gleichzeitigen Ge 
ſchichtſchreibern, welche durch Sachkenntniß und 


werſt die deutſche Sorache zur diufzeichnung ber daterländiſchen 
——ãeä———— mie Jacob von Känigafefen, 
Eberhard Windel u. a. 


f) Ueber den Plan imb bie Borarbeiten: Archid ber Geſellſchaft 
für ältere deutſche Geſchichttunde, jur Beförderung einer Ges 
ſaumtausgabe der Duellenſchriften beutfcher Geſchichten des Mits 
telalters. Frantf. 1820 — 31. 6 Bor. 8. B. 1— 3. her⸗ 
ausgeg. bou J. 2. Büchler und K. G. Sümge; ©. 4. vom 
Run Eidnehe RM Ama 6 nan (RO Merk Mas 
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Freimuͤchgk eit ausgezeichnet find; bod) find fie mer & 5. 
fiens mit Ruͤckſicht auf bie Religions» ober poli, 
iffe Partei zu branden, welcher fie angehören s). 
Die Staatsfhriften t. f. Darfiehung 
inb Beurtheilung einzelner Begebenheiten, von den 
dabei Berheiligten felbft bekaunt gemacht, werden 
fit bem. ſechzehnten Jahepumdert immer wichtiger. 
Die neueren find e$ aud) oft durch die Urkunden 
welche ihnen angehängt find. 


fitteretut der Duellenfammlungen in einer 
Auswahl. 


Bel S. €. Dahlmann Ducllentunde der deutſch. Geld. 
Gir. 1830. 8. G. 9. Stenzel Grunbrifi und Literatur ju Ver⸗ 
lefungen Über deutſche €t. n. M. Geſch. Breslau 1832. 8. 


A. Urfundenfammlungen. 

1. Ueber die Werfe in welchen Urtunden abgebrudt find, f. D. E. 
Baring clavis diplomatica ed. 2. Hannov. 1754. 4. pag. 57 
v. f. 5. €t. pütter Sittrratur be$ Staatet. 8.2. 6. 767 wf. 

btt Zortfeg. ebendaf. 3. €. Batterer prafti[e Diplema ' 
tit (1799. 8). &. 199 — 359 Schoͤnemann Syſtem ber 
Diylonstit 8.1. ©. 936 uf. 

2. Urtmbeserpicnifle: P. Georgisch Regesta chronologico- 
lomatica, in quibns recensentur omnis generis monumenta 
® bcumenta public: Lips, 1740 — 44, 4 Voll fol (Die 
Mo ofen ge führen die bis 1730 gebruchten Urkunden im 

iſcher Ordnung am, mit kingabe des Dris wo fit fid) 


e 5. 
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finden der blerte Sel ift wie das Bregifter zu bem Nro. 3. ans 
gufücmben Launigſchen Stridyardjo eingerichtet). J. Fr. Boeh- 

' mer Regesta chronologico - diplomatica Karolorum; bie tr 
funbes fänmmtticher Saronger in turen Wadyfigen, mit Stade 
‚fung ber Bücher in melden ſolche obgebrudit find. Frantf. 1833. 4. 
Derfelbe: Die Urkunden ber römifchen Könige und Kaifer von 
Contad I. bis Heinrich; VIL. in kurzen Anszligen. Frantf. 1831. 4. 
Sendfchreiben an Hm. Böhmer als ben Seransgeber der Ralfer- ^ 
tegeften mit Beiträgen. und Ergänpungen terf, von. &. $. Ritter 
*. Rang. Niürnb. 1833. 4. Weber bie nod) zu erwartenden 
Fortfegungen dieſer Kaiferregeften, unb ein Registrum imperii 
feibft, (al6 Seil der Monumente oben Note f) f. bie Reg. Karol. 
S&orrebe ©, VIIL IX, 


Für einzelne Theile von Deutfhland: - 

C. H. de Lang Regesta, sive rerum. Boicarum 

(778 — 1300). Monaci 1992 — 98, A Voll, 4, 3. g. Mofer 
Berjeichniß — Würstembergifeher Urfanden. Stuttg. 1755. 8. 
C, Schoettgen inventarium dipl. historiae Soronias su- 
periorís (500 — 1741), Hal. 1747, fol, & W. Schulte 
Director. dipl, oder chronologiſch geotdnete Urfumbenauszüge (umuts 
licher fiber bie Geſch. Dber-Sachfens vorhandenen Urff. (704 — 
1929). Win. 1821-25. 9 Thle. 4. Verjeichniß Dber lau⸗ 
ſitziſcher urtt. (965 -= 1803). @örlig 1799 — 1824. 9 Thle. 4. 
3. G. Worbs Inventarium diplomaticam Lusatiae inferioris — 
Derjeichniß u. wefentl. Inhalt ber bis jezt Über die Nieder⸗Laufit 
Gufgefunbenen Wrfunben. 873 -— 1620. Lübben 1834; 4. W, 8: 
Walther Silesia diplomatica, ober Veryeichnig ber gebruditen, zur 
fHiefifchen Hifterie umd Necjtsgelahripeit gehörigen Urkunden unb 
Racrichten. Brest. 1741. 49. 2 She. 4. P. G. Hempel in- 
ventarfum dipl. historiae Sazonios inferioris (186 — 1525) 


' Hannov, 1785 -— 98, 4 Tom. fol €. G. Gefterding dieemol. 


Berʒeichn. ber gebrudten pommer(djeu und rügianifhen iff. 
(eis 1548). Roſtoc 1781. 82. 3 Hefte. 4 


Side T. (3. D. da Rroctionw schlau ahremalas 
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MX € etuig (F 1740) deutfches Reihsarchin. Leipzig 
110 1739. 24 Wände ix Fol. € beſteht ans bier amp. 
fine umb beren Fortfegumgen. 1. Pars generalis mit zwei Gen 
imaienm; 4 Wänte. 2. Pars specialis mit 4 Eontinuationenz 
Mine. 3. Spicilegium ecclesiasticum, mit drei Continuas 
ia; 7 %änbe. 4. Spicilegium secnlare; 9 Bände. Der 24ſte 
a, das Wegifker zum ganzen Werke, enthält juerft bie das ganze 
Wed, detreffenden Urtunden in chronologiſcher Ordnung, und ſodaun 
bie Widéftünbr im alphabetiſcher, und bei jedem bie ibn betreffenden 
Ufnden ím chronologiſcher Drbmung. 2) Deffelben Codex Ger- 
maniae diplematiens (betrifft bauptſachlich die öferreichifchen Line 
te). dép 1739. 32. 2 Wir. Jol. 3) J.P. de Ludewig re- 
liquize mennscriptoram omnis aevi. 1720 — 41. 12 Sie. 8, 
Ceficht aber fo wie die meiften ber folgenden Werfe nicht ausfchliehe 
lich aus Urtauden). 4) Sim, Fr. Hahn collectio mónumento- 
ram. 1724 — 96. 9 Sie. 8. 5) Henr, Chr. de Senken- 
berg selecta juris et historiarum. 6 She. Frf. 1734 — 42. 8, 
6) Val Ferd, de Gndenus syloge diplomatum. monumen- 
teramque. Frft 1728. 8. 7) Christ. Schoettgen et Ge, 
Chr, Kreysig diplemataria et scriptores historiae Germani- 
ae. 1763 — 60, à Sb. fol. 8) Aub. Miraei opera diplo- 
matica et historica, 1723 — 48. 4 Tom. fol. 9) Ge. Chr. ^ 
Joannis tabularum literarumque veterum spicilegium. Tom. 1. 
1724. Tem. 2. 1726. 8. 10) F. D. Haeberlin analecta medii 
Meri. 1764. 8. 11) P. Schanck Codex dipl. exhibens char- 
iw hist. medii aevi illustrantes. Mogunt. 1797. 8. 12) 9X. 
b. v. rep berg Comnung hiſtoriſchet Schriften unb Urkunden. 
Cui, mub Xüb. 1827 — 31. 339be. 8. Wegen der Verbindung 
der deuſchen Geſchichte mit bez ber benachbarten Länder, find auch 
ausiiukifche Urtunbenſammlungen häufig nicht zu entbehrnt. S. die 
wichtigen derſelben unten bei ben Sammlungen auslänbifder Ges 

fbichtfdzeiker, 
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Befteszeich: Ph. Hueber Austria ex archivis Mellicen- 
sibus illustrata. Vienn. 1743. fol. Ch. Hanthaler fasti Cam- 
Lins, 1747 — 54. 3 Tom. fol. Annales ecclesie 
Sabionensis nunc Brixinensis ed. Jos. Reschius Aug. Vind. 
1760 — 67. 8r. Kurz Beiträge jur Geſchichte des Bandes Defters 
weich) ob der Ens. Pin 1805 — 10. 4 38e. 8. 3. Ehmel Mar 
tezialien qur Öfterreichifchen Geſchichee. 3. 1. Binj 1832. 4. 9. v. 
$ermapr biplomatifce Beiträge zur Geſchichte Tyrols im Mite 
felalter. Win 1809 — 5. 4 Sie. 8 Deffen Gd. be qe 
fürft. Grafſch. Tytel. ZUb. 1806. 8. 


Baiern: Monumento Boleo. Mon. 1769 — 1829. 28 
Tom. 4. (Tom. 98. in 2 P.) Mit 99b. 28. beginnt eine neue 
Zolge. (&. über diefes Werk: v. Hormayt Meine Diftor. Schriften. 
Dünd. 1832. 4. €. 3 u. f). Wig. Hund 'metropolis Salis- 
burgensis ed. Christ. Gewoldus ed. rec. Ratisb. 1719. 
3 Tom. fol. (v. Keinmalern) Nachrichten vom Zuſtande bet Ge: 
genden und Stadt Junavia. 1784. gol. M. Haneitz Germania: 
sacra. Aug. Vind. Tom. 1. 9. 1737 — 29. Tom. 3. Vienn. 
1754. fol. (Tom. 1. u. 2. betritt Spaffau und Ealyburg. Tom. 3. 
Negmsburg). C. Meichelbeck historia Frisingensis Ang. 
Vind. 1724 — 29. 2 Tom. fol. Th. Ried Cod. chronol-dipl. 
episcopatus Ratisbonensis, Ratisb. 1816. 3 Tom. 4. 


Schwaben, Schweiz umb Oberrhein: J. T. Neugart 
Episcopatus Constantiensis, P. 1. Tom. 1. S. Blas. 1803. 4. 
(Tom. 6. der in €t. Blafien gedrudten Germania sacra). Defs 
ftn Cod. dipl. Alemannise et Burgundiae Transiuranae intra 
fines dioecesis Constantiensis S. Blas. 1790, 9 Tom. 4. (ueber 
bie Portfehumg dieſer Merfe: Wedhio ber Gef. für deutſche Geſch. 
$6. 3. ©. 78.8.5. €. 715). Ambr. Eichhorn hist. episco- 
patus Curiensis. S. Blas. 1797. 4. (Tom 4. der ín &t. Bias 
fim grbrudten Germania sacra). J. D. Schoepflin Alsatla 
illustrata Colm. 1751. 61. 9 Tom. fol. Deffen Alsatia di- 
plomatica. Mannh. 1772.— 75. 2 Tom. fol. P. A. Grandi- 
dier histoire ‚de l'église. et des eröques de Strasbourg. Strasb. 


a-— no am... ma 
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qe siue S. Blas. 1783 90. 3 Tom. 4. 9. Gäreiber &. 5. 
dte) der Statt Freiburg im Breisgau. rri. 1529. 29. 
198 Chr. Besold documenta rediviva monasteriorum. 
pipe in ducata Wirtembergico sitorum. Tüb. 1636, 4. 
Yen 1726. fol. €. 8. Sattler Wig. Geſch. d. MWürtemberg.' 
Rat. 1757. 4. Sh effen Geſch. Würtembergs unter ben Grafen. 
la 65 — 68. 5 Be. 4. (8. 1 — 4. te Ausg. 1777. 78). 
fifa Gefdy. VG. unter den erzogen tbt. 1764 — 68. 13 Bde. 4. 
&W. Zapf mon. amecd. historiam Germaniae Hlustrantia, 
A Y. (785. 4. t . 

Wttelrbein, Frauken, Seffen: C. L. Telner hist. 
Piana eum cod. dipl. Fre£..1708. fol. J. H. de Faloken- 
Stein antiquitates Nordgavise. 1234 — 89. 4 Tom-fol, Drfs 
ftn Codex dipl antig. Nordgv. 1733. fol. V. F. de Gu. 
tenus Cod, dipl suecdetorum res Moguntimes, Francicas, 
Trevirenses, finitimarumque regiemum ilustramtium.  Frí.et 
Lie. 1743 — 88. 5 "Tom. 4. Su"À. Wuerdtwein didece-. 
sis Moguntin.. Mannh. 1768 — 76. 10 Tom. 8. Deffen.Bab- 





136. fe: 
fol. tmb Kisto- 


&s diplomata. A. V.oet Herbip. 1786. 87:78 Ton, fol. 
W.Guentber Cod. dipl. Rheno-Mosellanus. Cobl. 1922.—36. 
S'Tom. 4. A. Calnet histoire de la Lorrgine. Nancy 1728. 
3 Tom. fol. ed. rec. Paris 1745 seq. 7 Tom. fol. J. Ber- 
tholet histofre — du duché de Luxembourg et comté de Chi 

Gefhlehtereige ber, Käufer, Vepburg,, Wied und Simtel x. 
Manap, 1778, Bol. I. Y. Kreiier origines Nassovicaé. Wisb, 
1779, à Tom. 4. d. wma Un 










s 


48 Ciim 


4.5. ex. Sefofim  gebrüdimm Germ. Saera). Seffen Episcopatus 


Bambergensis, ib. 1802, 4. (Deffelben Werts 5ter Band). (Shut 
1e) diplomatiſche Geſchichte des geäfl. Hauſes Senncherg. Rep 
1788. 89. 2 586. 4. 3. €. v. Schultes eoburgifche $a 
desgeſch. bes M. A. Cn. 1815. 4 


Niederrhein tmb Weftphalen: Wie. 2 "Schaten annıks 
Paderbornenses. Neuhus. 1693— &. 2 "um; fol J. F. Falcke 
Cod. traditionem Corbejensium, Gauelferb.. 1752. fol. W. Te- 
schenmacher annales Cliviae, Juliae, Montima ete, ed..J. C. 
Dilhnmer... Fef. .& Lips. 179%, foL:3..Chapeaurille gesta 
Pontifitum Tengsensium, ‚Texiesteitsinm et Leodiensiam.. Leod.\ 





" 4612 — 16.3 Tom. 4, . $8. Kindlinger Mlinſterſche Bei⸗ 


tuj. SRÜDE. 3787 — 93.. 3 Mbe-B. FH. J. Niefert Bei⸗ 
früge gumi. Mibeſterſchen Urkundenbuche. Münſt. 182. 4. Def 
fen. Münfterfdye Mefunbenfammíeng. Eref. 1826 — 29. 3 Bde. 8, 
J. H. Jung híkt, eomit. bari accedit Cod. dipl. 
Hana. 1779. 4. . » 





. Si üriugen: unb,  BersGad ftn: ($- 8 pito) Thuringia 
sacra, Frei. 1737. fol. ‚St, A. Wuerdtwein Thuringia et 
Eichsfeldia mn. enelesiastiga, ; Mannh, 1790. 4. 3. Wolf 





mann. Siftork pio a „Bhf 1710. 7.908. Bot. 
S, Lentz leatum eip. Ebth. 1737. gol. 


Nieber⸗SGachſen: Origines f Gudficas (oon Ph. 2 &deib 
u. Jung) Hann. 1750 — 81. Pug do. 96. 3. Retäimeper 
"rain n. Bine. dgrónil: Sich. 122. 3 fl. gol. Caro 
faribta cehſchide und anbeis Be Fürftenth. Lineburg betr. 


ran. ^m 
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Brantenburg nnb Pommern: ©. Benz Markgräft. Bran- $. 5. 
tenb. Proben. s. L 1753. 54. 2 Be. 4. P. WR Gercken 
fragmenta marchica Wolfenb. 1755 — 63. 6 Tom. 9. Def 
Trr Diplomataria veteris. Marthise Brand. Salzıred. 1765—67. - 

3 Tom. 8. Deffen Cod. dipl. Brandenburgensis. Salzw. 
169 — 85. 8 Tom. 4. ©. 98. v. Raumer Cann. ungedruds 
fer Urfunben pur Brandenburg. Geſch. Berl. 1831. 4. F. de Dre 
ger Cod. Pomeraniae vicinarumque regionum diplomaticus. (ed. 
^J. C. Oclrichs) T. 1. Berol 1768 fob Delrichs Werreichnih 


be b. Seesen Eschen Gumeng ounces urbes Cm. . 
1795. Fol. 


Schleſien unb Laufig: OG. 9. Sfchoppe unb G. 8, Sten⸗ 
del Cdfciids -Baufigifhe Urtendenfammiung qur Geſchichae des lr: 
torumgs der Ciis und der Einführung und Werbeiitung beutfcher 
deecher in Diefar Bändern. Ham. n. Berl. 1839. 4. 


Nieberfande: Jo, de Bela et Wilh, Heda de episcopis 
Ultrajectinis recogniti sb Ara. Buchelio Ultraj. 1643. f. 
(eine ältere Mute, 1612. 4) .P. Bondam Charierboek der 
Hertogen van Gelderland en. Graaven van Zutphen; 1 D. Afd. 
$ — 3. Utr. 1783 — 93, f. (bis 1271). Groot Plakaat en Char- . 
terboek van Vriedand verz..door G. F. Baron thoe Schwar- 
obere Leuwasrden 1768 — 1793. 5 Tom. ſol. (bis 1686). - 

* van Heusecn) hisioria episcopatuum foedereti Belgii — 
Anter. 1765. 2 T. fol. A. Kluit histeria comitates. Hollan- 
ine. Mediob. 1777 — 94,9 T. 4, Groet Charterbeek der 
Graaven van. Holland, van Zeeland en Heeren van Vriesiand — 
eor fr. van Mieris Leid, 1753 aeq. 4 Voll. fol. Git 
"Wilden Wefimben in das Peauntiſche Überfcht).. 


S. Wigemeine aij; les. für Deutfhland behimmte, — 
abe fij bie neuere Geſchichte wichtige Uefundens 
famulungen; I AN 
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4. 5. 8 SSbr. (vom J. 800 — 1731) mit 5 Supplementhänben von 
Ronaset, eb. 1739. fol, weiche bis 1739 Herabgehen. 3) Frid, 
Aug. Wenck Codex juris gentium recentissimi, 3 Bir. 
1781 — 1796. 8. (geft bou 1735 — 4779). 4) G. F. de Mar- 
tens Recueil des principaux traités. Goett. Tom. I — VII, 
1791 — 1801. 8. (der 4 erften Bände neue Aufl. 1817.) Sup- 
plément au recaeil etc, Tom. I— XIIL Goett. 1802 — 33.8. 
(geht von 1761 — 1831). Bon ben Supplementbänden hat Bd. 6. 
u. f. aud) den Zitel: Nouvean recueil u. f. m.) 


B. Sammlungen ber Geſchichtſchreiber. 

1. Beczelchniſſe ber Geſchichtſchteibet. Jo. Alb. Fabricius bi- 
bliotheca mediae et, infimme latinitatis, 1734. 35. 8. cum 
suppl. Sehoettgenii et J. D. Mansi, Patav. 1754. 6 Tom. 4, 
Q. €. Hamberger zuverl. Nachrichten vom den vornchwiſten 
Schriftftellern (bis j. 3. 1500). Lemgo 1766 — 64. 4 She. 8. 
Bir alte fehtene Ausgaben: 8. A. Ebert allg. bibfiographlfches ke⸗ 
ricon. Reipy. 1821 — 1830. 2 She. 4 

2. Dirertorlen. Direstoriam historisorum modũ potissimmn aevi 
(querft von reher, bam ton Koelet herausgegeben), emend... et 
auxit G, C. Hamberget. Goett, 1772, 4. enthält die 
Gheoniften it chronologiſcher Drbmmg, mit Angabe der Seit 
welche ‚jeder beſchreibt, imb ber Sammlungen und Ausgaben im 
meidyen jeber gebrudt iſt. J. P. Fincke index in collectio- 
mes seript, rer. : Germ. Lips. 1734..4. enthält die Geſchicht⸗ 
ſchieiber in alp yaberifcher Otbnung, mit Wrgabe bee Samms 
fangen. . Sj. €. Adeliing Director b. i. cheonologiſches Were 
aeichuiß ber Quellen ber ſudfächſiſchen Befchichte. Meifen1802.-4. 

Ein Wert wie Le Leng für franfrrid) (Bibliothögee histo- 
zique de la France contenant le catalogue des ouvrages in- 
prices et manuserits qui traitent de l'histoire de ce royaume 
won. edit, par Févret de Fontetie. Paris 1768 — 78. 5 Tum. 
fol) IM m ne ea in fine een af seien: ^ 
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annalium medii aevi conditione, Tuch. 1788. 4, Zd. de 4. 5. 
arte ctia im annalibus med, a. diligentius exercenda, ib. 
1789. 4. Id. de annalium m. a. interpretatione, ib. 1793. 4, 
* 3. & Eichhorn Geſchichte der Litteratut. Th. 1. S. 831 uf. 
3& 2. €. 303 w.f. Ueber einzelne Geſchichtſcheeiber: W. €. 
Bebefinb Noten ju einigen Geſchichtſchreibern des deutſchen 
ittelalters in Heften. Hamb. 1821 m. f. (Das neuefte ©. 2. 
$- 7. 1831. 8. 1. begreift Note I— XXX. u. Beilage I bis 
IV. in 4 Heften)! 2. Manfe zur Kritik neuerer Gefchichtfchrek 
ber (bes fnfjehnten und fechsjehnten Jahrh). Berlin 1894. 8. 

7G. 9L Stengel zur fri ber Duellen ber Geſch. Deutfchl. 
unter ben frönfifchen Keiſern, in deff. Geſch. der fränf. f. 9.2. 
€. 1 f. 8. Palady Würdigung der alten böpmifden Ges 
Ahichefhreiber. prag 1830. 8. Miele Muffite iu dem Arcio 
er S. f. b. G. (eben ©. 12. Rote e), und bie in den Mos 
numenten jedem Gtüd vorgefehten @inleitungen. 

L Zür ganz Seutfdiant: 

Zer die für Branfeei imb Deutfchland gemenfehcftlichen dites 
ſten Seſchichtſchetiber ſ. ımten Nro. II tie Werfe von du Cheme 
mb Bouquet. Die Nusgabm ber Scriptorum rerum Germani- 
tarum don: 1) Jo. Hervag. 1539. fol. 3) Sim. Schard. 
1574. rec. et emend. in 4 Tom. distr. 1673. fol. 3) Petr. 
Pithoeus. 1569, 4) J. Pistorius. 1583. u. öfter, juíett rec. 
B. G. Struv. 1726. 3 t fol, 5) Just, Reuber 1594, ed. 
6. C. Joannis 1726. fol. 6) Marq. Freher. 1600. und 
fter, rec. B. 6. Struv. 3 Tom. 1726. fol. 7) Melch. Gol- 
dast Seriptt. rerum Alemannicaram. 3 Tom. fol. 1606. rec. 
C. H. Senkenberg 1730. fol, 8) Erpold, Lindenbrog 

wor. R. 6. 1609, ew, 3. A, Fabrioii, 1706. f. 9) Aeneas 
Suis cam wt JH, Boecleri subjunctis alils R. G. 
ecftoribus em pref. J. C, Kulpis. 1685. aub tit, Scriptt, 


rer. Ser. a Carolo N. usque ad Fried. III. cum notis J. Schil- 
teri 1702, 10) Henr Meiham. (688 A Tam al. AM 
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$5 fol. 14) J, Fr. Schannat Vindemiae litterariae h.-e, vet, 
mouum. collectio. 1723. 24. 2 Tom. fol. 15) J. B. Men- 
cken Scr. R. G. praecipue Saxonicarum. 1728 —30. 3 Tom. 
fol. 16) J. G. Eccard corpus historicum m. a. 1723. 2 Tom, 
fol, 17) C. G. Hoffmann nova acriptt. sc monum. collectio. 
1731 — 34, 2 Tom. 4. 18) C. W. F. Walch monumenta 
m. a, ex bibl. reg, Hannov. Fasc. 6. 1757 — 61. 8. 19) Jo. 
Chr. Harenberg monumenta historica adhuc inedita Fasc. 2. 
71758. 69, 20) Fr. C. J, Fischer noviss. scr, et monum, * 
rer. Germ, collectio. Hal 1781. 9 Tom. 4. 21) Monumenta 
Germaniae historica inde ab a. 500. usque ad a. 1500. ed. 
6. H. Pertz. Scriptorum Tom, L 1836. Tom. IL 1829. £ 


IL Zür einzelne deutſche Länder: 


1) G, Krause Scriptt Marchise Brandenb, 1739. fol 
9) Scriptt. rer. Marchiae Brand, Frft, ad O. 1742 — 53. 
4 Voll. 4. 3) F, V. de Sommersberg Silesiacaram rerum. 
scrptores. 3-Tom. fol. 1729 — 1739, 4) G, W. Leibnitz 
Ser. rer. Brunguicensium. 3 Tom. fol. 1707 — 1711. 5) Fr. 
Eb, Boysen mouum. ined. rer. Germ. praec. Magdeburgica- 
rum et Halberstadensium, 1769. 4. 6) Chr. G, Hoffmann 
scriptores rer. Lusaticarum. 1719. fol. 7) Marq. Freher 
scriptores rerum Bohemicarum, 1602. fal 8) Gel. Dobner 
monum. histor. Bohemiae. 1764. 6 Voll, 4. 8a) Scriptores 
Ter. Bohemicar, Prag 1783. 84, 1829, 3 Tom, 8. 9) Melch. . 
* — Goldast script, rer. Suevicarum, ed, rec. 1727. 10) Hier. 
Petz scr. rer. Austriacarum. 3 Tom. fol. 1731 — 4%. 11) 
And. Fel. Oefele rerum Boicarum ser. 1763. 9 Voll fol 
12) J. J, Reinhard rer, Palatinrum script. 13) 3. 8.9. 
ubemig Geſchichtſchreiber von bem Bisthum Würzburg. 1713. 
Bol. 14) Deffen Ser. rer. eplaoop, Bambergensis, 1718, fol. 
15) Ign. Gropp coll. scr, et rer. Wirceburgens. 1741 — 44, 
9 Tom. fol, 16) P. J. Eckhard acr, rer, Juterbocensium. 
1734. 35, 9 fb. 4. 17) Erw. Joach. de Westphalen 


Mon. inedita rer, germ. praec. Cimbricaram et Megapolensium. 
1730 — AB. A Tom fal AM Ada Ranch anrintanse rerum 


toff die Rühekifchen Eheonifen im niederbeutfcher Spradke. —* 
1829. 30.3 She. 8. 


WIL Zär eünder die mit Deutſchland ehemals in Ber 
dintung geftanben haben, oder jejt zu deutſchen Staa 
tea gehören: 

Brantreid: Andr. et Franc, Du Chesne historiae 
Francorum, scriptores coselanei aliquot, 5 Tom. 1636 — 49. 
Mart. Bouquet rer. gallic, et francic. Script. 1738 — 1833. 
19 Voll. fol. Diplomata, chartae, epistolae et alia documenta ad 
res francicas spectantia — edid. L. G. O. Feudrix de Bré- 
quigny et F. J. G. la Porte du Theil, Italien: Lud. 
Ant. Mur ii rerum italic. Seript. 1723 — 51. 25 Voll. 
fol Ej. antiquitates Italicae m. a. Mediol. 1738 — 42, 6 T. £ 
3. B. Mitarelli ad script, rer. Ital. Muratorii accessiones 
historicae Faventinse, Venet, 1771 fol, (J. M. Tartini) rer. 
ltal script. Flor. 1748 — 70. 2 Tom. fol. Memorie storiche 
Modenesi col codice dipl illustrate — dal Abb. Gir. Tira- 
boschi. Moden, 1793 seq. 4 Tom. 4, Memorie storiche di 
Monza — esaminate dal C. A. F. Frisi. Milano 1794. 3 T. 4. 
1 Papiri diplematici raccolti ed illustrati dall Ab. G. Ma- 
rini Rom. 1805 fol (M. Fantuzzi) monumenti Raven- 
mat. Ven. 1801 seq. 6 Tom. 4, A. Fumagalli Cod. dipl. 
Ambrosiano. Mil 1805. 4. Cod. dipl civitatis et eccl. Ber- 
gematis a M. Lupo dietus Berg. 1784. fol. Schweiz: 
Bergl. überhaupt: G. €. v. Haller Bibliothek ber Schweizerges 
féidtt. 19.1— 7. Bern 1785 — 88. 8. Biele Duellen auch 
im X(dubi (p 1572) Chronicon helveticum, $erautgrg. 

von J. 9L Yeti, Baſ. 1734. 9 Bde. go. Thesaurus histo- 

ae helveticae (cura J. K, Fueslini) Tig. 1734 fol Däne 
wart: J. Langebeck scriptores rer. Danicarum m. a. Havu. 

ATII— 91,7 Tom, fol. Ungarn: G. C. Schwandtner 

Scr. ver. Hangaric, Voll] — IL — Vindob. 1746 — 48 fol. ' 

Codex diolumstirna Hrmesrien annlasiat ot nluflie mm ot at 





94 — ' — Einiting: 


5.5.3 Tom. foL. (M. Dogiel) Codex diplomaticus Poloniae ét 
M. Dacatus Lithuaniae, in quo pacta, foedera, tractatus paciá 
elc..cogtipentur.. Tom, 1. 1758, Tom. B. 1759. Tom. 4. 
1764, Qe ſollten 8 Theile werden, bit übrigen find aber nicht er- 
fime. L. Mizler de Kofof historiarum Poloniae et M. 
D, Litbuanise scriptorum collectio. Varsar. 1761 — 69. 4 T. fol. 

Cbr vie wichtige Stellen " aus den Hiftorifern des Mittel: 
alters finben ſich egcerpirt int J. Fr. Pfeffinger Vitriarius illy- 
siralus ober corpus juris publici ad ductam Ph. Beinb. Vi. 
triarii instit, jur. publ, ed. nov. Goiha 1731. seqq. 4 Bbr. 4. 
mit Stgifier von Riccius; unb B. G. Strpv, Corpus listo- 
viae gerimigigae julrjt cum praef. Buderi. 1759. fol. 








C. Bermiſchte Sammlungen, welche meiftens Duellen ents 
halten: 

1) L, D'Achery Spicileglum veterum aliquot seripto- 
ram. ed, 3. cura L. F. J. de là Barre. Par. 1724, 3 Tom. fol. 
2) J. Mabillon vetera analecta et nova, Par. 1723. fol. 3) St. 
Baluzii Miscellanea. 1678. fa, cd. 2. op. D. Mansi, Luc. 
1764. 4 Tom. fol. 4) Edm, Martene ej U. Durand the- 
saurus nóvus anecdotorum. 1717, 5 Tom. fol. 5) Eorund. 
velerum sorlptt, etc. collectio amplissima, 1724, 9 Tam. fol. 
6) H. Canisii lectionea antiquae s. thesaurus monum. hist, 
et, eccl, Ingolst, 1601 — 4, 6 Tom. 4, ed. 2. c. I, Basnage. 
Antw. 1725. 7 Tom. £ 7) Bern. Pez thesaurus anecdoto- 
rum novissimus. 1721. 6 Tom. fol. 8) Jo. Schilter thesan- 
us anliqq. tentonicargm. 1728. 3 Tom, fol, u. o. m. 


D, Sammlungen von Gtaatéfdjtiften (und Urfunden): 

4) Ant. Faber's Europäifcie (aft) Staatscanſlep. 1697 — . 
1760. 115 Thle. u. 9 Bde. Regifter 8. 2) Baber’s neue Staats⸗ 
eanzley 55 Thle. 8. wovon 3) J. C. Koenig (bes Fortſeters der 
alten Stantscanjley bon B. 79 — 104.) selecta juris publici no- 
vissima feit 1740 — 1754. 29 Thle. 8. eine Ergänjung ansmas 
dyn. 4) Reuß beutfche Gitaatécamjey (55 Bde. 1783 — 1803.) 


mh hoffen duhuetian£ « umh Urfmhen - amena (48 he 
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4$. 9. 8.770. a. f. und Klüber?s Zortfegung, chendaſ. 5) be 9 5. 
Nuke Saab. 1806 — 1814. 69 efti. 6) Mlüber’s eats 
aríis de deutſchen Siumbet, 1816. 1 (, M4 jet 6 Hefte. Die 
Saminzm von Siaateſchriften für einpelng Wegebenpeitei [, bel 

im Durs unb füiffmittein jeber Periode. 


$. 6. 46 


Zu ben gemeinfchaftlichen Huͤlfemittaln der 
kutfben Staats» unb Rechtsgeſchichte gehören: 
1. von den hiſtoriſchen Hulfswiffenfchaften, die 
Diplomatika), Geographie»), Cfronolo 


2) S. 9. Huchs Serfuch einer Litteratut ber Dipiomatif. Er⸗ 
langen 1792. 8. Jo. Chr. Gatterer elementa artis di- 
plomaticae universalis. Tom, 1. Gotting. 1765. & Defs 
fen Sri; der Siplematif.  Gring. 1798. 8. und prac. 
Dipl. 1799. 8, Schönemann Séerfud) eines dollſtändigen 
Spflems tec allgemeinen, brfonberé ältern Diplemati. 36. 1. 9. 
Hamburg 1801, 1802. 8. (fiber unbolembe). R. 8. B. 
Bipternege Fir euis Median. Nördl. 1800. 4. 
Anleitung für Wefánger im ber deutſchen Diplomatit ton Ju⸗ 

fin$ von Schmidt gen, Phifeldet, Braunſchw. 1504. 


» Konr. Mannert Geographie ber Griechen umb Römer. 185.3. 
1793. 8. 9t umgenrb. insg. 1820. 8: Köler’s alte und 
mittlere Geographie. 1772. 3 Thle. 8. Büfhing's Erdbes 
ſchreibung· Ward 5 — 10. Ueber die Cintheilung Deutſch⸗ 
lands im Sprobinyn unb Gauen, überhaupt: Chronican Gott- 
wicense. Prodromus Tegernsee 1732. fol, 2te Abtheilung 
Bergl. Pütter kit. des Staetet. 8.1. ©. 441). Rheinifce 
Sauen: €. S. Kremer Geſchichta des Aiheinifchen Franjiens, 

von 9. Lamep. Mannb. 1778. 4. Schoepf- 
lin Als, ill. (oben &. 16) Tom. 4. A. L, Dumbeck 
geographia pagerum cisrhenanorum, Berol. 1818. 8. In 
füairm, Schwaben, Fanten: R. $. b, Rang Baierns Gaue. 
Nürnb. 1830. 8. Deff. Baierns alte Srafſchaften. ebd. 1831. 


26 — Gietung. 
& 6 gie *), Heraldik 3) unb Genealogis 9); 2. von 
pfifofogifden Senntniffen ift vorzüglich eine - 
genaue Bekanntſchaft mit der lateiniſchen und deut- 
ſchen Sprache. des Mittelalters N) norkwendig. 


-^ €. 161. €. 360 u. f. fm: Wend gef. Zandeégeſch. 
, 35. 9. ©. 343 uw. f. Weſtphalen: b. Ledebur das Land ber 
Bructerer (miten vor. $. 11.) Wigand Sirdis:füe Geſch. u. 

. ‚Mltertfuumstunde Weſtphalens. 3.6. 5.2 u, 3. Niederlande: 

7 €. E. Imbert Geographia pagor, Belgicae septentr. in 
ben. Annales Academiae Lovaniensis Brux, 1817 seq. 

* "Tow. 1. F. C. de Bylendt descriptio Comitatus Flan- 
driae. ebenb. Tom. 8. Nörbliches unb norböftliches Deutſch⸗ 
land: A. b. Werſebe Befchreibung der Gaue zwiſchen Elbe, 
Saale unb Unftrut, Weſer und Werra. Hannov. 1829. 4. 

E. o. Beut(d) WAcrfgr Gero. Reipj 1828, (Thüringen 

und die an Zhüsingew unb Sachſen grüngenben flavifchen Länder). 


e) C, G. Haltaus calendarium medii aevi 1729. 4. Deutſch 
mit Zufägen von Scheffer. 1797. 4. L'art de verifier les 
dates des faits etc, (par Dom. Clement) ed. 3. à Pa, 

* . vis 1783, 3 Voll. fol. ed. 4. Paris 1819 — 30. 35. T. 8. 
(9 T. 4) 3 €. Gatterer’s Abriß der Chronologie. 
Götting. 1777. 8. 3306. Helmwig Zeitrechnung zur Erörtes 
mung. ber Daten in Urfunden. Wien 1788. Fol. Die Eins 

. günge ber Meſſen; ein Beitrag jur Chronologie ton U. G. 
Webefind. Braunſchw. 1915, 8, 


d) Gatterer' 6 Abriß der deraldit. Gött. 1792. 8. J. €, Sies 
benfers Erläuterungen der Heralbif. Nürub. 1789. Fol. 


€) Jac. Wilh. Imbofii notitia proceram imperii 1732 — 
1734. 3 Voll fol J. St. Puetter Tabulae genealogi- 
ese ad ill. hist, imp. germ, prine. 1768. 4. B, 9. Geb 
Betbi: Geſchichte ber erbiichen dieicheſtãͤude. palle 1776. u. fe 
3-35. 4. d. G. Boiatel Genenloaifche Tabellen sur Erläus 
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3. Bearbeitungen bet allgemeinen und | 


beſonderen deutſchen Geſchichte. Die erſten 
Vorarbeiten zu einer beſſeren Bearbeitung der deut, 
Am Gefäricpee gefahen fen, im Anfange bes 
fehszehnten Jahrhunderts burd) die Herausgabe her 
älteren und neneren Quellen derfelben, fowogl eine 
win als in Sammlungen *).- Auch wurde feitbem 
bie Geſchichte einzelner Länder aus Quellen, haͤu⸗ 
ſiger und beffer beſchrieben b), unb von einzelnen 


nach. 5. Ben. ex comgreg. S. Mauri. ibld. 1733 — 
1736. 6 Temi fol 3) Glomarium sovwm ad aeripioren 
medii aevi cum latinos tum Gallicos etc. collegit et di- 
gessit D. P, Carpentier Tom. 1 — 4. "Paris: 1766. 
3) Q. C. Adelung) Glossarium waausle ad soniptort 
medise et infimse laimituis etc. "Tam. 1.— 6,. lale 
1772 — 84. 4) Jo. Schilteri Glossarium ad scripto- 
res linguae Francicae et Alemaunicae veteres, (Thes. 
antiq. tenton, Tom. 3) 1728. fol. 5) J. C. Wachteri 
glossarium germanicum, 1736. fol. 6) C. G. Haltausii 
glossarium germanicum praecipue juris et fori germanici, 
Lips. 1757. fo. 7) Jo. Georg Scherzli glossarlum 
germanicum medi aevi potissimum dialecti suevicae, ed. 
Ser. Jac. Oberlin 1781 — 84. 2 Tom. fol. 8) Glos- 
sarium Germanico-latinum vocum obsaletaram primi et 
medii aevi coll, a Lam. a Westenrieder Tom. 1, 1816. 
fel. Webertie in rra Handfehriften vorjanbrum offen, 
eoructe ſewohl old smgetradte f. U. $. Hoffmann githoche 
Tode Gin. Se. 1826. 4. e. IV — XLVIIL — 

Y Brimmg deutfche Grapmotf. 16. 1. Gi. 1819. (Qr 

Yu. 1.1— 2.1891 — 93.8). 5 m 
©) €. Yürter's Linetatir des deutſchen Ctontsrechts. 19. 1. 
5.39 m 74 . on 


6) 6. hun tel bereidinil. in Mütter’s Sanbbud ber deut: 
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8. 7. Zeiträumen der allgemeinen deutſchen Geſchichte Hat 
ſchon bas ſechszehnte ımd fiebenzehnte Jahrhundert 
treffliche Geſchichtſchreiber aufzuweiſen °). Am Ende 
des fiebenzehnten Jahrhunderts wurde die deutſche 
Reichsgeſchichte in die Reihe academifcher Vor⸗ 
Tefungen aufgenommen 3), und (eit dem Anfange 
Des achtjehnten von Ludewig und Gundling ©) 
zuerſt pragmatifcher bearbeitet. Beide behandelten 
die bentffe Geſchichte als hiſtoriſche . Einleitung 
zum deutſchen Staatsrecht, unb biefen Geſichts⸗ 
punft.faben aud) die meiften ihrer Nachfolger bei- 
behalten, Dach ihnen warden von Spener, Hahn 
und Mafcov f) ‚größere Werke verfudit, aber nicht 
vollendet, und von Pfeffinger, Struv unb H4- 
berlin s) treffliche Eollectaneen gefammelt. Puͤtter 


, €) Sleldanug, Khepenhäller, Yuffendorf. 
d) Bon €. Sagittarins. 


€) 3. 9. von Ludewig's Entwurf ber Keichehiſtorie. alle 

. 1706. & fic. P anat ings Abriß einer rechten 
Reichabiſtorie. Halle 

f) Jac. Car. Spener historia. Germaniae unlverealis et 
pragmatica. 1716 — 18. 8. Sim. Zr. Hahn’s vollſtãn⸗ 
bige Einleitung ju der beutfdjen Kaiſer⸗ imb Meichehiftorie. 
4 Thie. Halle 1791 — 24. 4. (gebt bis in ble Mitte des dreis 
achten Jahrhunderte). 3.3. Mafcov’s Seſchichte ter Deuts 
fen (bie qum qim der Breroninger) 1796 — 1737. (2ie 
Wfl. 1750). 2 hie. 4. 


B) Vfeffinger’s und Strun’s Werke ſ. oben $. 5. ©. 24. 
Br. Dom. Häberlin?6 Ältere unb. mittlere deutſche Neichtges 


Cii. — 9 


brachte mehr Zweck unb. Auswahl der Materialien & 7. 
in. ble heutſche Reichsgeſchichte; feine hiſtoriſche Ent- - 
wickelung der deutſchen Otaateverfaffung ift beſon⸗ 
ders für die Geſwbichte der, Reichsverfaſſung ſeit 
dem ſechs zehuten Jahrhundert brauchbar b). Durch 
Schmidt wurde der Geſichtspunkt, welchen die 
bisherigen Bearbeiter DE deutſchen Geſchichte vor 
Augen gehabt harten, erweitert i), und von Hein 
rich das erfte größere aus Achten Quellen geſchoͤpfte 
Werk vollendet k). Die neueften Bearbeitungen 
von. Menzel, unb. Eyden reichen nod nicht bie 
auf unfere Zeit 1). m 


Neichsgefhichte 1774 u. f. 20 SBbo dis 1597. Zortgeſent bie 
qut 3. 1650 von Sten. Earl v. Senftenberg in 8 Bän⸗ 
den. 58b. 98. 1804. Eine Wet von Realrepertorium Über pis 
berlin, ifi: Sipettorimm ber Geſchichte und Ctastéberfeffung 
vom Deutfáfanb nad; Sinfeitung bec Hähertinifdfen ausführlichen 
Striofüiftorie ‚von Schmidt gem. Phiſeldek. 1789 u. + 
5 Ste..8; 

i)* St. Yütter’s Onmbrj der Ctaatöverändeningen bes 
deutſchen Weiche 1763 u. ff; zulezt 1795. Bollfifinbiges 
dandonch ber beutfchen Reichehifterle 1762, ed. 2. 1772. 8. 
Hirtorifche Entwichelung ter heutigen Stantsverfafüng des deut⸗ 
fien Reiche. Göttingen 1786. imb Öfter, aber dinberínbert, 
3 Bde. 8. 

3) midi yov. Gánhrs effi: der Dontſchen. 2$. 1 — 5. 
(0s 1544) 1778 — 82. Menere Qeféiige ber denti. 
3$. 1 — 6. 1785 ——.93. (peu 1844. — 1667); fentgeíegt 
von 3. Milbiller bis qum 3.1806 38. 7 — 17. 1797 — 
1808. 8, ven Drefih His 1814. $6. 18 — 90. 1994,25, - 


X) Ehe. Gott. Heinzich’s deutſche Suidae. 9 le. 
8. Reipjig 1787 — 1805. 


) 6.8 Bene die Geſchichte bes. Zgusfchen. Breel. 1805 —21. 
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. $8 n os ns 
Weit weniger ift dagegen für ‚die deutſche 
———— ——— debet, welche Bei den joi 
gen politiſchen Verhaͤltniſſen von Deutſchland noch 
mehr” an Wichtigfeit gewonnen fat. ' Die wichtig 
fen" Urkunden, von Mr Zeit an, mit welcher 
bic deutſche Staatengeſchichte elgentlich erſi beginnt, 
find m den meiſten Ländern’ zwar jedeni ziemlich 
zugaͤnglich 35 aber, da gine Lerriterialze fpi eft 








^g agi. 4. Fa pur Sedis Lo Seffen! ab eſchchte 
bet Teutſchen ebend. 1816 — 29. 3 0e. (biE junl Tode 
Karls V.) $. Zuden Geſchichte des teutſchen Volls. Gotha 
1885. u. f. bis 1884: 8 Thle. 8. 

Zu den benjigliberen kürzeren Senrbeitimgen ber deutſchen 
Neicsgefchichte gehören amfer ben spütteriffjen. Merken, 
Note h): Ehr. Gottl. Seinrid?& $anbbud) ber. bentfchen 
deeichegeſchtchte. 1800. 8. ::Eone. SRannert/$ Eompehbium 
ber beutfchen: Neichegefhichte. 1903. 8. J. € Kraufen’s 
@inleitung in bie Gefchichte des beutfchen dieicht. 1782, ums 
gearbeitet unb fortgefet von T. G. Woigtel 1806. 8. . S. 
Spilfen Kandt. ber deutſch. Siſtorie. Th. 1. Beitelb. 1810. 8. 

o 2. BIER das bausfche Bolt und Bid). dp). 1816. 8. 
Deutfhe Geſchichte Pen i. (9. Boigtel. Hals 1918. S. 
J. C. Pfiſter Gef. der Feutfhen.  gomb. 1829 — 33. 
4 hl. 8. . 


v» iat zienlich entia Wetzeihuhl bet Gefhkäitfchweißtr ber 


deutſchen Portitutargeſchichte, welche Quellen mit eiüider&dt oder 
; Mud) berarbeitet heben, f. in Rranfen’s "Einleitung jur beuts 
- din Sichsgefchichte G. (7 n. f. €. and) Spitttér'e Hand» 
" Bi tee beutfcheh Meichehiftsrie 6. 11. und vorjflglid) ble liber. 
.- ‚nicht, pefirmbete. Litteranu ber deutſchen Staatengefeiichte von 


Mimi win. &€ 4 son à (o6 hin LT 
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-— practiſchen Bert: umb hoͤheres Syntereffe 4.8 
erhalten fen, bef fie in das Einzelne ber Wer» - 
halmiſſe eindringt, umd dieſes mir. durch Benutzung 

kr Archive moͤglich wird, fe kann die Speclalge⸗ 
fhichte erſt dann die Forderungen befriedigen, ble 

a fie gemacht werden mögen, wenn ihre Bearbeb 

tung durch bie Degierungen mehr als Bieter bid 
terſtuͤt wird b). 


b) Unter den Beardeitungen ber Geſchichte einzelner deutſcher 
Staaten verdienen ausgezeichnet zu werden: I. Möfer’s De⸗ 
nabrädifche Gefchichte, 2te Aufl. 1780. 2 Thle. 8. (enthäu 
insbefonbere treffliche Bemerkungen fiber bie Entſtehung der 
deutſchen Territorien). 8ubemig Sim. Spittler’6 Geſchichte 
Süürrmbergé 1783. 8. Deffen Gefchichte des Fürſtenthums 
Colmbezg. (Hannover) 1796. 8. Chr. Bottl. $einzidy'é 
Sãchſiſche Geſchichte. 3. 1. 1780. 30. 2. 1782. 2te Unsg. 
fortgef. von, Pölig. 1810. 8. W. €. Ehriftiani Geld. 
son Cdjitémig u. Holftein. Kiel 1775 — 1502. 8 Thle. 8. 
bie 2 lejten von Hegrwifch). 8. 8. Rudloff pragmas. Handb. D 
ber Medienb. Geſchichte. 1780 —, 94. 3 bir. 8. Chr. 8o 
lir Weiße Grididte ter Ehurfächfifch. Etanten. 1807 u. f. 
7 Able. 8. Helft. Bernd. Wend's deſſiſche Banbesges 
féidtr. . 24. 1..1783. Ihr 2. Wbtbril. 1. 1789. -Wbrheil, 2. 
1797. 36. 3. unb Urfundenb. 1809. 4. Job. Zr Weite 
weier’s Gefhihte ber pteafiffen Staaten. Th. 9..1801. 

3. 2. 1805, 8. a. $. Lang neuere Geſchichte des Furſten⸗ 
tmné Belseuth. 1795 — 11.3.8. & t. folem Ge 

ſchichte bes Serjegihums Dlbenburg. 1794 — 97. 3 Bde. 6. J. 
Arnold i .Befcichte der Drauita-Naſſcaiſchen Ränder. 1797 — 
i801, & Mir. &. S. D..Wiorda effriehihe Gelqhichtt. 
1791 xc f. 10 Bor. 8. ZE-Pfifters Geſchichte nen Schwa ⸗ 


We (RO. 47 AGB R we ih Rua an. 


Br... 
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, Gimp Theile der. deutſchen Gaſchichte, nach 

beſonders ausgehobenen Gegenftánben, find (don 

verſchiedentlich bearheitet worden: nod) immer aber 


‚frgle es an einer guten Geſchichte des deutſchen 


Lehnweſens, einem Gegenftande, der feiner Wich⸗ 
tigkeit wagen gerade or allen andern gine Bear⸗ 
beitung verdiente, ganz *); mehr ift ſchon füt die 
deutſche Kirchengeſchichte b), die Geſchichte der 


fáge jur Walbeitfchen Landes: und Megentengefehichte. ^ Gott. 
4825. 8. K. Ch. Fr. s. £ügeto Verf. einer pragm. Geſch. 
don Medienburg. 39. 1. 2. Berl. 1927 — 30. 8. €f. 
^ Rommel Geſch. von deſſen. Marb. u. Eaffel 1820 u. f. 
$06 €. 99. Boͤt tiger Geſch. des fünigr. Sachſen. 
Haus. 1830. 8. D. 9. Stenzel Geſch beb/Sprenf. 
. m $0. 1. amb. 1830. 8. S. 9. v. Schul tes Co⸗ 
burgiſche Landesgeſch. dis Mittelaltere ob. 1814. 4. Deſſ. 
Sechſen Cob. €f. Landesgeſch. feit 1425. ebend. Abtheil. 
i 1— 3. 1818— 31. 4. f. gtannert bie Geſchichte Baierns. 
294. 1826. 2 Thle. 8. 


2a) Be ade mas wie hierüber haben (inb mir Fuge hand: 
Tichkung und den Berfall bes Lehufpftens, in Bepernite Mir 






^^ . feellanen des deutſchen Rehmechts. Th. 1. Kraufe Gefhichte 


. 5. Sé dn pragmatikhen Geídidte ber Bes 
. Bén-x. von b. $« 8. 1785. 8. (bis jur Erlöfhemg des Ca⸗ 
teingifen Sümosfcnmed). Wire rede Data ze der 
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vetſchichenen Gewerbe und Stände) und des 4.9. 


deutfihen Finangwefens 3) gefchehen. 


I— VI. P. 1. 1759 — 69. f. G. 3. pande Geſchichte 
dee drift tirchüchen Geepfoeftébcrjsffusg 1803 — 

5 Ihe. 8., niumt auf Deutſchland befondere Rüdficht; u. Defz 
fen Geſchichte des proieftäntifchen Lebrbegriffe. 1781 — 1800. 
6 Be. 8. und) übe bie Kirchengefchichte einzelner Ränder 
beim wir ned) zu wenige Werke mie: J. 8. 5. Schlegel 
Kirchen» unb Reformationsgefhichte von Nord⸗Deutſchland u. 
Hannover. Hamm. 1828 — 332. 3 hle. 8. 


e) Vornchi Waffe ber vinyle Ber gehäcige Gegenibe, in 
3. Möfer’s patriotifchen Phantaſien. 1774. (1904) 4 26lr. 8. 
Fr. Ehr. 3on. Fiſcher's Geſchichte des deutſchen Sante 
1785 n. f. 4 35e. 8. (Are Aufl. 39. 1.2. 1794). G. arte 
zius Geſchichte des anfeatifdjm Bundes 1802—3. 3 Thle. 8. 
Deffen urtundl. Geſchichte des Uríprungé ber deutſchen anfe, 
herausgeg. von J. M. Rappenberg. $amb. 1830. 2 Be. 4. 
Earl Gottl. Anton Geſchichte des beutfchen Landwirthſchaft 

Gis zu Ende bes funfjehnten Jahrhunderis) 1799 — 1802. 
3 39e. im B., mifit auch febr viri Gutes über bie Geſchichte 
des dentſchen Bauernftandes. „2. S. Scheidt's diplomatiſche 
Nachrichten bom hohen und niedern Mel 1754. Mantissa do- 
eumentorum 1755. 4. Rachricht von einigen Häufern 
des Geſchleches da von Schtteffen 1780. n. vermehrt 1784. 4. 
in ber Einleigung. K. D. Hüllmann’s Geſchichte des Urs 

Íprungé ter Stãnde. 1806 — 1809. 3 Thle. S. 2ie Ausg. 

Berlin 1830. 8. Derſ. Crübtewefen des Mittelalters. Bonn 

1826 — 29. 4 Xbí.B. G. yiger Schwoͤbiſches Stäbtewefen 

des 9L. 9C. Hd. 1. Stuttg. u. Um 1831. 8. 


4 Heinrich Lang” " biſtoriſche Entwickelumg ber deutſchen 
a 1790. RD. Bülimann beufce Rina 


$. 10. 


A Einleitung, 
$. 10. 
Die deutſche Rechtsgeſchichte iſt ſowohl im if 
von einzelnen Theilen, als im Ganzen bearbeitet 


worden. Am fruͤheſten die des Staatsrechts 9») 
ba bie Ruͤckſicht auf biefes bei ber Reichsgeſchichte 


(6. 7.) fon feit bem Anfang des achtzehnten Yahı- 


hunderts die vorherrſchende wurde, und das Stu 
dium des Reichsſtaatsrechts der Matur des Stoffe 
zufolge auf hiſtoriſche Unterfuchungen führte, die in 
Eommentarien über Quellen deffelben b) und in Abs 
handlungen über ausgewählte Gegenftände -) ober 


auch .über das öffentliche Recht in beſtimmten Zeit- 


abſchnitten A) niedergelegt wurden. Auf die Ent 


+ a) Die Werke von Citrus, Höberlin, Pütter find in biefer Bezie- 
Hung befonberé auspujeichnen. Much bie SBearbeitungm des 
Staatsrechts ſelbſt, find oft mehr Darftellung ber älterer Ver⸗ 
Hältniffe als bes geltenden Rechte. So Pfeffinger (oben 
$. 5), B. G. Struv corp. jur. publici ed, 3. 1730. 4. 
5. 3. Spener bentfches Staatsr. 8$. 1— 7. 1793 — 33. 


b) % P. ». Bübemig Erläuterung ber golbenen Bulle. 1719. 4. 
3. 9. v. Olenſchlager Erläuter. ber g. 59. 1766. 4. 


, € J. P. Datt de pace imperi publica, 1698 u. öft. fol. 


3. S Pütter specimen juris pablici et gentium medii 
aevi, 1784. 8 $är Jtalien: L. A. Muratori antiquita- 
tes Italicae m. a. Tom. 1 — 6. 1741 seq. fol Die bere 
miſchten Abhandlungen ton Gonring, Ludewig, Gunbling, Eſtor, 
Grupen, Senftenberg, Struben, Buber, Reinharbt, Steck u. a. 
©. Splitter itteratur des Siaater. Th. 2. ©. 930 x. f. 


d) Sim. gr. Han beufdes Staatsr. unter Contad DI. unb 
Siriehr. I. 1740. 8. D. @. Struhen b tantae iimter Mine 
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wicklangegeſchichte der Territorialverfaſſung war ble 6. 16. 
Aufmerkſamkeit vor der neueſten Zeit weniger ge 
tiet. Fuͤt bic Geſchichte der Quellen des cano» 
niſchen Rechts im Allgemeinen, ift mehe burd) 
Yusläuder als durch Deutſche geſchehen e); von ben 
beſonderen (Quellen des deutſchen Kirchenrechts ift 
wenigftens für die kacholiſche Kirche das wichtigſie 
geſammelt f). Fuͤr die innere Geſchichte des cano» 
niſchen Rechts fehle zwar ein beſonderes das Ganze 
umfoffenbes Werk, viele Bearbeitungen des. Kirchen⸗ 
rechts geben aber wenigſtens Weberfichten der all. - 
máligen Entwidlung einzelner Iuſtitute. Die Ge 
ſchichte der Quellen des deutfchen Privatrechts s) 


&) Die Verweiſung auf bie in den früheren Ausgaben angeführten 
Werte fiber die Gefcjlchte der Dueen des canoniſchen Wecite, 
Kann jet die Vejugnahme ouf meine Grunbfäge bes Kirchen 
rechts 8. 1: €. 86 u. f, unb S. 391 u. f. dettreten. 


f) Concilia Germaniae cura J. Harzheim et alior. 1769 — 
90. 11 Tomi fol. Ueber bie Duellen bes esangelifchen Kir⸗ 
chenrechts ſ. meine Ocunb(, b; Stirdjens. 38; 1: €. 413 n. f. 


© Bergl. 3. €: S. Bifcher Bitteretur des germaniſchen Rechts: 
1789. 8. Die Bahr vrach: H. Conring de origine juris 
Germanici, ed. 5. 1720. 4, dud) in befen ópp. Tohn. 6. 
Sn wichtigften ſind don ben folgenden Bearbeitungen: H. C. 
de Senkenberg visiones diversae de colléclioribüs le: 
gum Germanicarum. 1765. 8. J. G. Heinéccits anti- 
quitates Germanicae, Tom, 1. 1779. Toii, 9. P. 1 u: 2. 
1773; 8, (bie Toten heile find itinere diechtsgeſchichte, ble aber 
fur bof Perſonenrecht umfaßt). B. €. 3. Fifcher Eutourf 
einer Geſch. des deuiſch. Meet. 1781. 8. C; G. Bienet 
de origine et progressu legum juriumque Germanieorum, 
Tom. 1. 1787. Tom, 2. Vol. 1. 1790. Vol. 2, 1795. 8. 
€. ©. Möffig Seſchichte des deutſchen Spritatz; 1801. 8. 


L3*] 


36 Einleitung. 


2. 10. und des Lchemrechts 1) iſt Früher bearbeitet worden, 
els. die innere Geſchichte, jedoch bis gegen das Cube 
des achtzehnten Jahrhunderts meiftens als Theil 
der Äußeren Geſchichte des in Deutfehland. gelten 
ben Rechts überhaupt, wo fie mithin nur als ein 
Anhang der Geſchichte des roͤmiſchen Rechts bie 
auf Juſtinian erſchien i). Auch bic Geſchichte des 
Criminalrechts fand hier ihre Stelle, iſt aber in 
neuerer Zeit auch beſonders dargeſtellt worden k). 
Alle band ber germaniſchen Rechtsgeſchichte, har 


diio Wethge pur ufa umb Imerm Gelchiche cw 
halten bie Werte bon €. U. Grgpen (observationes rerum. 
et antiquitatum germanicarum. 1763. 4. Deffen beutfche 
Sütertbümer jue Erläuterung bes ſachſiſchen und (wäh. Rands 
und Lehnrechts. 1746. 4.) unb non I. G. $ Dreyer (de 
usu juris Ánglo- Saxonici in explicando jure Cimbrico 
€t Saxonico. 1747. 4. Sammlung bermijter Abhandlungen 
zur Erläuterung ber beutfch. Mechte. 41754 — 63. 3 Thle. 8. 
Sur Erläuterung’ ber deutfch. Recke angewandte Mebenftumben. 
1768. 4. S&eitrge zur Litteratue u. Gefdiidote b. b. Bi. 1783. 4. 
Miſcellaneru oder Heine Schriften fiber einige Gegeuftände des 
b. R. 1784). 

kh) Ueber die Geſchichte bes longobardiſchen Lehenrechts f. die Lit: 
teratur unten 58. 2. $. 278. Mote a. Für die Gufere und " 
innere Gefdjichte des deutſchen Rehenredits ift befondere Wie 
ner in bem Note g angeführten Werke ansjuzeichnen. Vergl. 
unten B. 2. $. 279 — 281. 

ı 3) B. G. Strav historia juris. 1718. 4, J. A. Kopp hist. 
jur. 1741. 1750. 8. J. G. Heineccins h. i. cum obser- 
vat. Ritteri et Silberradii 1751. 1765. 8. 3. 5. €. 

v. Selch o w Geſch. der in Deutſchland geltenden Rechte. 1767. 8. 
Ate Ausg. 1789. R. 3. Walch Geſch. der in Deutſchl. geit. 
N. 1780. 8. 


H 8. Henke Geſch. des benifäh. peint. Achte. 1909. 2 Uhr. 8. 
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ben bur) Grimms Unterfuchungen, in der neue» 9. 10. 
ſten Zeit eine ganz meue Grundlage erhalten 1); 
die Geſchichte bes rómifden Rechts in ben durch 
deufhe Völker gegrimdeten Staaten, ifi durch 
Gavigny in der That erft befannt geworden w). 
As der erſte SBerfud) einer deütſchen äußeren und 
inneren Rechtsgeſchichte, fann t eitemeier'$ Ency- 
dopábie unb Geſchichte der Rechte in Deutſchland ») 
betrachtet werden, welche aber auch noch die roͤmiſche 
Rechtsgeſchichte mit umfaßte. Won diefer getrennt, 
volftändig unb mit ber Staatsgefchichte verbuhden, 
ift fe feitbem von mie unb kuͤrzer aud) von Ande- 
ren, jedoch meiftens mehr nur in Beziehung auf das 
öffentliche Recht und die mit diefem in Verbindung 
ſtehenden Verhaͤltniſſe bearbeitet. worden +). 


1) Deutfche Stedytéaftertóümer von Igeob Grimm. Göttingen 
1828.8 .. t . 

m) 8. €, *. Gasigny Gefdjichte des tóm. Medits im Mittels 
alter. Seidelb. 1815 — 31. 6 Wie 8. 2ie Ausgabe ton 
$8. 1. 2. 3. ebend. 1834. 8. - 

m) 1785. 8. Bon bemfelben Ccheiftfteler iſt bie deutſche Recht⸗ 
geſchichte allein wieder bearbeitet, In: Deutfehland tor unb nad) 
den Lnebilter Zrieben. 35. 2. 1904. Aus biefem aud) bie 
Staatsgeſchichte enthaltenden Werk, befonders gebrudt mter tem. 
Site: ba gemeine Recht im Deutſchl. vor b. Aufnahme des 
zöm. R. 1904. 8. 

6) 9. v. Robbe Hanbb. ber deutſch. Geſch. Peipy. 1824. 8. 
8. ©. Lindeloff teutífe Belchsgefch. Gieß. 1827. 8. 2. Frh. 

d. £5: Geſch. ber deutſch. Breichs: unb Territorialverfaffung. 
Heibelb. 1892. 3. Auf alle Theile des Acts geht: G. Phri⸗ 
Lips beutfche Geſchichte. B. 1. Berl. 1832. 8. . 





BE Cf Periode. 


Erfie Periode 


Asltefte Gefchichte der Germaniſchen Voͤlker bis 
. qut feflen Gründung des fraͤnkiſchen Staates, 
fon 114 vor Ehrifus bie 561 nad) Gjriftns, 


 — 





Duellen 

1. Caesaris (191 — 44, =. C) Commentarii de bello Gal. 
lieg, 

G. Corn. Taciti (iL zm das Jahr 60 — 98 nad) Eprifl). 
Libri annalium et historiarum, torpigüd) aber de moribus 
Germanorum. 

Cl. Ptolemaei (125 — 161 m €) Geographiae libri, &. 
Gib. 2), 

Dionis Cassii Cocceiani (155 — 9329 n. €.) historla Ho- 
mana. . 

Ammiani Marcellini (vor 390.u, €.) historiarum libri 31; 
(befonders Lib. 31.) von 353 n. €. an. 

Basimi (um 425.) historiarum libri 6, 


Quellen, 39 


M. Aurel Cassiodori ((0 — 663). Varlirum H. libri 19. $. 10. 


Jordanes ober Jornandes auch Jordanus (vor 659) de 
Getborum origine et rebus gestis. bei Muratorius (scr. rer. 
Inl) Tom. 1. 

Paulus Warnefridus Diaconus (f 799.) de gestis Lon- 
gobardorum, (bei Muratorius Tom, 1). 

Gregorii Turonensis (544 — 595.) historiae Francorum. 
Mibri 10. (di Du Chesno Tom. 1. bd Boucquet Tom. 2). 


$üifSmittel. 

C. U. Grupen Origises Germaniae ober das tefte Deutſchland 

mutet den Mömern, Franfen unb Sachſen. 1764. 3 Voll. 4. 
Conrad Mannert’6 Geographie der Griechen unb Römer. Th. 3. 
I Möfer’s Dénabcüdiffe Gedichte im erſten Abſchultt. 
3. €, Maicr’s Germania Urverfaſſung. 1798. 8. 
3j. &. Abdelung’s ltefte Geſchichte ber Deutſchen. Leipz. 1806. 8. 
€. 8. Barth Zeutſchlande Urgeſchichte. 1818 — 20. 9 Ihe. 8. 
A ©. Werfebe über die Böller unb BWölterbändniffe ber atu 


Deutfchen. Sannor. 1826. 4. 
% v. Bedebis bab Band m. Sof. ber Bructecer. Berlin 1837. 8. 


40 Erſte Per. 114 vor bis 561 n. €. — 


$. 1t. 


L Die Dauptftánme ber geemanifden 
Voͤlker und ihre Wohnfige. 


$ 11. 

Die erſte fidere Thatfache in der Geſchichte 
deutſcher Voͤlker, ift der Krieg der Cimbern und 
Teutonen gegen die Römer, vom Jahr 113 bis 
101 vor Chriſtus. Er war eine Unternehmung 
mandernber Abentheurer »), zuerft gegen Dloricum 

- unb Gallien, fpäterhin, von beiden Ländern aus, 
gegen Stalien, in welcher fie nach einer Meike von 
Siegen zulezt in zwei großen Schlachten unter 
Tagen b). Won bem Voͤlkerſtamm dem fie auge⸗ 
Rirten <), erhielt erſt uius Cafar funfig Jahre 


8) Ueber bie Bedeutung folder. Unternssmungen f. unten $. 17. 


b) Ueber bem Musgang be Kriege: Florus epit. hist. Rom, 
HL 3. Die Stellen der Alten über ben Krieg geſammelt beiz 
Jo. Mueller de bello Cimbrico. Turici 1772. 8., in beffen 
Sücfm $9. 19. Die lezten Schlachten: bei Aquae Serxtiae 
(ir im ber Provence) 102 v. €.; in ber Maubifchen "Ebene 
zwiſchen ber Etſch unb bem Po 101 v. C. 


V io Gimhern mh Zoran wurden QD 


3. Hauptſtaͤmme unb: Wohnfige. 41 


ſpaͤter durch die Eroberung von Callim (68 — 51 4. 11, 
2. &) grsanere Sunbe, unb berichtete, bag ec durch 
Sprache, Einrichtungen und Gefege von den Gal 
bern verſchieden fey 3). Mit feinen Nachrichten 
beginnt aud) der Sprachgebrauch der Roͤmer, alle 
Völker, bei welchen fie jene Kennzeichen gleicher Na⸗ 
fionalitàt fanden, unter dem Namen ber germani» 
ſchen zw. begreifen 9). Etwa hundert md fünfzig 
Jahre ſpoͤter beſchrieb Tacitus, aus älteren und 
neneren Quellen, Germanien und Sitten umb Ein. 
richtungen feiner Bewohner. Vornehmlich mas er 
überliefert iſt der Anfang der deutſchen Staats · und 
Rechtsgeſchichte. 
6. 12». ME $. 122. 

Caͤſar fand ben germanifchen Volfsftamm auf - 
beiden Ufern des Rheins; einen Theil dieſer Wohn 
fine «tte er jedoch uad) dem. Bericht der Gallier. 
erft dracch Vertreibung celtifcher Völker, wahrſchein⸗ 
li. nicht viel „über ein Jahrhundert vor Caͤſar 
(6.12 *), eingenommen, Die Stellung: der ein- 
ginem. germanifchen. Voͤlker zwiſchen Rhein unb Do⸗ 
mau, bejeichnen die rómifben Machrichten Häufig 
nach tem Zug des großen Waltgehlrge, das, zwi⸗ 


4) De B. 6 VL. 11 — 29. 

€) Ueber das Kennzeichen: Tacltus Germ. 43. E quibus Mar- 
signi et Burii sermone cultuque Saevos referunt; Gothi- 
nos Gaálica, Osos Pannauica lingua coarguit, non esse 
Germanos, - 


- 42 Erſte Per. 114 vor bis 561 n. C 


6. 1». fen. jenen Fluͤſſen, Bei ben Quellen der Donau 
beginnend, ganz Germanien durchzieht und unter 
dem gemeinfchaftlichen Namen‘ des hercyniſchen 
Waldes begriffen wird 3); die Geographen wußten 
jedoch aud) einzelne Teile deſſelben zu benennen. 
Der füblidfte Theil deffelben ift den Diömern der . 
Schwarzwald (montes Rauracorum, Abnoba, . 
Martiana Silva), alo die Gebuͤrge längs des rech⸗ 
ten Nheinufers von dem Winkel bes keins bei 
Bafel, bis in die Gegend von Pforzheim b). Bon 
biefec Baſis aus, ziehe fi ihren, von deren fild« 
lidem und nördlichen Ende begiumend, der hercyni ⸗ 
ſche Wald in das. innere Germanien. Wenn man 

. vom füblichen Ende des Schwarzwalds ausgeht, 
erſtreckt er fi zuerft längs des linken Ufers ber 
Donau finuntet; in diefem Theil deffelben hat man 
fib alfo die ſchwaͤbiſche Alp und weiter hinab bie 
der Donau am nächften liegenden Gebürgejäge gu 
denken. Dann wendet ec fi gegen Ütorboften; 
das Fichtelgebuͤrge, bie Bohmiſchen md Schlefi- 
ſchen Gebirge, die Karpathen, find hier die Theile, 
in welchen er (id) fortſetzt c). Diefe Richtung des 


&) 9d) dem germauiſchen Sprachgebrauch, weichem sí jet 
Bꝛeichnungen · bie art" 


» $e, Me 
wald, Ardei (im feryegtbum Weſtphalen). Bagl v. gebebut 
a. a. D. S. 4n f. 


D] Loos. Bo Ereuzes qur Geſchichtu alirhuuſcher Eule em 
Dberrbein umb Merfar. : eimi. ii. Hanni. 1833. R. X. 62 uf. 


L SHauptfiämme und Wohnſite. ua. 


fereynifiber Waldes, lante Eifer aus den Olad 4. 124. 

richten der Sueven, die er an der Eroberung Gal. ! 
Tiens verhindert hatte 3). Aber aud) bie Gebuͤrge, 
welde von dem nördlichen Cube bes Schwarzwalds 
aus, fid) in bes weſtliche umb nördliche Deutſch⸗ 
land erfireden, Gub. den Roͤmern Theile des ferc» 
nifchen Waldes. Durch den Odenwald, Speßhart 
und das Rhöngebiürge, fichen and) ble om Schwarz 
- wald gegen den unteren Neckar anslaufenden Hoͤ 
henzuͤge, mit bem Thuͤringerwald in. Verbindung; 
am ben lejteren aber ſchließen fi, nordwaͤrts der 
Harz, und weftwärts die heffifchen ©) und die We- 
fergebiürge. Den weftlichften Theil des hercyniſchen 


Bohmerwaldes und Fichtelgebuͤrges ; Gabreta der ſudliche Theil 
des Bbhmerwaldes montes Vandalioi, das Picfengeblirge; 


ber jen unter ben. Karpathen Geblirge. Indeſſen if. 
einzelnen 
v Pr bin m ie G. VI, 35, ofme bie meftlichen Walde 


faramgue gentium fines propter mognitudinem attingit". 

*) ie fe Min ibn nad ln He ehe be 
Ehatten bezeichnet. Germ. 30. Die ailva Bacenis mee 

. BEN UO Yo 

ſcheidet, ift wahrſcheinlich in den Gebürgen an deu Eher m C 

fidem. Sos dedebur eo nein 


- 44 Erſte Per. 144 vor bis 661 n. C. 


$ t2« Waldes bilden der Osuing (Teutoburger 8848), 
vom Urfprung der Diemel an den Quellen der 
‘Lippe umb Ems vorüber, längs der oberen. Ems 
bin, und die Cebürge am der Ruhr (Qaerftrang 
und Yrben) im jetigen Derggtium Weftphalen ) 

Mach Caͤſar und Tacitus hatten ſowohl auf 
dem linken 8) als auf dem vechten Ufer des Rheins, 
die germanifchen Voͤlker in älterer Zeit mur bie 
Gegenden abwärts vom Einfluß des Maine in _ 
jenen inne gehabt. Suͤdwaͤrts vom Main, zunächft 
bem fein, hatten damals bie Helvetier, weiter 
oͤſtich bie Bojer, beide ckiſchen Stamms, ge 
wohnt b). 


4. 12b. $. 125. 
Die einheimifchen Sagen leiteten alle germa- 
uiſchen Völker von einem Stammvater ab, zaͤhl⸗ 


f) Ueber diefe Gehege f. o. Rebebur DS. 3 uf. 
©. 112. Note 416. 


E) Aus Eifers Nachrichten über bie Bevollerung Galliens läht 
fi vermuthen, taf ſelbſt im Belgiſchen Gallim germanifche 
Einmanderungen zu verfhisdenen Zeiten flatt gefunden hatten. 
Sb. C LL omi nit 4. Mit der größten Wahr⸗ 
ſcheinlichteit aber, kann man wenigftens annehmen, bof bie Pros 
vin; Germania prima erft per Zeit ber cimbriſchen Unterneh⸗ 
er ehe &. $. 12c. 
vu. 


b) Caesar de b, G. I, 24. Tacitus G.28. „Igitur, inter 
Hercyniam eilvam Rhenumque et Moenem amnes, Helve- 
mere, Manet 






L Hauptſtaͤmme unb Wohnſitze. 45 


ten aber, oder benannten wenigſtens, die Haupt & 10. \ 
fimum (genera) derſelben verſchieden =). Ob ifte 

profe einen Ausdrad für bie Geſammtheit bet, - 
Woͤller diefes Urfprungs Karte, ift. zweifelhaft b). - 

Der Name Germanier war bei den Galliern ent» 

Randen ©), und dft in allen neueren Sprachen 


#) Tacitus Germ. 3. „Celebrant carminibus antiquis, — 
^ Tuisconem, Deum terra editum, et filium Mannmm, ori- 
finem gentis conditoresque. Manno ires filios assignant, 
f quorum mominibus proximi Oceano Ingaevones, medii 
Hermiones, ceteri Isizerones vocentur. Quidam, m ià 
licentia vetastats, plures Deo ortos pluresque gentia ap. 
Pellaüones, Marsos, Gambrivios, Sueros, Vandalos alfir- 
mant: eaque vera et antiqua nomina." Plinius hist, nat, 
IV.4. ,Germanorum genera quinque: Vindili, quorum 
pars Burgandiones, Varini, Carini, Gattones; alterum ge- 
mus Ingaevones, quorum pars Cimbri, Teutoni ac Chau- 
corum gentes; proximi estem Rheno Istaevones, quo- 
rum pats Cimbri (in Ausgaben: Sicambri); Hermiones, 
quorum Suevi, Hermunduri, Chatti, Cherusci; quinta pars 
Peucini, Bestarıse, coabermini Decis." 
b) Auch $ei anderen Vollern find allgemeine Senennungen, tie 
efe Stämme umfeflen, öfter er fpät entftanben, imb nicht 
ſelten vom einem einzelnen hergmenmen. * 


€) Tacitus Gem. 2. „Ceterum Germaniae vocabulum re- 
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4. 125. urſpruͤuglich nur der gelehrten Buͤcherſprache eigen; 
er iſt fogar muc ſeltan aus .diefer in den gemeinen 
Sprachgebrauch tbergegangen. Wenn, ihn, mad) 
Tacitus, and) die Germanier felbft fi) beilegten, 
weil fie ihn bei den Galliern unb Römern vorge 
Funden hatten, iſt er mithin wenigſtens niemals ein 
lebendiger ei der gemeinen Volksſprache gewor⸗ 
ben. Im fränfifchen Reich fief im neunten Jahr 
hundert 3) die Sprache aller germaniſchen Voͤlker 
die beutfde (sermo theodiscus *); die Ablei⸗ 
tung bes Ausdrucks ift jedoch ungewiß f) und wenn 
€t auch, tole es wahrſcheinlich, durch fBoIfefptade 
zu erklären ift c), bleibt wenigftens unentfehleden, 


bie überjelnifijen Wölter bebienten fid) fpäterhin des Namens 


beigelegt morben mar. Es ergibt fid) hleraus bafi ber Name 
eine Gigenfhaft und zwar eine rümiidoe bejeidjatts, menn aud 
die Etymologit immerhin (eje ungeniß feyn taag. 


4) Gefeurmeite Stelen: RÜH6 Erläuterung ber jchen erſten Kas 
pitel — des Tacitus fiber Deutſchland (Berlin 1821. 8.) 
€, 103 — 107. pose Gyubeít und Sipioiage ba ai 
Voͤller. e. 6. 


€) Anctor praefat, in librum linguas Saxonica scriptum bei 
'— Du Chesre Tom. 2; pag. 336: (iis &. 105) „UL 
eunctus populus Thendisce loquens lingus ejusdem. divi- 
mae lectionis nihilominas notionem acciperet. Praecepit 


namıme enidam de gente Saxanıım. cni amnd anna non 
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sb er die gemeine Volkeſprache im Gegenfag ber 4 128. 
gelegeten, oder die Sprache bezeichnen fol, ax 
welcher fi) alle, welche fie rebeten, als ein Moll 
gleider Abftammung erfannten b). In Deucſch · 
Tand felbft finder man fcit bem zehnten Jahthundert 
den Auedruck „Deutfhe” für die Geſammtheit 
der Völker, welche zum oftfränfifchen Reich gehör- 
fem und jene Sprache rebeten, im Gegenfag 
ſewohl der „Welfpen‘ b. 1. der Weſtfranken unb 
Longobarben 1), als der Wenden b), aber nicht in 


heit ber Dialeste,) das Boll. Berg. Grimm a. ——— 
©. 472. 


bh) Dos erftere nimm Mühe a. a. D. en; ber lejtere Begrif 
könnte wenigſtens zum Grunde Legen; mut fonnte freilich 
nicht von einem beutfchen Wolf bic Rebe ftn. 


3) Schon eine Aumerfung ans bem neunten Jahrhundert bei Pertz 
monum, Tom. 2. &. 109. Note 47. hat: ,ecce jactantiam 
Romanis consuetam in Teutones et Gallos.” Galli (inb hier 
bie Weftfranfen. Die affmüdje Bermifchung ber SBólfer und 
die Weränderung bet Sprache bat biefen Sorachgtbrauch fers 
vorgebracht. In ber Malbergifchen Gloffe find bios bie Römer 
Welle. Cod. Guelph. Tit. 40, $. 5 „Si — Romanus 
homo — occisus faerit, Malb. Wala leodi.” Otto Fri- 
singens. Chron. Lib. 6. Cap. 17. „Otto, qui imperium 
€ Longebardis usurpatum, deduxit ad Teutonicos orien- 
tales, forsan dictus est primus Rex Tentonicorum; non 
quod primus apud Tentonicos reguaverit, sed quod — 
imperium ad Teutotiicos Francos revocaverit.” Daher ber 
Sutrud: das Mömifhe Reich beut(djer Station. 


k) Schwäb. £onbr. Mt. 31. „Doch ift zu wiſſen, daß bee 
Künig von Behen fein ur jar mann er mit cin muutlcher 
Mar ip —. 


6. 12b. 
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der Canzleiſprache ). Zu diefer Zeit ift er in bib 
fem Sim in andere Sprachen übergegangen m). 
Dee urſpruͤngliche Stun des Ausdrucks Kar fi 
eud) in ber Volksſprache immer erhalten n), ohne 


"geachtet der heuere Sprachgebrauch Deutſchland, 
deutſches Reich und Deutſche, aud) im politifchen 


$. 12c. 


Sinn ohne Ruͤckſicht auf die Sprache nimmt. 


$. 12% 

Bon den: drei germanifchen Hauptſtaͤnmen der 
Ingaͤvonen, Iſtaͤvonen und Hermionen, welche die 
Sage unterfpied, wohnten nad) Plinius und Xa 
dus: 

1. Die Ingävonen zunaͤchſt ber, Mordfee, 
vom Ausflug des Rheins längs ber Kuͤſte. Man 
nennt diefen Stamm am beften, nad) dem Sprach⸗ 
ir des Mittelalters, den frififhen, und 

darf 


J) Daf Dtto ber Gr. fid). Rex Teutonicorum genannt habe, 
nie Rühs a. a. D. ©. 107. annimmt, ift ungegründet. Er 
nennt (id in ben Urfunden Rex ohne Zufaß, oder Rex Fran- 
corumi et Longobardormm, S. Poetter jus publ med. 
aevi pap. Bi. seq. Grft Sügimilan L ar bm Siti König 
in Germanien angenommen. S. ebendaf. &. 57. 


m) Tentonici (Tedeschi) findet fid) bei ten Sraliänern nicht 
früher. Das Dutch ter Engländer hat der Sprachgebrauch 
auf die Niederländer befhränft unb bie Aufnahme von German 
aus der Bücherſprache nöthig gemacht, während fid) bei bem 
Zranzofen ber Begriff bet Alemannen erweitert hat. 


n) „DeutfdhRothringen, bie beutfde Schweiz, Dentfch> Böhmen, 
bie Wallonen“ u. f. m. 
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' Dark‘ aufm, ‚daß er: ini ber Mteflen: Seit beu 4. fac 
ganze Kuͤſtenland bis zu den jetzigen: Graͤnzen von 
Mordfries land bewohnte ). Den Römern ar 
fmb die: Friſen nur etu. einzelnes Volk zwiſchen 
dem Nhein „und: der Eins:b), vou hier nennen fie 
bis zur Elbe die VBölker (gentes) der Kauchen 
(Chaaci) ). In keri@arelingifhen Suit: erfiheint 
aber bie SDeoblferung von der Ems bis gut Weſer, 
junächft ber Küfte ebenfalls unter ber Benennung 
der Zrifen, unb in dem nördlichen Theil des. Mun⸗ 
ſteviſchen and Osnabruͤckſchen Sprengels a), war fic, 
eben ' fo:.wie darch ban / ganzen bremiſthen Stifts⸗ 
fprengel, auf der rechten Seite der Weſer, und 
fefeit$ der Elbe bis nach Nordfries land/ aus 
Sachſen und Friſen gemiſcht der fen ifie 


e) Bergl. Suriteefnb i im Sníttealu, bon €, 2. Jj. Bigtte 
Schiesw. 1828.8. S. 29 uf . 


b) Tacitus Gem. 34. Za ben 'ynglioonen "T" n 
»proximi oceano", went fit gleich Spünhué, ter überhaupt 
nicht alle ehreine Bike, bie tc kennt, nadj irem amm claſ⸗ 

Wciren mil, nicht ausbrüdfich nennt, . 

LE] Tacitus Germ, 35. Plinins h. n. IV. ih Velleius 
Patere. II, 105. Seg. v. Rebebur .“ P e. 9. 

e. 103 uf. 


d) Seg. Molers bib, ars aii. "SL. s Bebo 
LL Bu 
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9120. Rame begreift daher unptveifehhaft die Chaonliſchen 
$0Mfer, da ‚die. Sachfen in biefen Gegenden wir 
als Eimpanderer betrachtet menden fbusen. ($. 214). 
Außerdem’ fiheinen. auch die Juͤten dem ingkooni- 
ſchen Stamm beigegäßft und: auf jene. und die über 
elbiſchen Zrigen die roͤmiſche Nachricht bezogen wer: 
den zu muüͤſſen, daß: «c. ſich bis fn. Die nördliche 
Halbinſel Germaniens erſtrecke f). Die Anuahme 
dingegn. daß ingaͤvoniſche Wölfer unter bem Mar 
men der Cimbern unb Teutonen in dieſen Chegens 
den gewohnt Härten, ſcheint bios auf einem Dip: 
vet t be seins, a zu beruhen e). 


mornies, riis - s fi groniterent ehrisinos, iiie 
„de Gegenden über der Elbe fagt &. Lothar um 848 (Pertz 
"Tom, 2. p. 677): est eim gens in partibus nostri regel 
Saxonum scilicet et Fresonum commixta, in confinibus 
Nordmannorum et Obotritorum sita, Meiner Anficht bon 
urſotůngticher friſiſcher Bendtferung fiber der Elbe, find feit 
der lezten Mußgabe dieſer Rechtsgefciläite auch Zald und Wis 
Helfen beigetreten, und ba& angetfächfifche, Gehicht. Bpowalf, 
. 06 bie gren neben den jtm much fps femur, läßt wohl 
faum nod) einen Zweifel übrig. . Q5. Micelfen a. a. D. 
€. 31. Wergl. Dugen fiber bie ſriſiſcht Wbftommmg der 
Dithmarſchen; in ben Kicier Blättern. 8. 7. ©. 65. Fald 
dandbi des ſchleew. heiſtain/ Privatt. 8. 1. &. 201. - 


DE fem bie Ghubem und Teutenen, bie Pünine gu den In⸗ 
gävonen rechnet, hieher geſezt werten. Plin. hist, nat, IV, 
4 oben $. 12b, Noten. Tacitus G. 37. 
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2. Zunaͤchſt dem Rhein "wohnten ‚die AHftänor 4. i26. . 
wen Alle Voͤlker des rechten Rheinufers vom 
Mein ebwärts,. fo weit fie nicht den. Jugoͤrenen 
oder Hermionen beigezähle : werden koͤnnen, muͤſſen 
daher urſpruͤnglich dieſam Stamm zugethailt men 
bet. Daſſelbe ſcheint · von den germaniſchen Voͤl 
fern tee. linken Kheinufers im belgiſchan Gal, 
lien angenommen werden zu muͤſſen D. P 

. 3. : Um meiflen berbreitet erſcheint det Stau 

. ver Hermionen oder ueven » denn "n du 


und-Zeutonen in der aeta $a 
weicher biefe ben dtamen chersonesüs imbrica m bänfeh yet 
Die parva civitas ber Eimbern bei Tac. G. 37. unb bie Rad» _ 
richt von ben GBefankten.:deg Gümnbern bie unter Wugufieé nd) 
Mom fanm, bei Strabo VEL. füngen freilich pifiorif) ges 
‚ang.. Dennoch find bie Geiube dafür, daß es iw dieſen Ges 
genben, im welche die Romer wit. geloungen- find, weder Cim⸗ 
bern. mod) Seutones gegeben habe, ie Dan 
nett Geogr. 8. 3. ©. 115. . 


kh) Eie'waren fdjon jur Zelt der Invaſion der imber und Teu⸗ 
‚tonen lángf in Gallien fehhaft, unb wehrten tiefe boi ihren 
Grimm ob. Caesar de b. G. HI, 4. plerosque. Belgas 
esse ortos a Germanis; Rhenangae "antiquitus trahsdn- 
etos, propter loci fertilitatem Ibi consedisse; Gallosque qui 
ea loca imcolerent, expulisse: solosque ease, qni. patrum 
nostroram mereoria, qni Gallia vexata, Teutones Cim- 
brosque intra fines sup. jagredi probibuerint. , Eu⸗niſchen 
Qomn$ waren fie Wesed, spain wn, mE 
Siete u. 


i) "Tacitns C. 38, Nunc de Suevia. licen " quorum _ 
mon una, ut Chatlorum Teneterorumve geris; mafoem ^ 
enim Germaniae portem-obtinent, propriis adhue majio- 
nibus — discreti, quamquam. in coupune Suevi 
vocentur. B 

[ 4] 
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. fae fefe Dame, wiewohl ev zugleich cine engere Qe 
benrung "Hat, wird aud) gleichbedeutend mit bem 
erfleren gebruucht E). Die Sage unterſchied nehm - 
fip auch mehrere · Hawpttheile des Stamms-der 
Hermionen/ẽ wwelthen - einzelne · Voͤller untergrotdnet 
twerdenkonnten; ſolche waren die Sueven, im enge» 
ver Sinn bes Werts, unb ble Vindiler 1). Umer 
der lezteren Yenetimng wurden zu fplitdus unb 
Täeitus’ Zt, eic Voͤller begriffen, welche von dem 
udtdlichen · Theil der böhänifdeh Gebuͤrge an, bie 
von ben Seographen deshalb die Vandaliſchen ge⸗ 
Hand. orbem, ud die Weldſel und Offer hin 


H Die Sueven wid Ef Bf Age e 
#519 — 19, VY, B — 11, 29 — 39) Mh gegmüber 
Md Tut obne Seife Ehatten, weiche SDnius tM als 
rimlonen "aber nicht als Sueven im. engem Giu). kennt. 
Maik) bei Na M riti ie gr ade Bebekttung ber Beuennung 
hervor; ihm find bie Sermuwburen Emevenz Plinius zählt fie 
as. ern. | Hermiouen im Gegenfaß der Sueben. Auch bie £on- 
quisibe menn auf ißre age zu bauen ift, Fönnen von fa 
" guó dur in bir "wäilteeh Bedeutung des Wortes Sucden ges 
pam prrbel; mad) jener waren fie Vindiler. Paulus Diae, 
1 S6 gest, Bongehard. Lib. 1, 


— "(Uünins, tenu '€' tie Eindiler von " " 
rlomen trennt, inb zugleich · teni leneren bie „Seo“ imb. 
uwrndiere Sölter cintettebnet, weldhe'Cacktub zu ben Sueren im 
Selb Stan; M [ zuꝰ deu Sermionen zählt. S. Mote k 
unb oben $. 12 b. Note a. Denn aud) bie BindHer: mifer, 
wie Tacitus ‚bie nerböfllichen fuevifchen Wölter fteilt, zu ben 

. Cum | im weiteien €iun, b. E qu den Hermionen gehören, 


1) of, Vindiler mb Sandalen Bh Rune df erbelle ins der 








€ 
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wohnten »). Suͤtoͤßlich von qhurn net ügiut e 12e. ' 
mod als einen. beſonderen Dtamm die (peucings 
oder Baſtarnen, ‚ben Tacitus wenigſtens nad 
Sorache und anderen Merkmalen für germaniſch 
eefläcen zu muͤſſen glaubt o). Ofngefähr ber Lauf 
ber Weichfel P) bilbete daher die nordoͤſtliche Gránge 
des alten. Sermaniens, und fhied deſſen Wölfen 
von den Sarmaten;  fübliher, an der onam, 
gehnzten fie mit. den Dafen N). In bos öflice 
Sermanien auf der rechten Seite der Elbe, iſt aber 
mie: em. rdmiſches Heer gebrungen; weber im ben 
Mamen noch in den Wohnfigen der, nyelngn Voͤl, 
Ber, welche die Römer: in diefe Gegenden ſetzen, 
darf man daher fichere Nachrichten fuchen, die ſich 
mit den Ereigniffen der ſpaͤteren Zeit in aſtoiſder 
Zufammenhang bringen laſen. 
Genauer kannten die Römer, die weitihen m . 

ſuͤdlichen ſueviſchen Voͤller. Die, ſudweſtlichen, au 

(LV, 1) die Elbe. Daß fie Tacitus bel ben fermuturtr au⸗ 

igi Wijt (Germ. 41), geist, taf. jene Behlirge‘ im bof 
felben Sinn bie vandalifchen hießen, wie ber Schwarzwald bes 
Gebirge der Rauracher, weil e au ihrer Deluge fog. 


' m) Die éfilidyen ſueviſchen Völler bei Tacitus Germ. 43. reichen 
bis in dieſe Gegenden. 


9) Obsgleich er ihre germaniſche Ahfynft night für entfchieden Hält. 

. Gem. 46. . 

p) Wenigftens in bem ebergn Gegenden; ben Beographen ift fie 
überhaupt Grãnje. 


9) Tacitus G. 1. Germania — a Sara Diane atue, 
gelu aut montibus separatur. 
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% 120 Mnfen Ufer der Dona, waren In dieſe Gegenden 
‚als Géoberer gefsmmen; diefe namentlich gehbs 
ven: zu-den Saeven Im engeren Sinn. Aus ber 
Nachricht, daß die Gegenden zwiſchen der Donau 
und dem Main urfprüngli ven celtiſchen Wölkern 
bewohnt waren ($. 124), daß die Marcomannen, 
eines diefer ſuͤdlichen ſueviſchen Voͤlker, die Bojer 7) 
aus ihren Wohnſitzen vertrieben haften, aus ber 
Thatſache, daß Cäfar in den oberen Gegenden des 
NRheins auf deffen beiden Ufern =) ſuebiſche Wol⸗ 
Ber herrſchend fand, muß man fihließen, buf jene 
Eroberer aui dem nordöftlichen Germanen an der 
Donau: herauf bis an den-Main und Rhein vom 
gedrungen waren. Die Cimbern snb Teutonen 
koͤnnen nur aus Diefen Gegenden über ben Rhein 
und die Donau nad) Gallien tmb Noricum gefom- 
men fein; man muß baher annehmen, daß ihte tn» 
Yermehmung- gegen Gallin und fpäterhin gegen Ita⸗ 
lieh, den Zeitpunkt bezeichnet, wo jene Eroberung 
den celtiſchen Länder des rechten Rheinnfers vollen» 


v) Tacitus G. 62. Praecippa Marcomannorum gloria vi- 
Tesque; aique ipsa etiam sedes, pulsis olim Bojis, virtute 
parta, 


9 Die Hefveiier gräntm zu Cãſars get om Mein mit ten Ger» 
munem; de b. G, I, 1. Die Art wie Cäfar VI, 24. eines 
teltiſchen SBolfé auf dem - Srinuftr erwähnt, das er 
aber ben Germanie im ber Lebensweife ganz gleich ſchildert, 
Tát cher ein Mißverftändniß als eine hiſteriſche Nachricht vers 
muthen. Indeſſen würde cud) hieraus hervorgehen, bof zwi | 
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det war, umd daß jene Ybentheurer, fo weit fies. 12c- 
German waren, dem furoifhen Citanim angehör- 
sen 3n Gallien widerſtauden ihnen die Belgens 
Moteh); aber adf dem Tinten Rheinufer,’ vom 
Main aufwärts bis an die Grünen der Hehverier 
finder man fibon zu Chfars Zeit zermaniſche Woͤl⸗ 
Ir, bie mit den Marcomannen und Smeven die 
Eroberung, des ſuͤdoͤſtlichen Galliens begonnen gat: 
ums .and) ſpaͤterhin in diefen Gegenden wohn⸗ 
sen. Diefe, die SBangionen, Memeter, Trihocker i 
und wohrſcheinlich aud) "die Manracher, werden nie 
zu den germanifchen Voͤlkern des belgiſchen Galliens 
gerechnet »); fic feinen daher, mach Ihrer Wexbin 
bung mit ben Marcomannen und Suecven chin 
- Tel jener ſueviſchen Ecobeter gebildet zu haben, 
deren am weiteſten votgedrungene Heere ben 2X 
uw unter dem Ramen der Cimbern mad Geste 
nen bekaunt wurden v). Rimmt man an, daß fi 


t) Die Wöller unter Ariodiſt, welche Gäfer lberwand waren nach 
I, 51 de b, G. $aruber, Mascomaumen, Tridocker, Vangionen. 
Nemeter, Sedufier, Sueden. 


u) Caesar de b, G, I, 1, befdicánft Belgien uff Die unteren Ge⸗ 
genben bes Wheins, und unter bew bagiſchen Wölteme Hi, 4. 
wird fein Bolt obechatb des Einfuſſes beb Maias in den dehein 
genannt. Die fpätere Eiuthellung Gallien⸗ zeigt jene urfyräng- 
My Menge ulfhcn tes Ichlfüun un tm fit; cipi 

Germanen. Jene find in Germania mecunda, Belgica 
Fi an mc tiefe in Germania prima begriffen, 


d Pn ratis Ba L €. 609; wi bis Aberrheini⸗ 
öfter in Germania prima für Sueden, ober bie erſt 
iut Von e v da pgs, time afe, Schen 
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4. 100: daher mehr alsı60: Jahre vor Gáfar feſte Wohn 


fite im: Gallien gewonnen und aur als Verbuͤndete 
die Wilkerunterſtuͤtzt haften, welche unter Arioviſt 


ten dem rechten Rheimufer in das fildöftlihe Sal- - 


lien worgedrangen waren, fo. eeflärt ſich, daß bie 
leeren zwar mis Arioviſt tiber ben Rhein zurück⸗ 
weichen mußten, jene aber nad) deſſen Niederlage 
mar. das: Schickſal der übrigen germaniſchen Voͤl⸗ 
fe in Gallien sheilten, Die eine. Savini 
anerkennen zu muͤſſen. 

^u i Yuchı die Herefbaft üben bie Länder- ya 
fim Donau, Rhein unb Main, behaupteten ‚Die 
eingebrungenen fuevifchen Stämme nur zum Theil, 
Us unter Auguſtus Npätien, Bindeliden und Mor 
ricum von ben Roͤmern erobert und bie oberen Be 
genden ‚der Donau dadurch von zwei Seiten bedroht 
wurden, gog Marbod, Fuͤrſt ber Marcomaunen, 


ohne Zweifel des Hauptvolks dieſer Gegenden, einen ” 


Theil ſeiner ſtreitbaren Mannſchaft in die alten 
Wohnſitze der Bojer (Bojemum) zuruͤck w). Mach 


bie Unternehmung ber Cimbern unb Teutonen hatte indeſſen gt» 
wanifchen Bölfers aud) Wohnfige in Gallien verſchafft, wie 
muon aus den Sodjridgt bei Caesar de b. G. IL, 29 (iji, bof 
bie M bnatifer. in Belgien Ueberbleidſel bon jenen feyen; unb bie 
Möglichkeit, (id) and) nad) Arloviſts Dues af auf bem linlen 
Mpeinufer zu behaupten, ſcheint anf Älteren, bereits befefigten 
Beſitz hinzubeuten. 


w) Strabo VIL. Vell. Paterc. II, 105 seq. Die Gegenden 
an der Donau wo fpäterhin bie Hermunduren wohnten, rechnen 
tie Nachrichten bei Sio Eaffius in jenen Zeiten zu Marco⸗ 
mannien; Dion. Cassii fragm. ed, Jac, Morellus (Bassani 
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dem Merfall des Neichs, welches ec auf cine kurze & 120, 
Zeit geindere 2), fellen die Römer gegen.das Ende 
des erften Jahrhanderts n..E., tie ſuediſchen BM» 
fer von der Donau an, bie fie von ben roͤniſchen 
Propingen fühted, gegen: Morden auffteigend in fol. 
gende Ordnang! Zunächft an. ber Donau, das weft: 
lichſte ſaeviſche Self , de: Hermmduren, bei. wel⸗ 
de bie Elbe eutſpringt; dann gegtn Offen Die 
Marisker, Marcomannen, Quaden »). Noͤrdlicher, 
làngs ber Elbe von Offen gegen Welten: die Sem ⸗ 
nonen imb. Congobasben *); am den Brängen: ber 
erfrecon fließt Die: Ge). Unter mehreren che 
falls nordweſtlich anzufegenden ſueviſchen Wollern, 
deren Wohnſttze weniger ficher find, fommen bh 
Angeln mid. Wariner vor, die für bie ſpatere Zeit 
vichtig find bb); blc wueren Geographen fam fe 


1798. 8.) M5 XXXIL, ned) Morellis Ueberfehung: Domi, 
tius namque sntea quidem ad hoc usqne tempus regio- 
- mum quie'ad Istrum sunt, imperlur tenebit, ac Hermim- 
duros e proptia sede mescio. quo pacto egressos: erranten, 
que ut aliun sibi terram quaererent, suscipiens, in porte 
Marcomonniae collocavit. Das Wegführen ber Marcos 
mannen durch Marbod, fann nach germanifcher Virfaffung, 
* mur auf einen Auszug der Mannfchaft, bie freiwillig einen Theil 
ber erworbenen Beſttzungen eerie unb fid) ouf bie Inneren 
Gegenben befcjränfte, bejogem werden. Wergl. unten $. 20, 


x) Tacit. Ann. Il, 44 u f, 69 uf. 
y) Tacit, Gern. 41. 42. 


z) Ebendaf. 39. 40. 
aa) Vellejus Paterc, II,-106, 
. bb) Taditas Germ. 40, 
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&cfac, in die Roͤrdliche Halbinſel. Auch tonften Die s 

wer, daß ber germaniſche Stamm uͤher die Se 
ſeln der Oſtſee mad bic. ſuͤdlichen Gegenden. von 
Seandinavien werbreitet fey oc) 
». Aus. diefem allem: exgicht fid, wie die Mach: 
richt za verſtehen AR, daß Germanien von. bem 
Miein,:der Dowan, bem „Ocean umſchloſſen fey, 
m :die Daken wb. Sarmaten zu oͤſtlichen Grenz 
völfern. Habe dd). 

Weftlich an die ermuuburen ren fib qmd 
S8blfer, welche Tacicus nicht mehr zu bea Sueven, 
abet: nad) Ihrer. Stellung zu den Hermionen redo» 
aut, zu welchen fie auch Plinius ansprüiich zaͤhlt 
ud von be Sueven im engeren Sinn unterſchei ⸗ 
bet ee), die Ehermsfer und Chatten. Jene reicher 

. bi6 in die Wefergegenden, dieſe bis gegen den Rhein 
und Main fin. Die Tasten erfcheinen fon zu 
Caſars Zeit über die Syflávonen diefer Gegenden 
übermächtig und ihre Kerrfaft längs des Rheins 
ansbrritend T). Daß babntd) die Vewölferung die« 


oc) Tacitus Germ. 44. 45. 
dd) Tacit, ibid, 1. Germania omnis, a Galliis Rhaetiisque 


et Pannoniis, Rheno et Danubio fluminibus, a Sarmatis . 


Dacisque mutuo metu aut montibus separatur, Cetera 
Oceanus ambit, latos sinus et insularum immensa spatia 
complectens, I 


ee) ©. $. 12b. Note a. 
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fer Degenden fon. mehrfach veraͤndert oder ger 4. 12e. 
mifchte Bevölkerung ($. 15.) entftanben war, daß 
ſpaͤterfin diefelbe Veraͤnderung ſich in biefen Ge 
genden Öfter wiederholte, ift Hiftorifch gewiß. - Wie 
wohl die Wohnſitze der einzeln Wöller vom Rheiu 
bis zum Ocean unb der Wefer am genaueflen ber 
lannt find 55), muß es daher als ein vergebliches 
Bemuͤhen betrachtet werden, den Stamm beit 
men zu wollen, bem fie angehörten, obwohl ad» 
fus. in bei einigen angiebe bb). Boch weniger läßt 
fi) aus ben: Worfommen der. alte. Voͤlkernamen 
in fpäterer Zeit, auf die Erhaltung bes urſpruͤng⸗ 
lichen Volkoſtamms - fließen: Aus beu. Nachrich⸗ 
ten der Römer erhellt, daß einzelne Voͤlker von 
anderen im Krieg aufgerieben, vertrieben, unter» 
jocht worden find ii), mehrere find ganz oder theil⸗ 


complares annos exagitat, bello premebantur et: agrical- \ 
tura.prohibelantur.  Gbembef. Cap. 4. find fit agris ex- 
pulsi. on ben Ubiern ebmtof. 3. hoe cum Suevi, multis 

bellis experti, propter amplitudinem gravitatemque 
civitatis, finibus expellere non potuissent, tamen eecti- 
gales aibi fecerunt, ac malto humiliores * infiroresque 
redegerant. 


t9 Die Se mtafangen heller fnb man bi t. Rebes 
bur, das Land und Bolt ber Brartererz f. eben. S. 39. 


hh) Die aber, unfprünglich Chats; Germ. 29. ion Eifer 
fennt ihren Namen und ihre Wohnfite. 

31) 'Weifpiele: die Ufpeter umb Teuchterer: More ff; die Mnfiva- . 

kr: Tacitus ann. XIII, 65; bie SBrueterr: Germ. 33. 
Juxia Tencteros Bructem olim. occurrebant; uunc Cha- 
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4. 12%. weile von den’ Otbmerti zur Amswanderung geitärhigt 


und auf. rbmiſchen Boden verpfiengt werden kk), 
Wenn. daher; nachdem der Untergang eingelnee Voͤl⸗ 
Ber-berichtet worden, deren Damen fpäterhin doch 
wieder vorfommen;, wenn felbft bie Benennungen der 
Sauer, welche feit der Carolingiſchen Seit bekannt 
werden, noch. ‚häufig anf dis Alteften Volksnamen 
zeruͤckfuͤhren 11), ifo: darf, daraus nichts -gefolgert. 
werden, als daß bicfe von dem Land: hergenommen 
waren, und aud) einer gemiſchten ader gang ver⸗ 
änderten! ' Beoölfezung ergeben, warden, : 


n. Aelteſte Verfafſung 
20$ 4X 
P deutſche Völker. waren alterbauend 3, 
ihre vorherrſchende Neigung aber kriegeriſchen Aben- 
theuern zugewendet. In ihren Einrichtungen nimmt 
man daher auch eine zweifache Grundlage wahr; 


„mavas et Angrivarios immögrasse narratur, pulsis E Bracie- 
' ris et penitus excisjs. 


kk) Beifpiele: bie liber: Strabo IV. Tacitusaon. XII, 97; 


die Sicambrer: Suetonius Aug. 21. Tiber. 9. 


i] Dr pogos Borocira, Hamaland (bie Chanaven), Twente 
«bie Zubanten), Hasegau (Chasuarii) u. f. w., (inb Beifpiele 
in dieſen Gegenden. ©. b. Ledebur a. a. D. 


8) Dieß ergiebt fid) felbft aus ben $. 14a. zu berüßrenden Gite 


den bei Ehfao und Sacitué. Der erfürre erklärt fein „agrieul- 
Amrah non student” felbft. burdh has (lhermiraenbe ber Birb- 
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ti Theil derſelben iſt ſichthar ans ‚den WBerkält: a, 15. 
Wem des Stund und Bodens, ein anderer aus 
der Rriegeverfaffüng hervotgeguugen. In der Cno 
wflu den. fittlüben Zuftandes, finder men bie 
"finis von Kuuſtfertigkeiten nod) auf einer 
Wácen Exufe d); auch kannten bie Cemmakter 
me veltgtöfen Gebraudy der Schrift c), und hatten 
„fine Licteratur; Ihre Lieder und Sagen Ichten blos 
im Wunde des Wolfs. Gleichwohl tragen. weder 
ir bürgerlichen Einrichtungen no ihre Sitren 
die Spuren von Wildheit und Rohheit ax ſich. 

! So$d4ds Zo... ern 
Ale die Grundlage der älteflen Berfaffungen, 
feine in den fruͤheſten Nachrichten wie in. den, 
fätergn Rechtsverhaͤltniſſen, bic Vereinigung von 
Barfgenoffenfhaften »), b. 1. von eingelnen 


V) Ueber bie Landesbeſchaffenheit, Bauart, Kleidung, Waffen, Ges 
werde: Tacitus Germ. 5. 6. 16. 7. 23. 


€) Der germanifche Urfprung ber Runen birf nad) ben neue⸗ 
feu Unterfudungm wohl nicht mehr bezweifelt werten. S. 
Bild. Grimm über deutſche Runm. Gött. 1821. 8. Na 
mentlich ift micht zu derkennen, bof bie von Tavitus Germ. 
10. erwähnten ,notse" Runen waren. S. Grimm a. o. O. 
©. 296. Das terarum áecreta viri pariter ac feminae 
ignofant” bei Tacitus: Germ. 19. Seweift gegen refigiöfen 
errauch der Shift nichts, wit mat ud) bir Cteffe veris 


[Nr CRF RUP has Erik 
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&. 14a. Gemeinden, welche durch den Aubau urb. die gc- 
meine Benutzung des Bodens werbimden waren, in 
größere Volfsgemeinden. Gin eineines. Wolf 

' mar cime ſolche größere "Gemeinde: ober, wine fBer- 
einigung mehrerer ſolcher Gemeinden; den Laud⸗ 
ſtrich der von einer: ſolchen bewohnt wurde, me 
nen wir am paſſendſten einen Gau (pagus). - 

^: Die. Marfgenofienfesaften waren: Folge bes 
erfen Anbaus des Landes. Der urfpringlide Be⸗ 
griff · einer Mack, ſcheint ber eines gegen Nicht⸗ 
Genoſſen (Ausmaͤrker) geſchloſſenen Diftricts- 
geweſen zu ſeyn b). In dieſem wurde der ange⸗ 
baute Theil des Bodens vom ungebauten untere 
fbieden; aud) der fegfere heißt Die Matk im Se 
genſatz bes erfteren e). Die CBermgang der’ Mark 
in diefem Sinn durch bie Markgemoffen,  vegelte 


R. €. ©. 504. Nro. 10. Man fann fie immerhin bie ättefte 
Vereinigung nennen; nur darf man (le nicht aff etwas ju irgend 
einer Zeit von ber Vereinigung in Woltsgemeinden umabhängi⸗ 
ges betrachten. 


b) Da bie Grumbbebeutung des, Wortes Grüne (limes) ju ſeyn 

. fént. Statt der im den früheren Ausgaben angeführten ein— 
jenen Stellen, möge hier auf Grimm iR. U. S. 496 verwie- 
feu fepn. — Wegen bes Begriffs eines gefchloffenen Diſtricis 
(Rhabani Mauri glossae bei Eckhardt Comment. de reb. 
Franc. orient. Tom. 2. pag. 903. territorium- erdmarcha) 
fonnte fpäterhin aud) eine verrſchaft (immanitas $. 8hb.), 
ober ein fonft politifch begeängter Diftrict eine Dart heigen. 
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überall: die Markverſuſug id. Aber end batis 
Privareigenthumm am Vatlanber.erhielt durch dieſe, 
indem f& menigfiene m einem. fehr ‚großen . Theil 
von Deutfihlend beu Yuban :zugleih an die. Re 
gen der. Dreifelderwirthſchaft¶ band, und das ger 
baute Laud In einem geiviffen Umfang ebenfalls der 
gemeinen Benugung unterwarf, den Charakter eines 
burd) die Gemeindeverfaffung geregelten Nusunge- _ 
rechts; hierans erflärt fid), daß. Cäfar den -Deut- 
ſchen uͤberhaupt wahres Privateigenthum an Grund 
unb Boden abfpreben will 9. Die, Dreifelder- 


d) In ber fpliteren Zeit, entmeber vermöge bes Geſaumteigenthums 
von ben Markgenoſſen gefegt, oder vom ten Marthern gege⸗ 
ben ($. Bib.). 


337. Caesar ‚de b. G. NA 1. Sd privati ac separati 
agri apud eos nihil esi, neque loügius anno remanere uno . 
iE loce incolendi esum liget. YI 22 Neque quisquam ^ 
agri modum certum aut fines habet proprios; sed magi- 
siralus ac principes in annos singulos gentibus cognatio- 
mibusque hominum, quí una coierínt, quantum, et que 
loco visum est, agri attribuunt, atque annó post alio loco 
transire cogunt. Tacitus Germ. 26, Agri pro numero 
culioram ab universis per vices occupantur, quos mox 
inter se secundum dignationem partiuntur; facilitatem pr 
tiendi camporum spatia praestant, Arva per annos mu-“ 
Aant et’superest ager, Die [rien Worte des Tacinus fan 
man von nichts anderen als tm Zolgen ber Dreifelderwirth⸗ 
.— daft verftchen; der erfle Sat dft ſichtbar den Etellen bei Eäſar 
nachgebildet. Jene hat zur Brunblage, taf ein Drittel des, ge: 
bauten Landes abwechſelnd als gemeine Weide benujt wird, und 
and) gehegte Wiefen der gemeinen Benutzung durch Behüten zu 
gesifia. Seir geöffnet Gub, Die Baufelder des Ciggnen nicht 
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& She. witthſchuft fert bie Vereinigung. einzel ofc in 
Doͤrfer voraus, bie won: ben fuenifipen. Seanim, 
bei welchem: jene nlenrin Sebrauch geweſert zu ſeyn 
ſcheint 1), ſchon in den. ältchen Zeiten "angelegt wa» 

ran 0), während ber (rififtbe 'Gotamm eingeln : fie» 


gende in Benin vereinigte i won b), 
z m 





beiſammen "Hegen und nicht mach miris fre mut wech⸗ 
fub bemut werben tisse! Sud) si mmis 9.18. 495. 
‚Note *. fdyint jene Stellen atf eine aͤhnliche fe gu ‚vers 
"Rn, wenn er bie agr ab universis'per Vées' occupit, 
und bie arva per annos mutata, burd) Gemeinland erklärt. 


D) Cifars Nachrichten. find ingeſammt auf die Eurben gu dejies 
Hein. Ben frifiſchen Stamm fannte et nod nicht. 


O Von Nen Dörfern iſt Tacitus Germ. 16. zu verf: 
.  ícos locant, non in.nostrum motem, connexis et tolie- 
rentibus aedificiis: suam quisque domum fatio ciécum- 
x . Sat Die in der folgenden Note angeführten unmittelbar vor⸗ 
hergehenden Worte, wenn fie nicht damit im Widerſpruch ſtchen 
follen, müſſen daraus erklärt werden, bay er verfchiebene Rach⸗ 
' richten neben einanderſtellt, tie (id auf verfchießene Gegenden 
hw Die uralte Verſchiedenheit des Anbaus ift noch jen 
in Weſtphalen ſichtbar, und man kann daran mol mit 
uiemilicher Sicyerbeit beſtimmen, wie weit urſprlin glich die 
Bevdlterung Weſtphalens friſiſch war. Bergl. v. Safthauſen 
über bie Agrarverfaſſung in ben Zürftenthfitnern Paberbotn und 
"Cond. Berlin 1629. 8. ©. 14 u f. ] 





\ b) Taeítus Gern. a. a. D. Colant discit ac diversi, ab 
fons, ut cxmpus, ut nemus placuit, Dieſelbe Anlage findet 
fida nflerhinaa aher and anhenmüehà — Gellio 


X Aelteſte Verfaſſiung. 65 


Geſchloſſene Städte fand man nirgends. D, 4. 14. 
befefigte Vargen feltm X). 
$. 14*. 4 1b, 
Die politifde Verbindung eims fDolfs . 
beruhte auf deffen Vereinigung in Gaugemein⸗ 
ben 2), welche Tacitus concilia nennt. Diefe tva- 
ret der Mittelpunfe aller äffentlichen Geſchaͤfte; 
bei ihnen war die Gefegebung, die richterliche Ge⸗ 
walt, Krieg und Friede; alle wichtige Rechtsge ⸗ 
ſchaͤfte, insbefondere die Erwerbung des Grund 
eigenthunss waren vor Ihnen zu vollziehen, nur bie 
vollfändige Genoffenfdaft in ihnen machte 
frei und rechtsfaͤhig h). Die Verfammlungen (Thing, 


i) Tacitus a. a. Dx. Nullas Germanorum populis arbes ha- 
bitari, salis notum est; ne pati quidem inter se juncías 
sedes. 


X) Burgen werden ſchon bei Tacitus erwähnt. 2.8. ‚Ann. 1, 57. 


&) Gau, ohne Zweifel dem griechiſchen da verwandt, Townht in 
Deutſchland allenthalden vor. Dem almordiſchen fehle e$, wie 
dem angelfächfifcen; hier wird e$ burd) scire (engl shire), 
tert durd) herad (arbe) eof. Much in Deufcland aber 
tonmen andere Husbrlicte vom gleicher oder wenlgftens ähnlicher 
Bedeutung vor, wie: Webereiba (Meiterau), Teiſterbant, 
Abumespara. S. Grimm. 9. ©. 496. Bei beu Ge 
Fraud) des Woris Gau, darf man nie vergeffen, daf e& ſowohl 
, Éaub, in gewiſſe natürliche Grängen eingeſchloſſen gedacht, 
als einen pofitifch begrängten Diſttict begelhimen kann. eher 
beffen Bedeutung in ber fränfifhen Zeit und bie bamalige Baus 
eintheilung f. unten 6$, 26. 54. 160. 164. 


b) G. $. 15. Won bien Gemehiten web Ihren Gefhäften f. 
Tacitus Gern. 11 bis 13. 


$9. I. : [8] 
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4.145. placitum).*) waren theils ordentliche, weld zu we 
ftimmten Zeiten gehalten, theils außerordentliche, bie 
„bei befonderen Veranlaffungen berufen wurden d). 
Fuͤr den Frieden hatten die Gemeinden Obrigfei- 
fen, deren Hauptbeſtimmung das Richteramt und 
wohl überhaupt die vollziehende Gewalt war; in 
der Zwiſchenzeit der ordentlichen Verfammlungen 
handelten fie unter Mitwuͤrkung eines Ausſchufſes 
der Gemeinde ©). Welche Benennungen bie deut- 
ſche Sprache für dieſe Art der Obrigkeiten hatte, 
ift unbekannt £); die ſpaͤterhin gebraͤuchlichen laſſen 
vermuthen, daß ſte verſchieden waren, aber, wie es 
auch in der Natur ihrer Gewalt lag, entweder den 
Begriff eines Aelteſten 8), der wie in anderen Spra⸗ 


^ €) Ding tor bingen, beſchließen (Bedingung, Grbing, pactum); 
beer fpäterhin im Lateinifchen überfejt durch placitum, — 
Diefer Grflürung tritt aud) Grimm bei. Pt. 9. ©. 747. 


d) Tacitus G. 11. Coeunt, nisi quid fortuitum et subi- 
tam inciderit, certis diebus, quum aut inchoatar luna, aut 
impletar, 

e) Ebenbof. 12. Eliguntar in iisdem conciliis et principes, 
qui jura per pagos reddunt, Centeni singulis ex plebe 
comites simul et auctoritas adsunt. Man darf aus biefen 
Ausbrüden gewiß ſchließen, baf bie ermübtten diichtet ben fpä- 
teren Gaugrafen und deren Giteübertretern, in ihrer Stellung 
elf vorfigende Richter im weſentlichen gleich waren; nur 
hat man feinen Grund, baron auf fibrigen£ gleiche Verhältniſſe 
zu ſchließen. 


f) Bergl. Überhaupt rinm RAS. 750 n. f. 
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den and die Bedentung höherer Wuͤrde fatte, 9. 145. 
oder eines Rechtsſprechers (Michters) ^) ausbrikften. 
Zu ihrer Gewalt gelangten dieſe Obrigfeiten durch 
Wahl, und wurden aus den edlen Geſchlech⸗ 
tern i) genommen. Diefe zeichneten fid) vor ande 
zen Freien burd) Dienftgefolge, welche fie unter- 
Bieten (6. 16.) X), fo wie durch bie Ausdehnung 
des Schutzrechts aus, bas fie über unfreie Perfo- 
nen ausübten 1). Ihre Mitglieder bildeten einen 


te os die urfprämgliche Bezeichnung biefer Obrigfeit getsefen. 
€. Grimm a a. D. ©. 757. Daß aud) bie, burd) bie 
frünfifdge Berfoffung fplirróin fo gewöhnlich gemorbene Bes 
hennung Graf (orrgl. unten $. 27.), auf bem Begriff eines 
Welteften qurüdfüóre, wie früherpin gewöhnlich angenommen 
worden if, muß nadj Grimm a. a. D. €. 753. aufgegeben 
werben. 


b judex te Longobarden (Grimm ©. 754.) fo mit ber 
Wemannen und Baiern (vergl. $. 75.), unb ber Aſega der Fri⸗ 
fex (S. 285 c) lafen dies vermuthen. 


3) ,9tbaf, Abel bedeutet genus, prosapia; mit bem Nebenſinn 
mobilitss”. Grimm 9t. A. &.265. 4 ift taber ber ſchic 
licjfte 9tuébrud für den Stand, ben Tadtué principes nennt, 
ba er aud) auf bem Höheren Anſchen bes Geſchlechts bes 
mubte. Germ. 13. Insignis nobilitas ant magna patrum 
merita principis dignalionem etiam adolescentulis as- 
signant, 

X) Bagl. Tacitus Germ. 14. 15. mo Dienſtherr und prin- 
ceps immer gleichbedeutend find. 


Gates na YiefurrtHol ber Ynfweifiht -446 
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$. 14b. Stand, von welchen die Vorberathung und ber 
Autrag an die Volfsgemeinden in ben Angelegen- 
heiten ausging, über welche biefe zu entfcheiden hat · 
ten, in minder wichtigen Angelegenheiten genuͤgte 
deffen Berathung allein m). Ueber den Urfprung 
eines folhen Standes fehlt es an hiſtoriſchen 
Nachrichten. Da ihn Tacitus nicht, gleich ber koͤ⸗ 
niglichen Gewalt, als ein Verhaͤltniß darftellt das 
mur bei einjelnen Voͤlkern vorfam, fo muß er aus 
einer Einrichtung abgeleitet werden, bie zu ben ge» 
meinfhaftlichen Grundlagen der germanifchen Volks⸗ 
eigenthuͤmlichkeit gehörte. Vieles weift darauf hin, 


beré burd) Binspflicht ganzer untermorfener gantride (8. 15.) 
möglich. 


m) Tacitus Germ. 11. De minoribus rebus principes con- 
sultant, de majoribus omnes; ita tamen, ut ea quoque, 
quorum penes plebem arbitrium est, apud principes per- 
tractentar. Der Gegenfag bon principes unb plebs, in bie: 

“ fer, wie in der Stelle Rote e, noͤthigt fdyon, unter principes 
nicht die gewählten Bichter, oder Männer die nur ein burd) 
inbibibuelfe Eigenſchaften gewonnenes Anfehen von ande 
Tem auszeichnet, fonbern einen politifd) verſchiedenen Stand 

"zu verſtehen. Weber die Stellung bes Mbels bei Verathungen 
mit der Gemeinde: Taeitus ehenbafelbft: ut turbae placnit, 
considunt armati. Silentium per sacerdotes, quibus tum 

' et imperandi jus est, imperator, Mox rex, vel princeps, 
prout aetas cuique, prout nobilitas, prout decus bellorum, 
prout facundia est, audiantur, anctoritate suadendi magis, 
quam jubendi potestate. Si displicuit sententia, fremitu 
aspernantur, sin placuit, frameas concutiunt. — Princeps 


X dtf Verfaflung 69 


daß er mit den religiöfen Einrichtungen in Ver⸗ 4. 115. 
bindung fand, da man nothwendig annehmen muß, 
daß den edlen Geſchlechtern auch das Prieſterthum 
anvertraut war 7); bod) ſcheint der germaniſche 
Adel zu feiner Zeit cine gefchloffene Prieſterkaſte 
gewefen zu (enn, fondern aud) Eriegerifher Ruhm 
eines Seſchlechts immer zu deffen wefentlichen Grund. 
lagen. gehört zu haben 9), gleich wie er den Glanz 


m) Diefer Anficht ſcheint end) Grimm 6.267 u.f. &. 790 u. f. 
beizutreten. Die Gewalt der Priefter bei den Gemeindeverfanmns 
Hungen (Rote m) und bei Seerjtign (Germ. 7.), mo fie allein 
ein Strafrecht Hatten, fet eine enge Berbindung ihres Etandes 
mit bem Adel voraus. Späterhin weißt in ber Oba, bof eble 

die Biunen lehren, daß e$ zur vollendeten Bildung 
gehört ihren Gebrauch zu kennen, darauf bin, baf hie edlen 
esten vorzugsweife im Beſitz ber rellgibſen Geheimniffe 
waren. Zürftliche Geſchlechter ber Hiftorifchen Zeit, führen ihre 
Abfunft auf Odin jurüd, der In der Cage Gott umb. Geſetzge⸗ 
ber dft, Bon ber urfpriugliden Bereinigung priefterlicher und 
obrigfeitlicher Würde, finden fld) im Norden ſelbſt Hifterifche 
Spuren. In fpäterer Zeit wird, ſobald bei einem Wolfe ber 
geſammte didel für die chriſtliche Blelügion gewonnen war, nie 
suebr ein Wiberftand bes Prieftertfums gegen bern Cinführung 
wahrgenommen. Endlich, bof das Prieſterthum am Geſchlech- 
ter gebunden war, ift bei allen alten Völtern etwas fo gewöhn⸗ 
liches, daß aud) diefe Analogie als ein Argument geltend gex 
macht werden darf, 


0) Insignis nobilitas euf magna patrum merlta obm Mote 1. 
Tacitus nimmt bie 9tobifitt ohne Zweifel im römifhen Sinn 
feiner Zeit, wub bezeichnet folglich damit eim Geſchlecht, bem 
ftit langer Zeit obrigfeittide Würben und SHeerführeramt anver⸗ 
traut worden waren. Durch das „aut” fdint er mehr ertlä⸗ 
"m aac qudd Vr o principia digan angeben 
au m 


4. 14h. 


$. 18. 
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eines edlen Geſchlechts vor anderen erhoͤhte P). In 
bie fpätere Zeit, deren Verhäleniffe wir aus SXedte- 
denfmälern genauer Fenmen, ift von jener áfteften 


Standesverſchiedenheit, wohl wenig mehr als ber 


Rechtsbegriff eines politifchen Unterſchieds zwiſchen 
edlem und freiem Stande übergegangen ($. 47.); 
der Weg auf welchem einzelne Gefihlechter zn den 
rechtlichen SBorgigem des Adels gelangten, gehört 
dagegen der eigenthuͤmlichen Entwicklung der geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe jedes einzelnen SBolfs an... 


$. 15, 


In den Gemeinden wurden die Freien von 
pflidtigen Mitgliedern unterſchieden, deren 
Genoſſenſchaftsrechte, befonders in den Gaugemein- 


p) Sütec unb Ruhm machen ein Geſchlecht edler als andere. Jor- 
nandes hist, Goth. von ben Weſtgothen; ordinant super 
se regem. Alaricum, cui erat post Amalos secunde nobi- 
litas, Baltharumque ex genere origo mirifica, qui dudam 
ob audaciam virtutis, Balthe, id est audax, nomen inter 
suos acceperat, Die Amaler marem das Fönigliche Gefchlecht, 
mithin, wie überall wo königllche Gewalt beftand, bie immer 
an ein Geſchlecht gebunden war ($. 17,), tes ebeffte von allen. 
Keines aber von allen übrigen chen Gefchlechtern reichte durch 
Alter und Ruhm näher an das fóniglidje Geſchlecht, als das 
aus welchem bie Weſtgothen fid) jejt einen König ſezten. 9fu6 
bem Grunbfag, baf die Aönigliche Würde an ein Geſchlecht 
gebunden umb dieſes das ereifte mer, ertlärt fih aud) Taci- 
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den, mur unvollkommen waren. Tacitus ſchou 4. 15. 
nenut bie lezteren Unfreie (servi), und wir he 
ben feinen Ausdruck der das Verhaͤltniß im Allge⸗ 
meinen beſſer bezeichnet, ſobald man unter der Um» 
freißeit blog. eine SB.ceminberung politikper und 
bürgerlicher Rechte, keineswegs ein gaͤnzliches Ente 
behren derfelben verſteht, welches, wie fdon Taci ⸗ 
tus beobachtete, bie germanifche Unfreiheit zu fei 
ner Zeit gemefen ift a). Die genauere Beſchaffen ⸗ 
heit bes Zuftandes der Mnfreien ift aus der älteften 
Zeit wicht befannt, da Tacitus blos bie dingliche 
Seite ihres Verhaͤltniſſes näher beſtimmt; in die 
fer Beziehung war es abgefonderter aber mit Ab⸗ 
gaben an einen Herrn belafteter Canbbrfig, der 
Stellung eines Pächters (colonus) zu vergleichen. 
Aus ben fpäteren Rechtsquellen b). fehen wir aber, 
baf die perfónlidje Bedeutung des Verhaͤltniſſes 
eine Schuzherrſchaft war, indem der Pflichtige 
wur -burd) die SBertretung feines Herrn in bet 


a) Germ, 95. Ceteris servis (bie nicht durch freiwillige 
Ergebung in ble Unfreiheit getreten waren; don dieſen war 
Cap. 24. bie Nebe geweſen) non in nostrum morem, de- 
scriptis per familiam mipisteris, utuntur, Suam quisque 
sedem, suos penates regit. Frumenti modum dominus 
aut pecoris aut vestis, u£ eolono, injungit, et servus 
hoctenus paret. — Ueber te germaniſchen Begriff der Frei⸗ 
heit ımd Unfreiheit finden fid) ſchätzbare Materialien bei: Eug. 
Montag Geſchichte ber beutfchen ftaatsblirgerlichen Freiheit, 
ober der echte bes gemeinen Zreien, des Mbels und der Kirchen 
Deutſchlands. B. 1. 1$. 1. 2. Bomb. 1812. 13, 8. 


b) SBergl. unten &. 49, 
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$. 15. Gemeinde, der Ausübung ber ihm, wegen feines 
Standes fehlenden einzelnen Rechte fähig wurde, 
fofern er von dieſen nicht gan, ausgeſchloſſen war. 
Wie man das Verhaͤltniß fpäterhin finder, 
"Bat es ſehr verfdpiebene Abftufungen, unb iff fo 
verbreitet, daß es in manchen Gegenden den größe 
ven Theil der Bevölkerung umfaßt haben muß. 
Aus den-Entfichungsgründen ber Unfreiheit, welche 
in den Rechtsquellen vorfommen <), läßt fi) weder 
der Urfprung des Verhaͤltniſſes felbft, nod) dieſe 
große Ausdehnung deſſelben d) genügend erfläven. 
Mur’ wie es, nachdem cs einmal entflanden war, 
fortwährend erhalten unb (eit bem fecheren Jahr⸗ 
hundert noch mehrfach weiter mobificirt worden ift, 
wird durch jene Eneftchungsarten verftánblid). Viel⸗ 
mehe ift es flar, daß bei den meiften germanifehen 
Völkern, die Entftefung der Unfreiheit menigftens 
großentheils den Zolgen der Eroberung zuzu⸗ 
ſchreiben ift, durch welche fie ihre Wohnſitze ger 
wonnen hatten. 
Die Folgen eines Siegs über ein Volk, brach⸗ 
ten über diefes immer Beſchraͤnkungen der Freiheit, 
die nun durch bie Ausdehnung, in welcher fie deffen 


€) €. unten $. 50, 


S) Am wenigften aus ber, befonders bei Ältreen Schriftielem. 
febr beliebten Annahme, bag Freie ton ihrem 
einzelne Theile auggefondert und an s Unfreie stie. Di 2 


Undhreitta welche Nie Mefoolfie 
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einelne Gemeinden betrafen und burd) das mehr 4. 15. 
ober minder in iórem Umfang verſchieden waren. 
1. Wenn der nicht völlige Unterjochung 
hatte, fonte bie Beſchraͤnkung in bloßen 
von Abgaben ofne Abtretung son Grund 
mb Boden befichen, mithin Zinspflichtigkeit 
soe wahre Unfreifeit bemdrfen Dies findet man 
ſelbſt in Faͤllen me der Sieger gar nicht in den 
politiſchen QSefi des Landes fam 9). 2. Dei Um 
terwerfung eines. anderen $Bolfs, wat am häufige 
fin, daß der Sieger mur bie Abtretung eines 
Theils bes Landes forderte f). Dadurch entſtaud 
unmittelbar zwar nur eine gemifchte freie Be⸗ 
völferung; mittelbar aber mußte fie die Entfichung 
ber Unfreiheit durch zahlreiche Ergebungen mort» 
wendig nach fid) ziehen (S. Mote k). 3. Zumel- 
len war die Folge der Eroberung Verluft des Ci 
genthums an Grund und Boden überhaupt und 
Verwandlung deffelben in ein dem Schutzrecht und 
deffen Laſten unterworfenes Beſitzthum. Auf die ⸗ 
*) J. Caesar de b. G, IV, 2, beu den Ubiern hos oum 
Suevi, maltis aspe belli experti — finibus expellero 
men poteissent, tamen vectigales sibi fecerunt. Ep&terbin 


toren Yogaben dieſer Srt vor, welche bie granfen von bm 
— fric, Sft sub anderen ſladiſchen MWiltern ers 


D 1. Caesar de b, 6. 1, 33. quod. Ariovistus — in eorum 
fixibus esuediset, tertisme partem agri Sequani, qui 
pe iatis Gallen rrenccot et man da 
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s 15. fes Werhälmiß find. ohne Zweifel bie Nachrichten 
von ausgerotteten ober vertriebenen Voͤlkern zu. be- 
geben; wenn ber freitbarfte Theil des Volks im 
Krieg gefallen ober ausgewandert war, traf ben 
übrigen das Loos ber Unfreißeit 8). Oft. mögen 
biefe verfchiedenen Arten der Behandlung der Ber 
fitgten) mad) Verſchiedenheit ihres Standes, befon- 
ders aber einzelner Landestheile, (bon in ben Alter 
fes Zeiten neben einander vorgefommen ſeyn, fo 
baf einen Theil des beſiegten Volks (,. B. den 
Adel) gegvungene Heerpflicht, einen anderen der 
Verluſt des Eigenthums, gewiſſe Gegenden, wenig: 
flens. für die, welche nicht auswanderten, die Un» 


D. Die Metri Rochrlchten (end bem neunten Jahrhundert) bon ber 
Eroberung Nordthüringens burd) bie Caen, in ber trans» 
latio S, Alexandri auott, Ruodolfo et Meginharto bri Pertz 
H, 674. Thiotricus — misit | legatos ad Saxones — pro- 
missisque pro victoria habitandi sedibus, conduxit eos in 
adiutorium; quibus secum quasi jam pro libertate et pw 
ría fortiter dimieantibus, superavit adverwarios, vastatis. 

que indigenis et ad interuitionem pene deletis, terram 
corum juxta pollicitationem suam victoribus delegavit. 
Qui eam sorte dividentes, cum multi ex illis in bello ce- 
cidissent, et pro raritate eorum tota ab eis occupari non 
potait, partem illias, et eam quam maxime quae respicit 
orientem, colonis tradebant, singuli pro sorte sua, sub 
tributo exercendam. Cetera vero loca ipsi possederunt, 
Diefelbe Nachricht kennt aud) der Sachfenfpiegel und deutet 
fie nad) den Werhäftniffen feiner Zeit. B. 3. Met. 44, do ir 
eo vil nicht en was, daz si den acker mochten gebawen, 
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freiheit, andere Gegenden aber mr. die Ainspfide 4 15 
tigkeit traf. Ans den fpäteren Werhältwiffen aber 
wird es befonders wahrſcheinlich, baf bei Abtretun⸗ 
gen eines Theils des Bodens, diefer Theil, bald 
in einem größeren Canbfirij, ber einzelne game 
Feldmarken umfaßte, bald tm einem quoten Theil 
von jeder eimelnen Feldmark, überhaupt oder in 
gewiſſen Diſtricten, beſtand. Jn fpäteren Zeiten 
ſinden fib für dieſe verfäedenen Arten des fBer. 
fahrens hiſtoriſche Zeugniffe 4). 

Gerade die Verwandlung ber Ueberreſte eines 
ganzen fBolfe in Unfreie, bei welcher die Pflich⸗ 
tigkeit felbft nad) einer allgemeinen Regel’ beftimme 
werden Éonnte, ſcheint die politiſchen Rechte am 


4 9. Die mertwörhige Nachricht ven dem 
ber Vandelen, mag, ba fe unten micht genauer exörs 

I M fam, ſchon Dic Plak finden, Procopius de 
bello Vandal Lib. 1.,Cap. 5. (Gizericms) ai qui inter 
Afros nobilitate et opibus florebant, eos ipsorumque Ja- 
difundio ac rem omnem familiarem cum onere sereifu- 
tis (one Zweifel eine Minifterlaliekt f. unten &, 49.) addixit 
filiis suis, Honerico aique Genzoni, Agros ceteris ad- 

. emit Afris, plurimoeque sane et optimos, et Vandalis di- 
visit unde Vandalorum sortes etiamnum vocantur, Red. 
alia ad summam inopism vetembus praediorum dominis, 
retenta libertate, integram erat, quo lubezet concedere. 
Quoscunque Gisericus fandos filiis suis ac Vandalis as- 
signaverat, immunes omnino omues jussit esse: quidquid 
soli non adeo frogibus commodum judicavit, id pristinis 
ponessoribus reliquit, fanis eectigalibus obrutum, ut 
sua quamvis praedia obtipereat, inde tamea ad eos nibil 
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4. 15. werlgſten gefdomilert qu Gaben 1). deter mochten 
flnfig die Bedingungen feqn, wo fie von der Wil, 
füór des Einzelnen abhiengen, dem cin bisheriger 
freier ‚Befiger fein Eigenthum abzutreten hatte, 
wenn diefer fi) freiwillig in die Unfreiheit ergab, 
um jenes als belafteten Befig behalten zu fbunen k), 
was man, menn man erwägt, wie haͤuſig in fpäte- 
ser Zeit weit weniger druͤckende Verhaͤltniſſe ſolche 
Ergebungen veranlaßt haben, notwendig als eine 
ſehr gewöhnliche Folge gezwungener Landes- 
abtretung anſehen muß. Am härteften war ohne 
Zweifel die Unfreigeit ba, wo fie nicht but) Er 


3) fé den Sachſen hatten die Raffen fbit perfe Biete. 
Vita S. Lebuini (bi Pertz IL, 361. lin. 50 seq). Sunt 
(in Saxonum gente) — qui illorum lingua edlingi, sunt 


qui frilingi, sunt qui lassi dicantor, quod in latina somat . 


lingos, nebiles, ingenulles atque serriles. — Statato quo- 
que tempore ami semel ex singulis pagis, atque ez iia- 
200 dem ordinibus tripartitie, singillatim viri duodecim 
7^ — eleci, et in unum colleeti, in media Saxonia secus fla- 


men Wiseram, ei looum mencupatum, exercebant 
generale comellium, tractantes, sancientes et propalantes 
tomamunis commoda utilitatis, juxta placitum a se sta- 


tutae legis. fen fidt biefe Bebrutung des pfiótigm Stans 
des bei ben Sachſen, aud) in bom Verfahren Karls des Br. . 
bei Aushebung der Gelfeln. Chron. Moissiac. ad a. 780. 
(sei Pertz I, 296, lin. 31 seq), Saxones trediderant 
se illi omnes, et acoepit obsides, Jam ingenuos quom 
et lidos. ' 


k) „Redactis ad summam inopiam veteribus praediorum do- 
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oberungen entſtanden and daher aud) wenig vers 4. 15. 
breiter war; die Pflichtigen konnten bier nur ange 
fiedelte Kriegsgefangene !) oder, auch von anderen 
Voͤltern, erkaufte Unfreiem) fen »). 

Fuͤr die Unfreiheit mit den firengften Folgen, 
wo bie Verminderung der Mechtsfähigfeit werig- 
fenó immer in dem. Mangel aller polisifchen 
Mechte beftand, wähle man am beften den Ausdruck 
Leibeigenſchaft; nur darf man dabei nicht vor- 
ausſetzen, baf bles der Zuftand aller „eigenen Leute 
im Mittelalter geweſen fep, welches tiefe Benen- 
mung in einem viel ausgebehnteren Umfang brauchte o). 
Zür bie Unfreifeit mit welcher ſelbſt polttifche Rechte 
in einem getofffen Umfang vereinbar waren, ift ein 


3) Ueber die Kriegegefangenfchaft als Entfiehumgsgrund ber Un⸗ 
freigeit f. unten &. 50. und sergl. Grimm RM. S. 330 u. f. 


1m) SBerfauf der eigenen keute, wenn fie nad) ber Strenge ber Uns 
freißeit zuläffig. war, (Grimm a. a D.) finder ſich Bis in bie 
carolingiſche Zeit. &. j. 8. Capit. a. 743. Cap. 3. (Geor- 
Eich p. 509) me ber Rotes dritter Bbcgene an Bein 


m) Daher Ht auf ber unterften Stufe der Unfreibeit, im ben feis 
fid Gefegen, die Verminderung ber echte ausgebehnter als 
irgendwo. S. unten 6. 49. Die Friſen waren Ureinwohner. 
Gibt wo Die Sachfen im ibr Land eingedrimgen waren, hatte 
DS ur genifäte Benkterung grita ©. oben &. 12c, 
Note d. e. 


6) So Beddnet das Pritilegium R. Brieriäs I. sea 1033 
(unten $8. 2. $. 247) in ber Elaffification ber Landfaflen: bo- 
mines proprii, sdvocaliti umb feodales, mit bem ustrud 


eigene Beute fitbar mur ben Gegenſatz gegen dleſe Wogtel. 


415. 
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fehe alter Ausbruck: Kaſſen (Lorzi, Caten), mit 
welchem ber eben fo alte, Eisen (iti, litones), wahr- 
ſcheiulich in der Grundbedentung uͤhereinſtimmt v). 
Man kann für bie mamicfaltigen Abfiufungen, in 
welchen diefes Verhaͤltniß in ber fpäteren Zeit er. 
ſcheint, am beften fid) tes Ausdrucks Hoͤrigkeit 
bedienen, der feit Möfer in bem germauiſtiſchen 
Sprachgebrand (don heimiſch geworden iff. 

: Nicht blos die Unfreiheit, aud) bie bloße Zins- 
pfliche, muß auf ben Umfang der Genoſſenſchafts⸗ 
rechte in den Gemeinden Einfluß gehabt haben; 
bie fpäteren Verhaͤltuiſſe laſſen wicht baran zweifeln. 
Ueber ihre rechtlichen Folgen, fehlt aber eben fo 
wie liber die Gemeindeeinrichtungen, warm die Ber 
völferung gemiſcht war, jede geſchichtliche Spur. 


*-— $ 16 

Ein - befonderes Band zwiſchen Edlen und 
eimelnen Freien, fnüpfte der Eintrite in die Dienſt⸗ 
gefolge, welche jene unterhielten. Freie Leute vete 
pflichteten fib, unbeſchadet ihrer Freiheit 2), wohl 
ſchon damals durch ein foͤrmliches Gelöbniß der 
Treue b), einem Edler als Dienfideren, im 
p) Ueber ben Ausbend Raffen f. oben gute i, Litas findet fij 
Im Lu Sa, Tit. 30. L. Feision, Tit 11. Basen fiint fü 


Ace Titre Fehmfildee Minhaee cm Kam Amt Penn 
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Frieden zum Efrendleuft 9), im Kriege, ſelbſt wenn 6. 16. 
ex fremden Kriegsabentheuern nachzog, als feine 
vertrauten Waffengefährten 4). Auf der Groͤße und 
. bem ftum des Gefolges berußte das Anſchen des 
Dienſtherrn; der Freie fand in diefem Dieuſt Um 
terhalt, SBefricbigung feiner Neigung unb Dieuf- 
ehre ©). Dei SBolfefriegen wurde am meiften auf 


© Tacitus Gem, 13. Haee dignitas, hae vires, msguo 
semper clecorun jurenum globo circamdari; In pae de- 
cus, in bello praesidium. 


d) Ibid. 14. Quum ventum in aciem, turpe principi vir- 
tute vinci; turpe comitatai, virtutem principis non adae- 
quare; jam vero infame in omnem vitam ac probrosum, 
superstitem principi suo ex acie recessisse; illam defen- 
dere, tueri, sua quoque fortia facta gloriae ejus assigtare, 
praecipuum sacramentum est, Principes pro victoria pu- 
gnant, comites pro principe. S&mg. Ammianus Mar- 
eellin. L, 46. Cap. 12. 


e) Tac. G: 13. Gradus quin elism et ipso eomdtstas ha 
bet, judicio ejus, quem sectantur; magnaque et comitum 
aemulatio, quibus primus apud principem suum lecus; et ^ 
principum, cui plurimi et acerrimi eomites. ^- Nee selum 
in sua gente cuique, sed apud finitimas quoque civitates 
id nomen, ea gloria est, si numero ac virtute comitatus 
emineat; expetuhtur enim legationibus, et muneribus or- 
venter, et ipsa plerumque fama bella profligant. Zbid 14. 
Si civitas, in qua erti sunt, longa-pace et' otio torpeat; 
plerique nobilium adolescentium petunt ultro eas natio- 
nes, quae tum’bellum aliquod gerunt: quia et ingrala genti 
quies, et facilius inter ancipitia clarescant, magnumque 
comitatum non nisi vi belloque tueare. Exigunt enim 
principis sui liberalitate illum bellatorem equum, illam 
cruentam victricemque frameam; nam epulae et convictus, 
quanquam incompti, largi tamen apparatus pro stipendio 
cedunt, Materia munificentisa per bella et raptus. Nec 
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4.16. Die Dienftgefolge geredet! ); die Gemeinden, ſelbſt 
benachbarter Völker, ſuchten die Gunſt angefehener 
Dienftgerrn durch freiwillige Gaben zu erlangen 6); 
von biefen giengen aud felbfifländige kriegeriſche Mn» 
ternehmungen aus,'.bei. welchen Andere aus dem — 
Volt fid) freiwilig anfhloffen 3). Es läge fib 
E daher 


arare terram, aut exspeciare anmum tam facile persuase- 
ris, quam vocare hostes et vulnera mereri. Pigrum quin 
imo et iners videtur, sudore acquirere, quod possis san- 
guine parare, — ‚Auf bie gebenémeife ber Edlen, unb ber 
Zreien bie, wie fie, eine vornehmlich, kriegeriſche Lebensweiſe führ⸗ 
ten, bezieht fid) aud) bie Schilderung Cap. 15. — Quoties bella 
non ineont, non mulium venatibus, plus per otium transi- 
gunt, dediti somno ciboque: fortissimus quisque ac bel- 
licosissimus nihil agens; delegata domus et penatium et 
agrorum cuta feminis senibusque et infirmissimo cuique 
ex familia; ipsi hebent, mira diversitate naturae, cum 
lidem homines sic ament inertiam, et oderint quietem, 
Wer hingegen, auf bes Grund dieſer Stelle, fid bios nfrrie 
als Bauerſtaud (nad) bem heutigen Sprachgebradch) benft, vers 
- rüdt bea wafer Geſichtepunkt, aus meídjem bie ältefte SBerfafs , 
Jung zu betrachten ift. 


f) Daher rieth (Tacitus Ann. I, 65.) Cg dem Varus 
um ben Yufftand ber Cherusfer ju berfinbern: ut se, et Ar- 
mininm, et ceteros proceres vinciret, nihil ausuram ple- 
bem, principibus amotis, . 


£) Tacit. Germ, 15. Mos. est civitatibus, ultro ac viritim 
conferre princípibus vel armentorum vel frugum, E 
pro honore acceptam, etiam necessitatibus subvenit. 
dent praecipue finitimarum gentium donís, quae non modo 
a singulis, sed publice mittantar: electi equi, magna arma, 
phalerae torquesque, Jam et pecuníam accipere docuimus, 


I) J. Caesar de b. G, VI, 23. ubi quis ex principibus in 


zo RW 
biet vidt bepweifeln/ "daß? bie meiſten Eroberum 16^ 


anf. Doffen: SDetbinbung mit vetro fORHegctwi 
den · oder · deren Mlirenoehfinsg:iuinten eine heveſcheude⸗ 
Bourgemeivey: als nuf · dorr Gawalt eri i haben / 
vede fup! bir dii. Gftbieitueribek" herrſwheniden 
Sevif ester viberni Gente oni: Bruns 

heor iefgefoige: dit bet 


hatten. Denn daß aud) der Adel pine qnbgren 
Sol bleifibar: warbe, [ciat gi ben. leincfoege 
feltenen Zelgetr‘ von Sieg unb Eroberwitg- gt 
nen zu fenn, da ihn die“ -Dienftbatfeftn. iR. fer 
er. (Mf eine: riegerißiie Saufbahn-beglanen. nte, 
mut unferorbnete nicht beſchimpfte, umb Ach" im 
Denftgefoige, fein Geſchleche vim: anf. Me tffe 
Stufen; deffefsen erho, BE gon Andeteh ‚erjf, dd 
arworben werden. snujiten 1. 5 
concilio dixit, se ducem ei quí sequi velint, 
d sitit qa 4 / iidem " rdtnfréri! pi 
"are sm ey ai 2 
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S347: anmdr 19 as iie 47. . 

ns Sod tene Voͤlfer m flificidum Um 
fonti nedunide Auderes din: ein. großes Dienſi⸗ 
aefehge: ty welches Anfengs einem edlen Keen: anf. 
Aentgene; folge, hald herwvz tooth und. mit ine 
ape SO Uum. ibica o 5). bald im eigenen Wohn⸗ 
(wor sarteileuba ditndurch Atertoerfumg anleres 
Stenecutir obire Art oberfirft, nob mc: ce. 
Genberpy) gelang, immer tov „Mafkunnuliuge. wen 
nerwasdicu · ot: entſermten Dium: qu; emt 
gift: Bol. erh; Woller, vedibe: de 
e. fefe, Wiiſe bildtaen/ faraten- außerdem tut 
Yarl wm, Freien zuferamıengefeztem Volkegemeinden 
wis Denm: Ohrigbeiten,. die bec. biefen "fiehende 
155, Vie iier thái Bid Die dl Jugend/ de 
Fu s d our u un quede ides 


Sjenft undtfchadet Ihres i, 
Me ceteris robustioribus, ac 





ai^ "ehe; As DEE 
valı@je cieli Rüge erden 


bei welchen «6 naslırlich wicht, 
u bw ed iae e D "ie bee mitis Kiforifehe Dharfachen” 
7 Fe Grunde Wien ib. Pauli Diae! Kick Doni 
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! 7€) &. I. Caesar ebenbaf. pinilátim ages, e "etas, et 
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fuͤrſtliche Gewalt eines Koͤnigs, aus welcher 6.17. 
fio eine momarchiſche Werfaffung leicht entwickeln 
keunte, wiewohl fic in Der aͤlteſten Zeit als on 
zeichen einer folchen mod) niit betrachtet werden 
darf 4). und auch tit fuͤrſtliche Gewalt aur eine 
obrigkeitliche war: Ctwn Hauptbeſtaudcheil der⸗ 
ſelben machen die Rechte vines ":Dienftlencn üben 
ſein: @efolge ans ©); außetdem ſcheint eine Mir 
würkung bei Ausuͤbnag der Gewale der Obrig⸗ 
keiten (8; 14.) zu ihrom Charakter geile werden 
gu muͤffen, ba der Fuͤrſt bei einem: ſoichen Wolk/ 
feiner Emtfickumg ſafolge, bie. nanitlidpe Obrigkeit 
für früg und ticben War, wiewohl fid) ble Ber 
ud Feier Miiktung verſchieden gealein 


E" 36, betiene mid) des Sattrwid | fif e Weil Bc 
bie hächfte Wirte beyidnet (Grimm 8j. A. ©. 231.) mit; 
"Bí né. Gewou welche war die oberfte ift, jcbod) tarum nicht 
ansichlichend alie bifentliche Gewalt in fid) faft; e$ muß dabei 
qugleid) em eine foldhe Sinsüefung bes. Von⸗ gebadıt merken, 
taf ber tigentliche Ehatacter einer Monarchie nod) ausgefcdoffen 
bieibt. faber von folden Bölten:“Tacit. C. 7. Nec re 

.gibus infinita ac libera potestas 49. regnantur panlo 
jam adductius — nendam tegies supra libertatem, König 
ift ber gewöfnlihfte terat über tis ie tyaelagie f Grimm 
a. a. f. 0. 930. 


eret ba tia i Bid Gisftedg, in Sochen tet 
im, abet aid; Exraircan Überhount (f hierüber 
med) eub Ciistmigs Bein eine surshefbige Aparfadıe bi Gre 
ger rm Tours I, 27), meten als Veſtandtheile der könig ⸗ 
lidym Gewalt bei allen germanifcen Völlern hervor. Das 
Nedit ter Gefehgebung, ohnt mekbe rint aueſchliehende öffent: 
Vide Gewan nicht gedacht werben fann, enn⸗ickelt fid erſt alle 
rm . . on 


[6*] 


4.17 


8& Erſte Per. fd 4 vor bis 561 n. €. 


mochte: f) Der Adel, ter fido! bei” einem ifii 
$Bolf .cwtivicfelte 5), ſtand nothmendig zum Fiͤr ſten 
im. Werhalchiß eines Dienfigefolges. ri Erode 
rungen wurde ‚bet Fuͤrſt gunächft Herr des gachen 
Landen, uam die Folgen, welche fie fir die Be⸗ 
festen hatten, uiche durch; die. Bedirgungen ge: 
mäßige Surfen, bie er. Diefen;gereäfete (f 15.) 
er daher vertheilte, von dem was fie beripism, 
Anthele; uncer das fiegenbe Voll 9), wobei, Die 
Rangerdnung io. . Dienftgefalge nothwendig hen 
ſtimmte, tt; veichlich jene. für den Einzelnen «ute 
fjeleny mithin den Adelsimmer: mit. grofem Grund · 
beſitz verbunden, der König aber: ſtels der größte 
Giraphósfitur war. Die änigliche „Gewalt, wat 
zwar an ein beſtimmtes Geſchlecht gebunden 1), aber 

die Beſtimmung ber Eröfolge nicht ohne Einfluß 
des Voltsk); burd) dieſen Teint der. Grundfag 


EL rd I lon fe tid Á 
$. 24 


9 frg gn 9.47. e 
(39) €. oar. 1b. m ; 
^ Taelt Gem. 4, Harcomannis Quadisque mque ad 

mostram memoriam reges manserunt ex gente ipsorum, 
"+ mobile Marcbodit et Tad: gent. 08 findet Mj -cichns 
"ff fein ioco Ret MU Fl eben bow ferr Rab 





ui e. 0 ^ 





2. dh defe Qéfofung^ ^ 85. 


" bec Thellbarleit fowohl, ole eine Regel der unge ix - 


ttzellten Erbfolge, Balb aufrecht erhalten, bald in 
einzelnen Fällen abgeändert worden zu feyn. : 

Auch bei Voͤlkern, welche burd) Eroberungen 
After @eföleipter herrſthend geivorden waren, öfne 
ire Wohnſitze zu verlaffen ($. 16), mag fid) eine 
kdnigliche Gewalt zuweilen entwickelt Haben, tvenn 
das Beduͤrfniß ber Vereinigung darauf führte, 
einer hoͤheren als der gewöhnlichen abrigfeielichen 
Gewalt fid) unterzuordnen, und allen Dienſtfolgen 
einen Führer zu geben !).. Wick Voͤlker aber 
kannten zu Tacitus Zeit (m Frieden überhaupt feine 
gemeinſchaftliche oberfte Gewalt; fie Gatten jedoch 
wahefheinlih gemeinfame fBolfsgemeinben, 
in welche ber Adel unb die Obrigfeiten mit ben 
ihnen Beigegebenen Freien ($. 14.) zufammentraten,” 
wenn nicht regelmäßig, bod) wenn eine gemeinfame 
Angelegenfeit die Beratung aller Gaugemeinden 
nothwendig machten). War dies ein Krieg, den 


Grundſatz behauptet werden fell, Denn weber war bie Erb 
Widget ohne KBeflätigung , med) die Wahl ejns ale BRäcfide 


H So ſcheint bie Fönigliche Gewalt tec Meropinger Über alle 
Dranten entflanden ju feyn. Sud) Marbods Herefchaft ſcheint 
einen Ähnlichen Urfprung gehabt zu haben; einzelne Völler un- 
mE fid feiner Herefchaft unter Bedingungen. Vell. Pa- 
terc. II, 108. 


m) Eine ſolche SBerfoffimg Kasten mefprünglich die Gerndfee; Ar⸗ 
minins, der nad) fürftlicher Gewalt firchte (regnum affectans), - 
Pet deher Hauptfächlich durch deu Abel (dele propinquorum), 


86 Gre Der. Md one ie 61 n. € 


"417. das ganze Volk führte, fo. wurde aus tem Adel 
ein Herzog gewählt, ber für die Zeit des Kriege 
die Gewalt. eines Feldherru fatte 9). 


"weicher be infüfrung eine ghichen eberten Gewalt m cien 
verlor. &, Tacit, ann. I, 8S. Cpäter ift von Eherustifchen 
^ Färften Die Sube. ibid. XI, 16, — Eins ſolche Berfatung 
7 battem, die Gode ($. 15. Qtr i) ned) zur Zeit ret Ber · 
einigung mit bem fränfifchen Sec, wiewohl bie Stellung bec 
großen füchfitdhen Befchlechter, tie in ren Kriegen ſchon her⸗ 
vortretsu, und bie ausgebehrten Beſitumgen welche fie foäserhhe 
boten, unb gewiß nicht bios den fräptifchen Eöuigen berbante 
ten, wenn, fie mit ber phrigfeitlichen Gewalt befleidet waren, 
ver fürftlidhen Gewalt fid) ſchon damals ziemilich näheren mochte. 
a a def 1 Note i währt 
vita S, Lebuini: singulis praeerant sin- 
gui ee tit 8 fdpmeridy X bof idee Mt fume 
bern. ebefften Gefchledhe (6, 14, Note p) zu Theil mte. Berg. 
Note n, Son delannteſten von Berfoflungen dieſer Srt, festlich 
erſt aus fpäterer Zeit, if Die der Friſen; f. unten $. 285b. 
Ir Urfprung darf aber gemik ſchon im bie äktefte Brit gefezt 
werden, . 


m) Nicht fo auegedehnt als bie Gewalt des Dienſtherru über das 
Dienfigefoige, Tao. G. 7. Duces exemplo potiun, quam 
imperio, ai conspicui, si ante aciem agant, admiratione 
praesunt, Ceterum neque animadvertere , neque vincire, 
me verberare quidem nisi sacerdotibus permissum: non 
qessi in poenam, nec ducis jumm, sed velut deo impe. 
Tante, — Sad) der altfächfifchen SBerfoffung war bie urſprüng ⸗ 
lide Wahl det Kriegs (duces ex virtute sumunt $. 14. 
Sete p) aufgehoben, unb das Look entſchied unter beg Färſten 

M mit obrigteitlicher Gewalt. Beda hist eccl V, 11. Non 
habebant regem iidem antiqui Saxones, sed satrepas 
plurimos suae genti praepositos, qui ingruente belli arti- 
tulo mittunt aequaliter sortes et quemcunque sore osten- 


ET ii Self: Wo B 
" ; M T LEO 

Uie dbecfipicbwitit: M Dbtigfeiten . p 
wenig oder nichts an ben: Rechten der Wollega 
weinden (5. 14) geaͤndert zu haben. nib: parten 
bie. Gemeinden ſelbſt nir im eirtzelnen gin: Ger 
walt über das Lehen eines Qreien 2); in ‚der Dies 
gel ficherten fie fowohl bus gemein geleden wi 
überhaupt Perſon und" Cigentium. cines jeden e 
meindegenoſſen nur durch; die Baße (mülctay,:m 
deren Erlegung fle den, welcher den Feinden go 
brochen oder jene: verlezt hate, auf Anrufen ted 
"SBeleibigten . oder feiner Verwandten noͤchigten Vy 
Die Sicherheit, bag. der Verbrecher wenigftens für 
big Genugthuung auffownen mif, wat dadurch 
begründet, bof nicht mur die Verwandten fuhfidia- 
tif) für ihn hafteten, fondern aud) der Haueherr 


satrapae (nad dilfred· thenne waeron hi efi efenrice and 
waeron alle ealdormen). Nur bie Entſichung ffrfülidy Ge⸗ 
malt fann ben Bolt bie Wahl entzogen umb das Loos einses 
führt Haben; wohl damit fid, aus tem burd) MB ab1 übertrage: 
men Serrführergmt nicht konigliche Gewalt entpidei. 


3) Tacitus Germ. 12. Licet spud concilium aecusare 
quoque, et diserimen capitis intendere, Dístinetio poe- 
marum ex delicto. Proditores et transfugss arboribus sus- 

.  pendunt: ignavos et imbelles, corpore irfmes, coeno ac 
peinde iniecta insuper crate mergunt. 


b) facitua ibid. Sed er levioribus delictis, pro modo, 
poena: equorum pecorumque mumero couvieti mulctantur : 





iet 


$8 Erfichpet, Ih Eneeikie bin. C. 


" grsg fein Gefinde, der Herr iden Unfreien, welchen er 
fdrügte, fofern.;dlefer ankheikhueker. Biksteindeberbin- 

, beng.üiütspelitifdpen:: Rechten ſtand ($.. 15.) ,..ner 
Bericht gu ſtellen ‚oder: zwi lagahlen verbunden mor, 
endlich bit Gienoffeu der kleineren Gemeinden, in 
welche gebe: Landengerueinde abgecheilt war, "gleicher 
Verpflichtang unteriagen [ofen ſich ber: Werbtecher 
udine Schuld der VBerantworeung vor Gericht 
entzog. Alle Freie und: ſelkſt alle Unfreie, ſofern 

fie Gemeinderechte atum, ſtanden beer in: ber 
lezteren Beziehung . in einer Geſammtbuͤrg · 
ſchaft e). ‚Die Einrichtungen im Einzelnen mögen 


7,0): Seitz od Inſtltut Überhaupt: f. Nhhſ er otrabr- Gef) I. 1. 
AWwſchn. |, Meinen Maffay Über brg Urfprung ber ſtädt. Verf. 
in ber Beitfchr. Tür gefchichtl. Btebteiffenfd. 8. 1. S. 172 
v. 'f. E", Feuerbach de universali fidejüssione quam 
Germanice Geísmmtbürgfjnft vocant, Norimb. 1826. 8. 
Grimm N... S. 291, Ju ben angelfähfifcen Geſeben 
erfejeint bo Inſtiut am Mpeften, und fu einer Auebiltung 
weiche fd) bei anderem germanifchen Völtern nicht nachweiſen 
Mt. L. I. Edowardi R. Cap, 20, bei Willing p. 201. 
Praeterea est quaedam summa et maxima securitas per 
quam omnes statu firmissimo sustinentur, videlicet, ut 

, Wmusquisque stabiliat ge sub fideinssionis securitate qnam 
Angli voant Freoborges, soli tamen:Eboracepses dicunt. 
eandem tien manna tala, quod Latine sonst, decem ho- 
zinum numerum, Haec securitas ‚hoc mado fiebat, scili- 
eet, quod de omnibus villis totius regni sub decepnali 
Jfidefussione debebant esse universi; ita quod si unus 
ex decem? farieforarit. navem ad rernm eum hahewent- 


S odlidididi.f)dKfhig. D BO 


ſchon in den früßeren Beisen:werfärkeben ugeefen 4. 18: 
ſeyn; zu den: älteften Inſticuten müffen. fie:: aber 
gezaͤhtt werden, well ſie bei den meiften. Wölkern 

in den aͤlteſten Rechtsmonumeuten nue nod) cin ur 
deutlichen Spuren hervortreten 3). 

Die Bußeu. welche Mr Werlezte, oder feine 
fBerwanbten, wenn er erſchlagen war, durch eine 
Klage vor. dem Wolkogericht fordern konnten, war ' 
fur für den afi georduet, wenn fie es nicht vor- 
zogen, ihre Stade an bem Beleidiger mittelft Selbfts 
fife pi. namen, wegu fin ohne Zweifel menigflens 
dann berechtigt waren, wenn · die Verletzung fin 
einen Bruch des gemeinen Friedens gehalten wurde 
($ 76.) Die Buße war eben darum, wohl ur» 
ſpruͤnglich nichts. als Zeichen der freiwilligen Suͤhne, 
durch welche ein folder Zuſtand der Feindſeligkei-⸗ 
ten (Faida $, 76, Fehde) aufgehoben wurde ©). 


Sed si ipfra praedictum terminum inveniri non posset, 
qula' in omni Friborgo mus erat capitalla, quem voca- 
Dant Friborges heofod, ipse capitalls sumeret duos de me- 
lioribus sui Friborgi, et de tribus Friborgis sibi propin- 
quioribes acciperet de umequoqde Capitslom et duos de 
melioribus uniuscujusque Friborgi, si posset habere, et 
ita se duodecimo existente purgaret, se et Friborgum 
suum (pi facere posset) de forisíacio et fuga sepradicti 
malefastoris, Quodsi facere non posset, ipse cam Fri- 
borgo suo damnum restauraret de proprio malefactoris 
quamdiu dararet, quo deficiente de suo et Friborgi sui 
perficeret, et erga justitiam emendaret, eecundum quod 
legaliter eis judicatum fuisset. 


€) €. die Unmertung am Enbe des Paragraphen. 
€) €. 3. Grimm Ueber dne dgme oftgemanijóe Weihe der 
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&. 18. Jadeffen bemerfe ſchons Taritus, daß fe anfin 
Fimmte Summen gefegt war, sub. alo" wenicflens 
der, welcher ridpterliioe Hülfe fudite, nad Weiter 
fordern Connte, als dieſe. 


Anmerkung über die Gefommibürafipeft. 

Bei den Fraufen finden ſich Glos Sparen, daf men bie Betr 
Sichtung ber Gemeinben, fic euufonnmene.tichelrhäsc zu haften, in 
frũheren Briten nicht fremd geweſen ſchu tann. Deer. Childebexti 
. & 4595. Cap. 8. seq. Deer, Cllotari c. a: 695. Cap. 1. kei 
Georgisch C. i, G. pag. 476, u, f. L. Sal. tit. 47. de mi- 
grantibus, vergl, Beitfcht. a. a. D. S. 181. Rogge (Berihess 
men ber Gem. S. 61, u. f.) molite das contubernium; weiches 
im felifchen unb ripuariſchen Beltgeedt vorfoumat, auf rine SBerinis 
gung ven Perfonen, die in einer Gefannmtbiirgfchaft fien, bezogen 
wifen, mb Grimm X. ©. S. 294. mitt iom bei. Sir find 
dnbeffen biefe Mnflcht turf) Semerbach’s Sründe (a..c, D. ©. 8t. 
m. f.) witerfegt, wenn id) ghnid) ber hier gegebenen Esfiärung des 
contubernium ebeufalls nicht beitreten fasın. giewerbad) feloft glaubt 
bie Gefanmutbärgfchaft für ein den Mngelfachfen cigentpümtices Ins 
fut erfiären ya müfen; befür neichen aber bie ven jm angeführ: 
- ten Gründe meines Erachtens nicht ju. Die von ihm feihft (©. 188.) 
engeführte L. Wisigoth, Lib, VI. Ti, 1. Cap. 8., yist, daß 
nad) der früheren Berfaffung ber Wefgethen, die vicini (Gemeinde: 
nachbara) unter gewiffen Bebingungen neben ben. Serwanbten. eben- 
folis gehaftet haben müflen, ba da Inhalt des Befees beregateciíd) 
HR. emn bafi mad Jeverbeh viola für cognati (iden fol, fieri 
tet mit den flarm Morten, ba neben bem vicini bie propinqui. 
anbbrüdfid, genanıt werden. Das Webmflichfte ift allertings, daß 
Zacitus wohl ber Berpflichtumg ber Verwandten jut Blutrache und 
ihres Rechts auf das Wehrgeld oder die verglichene Muhr gebenft, 
woraus fid) auf eine jenem Pedten entſotechende Berpflictung 


IL 9difte fefoffeng. — 94 
féfieten Vit, ober nicht jet, mas f enl die Oriemmiblagiduft j: 10. 
bensen ide. Germ. Si, Sescipere tam inimicilins son peiris, 
wen prepisqui, quam amicis mecesse est: mec implacahiles 
durat — recipitque satiaíactiemem univeren domus. lab 
bed) mbfte men unten bet Socentéciung, bafi in ben Mirfirn deechec⸗ 
meampesten, wit Untuahen ber Singrifächfiichen, mur vermifchte 
Sparen des "infüütnuté vortommen, geste das Gegentheil erbauen, 
Sidiidk iR aber Die Gefammrbürgkfeft unter jener Berpfiduung 
ter propingei mit Degen, und Daß Zacus bie proplngel eine 
Bueifel für Senate sium, cin guiforrflatulf, weides wr dans 
anf berubt, daß «x (id unser den anmaniffgm Bafchiechtern Gomez 
Men deutet, wláperab fie cher dem cituifdyn Segel. ber gene ena: 
ies onedicn fem fimum. Böck wichtig ſqheiven wit in Diefer 
Sünde vie Ginsid ungen ber Dishmarfen, mde mie alle feißfche 
Wer Die Ütseften Snfitute Länger erhalten haben al. anders Möller, 


mede eher fx. befonbere Meilsnerbinbunngn auhalten werten mlffen, 
fewmrx ned) im (eot newen Reiten den. Vergl. Meocorms Gbros 
nit bes Bandes Dithmarſchen heransgegehen von Dahimann. 1937, 
9, Bde. ©. 1. S. 506. 596. Man fiewtr in mehrere Gtefien bei 
jr und Zacitng tie prepimqui auf etmes den Gejdiiedgtern im 
einem ſolchen Sinn Ahmisches, deuten. Qo die Mhutbriide bei jen 
(eben $. 14. 9tete e) gentibas oogustionibusgue homihum qui 
wma eoierint. So die Drtmung des errs nad, Zamilim seb Ges 
föletern (familise et propinquitates), Germ. 7. @6 efe fid 
unter vier Borausfehung fetht erflärn, mie bie den Bingeifadhfen 
ar egruthfimfiche Cinrkhtumg ter Feroborge nad) ber Behemgahl, 
de Fach nicht writ dem localen Gentenen mub Decanien amberer Nilten 
xem 4. 23.) vergleichen idit, als cine Art von Perflckung des 
Prius meftanben feyn fiunt, während fie bei den Bellern, bie ed nicht 
durch tix ſeiche ermeuerten, ton feihft erfofch; seun jene non Mijreb 
Meri, heute babes des Yaftitur unit Red vem im abgelchet were 


Ram Quake mann. 
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4. 18. cine 9iielinng an dinem Waziet; in.welden..bei robemiben- $836 
tern adit · ala Gintobucn; a. bemfäben Geſcueche gelfórten;. das Eine 
QGejencmdbjürjfóoft bildete: Wenn fd) alfo aus einem bezrídynben 
und untecworfenen Bolt. allmälig:tin Banzes biferte, menu bie alte 
Gelqhacchecwertindamg. burd) die Butwidkung entere: fGetbómbungen, 
wie das Eehensvechälinif Me Miniferiakität: up Gemeinheverfaffun: 

gen mit anberen loenlan KOranblegen, welche Überhaupt cines neum 
geichfchaftlichen Buftenh :fCwefen,. allmälig antiauirt wurde, fo. darf 
dies nicht befremben. mn le pur des Bufamıyenhaugs ber Gens 
tener ober Desanite: wit. Befihlechtern wab einer auf bisfe Bezug 
Dabenbem Ranbestheilung, ike mon. auch. in ber ‚Lex: Alemapho- 
rem. Tit G4. fisben, venn jene Deutung der Eeſchlechter richtig 
wire. Sigma cemtentio ora fuerit inter duas genealogios de 
termino terree. copem — praesens ait. Comes de. plehe ilia. — 
Bei den üongobarbes (inb. bie farae weiche: Paulus SDiacoumé ouod 
generatiomes, linee srüitt, unb wit weißen die gemera in ber 
Süeccebe ber. Gejeie von diothatis díridjebentenb. ſeyn fente, eue 
Seedíd Herrnbefeitungen. Wergl Leo Geſch. der dei. Staaten. 
$8. 4. S. 69. Die farsmansi der Lex Burgundjonum Tit. 54. 
4. 2. würden, wenn bei den Murgumbern fara die nejmlide Bedeu⸗ 
tüng atte, die Gert(fen einer ‚einzelnen Bara fan, bene eine Ge⸗ 
grab jur Hospitalitas, fpütrrbin zur Reubettbcung ($. 93.) anges 
wiefen wer. Bei den. Stone. kaumt in ber Lex Salica eine ſchr 
mertwüchige Stelle vor, welche in der Ed. Herold. fofgenbergeftalt. 
legit Fit, 63. De eo qui se de parentilla $ollere vult. Si 
quis de perentilla tollere se voluerit, in Mallum aut.in Tuechi- 
mimm admallare debei, — etibi divere: qnod se et de /ura- 
mente ek de haereditate et do tota ratione illorum tollat: et 
die posten, si aliquis de auis parentibus aut moriatur aut oc- - 
cidetar, nulla ad illum compositio haereditatis (l, nec .compo- 
, sitio nec haereditas. Cod. Mon.) perveniat. — Simili modo si 
ile moriatur, ad suos parentes non periineat causo nec hae- 
reditas ejus, «ed amodo eum duodecim juratoribus se exinde 
educat, Dürfte man unter den Gefchlechtern ber. ülteflen Zeit, fid) 
im bürgerlicher Verwandtſchaft (Befawmtbärgfehaft) ftehende Perfonen 
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Veiröyeengteib, welíóré. im ber. (pipe Lex, Bipserionum fo teu 6. 18. 
M, im ber Lex Seliga aber mar jn, rheinm C'pupm Bebentriti. 
€. uum $. 77. uad biefer Etelle bitte bie Befaumnthürgfäuft 
hber Siti ter Sertheidigung dargeboten "umb. nur wer dn-tlefel 
vuihe wur hatte aibere Citheifet wbtig. Sitting bletten noch 
fk tice Bedenten bei biefer Erlösung Abcig. Dahin gehört gleich 
dr ber felgenben Titel: de compositione homicidii. Sad) ie 
Pu abalten don ber Cowpoeitlo bie Defetiftenfen einet Sferfen bi? 
Hüfte; bie ambere Hälfte wirt yurifchen tm -äßrzen. tou Ue! p 
Verse vp puaberud gencritie grielit, urb nts epé heiten heit 
dines berfeiben niemapb vocjaptcn if, fit eire Acl an den giécue 
piernach ſcheinen Parentes allerdings mürflidje ' S8tutébehwantte ju 
fem. Mud, Die Efcestedynibe fuͤhrt df Ane Ertlärung ber GPorehif 
von Wintsfremnbfchaft. Indeſſen darf man bed) dabei nicht über⸗ 
feben, Daß gerade bee: Sefitut, weiches nM der Geſcinmwürgſchaft 
anf bes eigfle zufummenbängt,: bei den foflfehen Franken ſchon dem 
Eröfchen nahe war, und bio auch mcht‘ebeit anffallend wäre, vem 
*$ fhon in ber Err Salica in feiner Bedeutung ton der burgerlichen 
Vewandtſchaft cuf tie blos natürliche "hefräntt erfhiene, Früher 
aber eine ausgebehntere gehabt hätte. Jedenfalls darf die Uns 
tefujng ned) nid) für abgeſchloſſen gefalten merden. 


Uo 01,:$49 77, ; ; 
Dit ber Schu zy flacht ber Werwandten fand 
Das Erb recht derſelben tri genauer Verbindung 9). 


=) Tacitus ſag e$ jar nicht citételitlidy, Aber det gänje Sy 
ec Vi Enti ae — 
der Fanillenderührtung, ter Erbfölgd‘ had) "Geblitscecht wip der 
Migtdt eter Jahtebichent Verwwandiſthaft geſprochen hat, fe 
Mite er unmlttefktt damit tle Erpähfung don prr idus 
Mt be Bemontm. Germ. 20. Sororum filiis idem 
fi wacolum qui spud, patrem hgnor. , Quidage see- 


liom aretinramıma hen menm ce tot 
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ſanguinitaͤt; weil aber Schuz und Wehr der Fa⸗ 
milie allein auf dem Manusſtamme beruhte, das 
weibliche Geſchlecht Hingegen bloßer Schuͤzling war, 
ſo mußte dies nothwendig auf einen Vorzug des 
erfteren vor diefem in Abſicht des Vortheils der 
Fawilienverbindung, des Erbrechts, führen. Daher 
fte das weibliche Geſchlecht ſchon in ben alteſten 
Briten 9) wahrſcheinlich mur ein eingeſchraͤnktes Suc⸗ 
ceſſionsrecht ). Die Succeſſiencordwus welche 


Sh-lberi mon em, peerimus grodss in posstesbene . 
- Ed patrui, avunculi. Quanto plas propinquerum, quo 
major affinium. aamerus, tanto, Erntiosor senectus ‚nee 
aen patris sen propinqui, quam amicitias necesse est. Die 
, fpäteren Gefege fegen bie uralte Gemobnfeit außer Zweifel. S. 
"unter $. 65. Ueber die Erbfolge im alten Germanim f: vor⸗ 
Miglid) Maier Gemtaniens Mroerfaffung. '&. 71 — 162. ^ 


b) Muss Sacitue (Wet? a) fann dies freilich nicht ertwiefen werden, 
wenn er gleich feine Werfen weiblichen Gefchlehes in feiner 
^ ifutelitoutetbimug ber Gelatirofer nennt; ſein Stiffichtweigen 
,'. Yan net Gigrabrit bes Erbfolge, welche einem Römer fo fer 
> |i wußte, ift vielmehr ein Argument bagegen. ber durch 
pelche fpätere Beranlaffung kounte eine Gewohnheit eutflanden 
M Ann, | Über welche Im Ganzen faft alle Mittit deutſche Gefehe 
=" übereinftinmen, unb bie meu (jon fehe bald nad deren ſchrift ⸗ 
licher Abfaſſung, als eine diutarna abt impia 
durch ‚einfeitige Willensordnungen zu gehn fer ©. 
"unten d. 202. 


» 5 Xc3dtfie Qerfoffurig. 


Lacitus angiebt, ift zwar wicht vollftánbig U), aber 4. 1. 
fie beweſt wenigſtens, daß der-Worzug des Mdnds- 
ſtaumes nicht die Folge eines Gefammteigenefums 
der Familie‘ an dem Erhgute gewefen ſeyn fann *). 

Ein anderer Grund der Erbfolge als die. Cónfan- 
guindtät, fdbeint im alten Berwanlen nicht belannt 


geweſen gu fem N) 


der Erbfolge nice in Betracht 


ees 1.4 20) var dem Biken ber Eernlnge dns 
29 a. 
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wäbkend fie, wenn man jenen Grund annimmt, get nicht fücz 
t BE wb iden, wo tt initi? 
. idc ipsis P. . 


M Sardi Mälrs I bite vei ve Rote a 
: igit Bil: Vel Sacittté' wit: e$. indeflar Lodo 
» ba fdpn. die augermaniiche Gucerffensorbunmg eine . 
Warentelen-drbnung b egt unten $. 65. 


v) Die Kine fed an der Aranaalos Iyingat abes im. 
, Cduiredot unb ber Schuppflicht fand er auch f. oben Mote a. 
' eite dies wicht ad, den augenenmenen Geund der Sur, 
remm vans wciétélns Griifigé utr fo martin? 


* Nüllaat* —— diei Wo a. Auch von Liboenrigen 
mdi $9tiioé wit 
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d 
Reichs bis an bie Donau vorgerüd't. 
‚Die. Länder an der Donau b) bildeten , die 
Provinzen dihoͤtien Dorian und Noi à. 
tien. begriff Arfptilngli, die Höhen ’ 
dem Surf, bis zu den Quelen der, Dow i; ber 
fräteren —— — aber "alle: ‚römtifihen 
- Zefikungen von Viel, Gebürgen big, ze" Donau, 
Vangs::derfelben bis zum Sun. . Was Imerhalb.der 
Gebuͤrge ldg j bildetk die Provinz Rhaktia' "prima, 
das. fade, Land, Rhaeua, aecunda; im. gengra- 
phifchen Sinn hieß die Gegend zwiſchen demEech 
und. ‚Sun, Pigdekrien, eon, hren Bewohnern den 
Spinbelifern. ¶ NMoric um veichte er "m längs 
der, Donau bis E „dern bouis: \ Bien 
anhebend / fh fist zu den Alpen "gingiegt. 
Die Gegenden länge des“ Inns tb · der Donau 
(Noiicum ripense], jut ber nörblihe, Theil von 
Tyrol, "Salzburg stint »Defierveidh, warden · in ber 











tos 
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ricum (N. mediterraneum) unterſchieden, welches 4. 20. 
das jegige Steiermarf, Kaͤrnthen und Krain in fid) 

- begriff. Won (rer längs der Donau ſchloß fid 
Pannonien an, von dieſer ſawohl nördlich als oͤſt⸗ 
lid) begrängt. Die Bevölferung aller diefer Donau 
länder war nicht germanifch. 

In Sallien dagegen wurden bie an den Rhein 
fioßenden Provinzen Germania prima (ven ben 
Suͤd · Graͤnzen des fpäteren Elfaffes an bis dem 
Einfluß des Mains gegemiber) imb Germania 
secunda (am Niederrhein) durchaus von germani» 
ſchen Völkern bewohnt; von Belgica prima (auf 
beiden Seiten der Mofel) und secunda (an ber 

- Mordfeite der oberen Maas) war wenigftens ber 
größte Theil der Bevölkerung germaniffen Ur- 
fprungs ©). An Germania prima ſchloß fi d) 
die Provincia maxima Sequanorum gegen Gd. 
ben an; füdöftlih gränzte fie mit Mhätien. Da 
fie aud) Germania tertia hieß e), fo ſcheint fie 
ebenfalls theilweiſe germanifche Bevoͤllerung gehabt 
zu haben. 

Auguſtus verfolgte den Plan, auch die ger 
maniſchen Völfer des rechten Rheinufers, zwiſchen 
dem Main und der Wefer bis zum Meer zu unter 


€) Jul. Caesar de b. G. U, 4. Sergl. oben $. 12e. 

4) Die angegebenen Benennumgen find nad) ber Eintheilung Eons 
flantíné, weil fie für bie fpiteren Ereigniſſe wichtiger ift, als 
die urfpräingliche Einteilung unter Muguftus. - 

e) €. du Chesne ser.'rer. Francic, Tom, 1. pag. 8. 

Bd. T. [7] 
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4 20. werfen. Die Unternehmungen feiner Feldherrn wa · 
ven theils yom Mittelrhein gegen das Land ber 
Chatten, theils durch Friesland und von ber See 
aus gegen bas rechte Ufer ber Cms, theils vom 
Miederrhein an der Lippe herauf gegen die Weſer 
gerichtet; fie uͤberſchritten ſelbſt diefe und führ- 
fen bis zur Elbe. Gewonnen wurde dadurch der 
Beſitz der Inſel der Bataver zwifchen ben Muͤn⸗ 
dungen des Rheins, des Landes ber Friſen (im 

. Sinn der Römer, $. 12 c), ber Ufer der Lippe 
und des unteren rechten Mainufers; biefe Bor 
länder wurden militaͤriſch befezt, unb durch fefte 
fpláge, befonders am Rhein, gefihere f). Im 
Jahr 9 n. €. vernichteten. aber die Cherusker unter 
Arminius, in einem Aufftand, bei welchem fie von 
benachbarten Voͤlkern unterſtuͤzt wurden, das römie 
fine Heer, welches unter Varus zwiſchen der Lippe md 
Weſer flanb 8); feitbem wandelte fid) die römifche 
Politik in ein SBertfeibigungefpfiem ber 
Mhein- und Donaugränge um, welches all. 
mälig immer mehr ausgebildet und befeſtigt wurde. 
Die fpäteren Unternehmungen der Römer gegen 


f) Florus IV, 2. (Drusus) in tatelam provinciarum prae- 
sidia atque custodias ubique disposait, per Mosam flumen, 
per Albim (Amisiam?) per Visurgim. Nam per Rheni 
quidem ripam quinquaginta amplius castella direxit. 

8) Vell Paterc, II, 117. — mediam ingressus Germa- 
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bas innere Germanien hatten mut, das Ziel, ger- 4. 20. 
maniſche Abentheurer, welche die Gränze fortwaͤh⸗ 
rend angriffen, wenn fie biefe durchbrochen hatten, 
zuruͤckzudraͤngen, oder ihnen Beute und Gefangene 
wieber zu entreißen, bie Verwuͤſtung des römifchen 
Bodens durch Gleiches zu rächen und zu fehreden. 
Die Vertheidigung jener Grängflüffe ſtuͤte fi) 
auf verbtinbete Voͤlker, welche fie bewahren halfen, 
und auf vorgefchobene befeftigte Vertheidigungs⸗ 
linien. Der Ausflug des Rheins war, wenigftens 
feit Claudius, mur burd) die Bataver gefichert, 
welde ein den Roͤmern verbindetes Volk mit er» 
haltener Bolfsverfaffung blieben b); Friesland Kine 
gegen wurde aufgegeben und ber Rhein bie Gräne, 
bis in die Gegend von Coͤln hinauf nur durch die 
feften Pläge des Fluſſes verrheidige i). Won hier 
aber lief die befeftigte Graͤnze (ber limes) auf dem 
rechten Ufer bes Mheins hinauf. Bis zur Lahn 
bedte fie mur. einen ſchmalen Strich deffelben E), 


b) Tacit. G. 29. Manet honos et antiquae societatis in- 
sigue; nam nec tributis contemnuntur, nec publicanus 
atterit: exemti oneribus et collationibus, et tantum in 
som prodliorum sepositi velut tela atque arma bellis re: 
wervantur, 


3) Cocks haſchl bie Teuppen em Niederrhein Hinter ben Fluß 
rädmigen. Tacit, ann. XI, 19. 20. Unter Tiberius 


1 
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4 90. zwiſchen diefee und dem Main aber ſchon bas gleich 
ben Batavern verbünbete Volk der Mattiaker !). 
Bei Ems uͤberſchritt fie die Lahn und zog fid) 
längs des Taunus und burd) die Wetterau zum 
Main, den fie bei Afchaffenburg erreichte. Diefer 
ſelbſt bildete die Gränge bis in bie Gegend von 
Milterberg; von hier war fie in gerader füdlicher 
Richtung über die Jaxt und den Kocher nach Lord 
im Nemsthal gezogen. Die Orte Surfen, arte 
haufen, Ochringen, Mainhart, Murrhart, bezeich- 
men ihren Zug in diefen Gegenden genauer. Von 
ord) an nahm fie eine oͤſtliche Richtung längs des 
DMemschals, dann lief fie Aalen (üblich, Ellwangen 
und Dinkelsbühl nördlih. In dieſer Richtung 
mad) Gunzefihanfen gezogen, lief fie von ba ſuͤdoͤſt⸗ 
lid) gewendet, über Weißenburg und Altmanſtein 
an die Donau, welche fie bei Kelheim erreichtem). 
Die Länder, welche fie fepligte, waren mithin bas 
Rheinthal bis zur Can, das Gebiet des Schwarz 


Y) Tacitus Cem. 29. 


m) Leber dieſen Grimmell. Wendt hehe kandecheſchichte 35. 2. 
. ©. 50. und bie daſelbſt angeführten Schriften. Mannert 
Geogt. 15. 3. ©. 134. S. 280 u. f. U. Buchner Reifen 

auf der Teufelemauer. Wegensb. 1821 — 23. 3 Hefte. 8. Die 
Spuren ber Binien unb ber Seerfirafien ber Sübmer (inb hier 
am genaueſten angegeben. Der HBerfuc) aber, bie auf ber Speus 
tingerſchen Tafel am rechten Donauufer angegeben einzelne 


Stationen am Lin Dam Ms madummellen Cs lan Munmuaula- 
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waldes ımd ber ſchwaͤbiſchen Alp, und das Fluß- 4. 90. 
gebiet des Nedars in feinem ganzen Laufe. Die 
Bevoͤllerung diefer Gegenden, mit Ausnahme der 
Flußthaͤler durchaus rauhes Waldgebürg, fonnte zu 
Caͤſars Zeit mur noch gering ſeyn, wat aber in - 
jenen damals germanifh ($. 12c), unb blieb es 
ohne Zweifel aud). Von neuen Einmwanderungen 

aus Gallien fpricht zwar Tacitus; da aber die Ein- 
teanberer bod) wohl größtentheils aus ben germa- 
niſchen Rhtzeinprovinzen famen »), fo fann. dadurch 


m) So ift wohl ber levissimus quisque Galloram ki Taci- 
tus G. 99. ju deuten. Non numeramus inter Germaniae 
populos, quanquam trans Rhenum Danuhiumque conse- 
derint, eos qui Decumates agros exercent. — 
quisque Gallorum et inopia andax dubiae possessionis 
solam. oecupavere. Mox limite acto, promotisque prae- 
eidiis, simus imperii et pars provinciae habentur. Das 
Sibrintfal, ber frudyberfte Theil von Deutſchland, ift gewiß feit 
den Älteften Zeiten angebaut geweſen, unb bie Tribocker, Ne⸗ 
meter unb SBongionen, welche bas linfe Rheinufer bewohnten, . 
darf man unbebenflich aud; fir bie Anbauer ber auf ber rechten 
Seite liegenden Fluren halten, wenn (le biefe Gegenden Übers 
Haupt bei bem Webergang fiber den Strom ($. 12 c.) je ganz 
verlaſſen hatten. Die Bangionen und Memeter erfheinen amd) 
bei Tacitus ann, XIL'29. umter Claudius ale bie eigentlichen 
Vertheidiger des rechten ihnen gegenüberliegenden Ufers, umb 
werden babei mur von rómidjem Truppen unterftüjt. Aus ben 
Gegenden zwifcjen der Donau, bem Main und Medar mag mit 
Marbed ein Theil ihrer ſueviſchen Bedöllerung auégemons 
bert ftn; das friedliche Berhältniß der Hermunduren an biefem 
Seil der eimifchen Gränge (Tacit; Germ. 41), und bie 
beſtimmte Nachricht, ba fle in dieſen Gegenden von ben 9805 
mern felbft als ein gefchlgtes Bolt aufgenommen worben was 
xen (9. 120. Note ww), melfen aber barauf hin, bof auch deren 
mee Beoölterung großentheils biefem Theil ber fueviſchen Vol⸗ 
frc angéjicen mag. 
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$. 20. an der SBelfeart nicht viel verändert worden feyn. 
Hatte indeffen bie Bevölkerung zu Tacitus Zeit aud) 
wirklich fo viele fremdartige Beſtandtheile, baf es 
zweifelhaft wurde, ob fie als eigentlich germanifd) 
angefprochen werden fónne 9), fo mußte fid) dies 
wenigſtens almälig ändern, da das fpätere römi- 
fée Mititärfoftem bie 9fuficbelumg der angrängen 
den germanifchen Voͤlker in ganzen Scharen her- 
beifügen mußte, 

In ber Zeit der vollfommenen Ausbildung 
diefer roͤmiſchen Grängvertheidigung, war die Linie 
ein ununterbrochener gemauerter Wal mit Wacht- 
thürmen verfehen (vallum Romanum); dazwifchen 
und hinter demfelben an angemeffenen Punkten tva» 
ren Caſtelle und größere Standlager (castra) in 
erffer unb zweiter Linie errichtet, welche im Mit 
telalter großentheils in Burgen erhalten oder als 
deren Grundmauern benuzt worden find P). Die 
feften Pläge waren unter einander und mit ben 
Provinzen’jenfeits des Rheins unb ber Donau durch 
gepflafterte Heerſtraßen verbunden. Am älteften ift 
ohne Zweifel der nördliche Theil der befeftigten Linie 
am Niederrhein bis zum rechten Mainufer, deffen 
Grundlage die unter Auguſtus und Tiberius anges 
legten Befeftigungen bildeten, Von gleichem Alter 
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heim’ aw ouf dem rechten Ufer der Donau den 5. 20 
limes forsfepten Später iſt der mittlere Theil 
von ber Donau zum: Main, und wohl. gleichzeitig 
eine Fortfegung deſſelben entſtanden, welche bie 
obere Donau von Lorch bis zum Ausfluß des heine 
aus dem Bodenſee berfte 9), bod): fennt. ſie ſchon 
tacitus r). Ein ungmicchrochen fortlaufenber. Wall 
ift fie wenigfieus fibon: (cit Hadrians Zeitegeweſen 1). 
Mur die Länder. auf bett robtem Ufer der 
Donau -und.auf dein linfen Ufer des Rheins hat- 
sen volftändige roͤmiſche Provincialeinrichtungen und 
imn otganifirte. Seite t) 9 mhurde am 


Beſchrieben von Buchner S. 2. S. 95 w. ides et 
lage, jeboch ohne Grund, erft dem KRaifer Propus zuſchreibt, 
Die Angabe daß et: urbes Romanas et castra iüi'solo bar- 
barico posuit (FE. Vopisci Probus Cap 13), douiet uui 
auf Verſtätkung tes. Sbesjenbegrn; f, $ 91a, Note f. 


2) „Limite acto" oben Mote m^ Muf) amt am Make fom 
ein munimentum Trojani ‚vor. Ammian. Marcellinus 
XVII, 1. 


») Ael. Spartiani Hadrianus Cap. 12. Per er tempori, 
et alias frequenter. in plurimis locis, im quibua Bapbari 
on fluminibus, sed limjtibua. dividuntur, stipitibus, ma- 
gnis, in modum muralis sepis, funditus jactis aique conne- 
xis, barbarpg separavit, 


D» WMeber bie Donauprobingen: Muder wowiſches Noricum. Gr 
11825. 9 ge. 8. v. Wtalfer-be? Oberdonautreis bes Knigr 
Balern unter ben Römern: Abth. 1. Augeb. 1831. "Ueber 
Germania prima: Schoepflin Alsatia illustrati'{oben 
©. 16). Ueber Me Formen ber rome. Sröteeiffng: 
*. Sablgny Geſchichte des tím: dtechts im Mittelakter: $6. 1. 

S. 16 m. f. teber bie riuliffjen! @täbte br office 65 faf. 
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4. 20, Rhein dadurch, wenigfiens bis in bad zweite Jehr⸗ 
hundert, bie germanifche Wolksuerfaffung gewiß 
midt aufgehoben, fonberm tmr. ein ähnliches Ver⸗ 
haͤltniß mie bei den verbünbeten Völkern des ted 
tem Rheinufers begründet v). - Zweifelhaft bleibe es 
allerdings, wie’ viel fid) davon fpäterhin erhielt, ba. 
fió nicht verfennen läßt, ba .allmälig durch die 
Vortheile der Civisät Vice in die ftädeifhen Ver⸗ 
haͤltniſſe gezogen werden mußten. 

Auf dem rechten Rheinufer: weiſt kein hiſto⸗ 
riſch ſicheres Denkmal in den zahlreichen roͤmiſchen 
Miederlaſſungen, von welchen ſich Ueberreſte erhal _ 
ten haben, das Daſeyn einer roͤmiſchen Gemeinde- 
verfaffung nach =). Die Einrichtungen blichen hier 
wohl. immer blos militaͤriſch. Ein heil bes Bo 
beud wurde als ager publicus (agri decumates) 
behandelt und gegen Naturalabgaben in Erbpacht 

gegeben v). Indeſſen war dies keineswegs der all- 


ten Jahrhundert: bie Notitia Galliae bei Sirmond concilia 
Gollise Tom. 1. 


* u) Tacitus Germ. 28. ſtellt die Wölder des linken Rhehurfere 


ufer fehhaft, erſcheinen in der Gefchichte des batasiichen Hufe 
fandes nod) gam) als eim Volk mit felhfiftänbiger SBerfaffung. 
Tac. hist, IV, 63 u. f. 

mu) body bie nahe am obrten Rhein gelegenen orte antgeroms 


me: melde (mo Darmanie mime achärt imi Aaken feinem. 
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gemeine Zuflendr); fo weit germaniſche Voͤller &. 20. 


bas Land imme hatten, war ber Boden freies Ei⸗ 
genthum x) &oldes, jedoch auf ähnliche Weiſe 
wie der ager publicus belaflet, erhielten aud) bie 
Graͤnzbeſatzungen, welche feit dem dritten Jahrhun · 
dert förmlich amgefiedele wurden, und ijr Beſitz⸗ 
tum unter der Verpflichtung zum Kriegsbienft, 
anf ihre Dtadfommen vererbten 7). Durch dieſes 
Syſtem mußte auf allen Grängen ein bedeutender. 
Theil der Berölferung allmälig germaniſch werben, 
auch wenn man fij die Gränzkegionen mur mit 
Germaniern gemifcht denke; denn von Eäfars Seit 
an traten einzelne Germanier fets in großer An 
zahl in römifchen Kriegedienft, der ihnen wie jeder 
Dienft im Gefolge geli, und (eit bem dritten Jahr⸗ 


ames p, em, Sie Me nnns fic N ndis 
f . 


fagungen $. 21a. Note f. 


W) Die agri. decumates des Tacitus werben von einigen cuf ber 

ee eite des Mains, ton anderen mit mehr Recht auf der 

Hinten ywifchen Mfein und Donau erudi. ber ben game 

großen Raum; ben ble rämifche Landroche einfchtoß, baruntrz ju 
begreifen, ift. ſicher unzichtig. 


x) €. oben 9ut b. 


3) Lampridius in Alex. Sev. Sola quae de hostibns capta. 
sunt, limitoneis ducibus et militibus donovit, ita at 


torum ita essent, si heredes eorum militarent, nec um- 


kii A privatos pertinerent. — Addidit aane his et ani- 


une Dit Ret Bas a se ann 
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$20, hundert, bilden auch Schaaren aus nicht verbun ⸗ 
deten· Volkern, die geſchloſſenes Ganzes, im allen 
Gegenden Theile des roͤmiſchen fere z). Die 
Nachricht von ben Wethaͤltniſſen der Graͤnzbeſatzun ⸗ 
gen ( Note y), ſcheint aber ſelbſt auf bie Anſiede⸗ 
. bung germaniſcher Geſolgſchaften jm geben, welche 
ith dritten Jahrhundert ſchon auf allen Graͤnzen 
gewoͤhnlich unb in ſtets wachfender Ausdehnung ſpaͤ⸗ 
terhin · unvermeidlich wutde; durch eine ſolche konnte: 
nicht "einmal oeniſchte Bevoͤlkerung ensiegen. 


a: $ 21 . 

Dis zum Ende des zweiten Yafrfunerts m wurde 
bie roͤmiſche Gräne mit Erfolg. bewahrt; im drit- 
sen wurden bít Vorlander · zwiſchen Rhein und Do⸗ 
nau den Roͤmern entriſſen, im vierten begannen 
germaniſche Voͤlker ſchon jenſeits jener Graͤnzfluͤſſe 
fich einzudraͤngen, welchen Land ober Sold verwil- 
ligt werden mußte, um ſie zu Bundesgenoſſen oder 
augeſiedelten Kriegsvoͤllern zu gewinnen; im fünf. 
sen ergießt fid). ein großer Theil der germaniſchen 
Bevoͤlkerung über den römifchen Süden unb We 
fen, und grünbet in deffen Provinzen unabhängige 
Staaten 2). 


Nie Naritia Alonttätem TTE 
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Bei diefen Ereigniffen treten bie Mamen der & dia. 


einzelnen Bölfer, welche bis zum dritten Jahrhun⸗ 
dert genannt werden, weit weniger hervor, ela neue 
Damen, ober die Stammname. der Älteren Zeit, 
obwohl man fieht, daß beide bie früger befannt ge 
wordenen Wölfer in ſich begreifen müffen. Die 
neuen Mauren, umter welchen die bedeutendſten Ex 
oberer erfheinen, (inb: Alemannen, Gothen, Fran 
fen, Sachſen; GCtammuamen: Sueven, Bandalen. 
Syene nehmen die neueren Forſcher gewöhnlich (de 
die Benennung der ſchon früher genannten aber 
jet in einen Bund vereinten Völker; inbeffen weis, 
fen die Einrichtungen, welde man bei diefen neuen. 
Völkern findet, weit weniger auf bloßes Buͤnduiß 
mit unveränderter früherer Verfaſſung fim, als 
darauf, daß bie Ausdehnung und weitere Sfuebil- 
dung des Inſtituts der Gefolgſchaften bas bil- 
dende Princip der Vereinigung gemefen fern muß. 
Unter diefer Vorausſetzung erklärt fi) aud, daß 
die früßeren Namen, da fic meiftens Localnamen 
(©. 60.) find, unbeachtet bleiben oder etwas unter» 


geordnetes werben ; die Unternehmungen, durch welche 
jene neuen Voͤlker befaunt werden, waren bumy 
nicht yon den SDolfsgemeinben ($. 14a.) ausge» 
sangen. 


tet Gibben history of the deeline and fall of the Ro- 
man empire, Lond 17777 — 88. 6 Vol. 4. u. öfter. Deutſch 


$. 91a. 
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Mehrere Verpälmiffe muͤſſen indeſſen dabei 
unterfihichen werden. Ein eil der Eroberer, - 
wehhe als Voͤlker bezeichnet werden, iff großen 
Heeren jn vergleisen, zu welchen fid die game 
Bevoͤlkerung einer Gegend vereinigt hat b); fo die 
gothiſchen Völker, die Burgunder in Gallien. Bei - 


^ anderen Unternehmungen fiet. man, daß Heere aus⸗ 


gefenbet worden, welchen Eroberungen gelungen find; 
diefen folgt ein Theil der übrigen Bevölkerung in 
die neuen Wohnfige, die bisherigen werden von 
Abentgeurern anderer Stämme eingenommen, unter 
deren Damen die Reſte des Volks verfehwinden, 
welches früfer in dieſer Gegend genannt wurde. 
In anderen Fällen endlich, entſteht eine neue Be⸗ 
nennung foldjer Völker, die ihre Wohnfige nie ver» 
laffen haben, mittelft einer Werbindung berfelben 
mit Eroberern, bie son ihnen felbft ausgegangen 
oder bei ihnen eingedrungen find, durch welche ihre 
fruͤheren Verhaͤltniſſe mehr oder weniger umgeftal- 
fet werden; bie Cocalnamen haben fid hier begreif- 
lid am meiften erhalten. 

Bu Anfang des dritten Jahrhunderts wird 
eines Volls der Alemannen zum erſtenmal ge 


MEE M Age 
e Anne er Fr alle €reigniffe paßt, welche 
dn unter Dre qguíammenfat. ©. j. $8. bie Befchreibung, 
és ee (ell Coli. 11) von ipm Bag be gehen 
mad Stolen macht: Gothi se comites adjunxerunt, parvu- 
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dacht ©). Im vierten Jahrhundert führt biefen &. 215. 
Mamen die geſammte Bevoͤllerung der römifchen 
SBorlanbe, vom Main an zunächft des Rheins bie. 
fen Strom aufwärts, bis an das füpliche Ende des 
Schwarzwalds 4); neben ihnen öftlih, wird mur 
noch bas Volk der Burgunder genannt, im Be⸗ 
fig der römifchen inten, am Kocher mit ben 
Alemannen gränjend ©). ! 
Die Verhäftniffe der Alemannen in der zwei⸗ 
ten Hälfte des dritten Jahrhunderts, lernt man 
aus einem Feldzug des K. Probus (im J. 277) 
kennen. Sie erſcheinen Hier als ein Inbegriff ein 
zelner Voͤlker unter mehreren Fürften, zwiſchen den 
tömifchen feften Plägen angefiebelt; die Wortheile, 
welche die Römer über fie erhalten, befichen in der 
Kerfiellung und Wiederbefegung jener Pläge, der 
Anlegung neuer, der Verpflichtung jener Voͤlker 
jur Verteidigung der Gränge, zu Lieferungen für 
die Gränzbefagungen und zur Stellung von Mann- 
ſchaften, welche dem römifchen Heer einverleibt wer» 


©) Unter Gararalla Ael. Spart, Caracalla 10. 

9) Diefe Unsbehmung der Wiesonnen ergibt fid aus den ges 
gen Julians md Balentinians I. bei Ammianus Marcellinus. 

s 5 bat f. Bergl. Erenger (oben $. 12a. Note b.) 

H u. f. 


©) Der Fedgung llans gegen die dilemannen, weichen dinmianus 
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* 91a bet D. Da man um diefelbe Zeit aud) in ande» 
ven Gegenden findet, daß die Angriffe germanifcher 


tergelegt wurde. S. Mote il. Die Nachricht bei MAnmmianus 
Marcellinus XXVIIL 5., ba Saljquellen auf jenen Grängen 
Tagen, wird mit viel Wahrſcheinlichteit auf bit Gegend vom 
Sohwobiſch Hall gedeutet. 


f) FL Vopisci Probus. Nachdem er Cap. 13. erzählt hat, 
daß die Germanier in Gallien eingefallen und fid) vieler Stäbte 
bemächtigt, fagt er bon ben Folgen des Siege, ben ex Über jene 
erhalten: caesis prope quadringentis millibus — reliquias 
ultra Nierum fluvium et Albam (tie ſchwäbiſche fp) 

tantam his praedae barbaricae tulit, quantum ipsi 
Romanis abstulerant: contra urbes Romanas et castra in 
solo barbarico posuit, atque illic milites collocavit. Cap. 14. 
Agros, et horrea, et domos et annonam Transrhenanis 
omnibus fecit, iis videlicet quos in excubiis collocavit: 
mec cessatum est unquam pugnari, cum quotidie ad eum. 
barbarorum capita deferrentur, jam ad singulos aureos 
singula, quamdiu reguli novem ex divereis gentibus ve- 
mirent atque ad pedes Probi jecerent: quibus ille primum 
obsides imperavit, qui statim dati sunt; deinde frumen- 
tam, postremo etiam vaccas et oves. Dicitur juseisse his 
acrius, ut gladiis non uterentur, Romanam exspectaturi 
defensionem, si essent ab aliquibus vindicandi. Sed vi- 
sum est id non posse fieri, nisi si limes Romanus exten- 
deretur et fieret Germania tota provincia. Maxime ta- 
men, ipsis regibus consentientibus, in eos vindicatum est, 
qui praedam fideliter non reddiderunt, Accepit praeterea 
sedecim millia tironum; quos omnes per diversas provin- 
cias spareit, ita ut numeris, vel limitaneis militibus, quin- 
quagenos et sexagenos intersereret, dicens, sentiendum 
esse, non videndum, cam auxiliaribus barbaris Romanus 
javatar. Cap. 15. Compositis igitur rebus in Gallis, ta- 
les ad senatum literas dedit: subacta est omnis, qua ten- 
ditur, late Germania, novem reges gentiun diverssrum 
supplices — jacuerunt. Omnes jam barbari vobis arant, 
vobis jam serunt, e£ contra interiores gentes militant. 
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Geafolgſchaften auf die roͤmiſche Gränge mit ifrer $. 21a. 
Anfiedelung endigene), weil die zunehmende Schwäche 
des rómifdpen Reichs nicht mehr geftattete, ohne 
Hülfe verbiündeter germanifcher Völker jene gu ver⸗ 
theidigen, fo darf man wohl aud) die Entſtehung 
jenes Zuftandes aus folchen Anficdelungen erklären, 
die im Lauf des dritten Jahrhunderts ftatt gefun⸗ 
den hatten. Dann find die 9ffemannen Abenthen- 
rer, welche ben an ber römifhen Gränge wohnen 
den Voͤlkerſchaften angehören, und fid, mit der 
urfprünglichen germanifchen Bevölkerung der Bor 
länder zwiſchen Rhein und Donau, vereinigt, aus 
dem Bergälmiß dem roͤmiſchen Schug unterwor« 
fener Unterthanen zu felhftfländigen Voͤlkern ero» 
ben hatten. : Aus einem folden Zuftand mag die 
Erflärung des Namens Alemannen, melde die 
Römer überliefern, immerhin erſt fpäter abgekitet 
unb deffen Bedeutung vielleicht eine andere ſeyn 5); 


£) Eonftantius Ehlorus wm 286 verpflanyt bie Sranfen, beren An⸗ 
fiedelung im Batavien Carauſtus geftattet hat, in das Band ber 
Xeierer umb NMervierz die Folge i: Arat ergo mihi nunc 
Chamavas et Frisins, et ille vagus, ille praedator, exer- 
<itio equalidus operatur et frequentat nundinas meas pe- 
ore venali, et cultor barbarus laxat annónam. Quim etiam 
si ad delectum vocetur, accurrit, et obsequiis teritur, et 
tergo coBreetur, et servire se militiae nomine gratulatur. 
Eumenius Panegyr. VL Cep. 5 — 9. Man (uót, bie 
Siege des Probus über bie Wiemannen, haben femen anderen 
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9 Ma in der; Erflärung liegt wenigftens ein Beweis Fir 
die Beſchaffenheit des Verhaͤltniſſes felbft. Eine, 
^ Spur von einem Bande, welches diefe Völker 
ſchaften zu einem politiſchen Ganzen ver 
knuͤpft, finbet ſich aud) faft ein Jahrhundert ſpaͤ⸗ 
ter, noch nicht; in Julians Feldzuͤgen (357 — 361) 
erkennt man nur eine erworbene voͤllige Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der einzelnen alemanniſchen Fuͤrſten von ben. 
Raoͤmern i) Der Wachsthum ihrer Macht aber 
"erflárt fid) aus dem ffeten Zuzug von den inneren 
ffammverwandten fnevi(den Völfern, mit wel 
Gen fie aud) ein Jahrhundert fpäter ($.21 c) ud 
in enger fBerbinbung erſcheinen. 
Die Burgunder galten im vierten Safe 
hundert 


vense subi, ex variis nationibus collecti, id ipsum apod 
, eot significante vocabulo, 


I) Dngrüór eben fo viele „reguli” als im Feldzug bes Probus, 
toumen auch bei Armianus Marcelinns diote e ber; einyine 
fitlefen für fid Frieden, bie Unternehmungen eines jeben wer« 
deu afß felbfiftänbig betrachtet, jn melden fich bie übrigen nach 
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hundert nad. der Ueberlieferung der Roͤmer, nicht 4. 212. 
für ein fürjid) eingewandertes DBelf, fondern 
ſollten die Gegenden, welche fie zu biefer Zeit 
inne hatten, ſchon laugſt und urſpruͤnglich unter rb 
mifóe Herrfepaft bewohnt gaben; hieraus lift 
fb ſchließen, daß fie wie die Alemannen, dur 
Verbindang eingewanderter Abentheurer mit der 
urſpruͤnglichen germanifchen Bevölkerung ein unabe 
bängiges Volk geworden waren, wenn gleid dar- 
aus. nicht folgt, bafi aud) die Deutung ihres Ma- 
mens auf Hiftorifchem Grunde ruhte ii). 


i 4mm, Marc XXVIII, 5. quod jam inde temporibus 
priscis, sobolem se esse Romaram Bargundii sciunt, Oro: 
sius adv. peganos VII, 33. Burgundionim — coepit 
novem nomen —. Hos quondam, subscla inferiore Ger- 
mania a Draso et Tiberio — adoptivis filiis Caesaris, per 
castra dispositos, sunt in magnam coaluisse gentem, 
, Atque eliam nomen ex opere praesumpsisse, quia crebrá 
per limitem habitacula constituta burgos vulgo vocant, 
Die Burgunder find ihrer Sprache und ihren Geſetzen nad) 
rein germanifcher Abfunft; bie „soboles Romane" fan daher 
mur son urfpränglicher Unterwerfung unter römiſche Hoheit 
verſtanden werben. Sirrbing aber läßt (id bie Abkunft gerade . 
dieſes Theils ber Wölfer, welche urfprünglich die romiſche Gränge 
bewahren halfen tuf fid) gleich den’ fibrigen unabhängig ges 
macht hatten, vom bem öftlichen iBolf ber Wutglnbionen, wel- 
ches Plinius femnt, oder bie Ginmanberung von Abertheureen 
au biefeum, ‚eben fo gut als Grund ber entftanbenen befonberen 
Benennung benfeü, und jene Erklärung als fpätere Deutung: 
Wen viner Niederlage ber Burgunder burd) bie Gothen, weiche 
die Auswanderung eines Theils bes Volts aus ld On 
genben veranlaßt Haben fónnte, von C uk, welchen biefe bei 
ben Wirmonnen fanden, unb. von fpäteren Kriegen zwiſchen Bury 
gaben wat Mannes, (t übe im Beten Jahefunbrt 
ausbrüdlich die Rebe. S. Mafcon ©. 6: 9. 6. Note 2: 4. 

wL 5. [8 ] 
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410: : Im Anfang bes. fünften Jahrhunderes wurde 
ver Mein: von erobernden Schaaren überfihricten, 
deren Hauptbeſtandtheile unter den Stammnamen 
ver Seven und Bandalen auftreten. Man fickt 
Hieraus, taf fic von den Donauvöllern' ausgegans 
gen waren, und ſowohl den weftlichen als bfiliden 
Stämmen’derfelben angehörten. Suevien Hegt nad) 
der Peutingeriſchen Tafel E) nordöftlich von den Ale 
mahnen, umfaßt mithin bie Wölfer vom oberen 
Main bis gegen bie Donau hin kk); die SDunbe - 


k) Pentingeriana tabula adcarate exscripta a F.C. de Scheybı 
Vindob. 1753. f. ed. C; Mannert Lips. 1824. f. Die 
Geſtalt, in weicher fie fid) erhaften hat, kann fle wicht früher 
ele in ber zweiten Hälfte bes dierten Jahrhunderts erhalten 
haben. Gerade als Gitrafenfarte rite fie nothwendig die großen 
Straßen enthalten, welche Hirkter ber tomiſchen Landweht qur 

VBerbindung zwiſchen Mein und Donau dienten; dom bien 

abet kommt nichte bor. Sie muß alfo in eine Zeit gehören 
wo Bas rönifhe Borland aufgegeben war. Samnecté Erfiäs 
rung des Nebergehens jener Strafen ift ungenfigend unb felbft 
im SUiberfptud) mit ben erhaltenen Spuren ber rBunifchen gets 
firafen, S. 27. quod remotiores illae terrae Tacito teste 
sinus imperii aestimarentur, in provinciae formar non red: 
actae, vizeqte privatorum (!) opera non publicis im- 

' pensis stratae, nec recipiendhe ideo In opere publicas 

^, vias depfngente. 


"kk) Auf tem zweiten tmb dritten Segment, ft Wiemannien, exi 
nördlichen Ende bes Schwatzwalds (Mareiana silva) begitinent, ? 
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len werben auf derfelben oͤſtlcher engéfet und eben 4 Mu . 
ien die Marcomanmen med genannt, entweder 
als Theil derſelben oder als benachbart D. — Gin 
ber grndiſches Heer ſcheint f) ihnen angeſchloſſen 
zu haben Im Jahr 406 waren die Sueven unb 
Vandalen über: den Rhein gegangen, Gatten ſich 


, Sondern auch bit tiefer in das "unire wohnenden Rollet. Da 
nun Alemannien kundlich immer bis an ben Einfluß bes Main⸗ 
dn ben Wim reicht, fo an Buebien weiter im des iere 

. „Germanien, alfo nerbefiwärts der Llemannen gefept werbung 

dohngefähr, wie aud) b. ang (Balerns Bauen &; 3.) annimmt, 
"vom Mefprung des Mains ai, im fildweſtlicher Bkichtuhg. Def 
zum e$ (ch, ve bier Hirggeffgt wird; „bis zu jenem der Dos 
mou, heran bis zum Lech” gezogen benfen bürfe, fdyint nicht 
zuläffig, ba Aemannien, wenn e$ aud) auf bie Dftfeite des 
‚Echwarzwals gefezt wird, nothwendig bis zum Necker reichen 
muß, xmb nrbe beu Mlanannen gerade in ber Domaugegenb, 
zus Zeit ber Peutingerifchen Tafel, bie Büurgunder wohnen 
mußten. Das Suevien tiefer Tafel wenn es nörblich ber Burs 
gunber angenommen wird, umb wie es wahrſcheinlich ift, ira 
genbeo en Afemariien angeängen fell, write den Bfififje tub 
ſaduchen bes bormeligen fränfifchen Sreifes emmfaft haben: 
Wied: wilede ond) wt den fplteren Nachricheen umb Werhälts 
miffen, eben fe wohl Abereinftiuten als mit den fingaben bei 
Tacitus bet Be Wohnfthe bet ſurviſchen Möller nortinärie bes 
Donaulimes: 5. bie Anmerkung am Ende des 6: 91b. 


h Vis ter mittieten Douau Biogamsburg gegewübet; fichen Vardali 
iunb Binder tiefen Rasen Marehmanniz entucer jenes hie alla 
gemeine, dieſes die befontere- Bernunung wie ‚ont Miederthein : 

Vbhawari eté, qui et Franci; ober e$ ſollen bie Ramen ans 

7o grinjeie eMber Yezeichtiin.”. Pd Joenandes Eayı 29., vehn⸗ 
ten qu Ende des unti peine die Heidi em ber 
Donmı.tmd griten ORINÉ i6 beh. Gochen, nördlich tit ben 
Sermunduren, mefüd) mit ben Mäscomannen. bbedab der 
Bandalen und Marcomannen lieft imam Armslausi; bem ohne 
Ba m un Ba 


8*] 
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"& 01a. über das weftliche Gallien verbreitet tmb. im Jahr 
409. die Pprenäen überftiegen m); wenige: Jahre 
nachher hatten fid die Burgunder bereits im obe- 
ren Germanien feftgefegt =) und waren zum vöm« 
ben Neich in das Verhaͤltniß dines verbünbeten, 
'der Form nad ber Hoheit deffelben unterworfenen 
Volks getreten o). Die Zuglinie diefer Eroberer 
ſcheint längs des Mains herunter gegangen zu fen 
unb hier bie öftlichen Franken berührt zu Gaben p). 
Die Verhältniffe der 9ffemannen in diefer Zeit und 
die Schickſale Rhaͤtiens bis in die zweite Hälfte - 
des fünften Jahrhunderts bleiben im Dunkeln. 


' 


1m) Ginbringtm in Gallien: Orosius adv. pag. VIL, 40; in 
Spanien: Prosper chr. ad a, 16. Arc. et. Hon: Idatiue 
chr. ad a. 15 eorund, giebt aera 447. b. i. 409, ber gewöhns 
lidjen Zeitrechmung an. 


») Prosper chr. ad a. 414. - Burgundiones partem Galliae 
prepinquantem Rheno obtinuerunt. Cassiodorus ju b. J- 
Borgundiones partem Galliae Rheno tenuere conjunctani, 
Das Andenken an biefe Wohnfige hat fid) in ben altem elden ⸗ 
liedern Pa im welchen Worms ber Sit ber burgundiſchen 


) Daher son ben Untermtfenumgen ber Surgunder jur 
futbrtitmg ihrer Herfchaft: Idatius ad a. poderi 1g; 
“ Bargondiones qui robeligverans debellaatar. 


p) Gregor. Taron,.II, 9.: Main; wirb als bie erfte Stadt 
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Unm bie Mitte des dritten Jahrhunderte erhob 
fib unter den oͤſtlichen germaniſchen Voͤlkern bie 
Macht der Sothen, gegründet auf die Dienſt ⸗ 
herrſchaft ihrer Könige über die gürften der ein» 
zelnen Voͤlkerſchaften, welche unter. jenem gemein, 
ſchaftlichen Namen begriffen. wurden 9); innerhalb 
eines Jahrhunderts. wurde fie Über andere germa, 
niſche Völker an ber Donan und felbft über. far 
matiſche Stämme ausgedehnt. Ihren hoͤchſten 
Gipfel erreichte fie um die Mitte beg vierten Jahr⸗ 
hunderts, wo fie fid bis zum ſchwarzen Meer und 
bis zur unteren Donau erſtreckte. Mit derſelben 
Bedeutung gieng dieſe Macht, beinahe ein Jahr⸗ 


"3b. 


Hundert lang, auf die Hunnen über, als biefe (eit - 


376 die Macht des gotfifiben Reichs gebrochen 
hatten. Ein Theil ber gorhifchen Voͤlker, wurde 
dem König ber Hunnen dienfipflichtig; bie weft. 


lidften wichen vor ihnen über die Donau. Diefe , 


erzwangen fid) zuerft Wohnſitze als dienftpflichtige 
Kriegsvoͤlker im ben unteren römifchen Donaupro- 


a) Procopius de bello Vandal I, 2. Plurimae quidem su- 
perioribus fuere temporibus, hodieque sunt nationes Go- 
thicae; sed inter illas Gothi, Vandali, Visigothi et Gepae- 
des cgm numero, tum. dignitate praestant. Die Herufer, 
Seyren, Wtugier, gehören wenigſtens im weiteren Sion zu tiefen 
gothiſchen Wölfen. Der Name Gothen ſcheint hiernach fein 
Stammmame zu fen, fonbern entweder biefe weitere Bedeutung 
durch Ausbreitung ber Dienftherefchaft ber Könige eines einzel: 
nen Bolt erhalten zu Haken, ober auf Ähnliche Weit wie ber 
Name Brantin entftanden zu fepn. 
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81% Dingen; ihr: König Alarich eroberte 410 Mom und 
fytalien, Seine Nachfolger wendeten fh aber fit . 
412 in bas füblie Gallien, und gruͤndeten im 
J. 417, der orm ned) unter roͤmiſcher Hoheit, 
wie die Burgunder ($. 21a), cip Reich, welches 
fie fpäserkin über Die Pyrenaͤen erweiterten . ie 
vornehmlich mares e$, welche 461 (bei. Chalons) 
den Reſt des roͤmiſchen Galliens gegen ben un» 
nenk dnig Artila gielten, als er ben Weſten mit fiir 
nen oſtgothiſchen unb ſueviſchen Dienftlesten uͤberzos 

Wenige Jahre nado biefer Unternehmung 9t» 
tila’s, loͤſte fid) bie Mache der Hunnen mit feinem 
Tode (453) auf. Die germanifchen Välfer, welche 
ihm bienfibar gemefen waren, entzogen fj ber 
Herrſchaft feiner Söhne, die unter fid) zerfielen. 
Als cine bleibende Folge feiner Heerzuͤge, nament- 
lid gegen Gallien b), ſcheint indeffen der Zuſtand 
der Donauländer und des oͤſtlichen Galliens betrach⸗ 
fet werben zu muͤſſen, den man in der zweiten 
Hälfte des fünften Jahr hunderts wahr · 
nimmt. 

Unzweifelhaft iſt in dieſem nur die Stellung 
der weſtlichen Voͤlker. Die Burgunder findet man 


d) Bon Parmonien aus griff er im Jahr 462 Itallen on; durch 
die unterhandlungen Papſt Leo's bes Gr. wurde er vermocht 
f$ wieder gegen Gallien zu wenden umb Italien Frieden zu ges 
währen. Denn mit femen fcheint ein zweiter Bug nad) Gal⸗ 
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^ dm ben Gegenden zu beider Seiten mn ‚una 9); & 31b: 
die Ausdehnung, welche ihre Herrſchaft bie. um. - 

Wnfang des fechsten Jahrhunderts erhalten hatte, 
ergiebt fid) aus den Acten einer Synode zu Cpaena 
(Senn) vom Jahr 517 3). uf der Oftfeite bi 
Gebuͤrgs war die. Yar die öftliche, das Rhomthal 
bis in die Gebuͤrge die fübliche Graͤnze. Weſtlich 
dem Jura reichte Burgund fübli bis an die 
Duͤrance, nördlich bis zum Doubs, weſtlich ſchied 
es von Lyon abwärts die Dione von ben Wehr 
gorhen, oberhalb Lyon reichte es an den fern bec 
€ one bis zur Marne hinauf, Die Weſtgothen 
hatten um dieſelbe Zeit ige Deich won dieſen Grän 
zen bis zur Loire ausgedehnt. 

Noͤrdlich geäugten auf dem linfen Ufer des 
Rheins die Burgunder mie den Alcmannen, 
welche bas obere Germanien (nne Hatten, ene auf 

€) Durch ble Niederlage welche nach Idacius ad a. 436 die Bur- 
guber burd) Sita erfitten, die aber wohl in das Jaht 45i 
geſezt werben muß, verloren fie Germania prima unb ifr bie. 
deriges königllches Gefchlecht. Auf biefe Zeit paßt bei Prosper 
gum %. 421 (unbeftritten ein unrichtig angegebenes Jahr): 
Sabaudia Burgundionum reliquiis datur, cum indigenis 
dividenda, und bie Wahl Ginnbiody'&y aus Weſtgothiſchem gir. 
ſtenſtamm, zum König der Burgunder. Späterhin murben fie 
durch Ruzug aus dem Inneren Germanien mieber verflärft. Ihre 
Befege erwähnen ausdrücklich der Einwanderung don Burgunz 
dern mach erfolgter Ranbestheifung. Addit, II, 11. $itraut 
erflärt Qd) has Verſchwinden ihres Namens im ihren alten 
Wohnfigen. 


d) Coneilior. (ed. Harduin) Tom. 2. pag. 1045, Bergl 
Maſcod Gefch. der Deutſch. B. 2. 9m. 4. 
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$ 91b, dem rechten Ufer ihre früheren Veflgungen aufzu ⸗ 
geben. Sie hatten von diefen aus: aud) einen Theil 
der gebilrgigten Gegenden von Mfätien eingenom- 
men 9). Ungewiſſes Befigchum waren mof) bie 
flacheren Gegenden Rhaͤtiens und Noricum bis ge- 
gen das Ende des fünften Jahrhunderts. Aus der 
Hauptquelle für die Geſchichte jener Länder in die 
fer Zeit, dem Leben des heil. Severinus von Cw 
gippius f), ſieht man, daß fie noch roͤmiſche Pro- 
vinz mit Beſatzungen in den feftem Plägen, aber 
den fortwährenden Einfällen ber Voͤlker des linfen 
Domanufers preisgegeben waren, welche fi. aud) 
ſchon auf dem rechten Ufer der Donau feftzufehen 
begannen. Cs ift jedoch felbft ungetoif, welche 
Wölker zu jenen zu zählen find; was man aus ben 
unſicheren und fichebar oft auf Mifverfändniffen 
beruhenden Nachrichten ber Byzantiner umb. bes 
Jornandes weiß, deutet darauf hin, daß fie insgem 
ſammt aus einzelnen Gefolgſchaften beſtanden 8), 


€) Mehr als dies beſtimmen zu wollen, mas allerdings aus bem 

"  fpäteren Zuſtand diefer Gegenden fid) ergiebt, ift ein vergebliches 

Bemlihen. Die Nachricht bei Jornandes (unten Note m) kann 
hoͤchſtens auf den Zuſtand jq feiner Zeit bejogen werden. 


5) Zei Pets rer, Austin scr. Tom, 1. pag. 62 seq. 
€) Die Deruke eene daber an verffldenen Drten; man fam 


(hweihem hr Ge Mie 


D 
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die qutm Theil früfer unter gochiſcher umb fummi 4. 218. 
ſcher Dienſtherrſchaft geftanden hatten und ba 
weheten, wo fie fid) von Veute oder einer unter 

. werfemen anfäßigen Vevdlkerung Unterhalt zu · ven 
fhaffen vermochten. fBerbinbungen mehrerer unter 
gemeinſchaftlicher Dienſtherrſchaft eines Fuͤrſten, 
entſtauden daher eben fo leicht unter ihnen, als fie 
fà loſten; ein fefter Ziſtand der Anfiedelung ſcheint 
fé mur allmaͤlig, und eine geordnete Verfaſſung 
ſchwerlich * der Mitte des ſechsten Jahrhunderte 


gebildet s 
den Doni fern, die bei Cugiyplus 
wie n umanbes b) genannt toerben, waren ohne 
Zweifel gothiſche Voͤller (Mote a, vergl. Mote q): 
bie Oſtgochen, Mugier, Heruler und Turcilinger. 
Meben ihnen werden Sueven erwähnt; ob in bie 
fen Angaben aber die Geſammtheit der Donauvöl- 
‘fer Begriffen ift, kann keineswegs als entſchieden 
betrachtet werden. Die Oftgorhen, nachdem fie fid) 
der Herrſchaft der Hunnen entlebigt hatten, wohn 


. ta im Pamonien 3); in ihrer Naͤhe an ber $e 


Hau bie Schren, in weder Gegend bleibt unbe _ 


zenb ein antes fe unter Oboacher6 Dienſtherrſchaft begeben Hat 
ab mit bfejem gegen bie Dflgetben kämpft. &. unten Note q. 


B) Cap. 50 se . / 


199. dfe Per. 114 vor bib 061m, €, 


49% fliaunt X); die Magier, anf beiden Seien dee. Dor 
wen, ba wo fie Ütericun. begrängte 1); déer die 
Wohnſite ber Heruler und Turcilinger fehlen die 
Angaben. Die Lage des Landes ber Swen (regio 
Sueroram) beſchreibt zwar Jornandes ansführ- 
li»); aber die Erflärung feiner Machrichten uͤber 
dire Stellung, unterliegt. unauflöslichen Schwierig. 
Reiten »), und aus feinen Erzählungen ‚geht über 
dies fervor, daß er die roͤmiſche Proviu; Savien 
tnit Schwaben derwechſelt ); tole in manchen Gel» 
len láft fid) daher’ Hier auf die Thatſachen wenig 
bauen, bie er zwar wohl al deinen Quellen vorfand, 
ober uicht verfiand. 

Mit einem Heer aus jenen Donauvoͤlkern, 
das dim auf Abentheuer folgte o2), zog im J. 474 

HIbid. 53. Scirroram gentem — qui tuno supra Danubium 

considebant, et cum Gothis pacifice morabantur. 
Y) Dies erhellt aus dem geben des heil. everinus. 

- m) Cap. 65. Nam regio illa Suevorum ab oriente Bajobaros 
habet, ab occidente Francos, a meridie Burgundiones, a 
septentrione Thuringos. Quibus Smevis tunc juncti Ale- 
manui etiam aderant, ipsique Alpes erectas eumnino rogen- 
tes, unde nounulla fluenta Danubio influunt, 

v) €. die Unmertung am Eade des Paragrapfen. 

o) €. ebendaſ. . 

0o) Jornandes Cap, 46. Odovacer Tuftilingorum rex, ha- 
Seyros, 


bens setum. Herulos, diversarumque gentium au- 
zilierios, ltaliam occapavit. Stxf bem Anonvınus Valesii 


J 
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DObeader, ein fyrifßer isi P), nod stalim a 91% 
Er trat zuerſt in ein Dienſtverhaͤltuiß, verwandelte 
dies 476 wie · die Weſtgerhen und Burgunder in 
eine wahre Regierungegewalt, web beherrſchte faſt 
vierzehn Jahre Italien und die Donanpropingen 9);3 
für die leeren bezeichnet wohl feine Megierung 
ben Zeitpunkt, wo fib die militaͤriſche Veſckuns 


ber Pete m Ring 1a Dfgothen; abes der Sera 
Bergl. Mafcon 8.10. $. 33. Note 6., B. 11. 6. 3. Mote *. 
mien nU em en tr Obi don Beinen nt 
lien. Dovanvältın flanb. 


p) ttde unb EDU, waren ifm ber Scyeen "Tn 
bebes Anfeßen. Priscus in eclogie legationum, Aug, 
Vind, 1603. 4, pag. 23. Beide erwähnt Jornandes Cap. 94. 
auch (piter als ſcyriſche Rürfien. Mach bem Axonymus Var 
Jesi (pinter Amm. Marcell, ed, Bipont. p. 306.) ifte: 
edyr ein Sohn des Etiche. 


4) Paul, Diac I, 19. His temporibus inter Odoschas, 
ü in Italia per aliquos annos regnabat, et Feletheum — 
regem, magnarum imimicitiarum fomes exarsit. 
Qui Felethens illis diebus ulteriorem Danubii ripam in- 
colebat, qua a Norici finibus — Danubius separat. — 
Adunatis ergo Odoachar gentibus quae ejus ditioni pare- 
bant, id est Turcilingis et Herulis Hugorumque porte, 
quosam dudum possederat, nec non etiam. ltoliae 
populi, venit in Rugiland, puguavitque cam lungs — 
Feletheum — regem exstinzit. Der Gegenfog upter benfEdG ^ - 
Tem in Italien (ble Gefolgſchaften, mit welchen ex nad) Stalin 
gomme war unb die fid) him an ihn angefefien hatten, 
weshalb ihm Jornandes Cap. 46. überhaupt rex gentium 
nennt), und ben Bölfern (ax ber Donan), die unter feiner Dienft- 
hertſchaft fanden, von meiden bie Rugier, bie auf bem tinfen 
Donamufer wohnten, unterfchieden werben, bie et fid) egt andy 
unterwitft, macht es maheicheimlch, bafi er wenigſtens dom gany 
Werken hift mar. 


. 
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4.915. des Landes (die hospitalitas $. 23.) in regel⸗ 
mäßige Aufiedelung zu verwandeln begann 7). "Die 
großen Alodien der Welfen in den Gegenden zwi⸗ 
fien ed) und Donau, die fid) an-jenem zu beiden 
Seiten is an die Cif Kerauf siepen."), Laffen 
vermuthen, daß biefe Gegenden den Scyren zu 
Theil wurden, ans deren Fuͤrſtenſtamm das Wel⸗ 
fiſche Geſchlecht entfproffen zu ſehn ſcheint 9). 

An die Stelle der Herrſchaft Dooacers tiber 
Italien fübmárte der Alpen, trat nach fünfjähri- 
gem Kampf (489 — 493) die der Oſtgothen, 
als ihrem König Theodorich von Kalfer Seno Yta- 
Tien, fo wie früfer den Weftgorhen von Honorius 
ein Theil von Gallien überlaffen worden war. Daß 
auch in den Donauländern Odoachers Bruder Ho ⸗ 
nulf deffen Herrſchaft vergebens in dem bisherigen 
Umfang zu behaupten verfuchte, ift ebenfalls nicht 

- zu begweifeln ©). Wie weit aber jene auf Theo 


T) Stadj Eugippius Cap. 45. befahl Dieady im J. 498, bof 
alle Xdmer bie ihm unterworfenen Donanprovingen verlaſſen 
ſollten. Mögen darunter bios bie Hefte ber Gruͤnjbeſatzungen 
ober aud) die Romani possessores ($. 23.) verftanden wer: 
ben; ble Berfigung fonnte nur bie Mnfiedekmg feiner „gentes” 
jum Sned Haben. 

4) *. Bang Baiern⸗ Gaura &. 75. 161. 199. und an mehreren 
Deten. v. formapr a. a. D. ©. 39. 


93. G. Eichhorn Urgefchichte ber Welfen. pannob. 1816. 4. 
6. 18. 19. Ü 
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boridy ſolbſt uͤbergieng, If keineswegs flar. Aug 4 215. 
- Eaffiodor erhellt zwar, daß Pannonien, Savien 

(bei :Saffioder Suavien) Dalmatien v), Sflericum 

und Mhoͤtien oſtgothiſche Provinzen waren; aber 

die Herrſchaft · Theoderichs über. Rhaͤtien füheins 

fib nicht uͤber die: Gebuͤrge am oberen Ced) unb 

Sun hinaus erſtreckt mad. von Moricrum wur-bée 

an Paunounien putüdft augraͤnzenden Gegenden ‚bes 

griffen zu haben. Weder in Rhaͤtien nod) in No⸗ 

ricum. femmen bei Eaffiodor germaniſche Völker 

vor"); fit den Kriegen Theodorichs erſcheinen weder \ 


iae textus fulsset, peremitóque Oüdacfe repe Osttogo- 
Sarum (dne Sebftiig he Sade, daß Döondyer gothiſche 
eife. beferefähte) atque devicto fratre Honulfo et trans 
esafinia Danubii fagato —. . 
v) In Spannonien wird bei Cassiodor Var. III, 93. 24. eim J 
comes beſtellt. Eben fo in Suabien IV, 49. unb in Dalma⸗ 
fim und Suanien. ibid. IX, 8. Echen tiefe Berbindung zeigt, 
Pag nicht Schwaben am Lech, fonbern mur bie au Dafmatien 
grängende Probin; Sadia (von ber Save) gemeint ſeyn kaun, 
wie man dud) aus Procop (it, ber ehenfalld nicht ine bie 
notitia imperii Savia, fonbem Suavia ſchetibt. Wi biefem 
(de b. G. , 15) folgen fld) die Probinyen fo: hinc se ape: 
Fit Prebnlis regio; sequilur cui Dalmatiae nomen est, — 
xima Liburnia, hinc Istria, deinde regio Wenetoruis ad' 
| sie. urhem porrecta. Átque hi sunt maris accolae 
mupra. quos Sciacii et Suabi, non.illi qui Francis pereat, 
ve] zb e divend, iteroren terre trace obtinens. U. 
- fra hos Carnii siti eunt, Noricique, ad querum dexieram 
. ,Dacae et Pannones habitant, Daß Neuere bod) aus Wejen 
. Suabi, bie von ben ben Frauſen snterwerfenen vpefchieben find, 
ein mit jenen verwandtes germanifches Volt machen wollen, ift 
- Pes ele (aues Sholríéatióta weh tit nidi in uso 
s; m. 


v) Bic Millen ih Vi Cunidor IV, à ei dax fy ehe 
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eg, Alemannen noch Sueven ond) mur als Yeeiteilig 
dienende Huͤlfsvoͤller x); ein. unabhängiger König 

der Seruler, die: man zu Theodorichs Seit noth⸗ 
wendig (n. Moricum führen muß y), wird dagegen 
ausdruͤcklich erwähnt 3), unb aud) ble Alemannen/ 
welche nach Chlodnigs Sieg über andere. aleman 

. Wir Bölterfpaften. (5. 22.). Apesborige. Schub 
edu nd Fins am 6 BL 


p" lemanaen hn San, fóabetn milites. Werber unter 
‚feinen, Befehl geſtelt.. I, „11. tommen Breogeg. militeribag 
^ officiis assueti vor, beren focale Benennung auf” ehe Grün. 
befagung, bie immerhin aus germanifchen Söfdeen beſtanden 
haben mag, aber nicht auf angeiebelte gerwaniſche Wüller gedeus 

.. set werden kann. Au bie Provinciales Norici ift Var. III, 
50. gerichtet, aber darin feine Spur dom eiuen gemaniäen 
Ball ‚das Mocicum bewehnt. 


3) Mitt Mnute ſich auf Var. XII, 7 28 jii ini i 
"aus das Gegentheil herzuleten. "n beiden Stellen ift ven 
** Keintfefigeiten bie Mede, welche nad) ber erſten bie Sueren 

(um 536; ben Einwohnern von Venetien wird deshalb bie 
Steuer für 537 erlaffen), nach der lezten die Aemannen begans 

gen haben. ^ Dod) ift daranf wenig Gewicht ju legen/ da dieſe 
Begebenheiten ſchon tüit bem Krieg Juſtinian's gegen. bie Oft« 

öthen in Verbindung ſtehen, und ein fritheres Uiterthanenvers 

; Pelmif zu Theodorichs Zeit nicht ausfchliefen würden. ^ 


» Sad; Eugiypiué Cap. 94, Hatten bie erulet Juwaria kinge ⸗ 

=! meten unb: yeferts WA tim Krieg, bem fi nad) Paal, 
"Die! Y; 20; mit den Longobarden füfetni, "cite dieſe da Ans 
"fang "bl. fechsten Jahrhunderts" in WRugikmb wohnten, fan 

» Sein ihuen feine andere" Etilling als in Nockcum gebe: 

-3) Sitobeci s Scherben: am. ge ber Quale, Miarner and 
Thũtinger. Caſſioder Var. III, 3. inem König bt fene 

: derit Aeterkó mb, IV, 2. pua Golan 
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Ber geblieben: zu. fem an). Chen hierin imag berg o1. 
Grund liegen, daß Rhoaͤtien ſpaͤterhin unter. fránfo. 
ſcher Herrſchaft ($. 22) bles den romauiſch geblier 
benen Xd der alten vbmifchen Peovinz.sunfaßt 
(Balgau, Churwalgau, Rhetia, Retia Curien- 


Bis Ph), ber fid) auf bie Okbürge befüräuft +), 


ae) dieoborid) 6 Schreiben on eblervig bei Safflober Van If, 
4i. Motus vestroà in feisas (Alemannorum) reliquias 
temperate: quia jure gratiae mereatur evadere, quos ad 

Mam vestrorum (Theodorich, wegen feiner SBermáblumg 

wit ter frünti ſhen Auboflıdaz Jomanbes Cap. 58.) defensio- 
nem respicitis confugisse, Estote illis remisst, qui nostris 
finibus celantar exterriti. Man benft nad) diefen Worten 

. gemößnlih an eine Auswanderung der Mlemannen nad) Wi. 
tien, und führt bafür aud) bie Worte bes Ennobius an: Quid 
quod a te Alemanniae generalitas inter Italiae terminos, 
sine detrimente Rermanae possésilonis incluse est, SG 
fieht aber nicht cin, wozu e$ für die Müenornen, wem fie auf 
oltgothiſchem Boden aufgenommen werben, befonbirer Berfpeadhe 
Bebfie; imb muß wei bie crbneriddmm Wdtrüdt in deben 
Selen. lediglich fo brutm, daß ber Schub, dem ihnen These 
berid) im ihrem bisherigen Lande „gewähren wollte, fie in bie 
Gränen feined Büidé einſchließe. Vergl. Luden Geſch. des 

, b S. 8.3 ©. 650. Epäterbin als bit Dſtgothen bof. 
Séünbnif der Zranten fuchten, unb duch Opfer ju erfaufen bes 
reit waren, ift auch bíof von einer Abtretung von Gallien (mb 
Whhätien), aber in Bezlehung auf ble Alemannen mut tabem 
die Dede, tef fe fich et wide weiter amahmen. em 

m —* 

bb) €. v. Lang Baierns tae e. enc 

cc) Paul, Diac. II, 14. dose provinciae Rhaetise — — inter 
Alpes cónsisiunt; in quibus proprii Rhaeti hahitare no? 
scuntar. Bas eine Mhätien, ton welchen hier die Rede ift 
halte id) für Churwalen, das anderr für bie Gegenden am 
Brenner (Breoneb), die auch Venaitius Fortumatas | von Joe 
imb dilenannien unicriéonibet. 
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$. 2b, nachdem ihn ble Ofigorfen an die Franken. abge 


treten. hatten ($. .22.), unter den Merovingern ven 
einem Praeses Rhaetiae verwaltet dd) unb von 
Alemannien ſtets unterſchitden wird ee). 


' Anmerkung über bie urfprünglichen Grämen quien 


Franken, Schwaben, Thüringen und Baiern, nad) 
SSornandes Cap. 55. oben Note m. 


Nach Jornandes fol die regio Suevorum: 

1) nörtlic) an Thüringen grängen. Man erflärt dies grins 
fid) dadurch, bof Thüringen bor ber Unterwerfung unter bie Frans 
ten bis an die Donau gereicht habe. Mit Ausnahme biefer Sielle 
bei Jornandes, ift aber fein ficheres Zeugniß barfiber vorhanden. 
Bergl. Luden Geſch. des b. 58. 58. 9. ©. 597, 8.3. S. 676, 
677. Die befannten Thatfachen ber fpäteren Zeit find überbiré bages 
gen Se wie einiges Licht ber Geſchichte cuf bie Gegenden zwiſchen 
der Donau und bem Zhlieinges Walde fällt, erſcheint alles Rand 
ofkwärts ber Mebnig als MWefigthum ſladiſcher Möller und wird 
allmaͤlig bon Dftfranfen und Baiern aus germaniſtet. fBergl. d. Rang 
Baierns Bauen ©. 99 — 105, €. 192 — 198. €ine Wntbrris 
tung ber Slaven im biefe Gegenden nad) ber Unterwerfung Thürin⸗ 
gens, ift pegen alle Analogie ber Geſchichte. Jene erflärt fid) diel⸗ 
mr nur baburd), bafi feit dem Anfang bes fünften Jahrhunderte, 
dieſe Gegenden burch die Unternehntungen ber Donauvölker ben größs 
ten Spell ihrer Bewohner veriorem Denn gerabe hier if ja bas 
alit Guebim zu ſuchen ($- 21a) unb chem hier müßte nach ben 
Hauptbeweifen, welche man aufer Jornandes für bie Ansbefnung 
Spüringens bis jur Donau anführt, das Thäringer Rand bie Doneau 
erreicht Haben; bie Stab tmb ber Wegen follm nach bem Geogra- 


phu Ravedmas das Thifringer Land dirchfllefen Die Stelle des 


u“ 
aa) 3. s. Mütter Eeſch. bet edd, T, ©. 185. 
vo) 8. S. Anual, Prod, Trec, &ci Pert I, & 425 
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Weomatind Fertmnatns über ben Sieg Über. zwei Wöller, den Sieg⸗ P. 21 b- 
Bert Git L Gopn erhielt, won welchen nad) bem Sujsumuens 
hang das eine die Thliringer, das andere bie Avaren zu ſeyn ſchei⸗ 
men, verlegt zwar jenen an bie ab, aber nad) Paul. Diac. II, 10. 
werbe er in.Spliringen in ber Mähe ber Eibe erfochten, imb bie 
®ssart Nabis ift ungewiß. Vergl. 8uben 8. 3. ©. 767. 

2) Weſtlich follen die Sueden mit den Frauten gränzen. Ich 
Bae dies früher (Muég. 3. 6. 21. Moie c) burd) ble Wuofme ju 
trm gefucht, ba bie sen ben Memannen ju serfirjen fen, die 
mad) Jornandes mit den Schwaben, verbunden waren. — Subeffen 
muß mox (id) dann den Elſaß als Frankenland denken, alfo bie Stelle 
auf das fedyste Jahrhundert beziehen, und bann wäre e$ ben Worten 
med) angemeffener,- das Frantenland ffir bie Gegenben ju nehmen, 
welche durch Chlodwig fräutiſch wurden. Dean bie ſüdlichſten frän- 
tiſchen Gauen (unten $. 22.) ſtießen feit birfer Zeit wirtüch gegen 
Dften dn Bauen der Augeburgiſchen Didces, melde ohne Zweifel 
zum eigentlichen Schwabenland gehören (an das Ref, ben Brenzs 
gan, 9übgnu und den ſchwäbiſchen Birmgrumd; v. Lang a. a. Kx, 
&. 77 — 82). Würde bie Stelle 2. 

3) auf bie erfte. rt. gebentet, fo paßt Burgunbien ſüdwärts ber 
Schwaben und Alemannen, ‚aber aud) wieber mur auf fpätere Zeit. 
Auf bie Iejtere rt gedeutet, würbe Schwaben ſüdlich an Rhätien 
fefe. | 

4) Am ſchwierigſten ift bie Erwähnung ber Baiern als öftlicher 
Nachbarn ber Schwaben. Jenes iu. ber beutfchen Geſchichte fo wich: 
tlge Wolf, fommt nirgends bei Jornandes felt, in ben inneren fries 
$m unter ben Donausätfern von ber Mitte des fünften bis zum 
Anfang des festen Jabthundetts vor. ben fo wenig mib e$ 
fonft irgendwo bor ber Mitte des ſecheten Jahrhunderts erwähnt, 
946 entſchieden darf man. annehmen, baf té ein neuer. Cóllectibname 
für Vollerſchaften ift, weiche lüngſt befamnt marem — SBergl. unten 
6. 99. Jedenfalls müßte Jornandes alſo fo verftanben werben: ben 
Boltern, Dir. jezt Baiern heißen, wohnten die Sueven gegen Weſten. 
Wenn ihm aber befannt war; auß welchen Bölterfchaften das Bolt 
des Baiern beftand, wäre e$ auffallend, daß er nicht vielmehr jene 
Wölter nannte oder bed) bafi biefe e$ ſeyen, welche jest Baiern ges 
nannt würben, erwähnte Wahrſchehnlicher if within, bafi er. Lediglich 

S.L [£9] 
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4. 21 b. den ihm befännten Zuſtand sum die Mitte des ſecheten Iapehunteris 


vor Augen hat. Seine Erzählung hat daher höͤchſtens für bie fpe 
tere Zeit einigen Werih, giebt aber Über bie Stellung umb Berhäfts 
miffe ber Bonauodffer im fünften Jahrhuudert feinen WafKfjuf. 
Denn am wenigften darf man aus feiner -Befchreibung folgerii, daß 
derſelbe Buftand- wenigften® in Hinficht der Donanlänber, ſchen um 
die Mitte des fünften Sjabróunberté vorhanden gewefen feb. Er 
miſcht im feime Rachrichten fichtbar Mißverſtändniſſe ein. Co er 
Märt er Cap. 53. ben Stteifjug der Suchen nad) ‚Dalmatien, ei 
welchem auf bem Micweg ihr König fyunimunb bow ben Dflgothen 


. am Neuſiedler Ser gefangen wird, mit ter Vemertung: quía: Dals 


matiie Suevia vicina erat, nec a Pannoniis multum distabat, 
praesertim ubi tanc Gothi residebant — ome daran yu benfeh, 
bof; bie-eegio Suevoram am kech, bit er nachher Cap. 55. befdyrcibt/ 
md bic Suevia Dalmatiis vicina (bie Provinz Sarien oder Sua⸗ 
tien ble an Dalmatien grängt; oben Mote v) mit einander im Wi⸗ 
betfprud) ftehen. — Merkwürdig genug ift zwar, bag feine Veſchrei⸗ 
bung vom Suevenland, wenn man fie writ Älteren Macheichten zu⸗ 
ſammenhält, auf bie Verhältniſſe im vierten Jabrhundert poffe 
könnte. Denkt man ſich das Suedien ber Peutingerfchen Karte, vom 
Thulringerwalde in ſildweſtlichet Wichtung bis im bie ‚Gegenden zwl⸗ 
ſchen Near unb $onau, ofmgefähr bis an bie emt, mit welcher 
bie römifchen Linien parallel Tiefen ($. 20.), gezogen, fo würde «6 
füdlic an bie damaligen Wohnfige der Burgunder angrängen. Weſt⸗ 
fid) wären die Gegenden des Franfenlantes belegen, weiche nach fpi- 
terer politifcher Eintheilung das odjftift MWitrzburg umb das weſt⸗ 
fidje Grabfeld Silberen, bie boͤchſt wahrſcheinlich wicht erft (eit Eblod⸗ 
wig frántifd) geworben find, nördlich ftirfe Suedien an Thüringen, 
in ben Grängen, in welche e$ mit Sicherheit gefest werden fam, 
und oͤſtlich an bie Bojarier, wenn man das Wort fir eine Eollec- 
tiobenennung ber Wölterfchaften des alten Bojerlandes nehmen birfte. 
Der Zug der Dfügotben gegen Survenland, beflen Veſchreibung Jor⸗ 
nandes auf bie Angabe der Lage beffeiben (Cap. 55.) führt, gebt 
von Pannonien aus Über bie grfrorene Donau alfo auf das Iinfe 
Ufer, oßngefähe unterhalb Wien, nad) ber vorher angegebenen kius⸗ 
Dehnung des oſtgothiſchen Pannoniens, unb e$ mirb nirgends ers 
wäßnt, daß ber Sieg, den bie Dſtgothen über bie SMürmoznen und 
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Sueven erfaßen, im anderen Gegenden erfochten werten. In der d. Lb. 


Erzãhlung fiegt alfo Suedien nicht am Lech, wie fpäterhin, mo Vaiern 

mörblich durch bie Donanı begrínjt wird (Paul, Diac. Noricorum 
provincia quam Bojarierum populus inhabitat, hebet ab aqui- 
lone Danabimm), fonbern. auf ber lnfen Cite ber Donau. &6 
lirjr fid) daher benfen, ba der Beſchreibung des Zornandes von ber 
fegio Suevorum eine ältere Janelle zum Grunde läge, aus ber er fie 
entlehnt, aber eben fo wie er bie Provinz Savia unb Suevia ders 
weit, mißderficht. Senn auf bieft& Suevien paßt e$ wicht, dat 
die Oſtgothen ben Sueven plotzch im Rüden (Cap. 55.) erfcheis 
nen. Dies (tt die fpätere Stellung, derſelben voraus, und wäre, 
bann eine ähnliche verungfücke Erklärung des Bugs der Oſtgo⸗ 
ten nad) Sucvien, wie die Buevia Dalmatils vicina, 


$ 215 

Bald nachdem der Alemannen am Obetrhein 
erwaͤhnt worden ift, tritt der Mame ber Franken 
am Miederrhein hervor’). &ie erfiheinen in allen 
Nachrichten aus dem britten Jahrhundert und ans 
der erften Hälfte des vierten, als Abeucheurer, 
welche Einfälle über die römifche Gránje verſuchen. 
Als Beftandtheile der Franken, werden beinahe alle: 
Voͤlker des Miederrheins genannt, welche fruͤherhin 
vorkommen, namentlich: die Chamaven, Tubanten, 
Amſivarier, Frifen, Cfattuarler, Bructerer, Char 
ten; auch auf der Pentingerfepen Tafel heißt das 
rechte Mheinufer, von Góln abwärts bie zum 
Ausfluß bes Rheins, Francien, von Coͤln auf. 


a) Us efte Waffenthat des nachherigen Kaiſer Aurelianus, er⸗ 
wähnt Bopifeng um d. 3. 240 (Aurel, Cap. 7.), den Sieg, 
+ welchen er bei Mainz über bie Frauten erhalten habe, die in 
Gallien eingefallen waren. 

[9°] 
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6. 21 c. wärts, bis da wo Suevien (im inneren Deutſch⸗ 
land) anfängt, Bructererland b). Man fict. hier- 
aus, daß die Unternehmungen gegen die roͤmiſche 
Sränge am Niederrhein vom allen jenen Voͤlkern 
ausgiengen; daß fie Sache, nicht der Bolfsgemein- 
den, fondern einzelner .in Gefolgſchaften verbunde- 
mer Abentheurer waren, welche mit bem. Namen 

Franken bezeichnet wurden, ift hiernach wenigſtens 
ſehr wahrſcheinlich, welche Bedentung aud) diefe 
SBenennung haben mag. Der erſte wichtigere Er⸗ 
folg, zu welchem dieſe Unternehmungen fuͤhrten, war 

: "bie Zerſtoͤrumg des roͤmiſchen Limes am Mieder- 
rhein, in der zweiten Hälfte des dritten Jahrhun⸗ 
derts 5). Bald nachher wurde ſchon einzelnen Ge 
folgſchaften Canbbefi auf dem linken Rheinufer 
unter denfelben Bedingungen eingeräumt, tie fie 
anfangs die Alemannen hatten; in diefen Auſiede . 
lungen liegt ber Urfptung der Unterſcheidung bec 
falifdem unb ripuariſchen Frauken (Salü, Ri- 
pariolj) Sener Name, ber fdon im vierten Jahr⸗ 
hundert vorkommt, begeichnet bie Gefolgſchaften, die 
fKb von dem der baravifchen Juſel gegenüber ke 


, b) Bergl. befonbers v. Lebebur, tel fub be Bructerer (oben 
©. 39). 


€) Sed €. X. Hoffmann be bie Rerflöruna ber Mömers 
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genden Sallande ans 4), auf jene und das linfe $. 21 c 
Mfeinufer verbreiteten, unb mit ben gerwaniſchen 
* Einwohnern diefer Gegenden zu einem den Römern 
"werbiinheten Wolfe (Salit Gallicani) wurden *). 
Der. Name der Ripuarier wird zwar erf um die 
Mitte des fünften Jahrhunderts genannt P); man 
fitt. aber, daß in bic Gegenden zwiſchen der Mor 
fel, der Maas und dem Rhein, wilde fpäterhin 
das vipuarifche Sand hleßen, [don um bie. Mitte 
des vierte Jahrhunderts Franken eingedrungen 
waren 8). Der Name ſelbſt ift dieſen wohl von 


d) Ueber die engere: und ^ má suit 4 M ubi 
landes f. 9. Bebebur a. a. D. ©. 73, 


©) Die erſten eingebrungenen Franken waren vielleicht bie eben. 
$. Ma Note g erwähnten, deren Berfehung in bof Banb der 
Trieret mb Nervier bie erfie Aufiedelung ber Ripugrier zu fepn 
ſcheint. Um dig Mitte bed bieten Jahrhun hatten bie Sa⸗ 
Hier ſchon feſte Wohnfige auf der linken Seite bes Mpeins. 
Ammian. Marcell XVII, 8, petit Francos eos vide- 
licet, quos consuetudo Salis appellavit, susog. olim in 
Rogano solo, spud Toxandrign locum, habitacula sibi, 
figere praelicenter. on ber großem Zahl. fränfifcher, Hülfe: 
- tpppen, in ber Notitia impezii (f. d. Ausgabe von Lahbe 
©. 64 — 89.) gehören den fränfifchen Wölfen bes rechten 
Wcnyftré wie es ſcheint, ebenfalls viele Schaaten an, j. ©. 
die Zubanten, Ampflvarier; hingegen j. B. bie Bataver (biefer 
Zeit),. Salik Galjiganl, Menapier, ben wenigfiens ber germ 
mad) perbünbeten Böltern auf ber liuken Cite des ci. 


f) Sei Jornandes Cap. 36. 
£) Im’ 3. 355 find die Sranten Weiler des nfen Rpeinufers 
abmárté Som Ginguf ber Moſel an, unb.e$ fommt, nachdem 


fie Cdln verlaffen haben, mit ihnen ju nichts als emem Frieden 
pie ihn bie Cites wm biefäbe Beit epit. Amm. Mar- 
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$. 31e. den: Provincialen in Gallien gegeben worden, und 

bezeichnet eben. ihr Verhaͤltniß als angeſiedelte ver 
baͤndete Kriegenölfer b). 

- Mo zu Ende des vierten Jahrhunderts war 

der -Zuftand ber deutſchen Franfen am Micber- 


. vell XVI, 3. Igiter Agrippinem ingressus, non ante 
motus est exinde, quam Francorum regibus furore mite- 
'acente perterritis, pacem firmaret, reipublicae interim 

U profutaram, et urbem reciperet munitissimam... Unter ten 
.. germanifchen Hülfetruppen imber Notitia imperii gehören obur 
Zweifel bie Vructerer dem ripiatiſchen Zranteuland im fpäteren 

1771 Cii des Worte (tote b) an. — Franci! Riparemses: werden 
nicht genannt, mögen aber unter monden Hrertpeilen ju vers 
firhen-fepn. S. 8.'Praefectus Laetorum Lagenaium prope 
"Tungros Germanice secundae (Lsbbé pag. 133.), 


b) Riparienses möchte id) weniger burd) Vewohner bes othein⸗ 
ufers, nach ber Analogie von Noricgm ripense erfläcn, als 
auf bie Eigeufchaft vetblindeter Gränppdlter beziehen. In ber 
Herraßtheilung fit Gonftantin, werben bie Palatini umb Co- 
mitatenses, ton ben Psendocomitatenses ober ripsrienses 

“2. i. ben Grämbefatzungen (limitanei) unterífiben. ©. Go- 

dofredus paratitlon zu Cod. Theod. Lib. VH &. 253. 

der Älteren Yusg. In ber Notitia dignitatam formt zwar 

sine GilHa ripensis er (Labbé pag. 191); e& witb aber 
bes Rhoneufer barunter derſtanden. uf das rechte Mfer des 

Rheine iſt die Venenmung Bipuarien fdwerlich früher überge- 

gangen, als ſeitdem ımabhängige fränfifche Fuͤrſten ber de ut⸗ 

ch en Franten fid) das gaulſche Süpuarien unterwarfen. Dies 
geſchah, feitdem In der zweiten Hälfte des fünften Jehrhunders 
ein fränfifcher König in Ebln erfcheint. "Die Farſien der Zran- 
Ben, die (djon im vierten Jahrhundert in Gallien wohnten, ftan- 
ten unter römiſchem Mititärbefehl; daher bie große Siuaót 

: Bronfeu, welche in dieſer Zeit bie erfien Märden des römiſchen 
Sid beiteiben. &. Eckhard Francia orientalis Tom 1. 
pag. 16. Der Gegenſatz zwiſchen biefen unb beu deutfchen Fran⸗ 
fen erhellt aud) ans eimeloen Thetſachen. S. Rote i. 
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tücn, bem der Alemannen aͤhnlich; ihre Fuͤrſten 4. 21v. 
ereidgten. fé aur ‚für einzelne Unternemungen, 
keiver hatte eine Herrſchaft von großer Ausdehnung 
md bei feinem. reichte fie in das ripuariſche Frau⸗ 
le hinüber 1). Nach einer fpäteren Nachricht fy 
ten ‚aber die Grenfen- za:Anfang des fünften Jahr⸗ 
hunderts fi einen König, Zaramımd k), Obwohl 
Zirospor's Chrorik deſſelben erwähnt 1) und die Bo 
uewoung Merovinger (Meruuungi), telde fpüter« 
bie das fraͤnkiſche Röngsgefchledt erhält, on fij 
—— wäre on deſſen Abſtammung · ven Zara 
mund zu geifeln m), - * es doch wahiſcheinliher 


ITem 
(II, 9.) aus Sulpicius Alexander entlehnt. ürbogaſtes, ein 
galliſcher Franke (Mote h) im römiſchem Heerdienſt, unternimmt, 
-im 3, 391 dne Bug gegen die deutſchen Sranten, int einep 
, €infott in Gallien ju rächen, "welchen dieſe im 3. 388 geihai 
' Hatten, Bei ben Iejteren werden drei Fürſien: Genobald, Mar: 
comet unb Sunno genannt. Jener Bug trifft juerft aif dag 
anb bep Bructerer, bann ber Chamaven; Marcomer fiellt d. 
ihm wit Chatten und Aımpfivarierg gutgegen, 


1) Gesta Francorum bei Bouquet "fom. 9. pag. 549. Die 
itle ift umten $. 35. in der enften Mnmerfung abgebendt. 


h Ad a, 96, Honorii, Feramundus regat in Francis; 


wm) Don hat singewenbet, ber Moe Merobinger weife auf einen, 
anderen Stammvater ald Garamunb jurüd. Wendt be. Lan 
tetgrídy, Bi 2. S. 130 u, f. €t Fönnte aber von dem Wohn⸗ 
fi& der Zranten hergenommen (epu, über welche eben das Ge 
fdglecht, bo (piter a alle Frauten unterworfen wurden, usfprläng- 
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4. 21e. "d jme Nachticht nur auf einen X eil der Fran 
ten zu begichen iſt. Die ripuariſchen Franken aler- 
dings waren zu Ende bes fünften Jahrhuuderttz 
unter einem König vereinigt, und (uen dfe 
das Geflecht Faramunds, eines Sohns von Maw . 
comer, welcher als ripuariſcher Fuͤrſt erwaͤhnt wird 
More 1), angehören. Hingegen die ſaliſchen · Fran⸗ 
Een hatten um dieſelbe Zeit mehrere Fuͤrſtor/ und 
es iſt nicht Einmal gewiß, baf dies durch Theilun⸗ 
wen erklärt werden darf, deren Zuläffigfeit über 
Dies mit der Erzählung. von Faramunde Crime 
+ in Widerſpruch ſtehen wurde. E . 
Die Ereigniffe, welche den "us wb 
Weſtgothen das ſuͤdweſtliche Gallien öffneten, "et 
leichterten auch den Franken die Eroberung der 
nordöftlichen Provinzen. "Schon vor Artila’s Unter 
nehmung, bemächtigee fi Chlogio, ein Fuͤrſt der 
ſaliſchen Granfeu, der Länder zwiſchen der Maas 


Haben die Benennung Meruwe erhalten, mit welcher tiefe Ges 
gend wrüprüngfid) begeichnet wurde. Betuwe, Bere, Derume 


iäricen, nit Meroringer, fi das gicftengefdiedit des 
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unb Somme 3). Attila’ uetus: begleiteten Fran &. 210. 
fen, waͤhrend andere Gefolge derſelben mis Wn 
Möntern und Weftgoihen- vereinigte waren o); a 
ihren Verhaͤltniſſen ſcheint durch die Folgen Diefek 
Exeigniſſe wenig. verändert worden zu feyn.. Erſt 
im Zahn 486 eroberte Chlodwig, cin faliſcher Fuͤrſt, 
das mittlere Galllen, welches römifähe Vefchleha⸗ 
ber, obwohl allmoaͤlig von den Alemannen, Se. 


gundern, Weftgorpen wb Franken umſchloſſen, bit 
ber iud gehalten hatten. Wicheiger als dies aber 


*»» Grögorigs:Turan.. I, 9, Fesunt emm tun Ohle- 
: gienem vtilem. ac nobilissimgun in gente sua, Regem. Fy 
comm fuisse, qui ud Dispargum castrum — 

J quod ‘est in termino horingoram (mad) anderen Hantfchri 

^ ten Tusgrormo). — Chlogio — missis exploratoribus ad 
wrbem Cameracum, perlastzita omnia ipse secntug, Ho- 
manos proterit, civitatem. adprehendit; in qua paucum 

+ tempus residens, usque Sumibam: fluviam oecupevit." St 

.— feargum it, uach bem Zuſammenhang, Duysberg ohyweit 2&- 

^ wen, in tepmipo Tongrorum. Die Thüringer andrer anb. 

ſchriften, deranfaffen freilich, daß fpätere Schriftſteller eift von 
einem Usergang Über den dthein ſprechen. 


6) Jornandés Cap. 36. nennt Franci unb Riparioli, die 
wit (inf, Sidonius Apollinaris, Bructerer imb granfen, tie 
mit Sta waren. Die Nachricht des Priſtus (Douquet 
Tom. II. p. 607.) ven zwei Söhnen eines fräntiſchen Könige, 
welche wm be Herefchaft ſtritten ber Ahere von Mtifa, ber 
füngert ben den Mömern umterfiägt, wird wilifüfrdy auf Ehlo⸗ 
gis€ Cine gedeutet unb eben fo willkührlich ein Merodeus, 
son welchem bie Merovinger. abflaunmen follen, ben aber feine 
Öftere Rachelcht nemt, Fit den jüngeren diefer Zrften erfährt. 
Ale genealogiſchen Zuſtammenſtellungen Über tie Serobinger 
man mh die man fpüterbim finbet, find efme hiſtoriſchen 
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8-21 e, war, daß er alle Franken des linken Rheinuſers 


sentiet; feiner. Herrſchaft vereinigte; fo. weit. ſich aus 
Aun; bürftigen Nachrichten dei Gregor vos Tours 
ſcbließen läßt, dadurch, daß fih alle Sefolgſcheften 
in Gallien, nachdem «x ale übrige fraͤnkiſche Sie 


Ben aus dem Wege gerhumt hatte. feiner "Diui 7 


herrſchaft freimsllig.antermarfen x). Welde 
Gewalt er daduych ‚über das wchte Nihehasfer- ct 
Belt, und weldye Voͤller deſſelben üt dieſen: Zeit zu 
den. Franken gerechnet werben dürfen, iſt dabei kei⸗ 
neswegs flar. Gewoͤhnlich wird angenommen, daß 
fib die Herrſchaft Siegberts, Königs. den ripna- 
rifchen Franken, über alle fraͤnkiſche Voͤlker des 
rechten Rheinufers erſtreckt habe, und mit der Un- 
terwerfung jener auf Chlodwig übergegangen fen. 
Zu den fraͤnkiſchen Ländern, werden aber in dieſer 
Zeit, nur bic. Gegenben. vom Rhein. bis zum unte- 
ver Main und zum Thuͤringerwald gerechnet. Bom 
Thuͤringerwald laͤßt man das Land der Thuͤringer 
mid blos nördlich, an ber Saale hin, bis. jut 
Elbe reihen, fondern auch auf der anderen Seite 
füblid bis zur Donau fid) erſtrecken, weſtlich durch 
Alemannien begraͤnzt. Die Gegenden, welche ſuͤd⸗ 
wärts des Thůͤringerwaldes fpäterhin das öftliche 
Kranken genannt werden, follen eheils ben Aleman⸗ 


- A) Gireaor bon Zouré ſoricht ımar on ben 9anfem übembambi: 


D 
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men (eit 496, theils den Thuͤringern feit 631 ent« 4: 21«. 
riſſen worden ſeyn ($. 22). Das ripuariſche Scan" 
. ten reicht jedoch fpüterüim am rechten Rheinufer 

nicht über bie Sieg herauf, und öflih bis pem 

Ebbegeburge; gegen Nordoſten zwar waheſcheinlich 

beſchraͤnkter als zu Chlodwigs Zeit, aber ſchwerlich 

in feiner fübkichen Ausdehnung 4). Durch die That - 
farbe, daß Chlodwig Veherrſcher ber. ripnarifben 

Franken wurde, kaun mithin nicht erwieſen werden, 

daß ihm Damit das ganze. rechte Rheinufer zufiel, 

ſoweit es damals fraͤnkiſch war r). Bichtig Hi vat, 


9) Goa: Sparen, im Poren Ge, ids vetula b 
am den Wm des Rheins, welcher dieſen Strom mit ber fei 
verbindet. d. Ledebur Bructerer ©. 75. Die Cütgräne 
wird: durch ‘den Avelgau beftniunt,: der noch ju Süpnarieu umb 
aur Eötuifchen Diöces gehört, und am ben Cxgrtégau gbfs, 
welcher einen heil des Niederlahngaus bildet, und wie birfer 
Überhaupt jur trierifchen Dibees gehört. Ebendaf. ©. 168. 
Note 589. Die urſprüngliche weitere Austehnung Ripuariens 
wird aber baburd) wahtſcheinlich, baf cud) ber Gau Voroctra 
und das Süderland, obwohl fie nad) der politifchen Eintheilung 
gu Wefphalm gehörten, bennod) jut Eötnifchen Didces gefcyla; 
gen waren. Ebendaf. ©. 32 u. fr €. 147 uf. Cs (dint, 
baf ber Grund biefer fischlichen Eintbeilung, in ben Yufprücen 
ber Franken auf dieſe urfpränglich fräntifchen Länder (8, 21d) 
au ſuchen if. 


©) Die einzige Thatfache, die man fir ble Herrfchaft bet ripna⸗ 1 
riféym Königs Gieghert über das grfaminte Franfenland auf 
bem rechten dtheinufer anführt, ift, baf cr ermorbet murde, als 
er burd) SBudjenien jog ober floh, um fid) bem Machftelungen 

^o entziehen. Wenck fef. Geſch. 8.2. 39. 1. ©. 150, Vit 
in, bes befferen Beweiſes halber, auf ber Jagd in Buchonien 
erſchtagen werden, mobon aber bie Duellen nichts melben. Vergl. 
2uden Geſch. b. t. 99. 16. 3. €. 100. 662. 


" 
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21e. daß cine Verbindung zwiſchen den urſpruͤug lich 


fraͤnkiſchen Ländern und: den Franfen: in Ballen, 
ſchon unter den meroviugiſchen Koͤnigen nothwen ⸗ 
dig angenommen werden muß 9), aber eben fo unge- 
wiß pie fie eutſtand, als welche Brdeutung die 
koͤnigliche Gewalt in diefen Ländern damals fatte. 
(Gi. unten $ 27) gum Frankenlande in dieſem 
, im; gefdren ohne Zweifel vom fen, da wo 
Ripuarien aufhört, an; bis zum Ginffuf bes Mains 
in den Mein, der obere unb unsere: Cangas, 
Helen, bie Wetterau und SBüdjonien *),: vielleicht 
auch der untere Rheingau, welchen ber Diain vom 
oberen Rheingau ſcheidet ©). Auch miffen am Main 
weiter aufwärts, deffen beide Ufer urſyruͤnglich fräns 
kiſches Land getvefen feyn, da weder Alemannien 
fid bis in diefe Gegend erſtreckt haben kann ($. 21 2), 
noch fringe über ben Ahdringermald hinaus 


3) Das früntifde Kerr, mit weißem Shfringen eroke wird (Gre- 
gor Varon. HI, 7. 8) ift bie erſte Spur, bie man von einer 
den fränfifhen Königen bieffeits‘ bes Mheins geleiſteten Deer⸗ 
folge findet. Daß bie gesta Francorum Cap. 22. dieſes Heer 
Über den dehein ziehen offen, ift mit Gregors Erzähimg in 
Widerfpruch. Die Erinnerung an das Unrecht, welches bie Vor⸗ 
fahren von ben Thilringern erlitten haben, durch welche Theodo⸗ 
da uua, Mm rig imu, pat nicht auf bie Fian⸗ 
ten in Gallien. 


U d tiefe Gauen f. Wenck heff. Landeegeſch. B. 1. &. 26, 
9.2. Anh. 1. ©. 358 n. f, S. 448. 459. 492 u. f. 
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gereicht zu haben ſchelat ($. 21b Aum a E); e o. 
eine genauere Gränge laͤßt fib aber ide beyid- 
men, und daher auch nitht angeben, welche der 
didum Ganen, die ſpaͤterhin oſtfraͤnk iſch genannt 
merden Y), den Alemannen im J. 496 entriffen, 
oder aud) erft mit der Unterwerfung der Baiern 
sb Schwaben (S. 22.) fraͤnkiſch gemorden find- 
Am Niederrhein ſcheint iudeſſen durch die Ent 
fehung des fraͤnkiſchen Reichs in Gallien, «m Ende 
des fünften Jahrhunderts, eine Trennung urfprüng- 
Wi fräntifcher Länder von jenem veranläßt worden 
dn fern, welche erſt in fphterer Zeit, durch die us. 
breitung der fraͤnkiſchen Herrſchaft über Friesland 
nud Sachſen dieſer wieder unterworfen wurden 


$. 214. $21. 
Die Unternehmungen der falifchen wie bet 
tipuariſchen Franken, mußten bie ihren Eröberun. 


v) In einer Urtente @. Mrnniph’s vom J. 869. (Eckhard 
comment. de reb, Franc. orient. Tom, II. pag. 895.), weiche 
die Ausdehnung von Ofifranfen aber nicht vollftäntig beftimmt, 
fondem mur bie Ganen Pol in welchen Pipin und arínranm 
sem Gift Sünbug: decimam tributi quam de partibus 
erientalium Froncorum vel de, Sclavis ad fiscum domi- 
ficum annualim sölvere sölebant — geſchentt halten, mer: 
tm folgende Gauen aufgezählt: 1) Waldſaſſen, 2) Tawbergau, 
3) Süingartscióa, 4) Yogftgan, 5) Mulachgau, 6) Stedfargeu, 
$) Sedyrgau, S) Kangan, 9) Iffigau, 10) paffogau, 11) Grab⸗ 
m «o aulifefb, 13) Werinaau. 14) Gobídb, 15) Saalaau. 
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$. 21a. gen in Sallien zunächft Legenden Länder mehr ent» 
völfern als: Ofifranfen. Hiermit ſteht es oue 
Zweifel in Verbindung, bag man fpäterhis einen 
Theil der. Gegenden, welche im vierten Jahrhun ⸗ 
dert fränfifch waren, gum Lande der Friſen und 
der Sachſen gerechnet. findet. Wie und zu wel- 
cher Zeit. diefe Veränderung fid) ereignet hat, ift 
eben fo unbefannt als es unthunlich iſt, allenthal · 
ben genaue Graͤnzen anzugeben. Wahrſcheinlich iſt, 
daß die Entvoͤllerung jener Gegenden eine Ein⸗ 
wanderung ber benachbarten Voͤlker beguͤnſtigt hät, 
durch welche eine gemifchte Bevoͤlkerung ent 
fenb, und er fpäterhin yweifelgaft. wurde, wie 
weis in diefen Gegenden das Gebiet jedes Volls 
tede. Auch hat fid) dies erft allmälig bis zum 
fiebenten Jahrhundert entſchieden; das Nefultat er- 
giebt fi aus der Provincialeintheilung der Caro- 
lingiſchen Zeit. Denm man kann mit Sicherheit 
annehmen, daß ba, wo nicht wenigflens die vollen» 
dete Unterwerfung von Friesland und Sachſen das 
fránfifde Recht hergeſtellt fat, die Franken 
nid vermocht haben, bie Anfprüche, welche fie ſtets 
auf diefe Gegenden erhoben 3), geltend zu machen, 


a) Hierauf gehen bie Kriege mit ben Sachfen, weiche fon von 
Zbeodorich Chlobwig’6 Sohn beginn: Gregorius Turon. 
W, 14. Rent. Mafeod Gef. dr Dautfe, 8. 13. 5: 3. 


^ (onem Me Ann Mast ee 91 607 Dante 
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uud das Recht med die Werfaffnng der Einwande- e 2:14. 
tet herrſhend ober bed) überwiegend geblichen (f. 

Rein friſiſch ift denmach bas Land vor ber 
Weſterſchelde bis jum ipeirom gewefen umb ii 
feinem ndrdlichen Theil geblieben, beffen: Synfclt 
a ofme Zweifel vom jeher von Grifen bemotue 
wurden b). Zum fraͤnkiſchen Land hingegen wur: 
den im ber carolingiſchen Zeit die Gegenden gere» 
met, welche fpäterhin bos Stift Utreche, Geldern 
(mit Sátpbew) md Obergffel bilden *), menn fh 
gleich wicht bezweifeln laͤßt, daß im fitbenten Jahr- 
bumdert ein Theil diefer Gegend unter friſiſcher 
Herrſchaft fand und die Vevoͤllerung hier gemiſcht 
Mb 4. Saͤchſiſch wurde en Theil des alte 
Landes der Chamaver (Hamaland) *), des vorma⸗ 

les olim et alise plarimse (babin gehören ohne Bueifel auch 

tie Friſen in den Gegenden gemifchter Bevölterung) multis su- 

doribus edquisitae, Francorem summo obtemperabant im- 

N Tacitne Gem. 34, Plin h.m IV, 15, Sube reiche 


wich tt ducatus Fresise usque Mosam. Pradent. Trec. 
wm. ad a. 839. Pertz I p. 435. 

*) en Ducatus Fresiae werben untetfchieten: comitatus Ha- 
marhnt (v. Ledebut Vructetet S. 70 u. f.), comitatus Da- 
avorum (tie Séctur), comitatus Testrabenticus, Dorestado. 
Pertz a. a. P. Zu den frififc eter fächfifch gewordenen 
Mate gehört mud das Band ber Mufivarir, P. Bebebur 
G9 n f. 

) Friiones qui vocantur Destarbenzon (Tei " 
a uem ee e em m S e e 


Pertz a5 
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&. 214. ligen Landes ber Bructerer fuͤdwaͤts der Lippe bie 
zur Sieg f) und öftlich hieran floßend eis Land- - 
firi, auf beiden Seiten der Diemel, der pagus 
Hess; Saxonicus 8). . 

In diefem Sinn zruůrhte das fränfifäe von 
Cblodwig gegründere Reich au das Land der Fri⸗ 
fen und Sach ſen. Von der Stellung dieſer Voͤl⸗ 
ker ſelbſt und ihren imeren Verhaͤltuiſſen, laͤßt fid 
aber aus der Vergleichung einzelner, zum Theil 
unzuverlaͤſſiger Nachrichten. vem vierten bis zum 
achten "Jahrhundert, mít früheren und ſpaͤteren 
Daten, nur Einzelnes muthmaußen. i 
. : Die Sachfen werden zuerft von Ptelemaͤus 
ele ein SBojf auf dem rechten Ufer: der Elbe ge 
nannt, das wit den, Rauchen graͤnzt, amd die am - 
Ausflug ber Elbe liegenden Inſeln inne fat b). 
Ale Nachrichten zeigen fie bis in das neunte Jahr⸗ 
Kundert mit ben noͤrdlichſten Voltern ¶ Nordman · 

nen) 

Í) Die Bauen Boroctra und Süderland b Bebebur u a D. 
. €. 147. (mo jedoch. bie Benamung.Süberland wicht anf den 
nördlicher liegenden Theil bes großen Weſtphalengaus, Wis 
gänd Sodio 8. 6. $. 9 u. 3. ©. 111 m. f., beyogen, fen- 


bem der Slime be Cigamibrer darin gefucht mim) ©. 254. 
©. 37. ] ! 


£) Bergl. Wen eff. Randesgefh. 18. 9. ©. 310 u. f. S. 071. 


k) Geogr. U, 2. Post hos Cauchi, qui appellantur parvi, 
ueque ad Anviam Visurgim: post hos Cawchi majores 


zei, 
V Wwe bie &ibe.. non 


II^ Die Deutſthen und dir Roer 445 


chy jener Gegen in beri eugſten Grbintung ; fie 9. 214. 


werden Ef zu Dicfen; den Dänen, haͤnfig mito 
vetas 5). Wie: die ‚Fohteren: marmämsifcher. ¶Aben · 
fira, exfdptiaten "vini: inen: aubgegongene Gefolg · 
often. ale::tütne Deefahrer; ſchon im wickten 
Jaſchuudert werden ſe als ſoiche as bet golliéen 
ifie gewmint.R), im. ſauften geliugt ihnen die Cr» 
Meri Bettanwlene. 1: @Bleichjeitäg it biefen-tähe 
tei incmgt müffea unbertiju Lande anf i6 infe 
Cllbefécamacnoinmich werben; uter dun: Befitpudet, 
wild Te fpiteriin hier · iane baben, ifti bob die 
einzige, don welcher rium. bie Zeit bee. Erweramg 
Fenut; Nerdthuͤringen ). Deſes Gub. nahmen:fig 
als Eroberer: ein; ob te Merbreitung: Alien ‚Mar 
mens déc den weiten Vaundtrich/ th Wertes ‚dba 









quse antiquitas, et.ipsa ex Dania 
batur, Dani. —— 


m Wer. taf co? ii. 6. posti. 4. "m 
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4.214 ter Roͤlker fid. unterwarfen tice ob fie deuch Bere 
einigung der germauniſchen Woller, weld: fruͤher in 
jenen Gegenden genanut: werden / mit Abenchennern / 

die ſich zwiſchen ihnen ·augeſiedelt Harder, zu fee 
williger vdernnerzoungener echte» anb. Bundtsge 
noſſenſchaft// geſchehen iſt⸗ 4t ſich weder ana Bad 
richten und: ans Aen fodderem —— 


Fe —— e — werk 


edu-fdjnalen. Serich gmibft-ber Küfle vot, bec 
Ems big zur erſcheint fortwaͤhrend ‚als, rein 
bor E a uA Sachler in einer Verbin⸗ 
Bang). ¶ Das fuͤdliche "— BEEN 


wet dic Mad ib e- 


7i) Lei Frielohush Tfi, 1/8) 9, Tit. 4. 5.3, Tit. 14. sa 
Aat. Sopiens, Tic 1. $. 88. 79. ch tla dei am 


heilen Zrindlanht hie hier mmnonehen wirken. reicht on malle 
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faßt die Gegenden, in welchen Tacitus bie fruc. & 21a 
terer, Amfivarier, Chafuariet, Marſen, Augrivariet, 
Sigambern und Cherusker nennt 0); das oͤſtliche 
Sachſen die Gegenden wohln nach ben Geograuhen 
Die Longobarden geſezt Werben und ſeit dem erſten 
Drittel des ſechsten Jahrhunderts bab rardliche 
Thüringen. Die Ausdehnung des thuͤringiſchen 
Volks zu Anfang des festen Jahrhudereo/ faut 
man mit Sicherheit vom Thuͤringerwald laͤngt der 
thuͤringiſchen Saale: M6 zu deren Einfluß mm aet 
Elbe, unb'won ba: längs der Tejteren 568 jum En ⸗ 
fluß der Ohra annchmen P). Bow ber @aaleraihte 
Thuringen bis zum Harz umd begriff auch norde 
waͤrts bon dieſem bis zur Ohra die Gegend): welche 
frärerhin zur halberſtaͤdtiſchen Diöces: gehbrte; nord» 
waͤrts gränfte es an Sachſen; füplich reichte es 
über die Werra im ffretr oberen: Gegenden hinuͤber 
' Wis am Buchonien 4). Der Urfprung eines: Aal 
ringifchen Volks liegt ganz im Dunfel; fioi iin 
fünften. Jahrhunbert ſcheint es von: einem gái 
femaefilet Beferrfót worden jn fer. " 
Gröningerfand. Der tit ai wen hier bis jtr Weſer ums 
ſaßte das Gröningerland, tos heutige Dein, unb den ts 
fien Theil tef Ditesicifien H 

6) Bergl: 9. Eebebat Brucierer 6. 

p) Einbardi uml, (Pertz Lp. 164) ad a. 780, Bia 
dieſem ft hier bat Glide Susi, in welchem Reripäin 
gem begriffen ift, on. bie Sladen. 

q) €. Bene heffſche Geſch 95. 2. Nb. 1. €. 106 — 197. 


10*] 





ta 
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Im ſechsten Jahrhandert werden daher, von 

* qune. nech Süden gezoͤblt, die Sachſen, Ihi- 
tinger, Oſtfranken, Schwaben und Baiern die öft- 
lichſten germaniſchen Voͤller c). Mordwaͤrtr von 
den; heiden leiteren verfänwinder allmaͤlig afe. Spur. 
germ ruſcber Veydikernog anf der nfen-Seite der 
^ Syon; die: Congoharden, welche nad G26 auf 
das relote, Ufer nach Panuonien übergiengen, und 
ſich die Hefte mehrerer Donauvölker, melde: nicht 
pun softgorhifiben Reich gehoͤrt harten, unterwarfen, 
ſoch / der dete germaniſche Stamm, der zu Ende des: 
fünften: Jobehunderer nod) auf der linken Seite 
der unteren Donan genannt wird >). Bald nad) 
ber Mitte des ſechsten Jahrhunderts, wird uod 
die Einwanderung eines ſueviſchen Volle ane 
ber Elbgegend auf dag untere Finke Ufer der Saale 
gemeldet X), wo bur Nordſchwabengau feinen Na⸗ 
mer erhalten. hat. Seitdem grángen jene oͤſtlichſten 
deutſchen Völker, von:der Oftfee an bis hinab zur 
initié ſlabiſchen Stamme 


$321 ‘ | UE 93. 
. $Bon. ben germanifáen Staaten, welche auf 
rdmiſchem Boden gegründet worden waren, behaup · 
fefe nur ber Weſtgothiſche, und and) dieſer nur in 


^2) Werl. die Aunmerfung zu d. 12e. 
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anderen -Grängen, feine Selbſtſtuͤndigkett gegen’ tos 4. 2. 
bygantiuiſche Reich und die Franken, welche ihre 
Eroberangen bis zur Mitte des ſechsten Jahrhun ⸗ 
berts mit unumterbrochenem Gluͤck weiter auebe(nten. 
Ein Sieg Chlodwigs gegen die Alemannen 
im Jahr 496 verfihaffte den Franken ben Vefig 
eus Theile des bieher aletwanniſchen Landes, und 
ihrem König die Dienſtherrſchaft über einen Theil 
des Wells *). Gewiß if, bag dabei ein großer 
Theil des Bodens an, die Franken abgetreten und 
ein anderer Theil zinspflichtig wurde b); das Ge⸗ 
nauere hierüber iff aber unbekanut. Nach den ſpaͤ⸗ 
deren Verhaͤltniſſen laͤße ſich indeffen nicht beziwei« 
feln, daß jenes Schickſal vornehmlich die Gegen- 
ben getroffen Gat, welche ſpaͤterhin gum Franfen- 
land geredmet wurden: uf dem linfen Rheinufer 
reiche diefes bis zum Einfluß der Lauter in ben 
Mein; der Speiergau unb ber Wasgau auf dem 
linfen Ufer der Lauter, jener zumächft des Rheins, 
dieſer weiter hinauf bis-über die Saar und in bie 
Wogefen, find fránfiffe Bauen ©). Oberhalb ber 


' a) Gregor. Turon, II, 30. Alemanni — cum regem su- 
^ — um cernerent interemtum, Chlodovei se ditionibus sub- 
dunt, dicentes: ne amplius, quaesumus pereat populus: 
jam tui sumus, 
b m Francor. Cap. 15. Ipsos (Alemannos) terram- 
que sub jugo tributarios conatitgit. 


* v) Bergl. d. Rang Baierns Baum ©. 199 — 131. Schoepf- 
lin Alsat, dip. Tom L psg, 644. 46, Wie weit bis dahin 
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'& 22. Gestor. begiunt ber. Elſaß (ducatus Helisatise), 
ber zwar alemanniſche Bevölferung hat, aber ted 
gu dem "vom Chlodwig eroberten Teil Alcmauniens 
gehört, und ‚auch ſpaͤterhin von bem ducatus Ale: 
manniae- unterſchieden wird 4). Auf bem rechten 
Ufer des, Rheius darf ‚ohne Zweifel alles ‚mas zut 
Dioces von Styasbung *), Speer f) und Wuͤtz⸗ 


t Süenognien anf der nl Gregg des fein Hiremterneichte (ft mm 
‚gewiß, Sod) Heißt nod) 1119 bit Stadt, Werms jn tracta 
Alemannia beftgtn, Indewig relig. manuser, „Ton, kd 
peg, 182, 5 


DE am. a. 830 qot i p City fet 
gni fif) ducatas Ribuafierum,..Wormasielda' (Siernsgan) 
Sperahgonwi (Spriergau), ducatus Helisatiae, dacatus Alex 
, manniae, Mlerdingd wird wohl auch Alsatia unb Francia 

.. I eMyénber !entgegtngeftät, aber fined Mod) beri Mernänmien witers 
- ia Bertoldus Const, a, 1083. Welpho dux Bor 

joaríae, firmissimsm pacem cum Alemannico duce Ber- 

'teldo "et reliquia" Alemsanise principibus initiavit, usque 

* fBojeariam, — Franciä duoque Tentonica. et, Aleat enn- 
„dem - se obseryaturap — decreverunt, . (0. 


0) flic in. Me rina, wa bad’ Kinjigthel antep -— 
ik wb Gtrasbung giri if, S. Nengart episc, Cow. 
stant, praef, . 


f) Das ‚Kiofter Gottesau hei Durlach, liegt (1110) in provincia 
quae dicitur thentonicd Francia, in episcopata Spirensi. 
"Wendt, be. rich. 55. 1; Beil, 271. pag. 283. Das gloſter 
Hirfhau an Be Nagold cóntecit Calw Legt (1075): in | pre- 
vincia quae dicite tbeutonica Francis, In episcopaiu Ne- 

. meteusi, in pago Wiringewe,. Besold Monast Wire 
tr 513, In. Gau liegt Heimbogesheim 


———⏑ ae 
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Kung 6) gchoete, ſoſem es früßer alemmuifh ot, $. 22. 

im ban Land gerechnet werden weldes feit.Chlep-. J 
wig fránfifi) wurde. Was ſpaͤterhin zur Dioces 
von Cof 1). adir, fies bid "* ben 


" 
dieta (ande I. Iz. nen 
am Nedgr bie zur End, au biefer herauf in den Schwarzwald 
unb bann an ber Dfa (auf ven Karten Drlbac) bei Baden vor⸗ 
M en Yer bin iden i. . 


Weite Dften ieginnt, die Grin e eigen fin und 
E dés pm Die i. i dne ii Fin ut 


fü ae tinte men td dm gage dran fie 
feäutifg; Halten, wornach feit Genfigt bei Cimytgagt, weiches, 
‚Am Recargau legt, np) früntifdy gemefen wäre. Sein der 
Sufbrud Gon. wird Hier, wie in ſehr dien anberen Stellen, 
mur im grogarhiſchen Ginny. für, ie, Beyekidung. einer durch 
natürliche Gräugen befingaten. Gegend genommen. , Ein. neuerer 
Schriftftelier bemertt Saher mit Recht, Daß ber Nedargatı, b. f. 
beide Wer des Nechard éork- Winfin ber ils be: nahe an pri» 
deiberg, theils zu Dftfranfen theils zu Sienanniey gehöre. ©. 

Sceffer topographifde Darftellung Schwabens nad; feinen 
Gauen in Memmingers wirtemb. Zaprbächer 1830. ©.38. 


.b Nach ber Erneuerung (imb alten‘ Prisklegttims' ffir p 
durch E. Friedrich L ebut J. "ed be £ünig'R. €. Tom, 17, 
pag. 157. nad) welchein bie Dideefengränge gegen Bngeburg 
' Sfüfid am der Iller bie jur Donan bei Mm lauft, ziehe fie 
* bum: versus Áqnilenem — inter Episcopatum Wärzbur- 
, genie et Spirensem usque ad marcam Francorum et Ale- 
"mannorum, ad occidentem "vero per silvam Schwarzwald 
in pago Brisgowe inter Argentinemsem Episeopatum usque. 
.ad fluvium Bleichaha qui dirimit Mortenowe et ‚Breis- 
„gowa.ch- Bergh Rangers qus Constant, pet amb 
Sm hg, LL. "a. 
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DIE: d von · Memannlen en M jue begreifen ed 
eft foit: (f ten) Bee Qul der MER R: 
nige'witeriooifin wotden it. 

Wezeu: Ule Weſtgothen enöitee Cli g [7 
fraͤnliſche Reich durch einen Sieg über ihren Koͤ⸗ 
nig Alarich -ün J. 607. Thabdorich, König der 
Oſtgorhen, verhinderte , daß die Eroberung bis zu 
den Pyrenaͤen ausgebehnt wushe, mad verwaltete 
was ben Weſtgochen noch blieb bis zu feinem obe. 
(526). ; Senf wurd⸗ Die Rhoue Die Graͤnze zwi · 
ſchen dem oftgorhifhen and weſtgothiſchen Gallien; 
die Provence‘ unterhalb ‘des Einflufſes der, Duͤtauce 
in die Mfone, ‚blieb den Oſtgethen. - Das. wefige 
thiſche Gallien ven Ber: Mhone bie zum Octon, 
wurde gor den. Söhnen Chlodwigs (531) zwar 
noch mehr befchränfe;. doch erfickten fidy Die Wet: 
gothen forcwaͤhrend im Befttz des Uferlandes (Go- 
ihia ober Sepümania) v von. Li Bijou bn » den 
Pyrein t). . 


N * pin Baiern⸗ Saum €. 87. "pitt bie Dibces von Eofinig 
für „dap, eigputliche-Stlemannien,.die.von Yugsburg für bas eis 
„gentfiche Schwäben, die von Chue für-das ben tem Dflgotben 
befeffene Bhätien. Das degere ift anm zu bepernifrn, Wel⸗ 
, m velitfdjen Untrefchied aber die Srfimmung der Gränen 
der heiten erflgren Diderſen folgt, ift von ber Vorfroge abhän- 
gig, toit bie Ränder tom Rhein bis am den ed) in der mero: 
vingiſchen Zeit eingeteilt gemefen find, für deren Beantmor- 
tung, alle Dülfemittel fehlen. ©. mute Note w und 2... 


V) Das Ginauere it der deutſchen Befchichte Fremd. sp 


YI. Die! Deuiſchen und dir Roͤaner 153 
Auqh MÓ im tes liie Neichn 2x 
—— (010 diii) et [T 
iet, fortſchreſteader · Erobrrungen. Wem: dé 
riugen wide 81 "béo félblide: Qiu bis M 
Unftrut gewonnen 1); den nb hen, von ber Un⸗ 
frat an (Norvdttzuringen) "erhlilnn We Dach⸗ 
fen fi gdeter lico) vili unes ani b 
Pübtsng zur fetflges) ei o o ne 

Nech wichtiger wurde: —— — 
gundiſchen Reichs (534). vnb 9e. Worcheile/ 
welche die Fraulen ans done Kampf m ako wirß · 
tei, t weidem (634-— 064): Me Oſtgothen gilet 
m: Denen wa —— eoe 


. V Was sem Koficipgerwalb i4 qur, tufirgt ao, Dit ber pagus 
‚Sushtkuringo, Leibnitz scr. rer. Bransv. Tom. 3. p.373. 


ws. in Shorftringen jeté des Todsingermabhe fomnt 
^— mie tor. 


m) Bie unfide: md e Geſchichte tet Amtergopge b tlie 
sifchen Neid Wt, tiefe Ermerbung Rorbthliringens hängt mes 


A4. Erſte Deriiidd vorhis 06116 €: 


"42% bin bé. Mahdergenoſſeuſchaft dar Jorllen zu 
gewinnen / Eder warieſtens ihre Verbindung mit 
Dan griechiſchen Weich y Lindern, traten dieſen die 
Peovence *) amb Witten ab-P); imb vlerließen bie 
Altressın, weilte (b.ibloler: unser ihrem Schutz 
unabhangig erhalten hetten, (ren eigenen Sráftens). 
DIE Sette soin: ſpaterhin denaoch ſelbſtſtaͤ · 
digen Ancheil an dem Rrieg:cm ale. Teil von 
Sytnlien- (de: (ido: Felt. ga. erobern; «eine Zeit Tang 
Kefußlen- Be ſeldſt SBenetien bis. zun Lüfte bee Adria⸗ 
tiſchen · Meers 1). ¶Dieſe Gegenden zwar awgten 
fie wieder qufgeban; als bleibende Golge aber ber 
Berädtuiffe, toeldor tudo dieſe Vusernchmungen et^ 
ſtanden waren, iſt die Herrſchaft uͤber die Do⸗ 
aduländer bis im: die Alpen zu betrachten, 


7*0) Yistop (de-B. E. 113) nennt antici bus ofigeifife 
* Ohm. * a ne i . 


p) ete: roc noch Agathias (ete q) nennen Rpitienz [ 
ergeht fd aber cud den gebifgen ber Branten in uli, toj 
1 Mpärie beſahen. . 
DM "e eph Ll: Aothd-Erencorums caplanies. gnis, — 
5 ale lees deer, tam eiim Alemannia abiit. 
2* 
n nm 


. du Chesme ereapirt bei Mafcon Bd. 9. Anm. S. 22) 
8. adfert ids bal moo Dhmahiom. ot lircltoen Pannanlar nume 


JL Die Drutfchen unbıdie Römer. 155 
welche fie ojme aen Zweifel in aiefer Zeit er ⸗ 4.22 
searbem wb nicht wieder yerlosen. Was mox 

- von bem Zuflande diefer Gegenden bis: in bag «dte 
Jehchundert weiß, ift jedech war wenig. Mic fe 
beni (rünfifden Deich unterzwarfen orbes, ift gam 

unbelaumt 9); un fiet aber: 1) daß bie Aleman⸗ 
ten und Coen, Diesemungen, welche ſeitdem 

Beihbehentend gevonumen werden *), die Gegenden 
Vis gu Lech ime hatten ©). 2) Neben ihnen erſcheint 
itt dag Belt. ber Baiern, fübwärts der Dow 
gegen Often mtb gegen Süden in Graͤnzen, welche 
fb erf alimádig genaner beftiamut Haben). 3) oct 


2) Bon der Unterwerfung her Alewannen fpricht Not u ud, 
———— modum deser- 
iam gentem Alemannorgm gibi subdidit Theodebertus, € am 
mortue ad filium *jas eum caeteris populis hi quoqi 
venerunt, Der Beier wirb nitgende erwähnt. Cie ei ins ps 
unter ben caeteris populis ohne Zweifel mitdegriffen. 

9) Paul. Diae, hist, Long, II, 15, Suevia, boc est Ale- 
mannia, Ill, 18, Suevorum, boc est Alemannoram gens. 


2) Ann; Nascar! (Perts peg: 433i ad a. 787. Cerolüs — 
perrexit in fines Alemagnorym et Beivreriorum ad innen 
quod appellatar Lech, . . 


v) Venantius Fortunatas, der nad) Jornander juerft Me Baiern 
nennt, unierſcheidet im fedyften Saprhundert nod) von beu 
Baiern im Morlcum die Breonen in Mhätien. us Caſſiedor 
ergiedt fid), daß bie zu bem bon den Dſtgothen abgetretes 

. Aen $anbe gehörten, oben 5. 91 h. Moie w, tmb boe and) 

* wrfptinglide. bie Geral ber ‚halfen rroge fid) nicht "bis 


$56 Erſte Per. 144 vor bis 561 n. €. 

4:22. wärte der Donau wird von Oſtfrauken fo wie von 
Baieri der Nordgan und bas Sualafekd unterſchie · 
Were; Foreerche: · urſpruͤnglich ſchwaͤbtfehe Ganen, 
dic well fit nicht "liter ben alemanniſchen Herzogen 
flanbít, bie: ſchou inn Ber Unternehmumgen der Srane 
fin '"yedlicn hervortreten x), alf: die · beſondere 
Probinz detrachtet 7788 iſt auch keineswegs n 
Hifi, "bag ein Deregthum Ale manten oe 
ſchwaãbiſche uteri · ſüwaͤrts dee Donau umfaßt 
un Dez beber mb vibe Fun 


ID 131 neigt Quit; "- "often no 
ju Baiern gerechnet. Sie liegen in terminis (an der Grüne) 
Bajoarioram aber nicht in Baiern: ». Lang Baierns Bauen 
g. 148. Auch von Oſtfranken werben fie unterfhieten: Prod. 
"Trec. ann. a, 839 (Pertz I, 435.) ducatum Auiktrasiorum 
cum Sialafelda et Nortgowi et Hess. ben fo unters 
7! (libet das Note v elite Vdyreibén Sfeoboberté an Suflis 

nian die Norsavi ben Tpfitingen, 


. 3) Bocrun und rari, Sec, fegege ber Memnonis e 

"feinen fehon unter Zhrobobert, Sínig vom Whfnefim, unb 
ven dieſen abhängig" Paul. Diac. Il, 9. FM L 
Bergl. Stafcoo 3). 19. 4. 9. 4Q, 3. 19. 6 91... 


'y) Werin" die Letart Norsavt. Rote v bie richtige IE,’ fo " 
fdbft tic Benennung tofür, Ein Mortgan [tjt and) Miblicher 
„. belegene Gauen beffelben Weite voraus, unb ba bie Gegend des 
Storbgaué jum alten Suevien gehört, fo iff wohl am natücs 

üchſten jme wicht in Baiern, wie mandye baitiſche Schrifiſteller, 
ſondern in Schwaben zu fuchen. 


3) ft bie Annahme, Def bie Derjege der Menem, teen in 
den foäntifcen Annalen Erothaung gefhicht, Insgefummnt ton 


II. Die Drutfihen unbıdie Römer. £57 


ihren · Mellerechten einer erblichen herzaglihens 22. 
(Gürfilihen) Gewalt unterwoeſen/ bec wohcher die, 
Königliche den Merovinget ſteht et. Dofi deſe erf 
bei. ber Unterwerfung dieſer SDblfer mper ‚Die füge 
fife Monar hie encßzenden, AME ale Anelogk den 
eine nuc heſtaͤtigte gehalten, uud raus gefolgert 
werden ya. deuͤſſen deſ hie. Unterwerfung anf Bes 


von Míemnmim gab. Friilich werten: nicht andbrüq Uds mus 
re $enepe neben eimanber emwähnt, j. 8. Tit. 33, „Si 
quis dux habet filium contamacem elc, Sici Kültrud, 
"err feyar auf mehrere gedeutet werten atn, Deweift: obet,. vie 


fónsit man chem fe gut an Tit, 26. ermeifen, e$ habe’ nur 
einem Comes gegeben. Gam amers trüft ſich bas dairiſche 
Bolterecha aaa, wo einem Befchledit, bat. Weilolfingern,, 
Bened. Würde jngcihrirben wirt. Es Jit fh wies. 

im böchfen 


müfm. S. 
feltertón feis dem jefmten Spbcimobet, fcheint Das (ut: 
jogtbum wie gen, Miemenmirn:in fido. begifien zu haben. : 


33) L Bajuv. Ti. 9. Cáp. 10.6. 1. Bi quis fülica .Dp- 
uum debonestare voluerit, ei regtun:ejus 
ab eo, dam edbuc patet ejus potest judicio con- 
, in exereitn ambulare, populum judicare, equum 
viriliter ascendlere.— in omnibus jussionem regis potest 
implere —. .Bef wörtlich Bimmt mit diefer Girls die L. 
Alem. Tit. 35. üben. Gigeutb(imiid, aber ift bem bairifchen 
Gf Cap. 20. $. 3. Dux vero qui praeest in populo, 
ille semper de genere Agilolfingoram fuit, et debel esse: 
mis air vemes ahLecessores nostri concasserumi cis, ut 


$56 Erſte Her. 184 vor bis 561 n. C 

4:22. tiré der Donan trirb boi Offfranfen fo wie von 
Bereit der Nordgan und das Sualafelb umterſchie ⸗ 
Vt; Tob: vitfoediigfil *fAuäbffähe-- Chawen, 
über vell. ſie nicht Unter ben alemanniſchen Herzogen 
ſtanden, die fchen m Ben Unternehmungen der Fran- 
An in "edlen hervortreten x), als: eine ;befondere 
Probin; detrachtet EB iſt aud) Teintstoegs an · 
Fifiehinenl, " daß ein Herjogthum Alemannien ofle 
ſchwãbiſche Guten ſubwaãrts der Donau umfaßt 
um Die Sen wir Ouid Tab nad) 


— wird Stefégiia! unb uito; vier Denen wd) 
ju Baiern gerechnet. ie liegen in terminis (au der Gränge) 
Bajoarioram ober nicht in Baiern: v. Lang Baierns Bauen 

8: 198. Mu von Oftfranfen werden fie unterfcjieten: Prod. 

5 Tree, nn. a, 839 (Pertz I, 435.) ducatum Auktrastorum 
cum Swolafelda et Nortgowi et Hessi. Eben fo imter⸗ 
©: fiber das Sote » ermähnte Bdhreibin Thenbober?s an Jako 

d ^ nim die Norsavi ben Thllringen. 


3) Sucíin mb Bears, Sirüc, Bejege ber Wiemomen e 

ſccheinen fdon unter Aheobobert, König von Winftidfm, und 

"on dieſcn abhängig Paul: Diac. II, 9. Agathias I 
:Sinigf, Maſᷣco d 3). 12, 4. 9. AQ, 8. 13. 6. 31... 


* y) tin! die Letart Norsivt Note’ w 'tie tiäfge fft," fo märe 
febft bie Benennung dafür, Ein Nordgau [ejt andy ſublicher 
„. belegene Gauen deſſelden Velts voraus, und ba bit Gegend des 
Na jum alten Suevien gebiet, fo ift wohl am nailir⸗ 

, , lchften jene nicht in Baiern, wie manche bairiſche Schrifiſteller, 
fendern im Eihmaten au fus 





TII: Die Deutſchen undedie Mömer: £57 


ihren · Wilsrechten -einer erblichen herzaglihen e. o2. 
(fürflihen) Gewalt unterworfen, uͤber yoskher. die 
fbnigfidje ber Meroningen, ſiebt. Dafi efe. ri 
beider. Haterwerfung biefer Voller -wpter bie. fado 
liſbe. Monar hie entfenben, iſt Aller Sowjogies tn 
wierobingiſchen Verfaſſimg entgegen: fic. fein: für 
eine-wur ‚heftäfigte gehalten, wat bieraus oefolgert 
erden p iin, d Me Unceverſus anf e 


PRA pia ert man me 
rus $ejege neben rimane erwähnt, j. 3. Tit. 33, . 

quis dux habet fium cbmaicem elc, "Di bad 
‚ver ſogar ouf mehrere .gebeutrt werben Fatın, Bemeift: obet, ie 
“man ihm auch derflehen mag, wenigfiens nicht bagegpi fon 
Könnte mon eben fo gut aus Tit. 36. ermeifen, t$ habe’ nur 
einen Comes gegeben.“ Gun anders trüdt fi) das dairiſche 
Vollorecht · aac, mo: einem’ Geſchlecht, den Wgilolfiigern,, 
„die Beside Wiirde jugdidrirben mit. Gu [ijt fif) wi, 
mor im böchften (rob wahrfceinfish machen, bof mehrere alez 
wamniſche Herzoge qu gleicher Seit -nebehi einander angenönertm: 
werben wien. Schoepflin Alsat. illustr. Tom. 1. p. 697. 
Austy foäterhim feit dem jefmten Jabrbendert, ſcheint Das Gerz 
vestium wie gang Mlrmenuicn cin fich.Deglfien qu haben. : 





13) L Bajas. Tit 9. Cip. 10.6.1. Si: quia Ale Da 
eis — patrest soum dehosestare voluerit, el regnaun:ejus 
auferre ab eo, duni adbuc pater ejus potest jadicio con- 
tendere, in exereibu ambulare, pápulum judicare, etfuum 
viriliter ascendere.— in omnibus jussionem regis polest 
implere —. gef wörtlich fimt mit bir Etelle die L. 
Alem. Tit, 25, überein. Cigenthlimlich aber ift bem bairifchen 
Geſeh Cap. 20. $. 3. Dux vero qui praeest in populo, 
ille semper de genere Agilelängorum fit, et debet use: 
quia sic reges antecessoses nostri concesserunt eis, ut 
qui de genere illorum fidelis regi erat et prudens, ipsum 
constituerent ducem ad regendum populum ilum. , 


438 Erſte Per: 125 vor bis 8hl m € 


5:22: bingunigen geſchah =). Bei ben Baiern kdunte die 


terzogliche Gewalt · durch eine Vetelnlgung einzelner 
Gefolgfchaften auf ähnliche Weiſe, wie bei’ ted 
Franken entftanden ſeyn, da beftimmre-einzelne 
Oéfdfépter? erwaͤhnt welden, welche Aber bei 
Flieit aber iintet der Sewalt des Herzogs ſtehen bb), 
Bei den Alemariserr ſcheinen dagegen nicht alle ſchwaͤ⸗ 
biſch · alemanniſche Gauen · ei nem, ſoudern · mehreren 
Herzogen unterworfen worden zu ſeyn, mithin ber 
Zuſtand, in welchen man Alemannen und Schwa ⸗ 
Ben neben einander unter verſchiedenen Fuͤrſten frü- 
berhin ($. 21) finder, fub fortwährend erhalten _ 
zu haben. 07 

Die. griechiſche Herrſchaft über ganz Sytalien 
erhielt fid) mur. furge Zeit. Die Congobarben, 
mad) alter Sitte burd) Zuzug anderer Völker unter- 
füge co), eroberten feit 568 allmälig den größten 


21) Ws ber Webeutung ber Abwigliden Gewalt, mie fie bie bor» 
bergehende Note bezeichnet, gehe nichts meiter persos, nis Bien ſt⸗ 
pflicht gegen ben König. 

db) Tr. 2. Cap. 20..$. 1.. De genealogia. qqui- vécantur 
' Hussi, Throsza, Fagane, Hahilingus, Aemniom, isti eunt 
quasi primi pest Agilolfiagos, qui sunt de genere dacali. 
Dis enim duplum honorem comeedimus. - - 

cc) Yrfer den Rongoharben waren unter beu Ser, tit welchen 
iht König Alboin nach Stalin zog, nad) Paulus Diac. II, 3» 


much Bemihon (nem denen mmtermarfon) Slam ER ame 


UL Die Meutſchen uud die. Römer 009 
Rheil von Ober / und Mitttlisalkie: Dem: quie 522. 
, fen. Disk Biich ‚Gier aarz bleniBftäce antera 
ies. 400 MD na: Mischen Clem —* A 
Grardat unb Pentapolis), Rom amb. beffem Dutas 
M größeren ibm. erf ici ſich die Sciefipoft 
bet: Brieihein:äbeh: Untecktalicn). me biche ibas. fid 
filas größtenteils bepunptelit.: Cenóvemt: pdt 
das. fiolidpfie tet erre; aus welt Das 
longobardiſche Reich iufahummigefet wer: De bit 
frautiſchen Beſitzungen ftieß das Herzogthum Trient, 
das urſpruͤnglich nur bis in die Gegend reichte, wo 
MRS "verlor uns sie fy (Hioc) in bh Etſch 
erglefen dd), ſpaͤterhin wurde „die Graͤnze fiam 
kend, bis Italien und "Deufélaub unter einer . 
Herrſchaft vereinigt wurden **), 

Die Cntfermmg der Longobarden aus hren . 
SBefefike an ter. Donan (S. 21 d), (eb das lezte 
Hinderniß, welches der frelen Muisbritung ber fla» 
vifhen Voͤlker auf dem rochten Ufer der Donau 
bis an die Grängen von Baiern nod entgegenftaub, 
wiewohl ihre „Einwanderung im dieſe Gegenden 
dle Beet fim früßer Gegen hate). Zum 

à) v. Hormair Leite. jur Geſch.. don Tyrol im Mittelalter. 
35.1. 6. 21 uf Deffen derzog Luitwold S. 36. B 

ee) Paul Diac. V, 36. Alachis (a. 680) dux in Triden- 
. tina civitate, cam comite Bojariorum, quem illi grafionem 
diemnt, qui Bauzanum et reliqua castella regebat, confli- 
zit, eumque mirifice superavit. 


1f) Die Schickſale der ſarmetiſchen und ber germanifchen SBóifer 


. 


160 Erf Ber ititk er Sol. € 
4:22; Gehrfäpernseri. SBelfilaifribdlboh LU food Der: Down 
siérsefid) abe ilimMigiter hauntſcho Galli bet 
—— inquii i Giivediag. 
sob intpliidosis erbe . Pets 
"m. 6. alien: hditimen- aub 6h: mi P" 
9nigtt2bet Zroul en⸗ nieahoeni fehl dii Rules 
Tyrium acque: 






vo — 
, iem ber Hunnifchen, 


a dsl in *eetbintangi? me e 
sinn, fütefttu ch —— ap. Erdald ieve die Dir 


ee ii nib P. ji Di —* zi 
iat talien au lac. Li 
nr Ls tsi Zn v fuh s — 

zut.t: n mos neut 


En en Wi ee ii 
n" — iue dd) 


x yf; folio etti mto 
f» si ie in gieng 834 auf feinen 


Sohn Sórubéert Über. Dieſem —— 
bobalb, mit welchem 655 ber Stamm ãheodoticha Lu 
boni ſtarb d buoni bud beibe finberlof. 


Sos IUS 
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IV. Einrichtungen in den germanifchen 
: Staaten auf rdm iſchem Boden. 
. EM. ^ 

^4 ys alor Ott: ilie oni geamifie 
Völker anf r oͤm iſchem Boden gegruͤndet wurden, 
ruhten die Einrichtungen, welche man in ber erſten 
Zeit wahrnimmt, auf einer zweifachen Grundlage 
Der neue Herrſcher trat. zu den roͤmiſchen Provin- 
delen, welche ihm ble Eroberung des Landes unter» 
‚warf, in andere Verhältniffe als er zu bem get» 
manifchen Bol hatte,‘ am deſſen Spitze er Rand; 
er beherrſchte in der That gei nicht mit einander 
verbumdene, fondern mur neben einander wohnende 
Voͤlker. Erſt allmälig bildete fid) ein neues Ver⸗ 
haͤltniß, in welchem die Bevölkerung als cin Gans 
zes erſcheint, auf deſſen Geftaltung die früßeren 
Zuflände- zwar Einfluß Hatten, in wehhem fid) aber 
die Stellung der Germanier und Provincalen nicht 

mehr als etwas Gefondertes wahrnehmen laͤßt. 
Um fib ein Bild von bem Buftant? in. der 

7 exften Zeit nad) der Eroberung zu entwerfen, (ft es 
vor allem nothwendig zu unterſuchen, auf welche 
Weife die germaniſchen Voͤlket auf bem roͤmiſchen 
Boden feßhaft wurden. Die erobernden Völker 


$33. 


in der zweiten Hälfte bes fünften und im fecheten - 


Jahrhundert, unterfepieden fid) von ben Gefolgſchaf · 
ten und Wölfen, „die fij fien früßer auf tib 
mL [11] 


* 46% Gre Quen t hiooicbis Sul. i; 


$. 923. ſchem Boden Wohnfige erzwungen hatten, eigent- 

lid) nur dadurch, daß fie ihre Werhaͤltniſſe / unab ⸗ 

hängiger. unb dauernder feſtzuſteln nermochten, als 

geſchehen konnte, ſo lang der Boden doch noch mehr 

- als blos bem Samen nach roͤmiſches Reich, und 

die Eingedrungenen bod) mehr aufgenommene, zur 

Vertheidigung verpflichtete Voͤlker mit felbfiftändt- 

ger Verfaſſang, als Herren des Landes waren. 

WBäprend fruͤher von den Provincialen vornehmlich 

Werrpflegung (annona): gefordert, sub hoͤchſtens 

theilweiſe zugleich durch eingeraͤumten Canbbefit ge⸗ 

leiſtet worden war, wurde jezt, wenn ein Wolf nicht 

blos feine Eroberungen erweiterte, bie. bisherigen 

Wohnſitze aber nicht verließ, ſondern eine Volks⸗ 

maſſe in eine Provinz einwanderte, früher oder fpä- 

ter bie Anfiedelung aller Einzelnen nothwen⸗ 

big. Die Einrichtungen, durch welche diefe bewuͤrkt 

murde, find bei ben eimelnen Voͤlkern keineswegs 

durchaus gleich geweſen; fo deutlich aber dies her» 

vortritt, fo ſchwierig ift e$ bei der Durftigfeit ber 

Nachrichten 3), über das Einzelne. ani war zu 
einiger Gewißßeit zu gelangen. 

a) Ueber das oſtgothiſche und dandeliſche Bteich fter" man einiger 

bá ben Spjantinemn, und über das erftrre befonbers-bei Gaffios 


ter (variarum libri 19). eher Chlodwigs Berfahren gegen 
die Galler hat Gregor bon Tours gar nichts; nur ftint Ber: 
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^ 88d mehreren Bölfern iſt es flor, daß ber 4. 22. 
Anfiedelung eine Vertheilung der Einzelnen - über 
die Grundeigenthuͤmer jeder Gegend voransgieng, 
bei welcher jenen: nur die Werpflegung bei den ley» 
teren angewiefen, ble Laft aber, die jeder zu fragen 
hatte, nad) einer Quote ber Fruͤchte beftimme 
feurbe, melde fie von deren Colonen erhielten b). 
Die Beftimmung der einzelnen Gegenden fcheint 


G. Sertorius Comm. I, Il, II. de e crapatione e di 
visione: agrorum Romanorum. per Darberos: Getinanicae 
stirpis; in ben Comm, soc, seient. Goett. rec. Tom. 2 
9, 5, Ueber einzelne Staaten: 8. Sartorins fiber tie Mes 
gierung ber Oftgotpen. amb. 1811. & J. &B..Manfe 
Seſchichte des oſtgothiſch. Beide. Sire. 1824. 8. Der 
Ueberficht der Etantsäniter unb Bermaltungsbehörken unter Theo⸗ 
berid, naf; bm Beſtellungen Caffiodors; ebmt. 1823. 8 
J. Aſchbach Geſchichte der Weſtgothen. Sranff. 1827. 8. 
$. 99. Remb e Geſch. von panim. 39. 1. 1831. 8. B. otf 
Über ben bürgerlichen Zuſtand Galliens um bie Zeit ter fräns 
Mifchen Eroberung. Nürnd. 1827. 4. Ueber Beitannien: the 
history of the Roman law — vf C. von Savigoy — trans 
lated by E. Catheert Vol.L 1829 8 €. LII u. f. 
im-Sendug bd Mittermaler und Zadyarlä Zeitſchr. für Bett 
wiſſenſch des MusL 38, 3... 106 u. f. 


b) Bei ben Weſtgothen, tritt dies in lorem erſten Friebensfchluf 
mit Honorius Gm 416 deutlich hervor, mlemof[ bed) hier aud 
sugfeich ganbedabtretungen ftatt gefunden zu haben fcheinen. 
Philostorgius hist. eccl. XII, 4. Ipsi vera, annonis 

: onati, portionem quoque Galliarum od .colendum adepti 
'füere. Roch beftimmter bei den Longobarden. Paul, Diac. 
JT, 32, His diebus multi nobilium Romanorum ob cupi- 

- ditatem interfeetl sunt, reliqui vero per &ospites diris, 
ut tertiam parlem susrum frugum Langobardis persolve- 
rent, tributarii efficiuntur, Weber die Surgunder f. ante 


Rote f. 
[ie] 
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6.23. nad den eififüiftpen Abthellungen geſchehen zu 
ſeyn, in welche das Volk als Heer geordnet war, 
unb davon namentlich bei den Franken die Einthel- 


-c) Bei ber Weftgorhen war bie Wbtfelfumg: 1000, 800, 100, 10, 
bezeichnet durch bie Benenmmgen: millenariue, quingentena- 


wird er Mileserius unb Tiud had mie e$ ſcheint 

"bentenb genommen, Lib. IL. Tit. 1. Cap. 26. aber wird tiefer 
von ijeuem unterfchieben. Bielleicht führte ber Tiuph ad (f. über 
die Ctpmelogie Grimm R. U. €. 754) wenigſtens 1000, 
feunte abet aud) über mehrere Millenarien gefegt fepm. Much 
bei ben Dſtgothen werben millenarü erwähnt. — Cassiodor 
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Srundeigenthumer, wurde  burd) die Aucdruͤcke 4. 23. 
hospes, hespitalitas bezeichnet 9), die wohl fion 
Vängft dafuͤr gebtaͤuchlich waren, weil die in rim C 
ſche Provingen aufgenommenen bienfipflichtigen 
Kriegsvölfer faum auf andere Welfe verpflege wer⸗ 
ben fontem. An bie Stelle der Abgabe trat aber 


foäterfin one Zweifel alentpalben eine Abfindung 
des hospes burd Land D, unb bei manchen BEL - 


Abeilung aut der Anſiedelung eines pert, ift ein merkwürdiger 
Yunftand, bof fie Qj bei ben Sachſen in Beltammien, nicht 
^ aber fn Deutſchiand findet. Ueber den Zufumenkang, in weis 
Ger fie mit ber Gefammtblisgfchaft geftanben haben könnte, 
f. oben 6. 18. bie Yumerfung am Ende des $. 


* €) L Burgund. Tit. 54, Cap. 1., Tit, 55. Cap. 1. 2., Tit. 84, 
®ergL Paul. Diac, oben Note b. " 


f) Daß die hosphalitas und Sopbobtretgng anfangs. nicht baffelbe, 
war, erit Mar aus L. Burgund. Tit. 54. Cap. 1. Li- 


mec mancipiorum tertiam nec duas terrarum partes ex 
o loco in quo ei hospitalitas faerat delegata requireret — 
jpbemus ut quidquid hi, qui agris et mancipiis nostra 
munifioentia potiuntur, de hospitum &gorum terrig centra 
interdictum publicam praesumpaisse docentur, sine dila- 
tione restituant, Qin beftimmteé Grunbflüd (in eo Joao in 
quo'ei. hospitalitas faerat delegoto) mufte fieruady Ber 
hufe einer anderen Werpflichtung als Banbabtretung urfprlinglich 
angemwiefen ſeyn. Späterhin ſcheint ‚allerdings hospitalitas 
bet ben Burgundern and) auf das abgetretene Banb bezogen 
wörben jn fepn, beum Tit. 56. Cap. $. 4b son agrorum 
fibus, qei hospitalitatis jure a Barbara poseidentur" 
die Siebe. Daß bei ten Sengebarben anfangs eine hospi- 
talitas in bem om mir begeichueten Siun eingeführt, aber wuchs 
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V H 
$. 23. fern mag fie gleich Anfangs flatt ber 
gefordert worden feyn, ba fie in der That für den 
Grundeigenthuͤmer die nehmliche Bedeutung fatte. 
Denn in allen weftlichen Provinzen. des römifchen 
Reichs, war (dou lange vor der Eroberung das 
GirunbeigentQum in den Händen weniger ‚reicher 
Provincialen, welche den Decurionenftand. in den 
Städten bildeten und ihr Land durh Colonen 
bauen ließen, bie fi in einem ber deutſchen Hoͤ⸗ 
rigkeit ganz Ähnlichen Verhaͤltniß befanden 8). Sie - 
waren unauflöslih an ben Boden gebunden, fom 
. ten aber aud) von ihrem Herrn (Patronus) nicht 
ohne biefen veräußert werden. An den Grumdeigen- 
thuͤmer (Possessor) hatten fie beftimmte' Abgaben 
(annuae functiones) zu entrichten, welche in der 
Degel in Früchten beftanden, und nicht erhöht wer« 
den durften, außerdem aber auch an ben Staat 
die roͤmiſche Grundfleuer zu zahlen. Die Abtretung 
eines quoten Theils des Bodens, war daher nichts 
Anderes als die Abtretung der Einfünfte, welche 
Her in eine Landabſindung bermonbeit marte, ſcheint nad; der 
Analogie faum zu bezweifeln, wenn gleich das lejtere nicht bes 


fümmt erwiefen werden kann. S. 9. Sapigny a. a. Di, 
S. 404. bes 2ten Vut. 


E) Pas id ber tfe Berti, in der norigen Vokgube 9, 95» 
bemerkt habe. ift ſeitdem bur w. Saniann über ben römis 
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ix^ Eigenthunur son. eri bags. gehörenden Colo · 4. 23. 
müs:feffe b), die durch Dinflebelung der Groberec. 
mit dem abgetretenen Girantftäd übergiengen ) wa 
alfo nar.den etra wohl. - : 

Wie writ bie Verteilung des Bodens en 
sus. erobettie Wolf (i erfesfie und. wslins at 
Verhaltniß ber Poffeſſoren iu Hinßcht bes Laydes 
mache, uS inen "Bib; 4 ei. ben mein RO 
fe nit mit · Sicherheit zu beginnen. · 

- ipt —————— ————————— 
imc Hbf sr fom Vollem Quoners 


d 1 
» " "Savigny. (a. a. P. g. 402) nlt a, o "m Die; 
then, indem fie ein Dritthell des Bodens erhiekten, den Grunt; 
eigentbílmer weniger belafteten bie Bougobarben, wenn biefe 
I. ein Brittheit der Früchte fi j oben Note b. Allen taf. 
bie Abgabe an bie leeren. nad) dem Brutioerttag des · Guis 
berechnet wurde, lüegt nicht in’ den Worten des Paulus biace« 
 mué; ba ber Eigenthfimer den Boden nicht ſelbſt unter tem 
Pilug hatte und bie annuae functiones (b. 
lonot S. 291 u. f.) in der Hegel in Frulchten, nicht n Geb 
beftanden, fo iff wohl ber Relnertrag gemeint, den bé ei⸗ 
gentpfimer in Frchten bezog. Dies liegt auch in ben Morten 
suarum frugum, Ein Drittheil des Bodens unb ein Drittheil 
dieſer Früchte, ſtand ſich alfo gleich, wenn man vorausfejt, bof 
fon gleicher Aderfläche gleicher Gauen gemonmen tyre, ‚pie 
man e$ im Mittelalter in derſelben Blur gratóntidy finde, 


i) Bei deu Burgendern mute, iar mit, yon Dritäheien des Ban 
des nur ein Drittel ber Eolonen (mancipia) abgetreten L. Burg. 
Tit. 54. Cap. 1. Dies fdyint aber eins Erleichterung zu ſeyn z 

* ber Beden mochte bei. ber Entnölferung ber rbmijdjeu Provin⸗ 
gas geringeren Werth haben als bie-Eofonm. Die Bediugun⸗ 
gen feinen hier durch Wertrag: mit dem Rallse feflgefegt wor: 

den zu ſeyn. Sebandin detur. cum digen ivilenda. 
£bm $; 21b. Mote c.. 2 
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4. 93. winde von den Eigenchuͤmern ein Drittel beo Bo 
dens ‚abgetreten, und bie Oſtgochen vertheilten nach 
fer Biefe Ldoſe unter fip K). - Die Burgunder und 
Weſtgothen nahmen einem Eigenthuͤmer zwei Site 
tel feines Bodens 1). Selbſt bei einem geordneten 
Verfahren, bleibe aber zweifelhaft, ob alle Grund⸗ 
eigemhuͤmer diefe Quoten abtreten mußten, oder .ob 
fie vur in gewiſſen Gegenden oder mar ven. einem 
gewiſſen Maaß des Landeigenthums ^ genommen 
wurdenm). Erwaͤgt man die große Muffe Land- 
elgenhums, "die fib in fpäterer Zeit in ben inv 
ben ber Sfegenten unb bes Adels aud) in ben vore 
tole rodͤmiſchen Provinzen befindet, fo wird e$ fehe 


. V Prado las de b, 6. I, 1. nisi quod partem agrorem, 

quos Odoscer actioni actioni suae concesserat, inter ae Gothi 

" "viser. Cassiodori Var. II, 16. Juvat nos referre, 

. m in tertiarum deputatiope Gothorum Ro- 

moanorumque possessiones junxerit et animos. fboadjeré 

Sanbabtbrifimg gieng anfangs wohl nur auf bie Provinzen fühs 

warts ber Alpen. Sie könntt aber and) von ben Wölfen nords 

wärt6 ber Mpen, melde feinen Kahnen folgten, wenigſtens in 

bm Gegenden angewendet werben fepn, mo mod) Poflefforen 
Übrig. blieben. Vergl. oben $, 21b. Mate r. 


H Oben Site £ L, Wisigoth. Lib. 10. TICt. Cep. 8. 9. 16. 


x) )Montesquien de Tepet doe iz Le 0. Ch. 8. glaubt 
meiften kleineren Grmndbefigen frei durch⸗ 
pes Tu 16 fbr npa. 3t insg. 4 25a. 
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wahrſcheinlich, daß bie Abtretung auf alle Eiger 4. 25. 
timer ojne Ausnahme fid) erſtreckt hat, daß die 

am wmeiſten Begünftigten unter. bem erobernden 
Wolf vide einzelne Loofe erhielten, daß aud fb 
neswegs bie Freien gerade bios mit. eem Antheil 
an ban. Orunbfükf eines eimelnen Provincialen 
abgefunden wurden 2), und be alles, was wide 
Eingelnen angewiefen war, als Eigenthum des Koͤ⸗ 
uigs: behandelt wurde o). 

Wo eine regelmäßige Landestheilung ſtatt fon, 
ſcheint ben. Provincialen das Land, weiches fie be⸗ 
hielten, als Eigenthum geblieben unb and? mit kel⸗ 
mer Abgabe aufer ber hergebrachten roͤmiſchen Grund 
flener belaſtet worden zu (egu; in infit der Oft 
gothen P) und ber Weftgorgen 4) làgt fi hieran 
wenigfiens nicht zweifeln. Wo hingegen eise Lan- 
destheilung nad) einer Siegel. nicht vorkommt, ſchei⸗ 
men die Verhaͤltniſſe der Provincialen ben Umftaͤn⸗ 


- m) Daf ber üintfeil bes Einzelnen nicht gerobe am einem Dre 
gegeben war, läßt fid auch aus L. Burgund, Tit. 84. Cap. 1. 
fell, ut mili vendere terim rtm Test, nis ii qui 
alio loco sertem aut possessiones habet. 

©) Bei ben Burgundern erflärt es (id) unter blefer Berausfekung, 
weshalb ber einzelne, dem ber ffnig von Brunbfküden, die ihm 
Vfidtig waren, ein Eigenthum angemiefen fatte, nicht audj da 
mo ihm die hospitalis angeoifen wer eine Abfindung fors 
ber durfte. ©. oben Rote _ 


.P) *. €abigny a. o. D. ©. 333 u f. der Aen Uusgabe, 
€) L. Wisigoth. Lib. 10. Ti. 1. Cap. 16. 


D 
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4. 22. den nach bald druͤckender 7) bald vestelife ) 


ausgefallen ju. feyn. 

-'- Als eine Regel darf man tchl: betrachten, 
daß da, wo bic Provincialen the Eigenthum und 
ire Zeche beeten, and) die Gtäbtenerfeffung 
erhalten blieb *). Ueberhaupt betrachteten fi) Die 
germaniſchen Könige als Beherrſcher der Provin ⸗ 
cialen in dem Sinn, in welchem es ber Kaiſer ge 
wefen war; eine Stellung diefer fruͤheren aͤhnlich, 
war ir eigener Wortheil, ba fie bie Beute bann 
wicht mit den Kriegsgefährten gu theilen brauchten. 
Die germanifpen Herrſcher fudpten felbft anfangs 
bei ihren vömifchen Untertanen den Hebergang bet» 
felben ‚unter ihre Herrſchaft dadurch zu vermittelt, 
daß. fie nicht ablehnten, tiefe als cine ton dem rb» 
miſchen Reich abhängige Hoheit zu fuͤhren. Die 
biz antiniſchen Kaiſer fuchten ihrerſeits fib beu 
Schein einer Oberhoheit über die germauiſchen 
Staaten zu bewahren, indem ſie den germaniſchen 
Königen den Titel bes. Conſulats ober Patvi- 
ciaté verliehen, ber zu dieſer Zeit nichts als die 
höhere Würde "eines Beamten begeichnete.v). Odo⸗ 
eder fatte ihn zu Befeſtigung feiner Herrſchaft 

1) Wie bei ben Vandalen. Dben $. 15. Note h. 

a) Ueber die einzelnen Thelle des fränkiſchen Meicht, f. d. Wa 

%) Hierüber f. v. snlmuet D. Kap. 5. 
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eefudpt "), bie Burgundiſchen Könige erhielten tjm v), 4. sa. 
ſelbſt Chlodwig nafm ihn «n =). Er follte die Er⸗ 

' oberer fortwährend nur als verhündete in die rütmi 
ſchen Provingen aufgenommene Kriegsvölfer bar» 
ſtellen; die germanifhen Könige ließen den Titel 
aber fallen, fo bald fie iQu nicht mehr noͤthig zu 
haben glaubten y). Schon Chlodwigs Soͤhne be 
wugen Juftinians Krieg mit den Oſtgothen, fid) 
Gallien förmlich abtreten und ihre Unabhängigkeit 
anerkennen zu laſſen 2). 


v) €. chewdaf. 8. 10. $. 37. 


Bi ae vc d tent, tij be marre i ber Sot 
s rigid, nur da aufgenommenes Ariegebolt marm. ©. 
Note 


2) Gregor. Taron. II, 38. 


I) Seoborid) patte ihm ohne Rueifd. erhalten, clé es von f. 
fno gegen Ddoachtt nad) Jialien gefendet wurde. Er führte 
ihn aber nicht, fondern nafm bie Etelung eines unabhängigen 
Herrfchers, wiewohl mit bem germanifchen Königstitel in Biss 
feud. Procopius de b.G. I, 1. Ac licet Romani im- 
peratoris nec, insignia nec nomen usurpare voluerit, sed 
vixerit contentus regis appellatione, qua Barbari supre- 
mos principes suos donare consuerunt; tamen subditis 
ita praefuit, nt ipsi nihil defuerit eorum quae sunt Au- 
gustoram moribus consentanea. Er ertheilte vielmehr ſelbſt 

Beaunen ben Titel des Patriciats. Cassiodori 
Var II, 5. SL Manfo c. e. D. Sad) ber Eroberung 
Burgunds findet man ud, daR die ‚fräntißeren Könige den 


rim Bela Mu 


\ 


4. 
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' tad) diefer Stellung hatte der germaniſche 
Herrſcher über die Provincialen die Geſetzge⸗ 
bung, bie richterliche Gewalt in Eivil- und Ext 
minalſachen, bie Militaͤrgewalt und die fBefugnif 
Auflagen zu erheben; ber Umfang aller diefer Rechte 
beſtimmte fid) burd) die roͤmiſche Verfaffung. Auch 
das Vermögen des Staats und bes Kaiſers (res 
privatae principis) mit der Geſammtheit der fisca- 
liſchen Rechte und Wortheile gieng in feine Hände 


' über ). Hieraus entfprang die Nothwendigkeit, 


ble Staatsbeamten, iu deren Händen bisher die Pro- 
vincialverwalt ing getvefen war, in einem gewiſſen 
Umfang beizubehalten. Da aber die Rechte des 
Königs über die Germanier non wefentlich verſchie⸗ 
dener Befchaffengeit waren, mußten entweder zur 


Jfueübung ber lezteren befondere Beamte beſtellt 


werden, oder die Einrichtungen zugleich dieſem Ver⸗ 
haͤltniß angepaßt werden. 

Die ältefte Organifation iſt Bei den meiften 
Voͤlkern nicht genauer befannt; man ficht nur, 
welche Einrichtungen fpäterhin beftanden, aud) bei 


" Diefen bleibe vieles dunkel, und zugleich ift nicht zu 


verfennen, dag manches erft fpätere Entwicklung ift. 
Mur die erfien Einrichtungen der Oſtaothen lernt 
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des aber ſheint darauf hürpabenten, daß fie in en 4. ou 


übrigen germauiſchen Staaten menigfiens urſpruug · 
Hi) jenen ütuliher gewefen foh, als man gari 
Tid) aunimme 9). \ 
Die Ofigoen heiten den ann Organis- 
mus ber roͤmiſchen Proviucialverwaltung unverän- 
dert bei, wach welchem die Civilgewalt won der 
Militärgemelt getrennt wer <). Der militkrifhe 
Oberbefehl über eine. Provinz war im der Regel 
einem. Gothen anvertraut, ſchon weil die Gothen 
vornehmlich bas über bie meiſten Provinzen ete 
theilte Heer bildeten 2); er füßer ben roͤmiſchen 


itd dax oder aud) ben höheren (Mote.c) des 


comes 9). Wie Eivilgewalt über die Provin- 


5) Eine vwoRfkfbigere Unterfucung dé hier "Pick finben Tata, 
wirb ein Wufjcp in der Beifheift für gefchichtiche Mechtsmife 
enfehaft entfalten, . 


Hang: 
finfe beyeichnete and jébem fSemumen gegeben werben fonnte, 
Yuflg beigelegt une. Werl. Gibbon Gap. 17. 


j e. 0m a. o D. GL G0 f 


174 Erſte Per. 114 vor bis 561 n. €. 


8.2. chälen hatte der roͤmiſche : praeses 5 neben diefem 
fand aber eine gothiſche Obrigfeit (comes Gotho- 
Fum), welder die Streitigkeiten zwiſchen Gotfjen, 
oder zwifchen Gothen und Provincialen entſchied, 
jene nach gothiſchem Recht und Gerichtsordnung, 
tiefe, mit Zujiefung eines Roͤmers, welcher ben 

Titel comes oder prihceps führte, nach ben fir 
diefe Gattung von Streitigkeiten von - Theodorich 
gegebenen Geſetzen ($. 41) ^7 

VBei den Weſtgothen war in der zweiten Hälfte 
des ficbenten Jahrhunderts 8) für jede Stade unb 


tus Retiaram — ducatum tbi credimis — wt milites et 
in pece regas, et oum eis fines nostros solenni alacritate 
eircumeas. 


f) Cassiod. VII, 3. Cum Deo juvante sciamus, Gothos 
vobiscom habitare permixtos; ne aliqua intet consortes, 
ut assolet, indisciplina nasceretur, necessarium duximus, 
illum sublimem virum, bonis nobis moribus hactenus com« 
probatum, ad vos comitém destinare, qui securtdum edicta 
nostra inter duos Gothos litem debet amputare: si quod 
etiam inter Gothmn et.Homanum natum fuerit fortasse 
negotium, adhibito sibi prudente Romano, certamen pos- 
sit aequabili ratione diseingere, Inter dnos autem Roma- 
nos Romani audiant, quos per provincias dirigimoa, cogni 
tores, ut unieniquo sua jura setventur, et sub diversitate 
judicum una justitia eomplectatar universe Manſo 
(Uebesficht ber Gitaatédmter $. 29. 30.) umterſcheidet one Grund 


hen omen. vichen woldum ein nrinnana hnrfamme. han Nm 
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einen dazu gehörenden. Bezitk ein Beamter beflet; 5: 24. 
welcher Militär und Eivilgewalt vereinigte und der 
comes oder der comes civitatis hieß ). Meh⸗ 
rere Comitate bildeten eine Provinz, über welche 
din dux. den milisärifchen Oberbefehl umb bic Auf-⸗ 
fibt über die Ausübung ber Gerichtbarkeit i) des 
comes und feiner Unterbeamten hatte. Duriſt 
daher. bei ben Weſtgothen der hoͤhere Titel; wies 
wohl: jemer auch im einem oder ‚mehreren Comita- 
ten zugleich. Cents (em fonte E). . Der: Wire. 
tungekceis des: Gomes ift in ber Lex Wisigotlinz 
xum auf folgende Weife beftimme. Meben ihm 
ſteht ein judex, mit welchem zufanmen er eine 
Behörde bilder, Indem diefer, daher aud) der vica- 
rius comitis genannt !), eud) one ihn verfahren 


5) Der Comes erſcheint als Richter Lib. IL Tu. 1. Cap. 26, 
als Mititärbefehlspaber Lib. IX. Tit. 9. 

3) Siefes* erhellt aus L. Wis. Lib. 9. Tit. 1. Cap. 17. 96. 
Hingegen baf ber dux aud) felbft zu Gericht faf, mie Rembft 
Geld). d. Spanien 35. 1. S. 177. Möte 2. annimmt, finde ich 
durch feine ber daſelbſt angeführten Stellen beftätigt. Wenn er 
däßer Lib. II. Tit, 1. Cap. 26. mit unter bie Perfonen ges 
dioit wird, weiche der Ausdtuck judex in fld) begreift, fo kann 
dies nur auf-feine Freilich ſehr wichtige Mitwütfung als aufs 
ſchende Behoörde gehen. 

K) Dahet die Unterfcheiften dax et comes Ir den Schluſen ber 
gewiſchten Concilien in Spanien. gembfe a. a D. Möte f. 


3) Judex ift der gemöhnlichfie diuedruck. So Lib. 2. TI, 12. 
und Lib. 9. Tit, 4. Cap. 10, Lib. 6. Tit. 1. Cap 1. Co- 
mes civitatis vel jadex. Eib.7. Tit. 1. Cap. 6. — aceusa- 
tor concurrat ad comitem civitas; vel judicem - et 


\ 
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4. 94. fant, und wenn der comes (dft zu Bericht ftt ſein 
Matigeber ife); ber comes fat vornehmlich ur 
die erecusive Gewalt (den Bann) >). Von einer 
Verſchiedenheit der Dichter, je nachdem die Par- 
seien Gothen und Provincialen waren, iff in der 
Lex Wisigothorum feine Spur mehr, mb nad 
dem -Plan der fpäteren Reviſion kounte aud) Feine 
mehr vorkommen ($. 34.). Der, welher als Stell⸗ 
vertreter des comes erfceint, i£, wie die Wer 
gleichung mit dem Breviarium ergiebt, nidjte An 
deres als. der roͤmiſche Praeses provinciae ©). Daß 

| Me 


vum cognoverint crimen admissum, reüm comes et judex 
eomprebendant, Vicus feift ber judez in der Eike 
Note t. 


Im) an oft Het eni de Met e gegen den dez ſelbſt ders 
fahren wird. Lib. 2, Tit. 1. Cap. 31. Judex si a quacım- 
que persona faerit pulsatus, stiat se vel ante comitem 
civitatia, vel ante eos, quos ad suam personam comes ele- 
gerit, rationem — redditurum, Der Comes mählt bie Pers 
fonen, welde als Rathgeber am die Stelle feines ſelbſt in Uns 
' fprud) genommenen judex treten, fann ihnen aber aud) bie 
Sache ganz Überlaffen. Die Befugniß bes judex allein zu ber 
fahren, erhellt aud aus Note m. 


2) Lib. 7. Th. 5. Cap. 9. Quodai forle ipte judex solus 


illum comprehendere, vel distringere non potest, a comite 
civitatis quaerat auxilium, cum solus aibi sufficere non 


. ponit, 
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bie. die in der Lex Wüsigdthorum: hejeichnete 4 24 
Stellung · gegen der comex- bereits gehabt· hat / alo 
wed? bas (Deeciariüm -Süsbrequele | (de die Vet⸗ 
Wáltniffe: bec Proviucialen war (6: 432,: die Gothen 
aber rii gothiſcham Neaht lebten, iſt nidpt wahr 
ſcheinlich/ wenn leido, bas. Geriche bes: Praeses 
im als ein ven betrp;comes alıhängiges bu. 
trachtet worden ſeyn inj, in wehbenk jenet als 
Eceliwerrreter der lezteren rihtete.r): ¶ Syene fet 
Foiedenkeit des. Neches noͤchige vieiehr auzuneh 
man/ndeß er srfpedoglid nur. unter, Previncialen 
richtete/ und chen dieſes He Stellung racio; unter⸗ 
geesbueten. defensor. cĩvitatis ier, ber in. bank: 
SBreviarimm als Stadtobrigkeit vorfommeä),. Strel 
figfdtes unter Soihen aber: yon. anderan des gothi⸗ 
ſchen Rechts Fundigen Richtern entſchieden wurden 
Hierauf weißt. auch eine: Stelle: der. Lex: Wisigo- 
fhorum Hin, welche ‚neben dem" "jadex, und defen» 
ser als dem comes. umergeordneten Richtern 7), 
auch gothiſche Milttaͤrbefehlshaber *) als--Michter 

P) Das Berdiearium wird nad) dem demfelben dorgtkeyten Gotha 

^ inomitorkem (unten . 44. Mote bb) bem comes mit ben Ve⸗ 


"fe zgefenben, darauf gt. haft: vi In /oro iuo hülla alia 
lex neque. foris formula proferri; vel recipi praesumatur. 


V Brev. C. Th Lib, 4, ı Tit 40, da defenaoribwe xiritatum, 
*. Savignh 9. 1. e. 301 w f 


x) Der dux mb comes find nach Lib. 9. Tit. 2. Cup, 9. ma 
de lod pertotie, ti Abrigen Beamten Inferiores, | 


178 Erſte Pr A haron bis 6t m ..: 


m "T mter welchen ber Tiuphad ber "n ! 
iſt t). 2 Otedust cnin Dann. an, daß „ber -colnes, 
oder bet Tiuſthad al (du Oitelbeotmetrs, anfpring: 
Wd miter: Borken ; ricptetow), der "Praeses. sub 
defensor ‚unter .Sprovinténfet ,:fo. zeigte de. vine 

Analogit der ſigochiſchen Einpichtungen, die zugleich 
den Berhälsutffen durchaus ungemeſſen iſt usa 
die Bermiuchung fährt, daß bel Sereitigkeiten unter 
Provincialen und Gothen, nach derſelben Analogie 
der: comes mit Zuziehung des Praeses gerithtet 
haben moͤge Y)... Damit wuͤrde ed bans ſcho mathe⸗ 


Recht fur 
Propinciaberwurte:($: 34), bat SOnflimig quis 
Fin tes comes un jode cfi, wes bie 


o Li Waig Lb. KIEL CHE. Qnin: 

.. remedia multimodse diversitatia compendio gaudent, ides: 
, dux, comes, vicarius, pacis assertor, tiupAodae, millene 

*' mius, geingentenatius, eentenarius, decanus, defensot, mi 

, mermerius.— judicis nomine, céngndhtuy. et 


B)-Die Stelemg des Tiuphad für bie Gothen mu wíprüngid) 
der des judex für bie Sprobluciaes ganz gleich geweſen fepn. 


I Wisig. Lib. 2,.Ti, 1. Cap. 23. Si quis jwlicem ^ 


. Grgenb einenBüdjter) vel Comitem (be orfleper ber ride 
terlichen Schörbe) aut vicarium comitis, sen tiupladam (oder 
dum et fenen beber Sxelbearenrn) euspecios Inbere se 


v) Sad) welchet Entfcheitungsanele Life ich nicht Vetimmen, ta 
begreiflich weber in bem Breviarium, welches nur für bie Pros 
a en i bc hc Wsigoikorun in ijv 
EEUU 
Ü 
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darſtelle, mb daß die Thätigfeit der goffifiben Dic- 4. oL 
ter, fo wie bie des comes ſelbſt, vornehmlich auf 
den judex umb den defensor übergeht. Denn 
obwohl der Tiuphad und feine Untergebenen nod) 
ju den Richtern gezaͤhlt werden (Note t) amb aud) 
fouft ihrer richterlichen · Thaͤtigkelt nod) gebaibt wirb, 
fo erſcheinen fie bod in anderen Stellen haupt ⸗ 
ſaͤchlich nur ale Militaͤrbefehlehaber. Eine ger 
naue Grüne anzugeben / in welche jene ſeitdem ein 
geſchloſſen war, geſtattet das wenige was von ihr 
vorfommt nicht. 

Bei den Burgundern werden Comites 
Burgundionum und Romanorum, neben ihnen 
ebenfalls judices von beiden Nationen”) und die 
römifche provincialftädtifche Obrigkeit (defensor 
civitatis) X) erwähnt; ber comes hat wie bei den 
Weftgothen den Bann, der judex die Entſchei⸗ 
bung 7); die Analogie der burgundiſchen und wmefl- 
gothiſchen Verfaſſung läßt fid) daher niche verken ⸗ 
nen, ihre Beſchaffenheit aber bei der Duͤrftigkeit 
der Machrichten nicht genauer beftimmen. . - - 


w) L. Burgund. Prooem. Sciant — tam Bargundiones quam. 
Romani cisitstum aut pagoram conites, ve] jodices de- 
pui omnes —. Si quia ame e! we Debe 
quam Romanus —. 


x) L. Romana Burgundionum tit. 36. 


189 Erſte pe. 114 .vor 68 5610, € - 


$3& — In mehreren Beriefungen der weſtgochiſchen 
Verfaſſung aͤhnlich, aber zugleich im weſentlichen 
Modificativnen von ihr. abweichend, ſcheinen die 
Aulteſten-fFraͤnkiſchen Eicrichtungen. in. den urfpeinge 
Vid ro mi (den Provingen ) geweſen zu fen... Ein 
Veamter hat in diefen ar) alle Rechte des Könige . 
ſowohl über bie Provincialen als. über ‚die Germer 
mier auszuüben bb); er heißt bald dux bald comes, 
Diefe Ansdriefe find jedoch. bei- ban, Granfen ‚nur, 
befondere Titel für eine; Amtggewalt von. gleichen 
Veftandrfeilen, mur der erfiere ber fer, und die 


9) Di obudjar b On, PIPER 
den Braten avhen wochen waren €. unten 6. 25a und 
$. 25. 


22) meia Zormeln Beziehen fó unüdjt aüf diefe, und bie 
unten Note dd anzufüßtenben Couftitutionen, ausfchichend anf 
bdie Werhätniffe det Pronincinleg. . 


bb) Dies ift flar aus Márculfi mon. form. I, & Charta 
de Ducatu, Patzitiatn (en höherer Titel für den dox $. 24, 
. ote y). vel Comitatu — tibi actionem (das Amt, agentes 
"o finb affe Weatnte) Comitätus, dicatus ac patriciatus In pagó 
illo ad agetilun regeniiroqtie cauimisimus; ita nt. senpec 
erga regimine mostro fidem inlibatam custodias, et om- 
mis populus ibidem commanentes, tam Franci, Romani, 
;  Burgundiones, quám reliquas tationes sub tuo 
€t gubernatione degant et modetehtur; et eas recto tra- 
inite secündum "legem et consuetudirem eorum regas, vi- 
uis et ounillis maximns defensor annarens. Yatrarırm et 
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Stellung des dux zugleich baburd) ton ber des 9.34. 

comes verſchieden, daß er Über mehrere Comi . 

fete geſezt war ech. Dem dux wie dem comes 

waren zur Ausübung be Gerichtbarfeit über bie 

Provincialen judices an bie Seite geſezt, welche 

diefelbe Stellung wie der weſtgothiſche judex. hat 

tendd). Daher fonnte ein dux ſehr wohl mich 
Comitate verwalten, oue daß fom filr jedes 

ein comes untergeordnet war ee). Die Benen- 


ec) Gregor. Turon, VIII, 18. Nioetins per, ewigsionem 
Eulalii a comitatu Arverno submotus, ducatum arpge ex- 
petit, datis pro eo immenais muneribus, Et sic in urbe Ar 
verna, Ruthena atque Ucetica Dux ordinatus est. Ibid. 26. 
"Taronicis atque Pictayis Ennodiug Dux datus est, 

dd) Das Edict Chlotara I. um 560, aber richtiger ($. 1930 
Note 2). Chlotars IL. omnibus agentihus, nad) anbsreu Hand» 
ſchriften omnibus comitibus überfchriehen, foil: necessitatem, 
provinclolium — tractare. Es verorbuet Cap. 1.: ut in 
Omnibus causis antiqui juris (bod) wohl. dis .rómifógen, das 
auch Cap. 4. als Rauelle fit bie materielle Entfcheidung bezeich⸗ 
met wirb) forma servetur, et nulla senjentia o quolibet ju- 
dicum vim firmitalis obtineat, quae modum legis atque 
"aequitatis excedit. - Cap. 6. Si judex aliquem contra le- 
gem (naf; Cap. 4. sc. Romanam) injuste damnaverit, — 
ab Episcopis castigetur. Wim Gmbe: provideat ergo stre- 
muitas universorum judicum, ut praeceptionem hanc — 
cusiodisnt, nec quicquam alind agere aut judicere quam 
ut haec praeceptio secundum legum Romanarum seriem 
eontinet. Die comites heißen aud) wie bei ben Weſtgothen, 
10d) bei Gregor von Tours comites eivitatam. VI, 22. Chil- 
pericus pervasis civitatibus fratris sui, novos comites or- 
dinat, et cuncta jubet sibi urbium tributa deferri, Cap. 41. 
Misitque ad Duces «t comites civitatum. 

e) Die Formel Marcnlf6 SRote bb. giebt feine inbeutung, tof 
tem dux ein oemes untetgeorbnet (gn tóunte. 


182 Erfte Per. 114 vor bia 561 n. €. 


4.24. mung fBícarius (viguier) für diefen judex fiheine 
vorzugsweiſe in einzelnen Gegenden üblich gewefen 
ju ſeyn ff). Ueber die Germanier hatte diefer aber 
feine Gewalt; fie wurden vor dem comes oder 
vor einem von bem judex verfchledenen Stellver⸗ 
treter deflelben 88) durch Urtheiler (F. 75.) nach 
germaniſcher Weiſe gerichtet di), zu welchen ohne 
Zweifel von den aͤlteſten Zeiten, an der judex e . 


1f) Namentlich in Burgund. SBergl. t. Sanigny 98. 1. ©. 974. 

bes ttn Ausg, B. 9. S. 133. 370. der iſten Ausg. Der Se- 

. njor vicarii b. i. der Seigneur bei Petras except, Leg. Rom, 
. Lib. 4. Cap. 1. ift beffm Dberer nady der Vetfaffung bon 
Seanfreich im zwölften Jahrhumdert. Nach der früheren Bets 

faffung fonnte e$ fein anderet als ber comes fepn. Das ur 
fprüngliche des Imſtituts erhellt aber ans Gregor von Tours 

X, 5. Responderunt hoc Animondi vicarii dolo, qui pa- 

. gum illum judiciaria regebat. potestate, factum fuisse. 
VII, 23; cautiones quas ei propler tributa publica Inju- 

Tiosus ex vicario, ex comite vero Eunomius deposuerant, 


EE) £5 in den tömiſchen Probinzen der comes biefeiken Cite 
tettretrt. Hatte, welche ihm nady ber Deutfehsfräntifchen Ginridje 
tung ($. 74) jugetheilt porem, oder im jenen eine eigenthülm⸗ 
liche Berfaffumg beftand, iaßt fid) nicht beurtheilen. Ein fols 
dyr Stellvertreter ift. ber agens, welcher Form. Andegav. 
Nro. 28, und ber praepesitus weicher ebenbaf. form. 24. 
dorfonmt. Späterhim hat ſich das Juſtitut ber Bicegrafen 
(8. 74. 164.) ofne Zweiſa aud) in be rbmifchen Probinzen 
entwickelt, wie ber frangöflfche vicomte, ber Qon bem viguier 
wefentlich verſchieden ift, bewährt. 
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defensor mis feinen. Beiſitern 15): zugezogen twarde, - 9 
om. Bermenter: if: Provindales in: Rechtoſtrei · 
aigkeicen verwickelt waren Denn ein ſolches ge⸗ 
miſchtes Gesicht war eine. nothwandigk Colge ‚bes 
ber fränkifchen Verfnſſeug dgensieimbichen: Eirund- 
fetis ,. daß jedet ¶ Reichegenoſſe nach feinem -«ngo- 
borenen: Mecht gerichtet: werte .($. 46.) ; wenn da⸗ 
ben gli wur erſt aus ber. Zeit der Schoͤffenein 
nqhtung Veiſpiele wor. WBerkhten angefuͤhrt · werben 
fonna deren Urtheiler aus verſchledeuen Mationen 
genommen · waren kE), ſo: aufi body mad). jewem: eint 
urſpruͤngliche, dieſer analoge. Einrichtimg voransge⸗ 
fut er yr, P5 Sieta am^ Open . 
mend fat . 
' ni "s. 
In Fränfifchen Dei wap Ins Schickſal der 
Nömer, fofern es von der Canbestüeifimg abhteng, 
nad, Verſchiedenheit der Gegenden. fee ungleich. 
In Burgund fiint die Eroberung alles fo gr 
loffen zu haben, wie es war; ber fränfifche König 
erhielt, ohne Ameifel mas Krongut geweſen wär, 


e 





iD oed im P peritos iS den wir u 
fer Berfoffung von Curiam aid Beiden ningeen. 
eate Ci Ti. 1.1. I. 


D» Serif. *. Gobigny Geich aec ® x ve. "180. 
. 977. der iſten Ausg. 


1) Form. Sirmond, 32, wird ein Urtpeif secandum Iegem 
„Romanam nad) üfcher Weiſe gefunden, 


484 Erſte Der, Dh ers kB. - 


4: 95x. blefBungader: traten wilt- den: Frarteu in gleiche 
Heerpflicht 9); Mic Provindahi wehfehen sint ten 
Herrſcher dy Safer boten de den Weſtzochen 
ertriſffenen Provimen vim veichere Beute / darʒ hier 
ahielt · Chlodwig wide ‚bios das Krongut, ſondern 
end, a: hie meiſten · Sochen fip der!rankiſchen 
Serefepaft:nicht ‚unterworfen: zu haben ſcheinen ), 
dasr Figeichnn bec, ansgewanderten: Gochen, bad 
wohl. grotſentheils an Iranken wertcheilt wurde, vie 
Bencsiiflteficbel tug. dieſe Gegenden tilt: i. senti 

: bigenigne emule 5: haß ſaber ^an · dem · Zuſtunde, 
welchen, die Prorincialen ter den:Gothen gehabt 
hats irgend etwas: zu Ihrem Machtheil verändert 
worden wäre, ift um fo unwahrſcheiklicher⸗als 
Chlodwig alle Urſache fate, fi) die Zuneigung der 


X Proeöp.)ds b. G. br 2 Frac) fen Burton) 
seen militare eptg, 


AEn ba b B ii dt 6 
gestüum. ober geben ($..27.) —— 
dem Wyngut (fiscus) genommen werden. 


€) Siret. werden mer in den Brlavdirn nod) in wtnner 
dor dem’ neunten Jahrhundert, Worhen als ein’ bec rien 
* Monarchie unterworfenes Volk erwähnt. Seit ber Garolins 
; Afegen Zeit kommen ge aBscbings bor; bie ifte: der gothiſchen 
. in Gallien wurden. damals carolingifch, med. viele 
Soihen famen auch als Flüchtlinge in bie fräntifhen. Spronin- 
im bebe. Ludov. pii praecept. pro Hispanis bei Wal- 


3. Sapiguy 8.4. ©. 947. 332. undi 
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Spcevitdaliic zn erfilréity tidie er —8 si 
der Eroberamg vornehmlich verbanfte 4). : 

o Deflo ungewiſſer RE: Das Berfahren be ink 
kan gegen !die: Provinchden hi ben Genbestfjefen, 
. Me fie ſchon vor Chlodwig tifigeronimch "Härten; 
anch über aei: Zuftand: er Provinialen its 
tin wb Drfkiitn f£ thé" teetilg, "uh: der ihre 
Behaudlang IH bem: Theil von GSalllen, beffen UR 
Alemannen machtig wurden, ddr nichts bekant. 

Gewohnlich nimmt: man Ji, daß bie Franken 

p Laudesttemntagzwifchen ihnen mb ber Pto · 
vincialen nnach Segeln "te angeordnet ¶ haͤtten/ well 
weder ihre Volkorechte ¶ noch ’ andere Denlmãler 
inet fſolchen erwaͤhnen; miter dieſer Vorausſetzimg 
die allerdings vieles für fi Kat, wäre folglich hen 
‚Provincialen in den. Gegenden, we die Franken 
" angefiebelt wurden, nach Willkuͤhr ber fraͤnkiſchen 
Fuͤrſten mehr: oder weniger genommen Hub: bud 
ber zum Krongüt geſchlagen oder unter jehe "vet 
Meile worden. Mit Unrecht folgert man aber: dar 
aus, daß aud) bas den’ Provincialen genommene 
Land, wicht nach Regelu vertheilt worden) def vor 
Chllodwig eine Wertheifung. des eroberten Landes 
wad) Loofen vorgenommen worden ift, wobei aller 
dings das des Koͤnigs ſehr viel umfaffen mochte, 
Tágt fid ſchon darum nicht bezweifeln, da Chlod⸗ 
wig wod) die übrige. Beute mit feinen Heerfolge 


4) Gregor. Furon. B;36, 


486 Were. 1 


s. oo nap obun- Looſe Selen nuufite: f). i; 2n. bec Ret 
fann aud) die terza Salica hes ſaliſchen Molkoyechts 
und anderer ‚ Derbiimsomunmie; f), nno. die hese- 
dijas-aviekica das Lex; ipusriorum, fatun etwor 
Anderes ſeyn alg hie sorkon- der Gothen nd Bur· 
gundetʒ es finden (b. Rb. Spunen, daß dieſe 
Süeneing. den Zuanfen nicht: frewd· war 6. Abe 
aeleken ‚yon. bem; Merluſt · an Landeigenthumn, der 
unter Voraus ſetzung wilfiährliher Beheandlung / nad 
Verſchiedenheit der Eegenden 5), bie. SDroviucialen 
nicht allenthelben in: glachem Umſang traf/ ift. es 
gewiß, daß die. Freien ihr Canbelgentbvun. unter 
Verpflichtang zur. Grundſteuer. brhielten /daſ bir, 
welche Feine" possessores warn, keiner weiteren 

79 nNach ber befanntài Crjdffimg Orgel, $7. von ber um 
le Giisbivig, ais der Raite botkus. verlangie. 


— ert ea, auch hier vielleicht mer. in 
Ae egi. ‚Dem br eft wird auch (o grad, bai 

. unm andere ale "c^ ee acl werden laun. 
—— S. 4 


i' "Comp ber L. Sak € Fe reger 
jener wit pielet Wahrfeheiplighkeit (GS. 104.) (ür eine ben Cory 
 "füfutioken Chlotera und Epllbeberts ähnliche, fenft nizjenbé er 
haltene merovingiſche Conflitation Hält, die Werte: Cap. 8f. 
9t ei pater com fiis. sortein uam iieri — bem Su 
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aft als det Kopfſteuer unterworfen wurden, und & 95. 
daß felbft Eimpelnen aus dem roͤmiſchen Stadtadel, 
den bloßen Poffefloren gegenüber eine Stellung ein⸗ 
geräumt wurde, wie ſie die fränfifhen Antruftionen 
($. 26. 47.) den Green gegenüber hatten. - Das 
ſeliſche Recht. unterfhoidet. drei Claſſen der Römer: 
Romani convivae: regis, pogsessores qub tribu- 
tarü i); ber egere Ausdruck aber, bejeichuet: wit 
der Kopffimmer..belaftete E). Vermoͤge ber Verhaͤlt⸗ 
niſſe, water welchen die Braufen in Gallien anſaͤßig 
vourben, berf man bie römifehen Grundeigenthuͤmer 
wohl vornehmlich nur im bem ell Galliens farben, . 
welder erſt von Chlodwig erobert wurde. In beg 
alten Wohnfigen der falifhen Granfen 1) und in 


DL. Sal. emend, Tit. 43, Cap. 6. 7. 8. Herold, Tit. à. 
Cap. 6. 7. 18. 


*. Savigny fiber bie römifde Steuerderfaſſung. Zeitſcht. 
füz geſchichel. Nechtswiffenfh. 8. 6. S. 369. Damit erklärt 

fij. iubeffen nur die Natur ber Laſt. Db fie vermöge biefer 
Stellung, im Qm ber frinfifi)en SBerfoffung unter bie boli; 
Pr iR eine audere Frage. Verql. unten 
. 48 n. 


J) Usher dle pofitifche Gintheilang  berfelben vergl. bie oben $. 6. 
Rote b angeführten Ccheiften ‚von Imbert und Bplaudt, umb 
mad) dieſen Beo in ber neuen Zeitſchrift für bie Geſch. ber 
german, Wöller herausgeg. von Roſenkranz $8. 1. f. 4. 
€. 104 u. f. Die größeren Landſchaften: ber Seifterbont, 
Brachant. (Brabant), Hasbant und Dftrobant, jeder iu mehrere 
Grafſchaften getheilt, find Eomitate und Pucate im Sinn der 
Carolingiſchen Zeit, ſcheinen aber bod) ſchen urſprüngliche Eins 


5) 


188 Erſte Ser. 114.008 bis 861 n. C. 

3.354 Ripuarien fiheine der: größte Theil des Bodens 
Eigenthum des Königs und“ der Sranfen geworden 
n ſeyn · 

In Churrhaͤtien (vergl. $. 91b a. E) weiſen 
nd ſehr fpäte Denfonäler darauf Hin, bof diefe: 
Gegenden von’ den Oftgokgen wie das Übrige Sta 
fien. behandelt worden find, und durch ben Ueber ⸗ 
gang be$ Landes an Lie Franken wenig verändert 
worden ift, wenn gleich Anfiedelungen Aus: dem atv 
gränzenden Alemannien -aud hier ſtattgefunden Qa» 
beim). Ueber Alemannien fehlen ale Nachrichten; 
in Noricum erfcheint -in Urkunden aller roͤmiſche 
Grundbeſitz belaſtet 9)... Ueber ben -perföntichen Zu⸗ 


, berrfchaften gewefen, jene Landſchaften aber vornehmlich freie 
Gemeinden umfaßt Hätten, zur Gewißheit erheben, ſo wiirden 

- bie fpäteren Werhältmiffe bier Gegenden fiber mehrere weifel- 
hafte Fragen ber älteren Berfaffung Auffezluß geben können. 


m) Nach v. Hormair Herzog Luitpold &. 39, Daten feryog 
Burthart ton Alemannien unb Biſchef Walde twr Chur, im 
3. 920 offenes, freies Gericht: secundum legem romanam, 
testibus omnibus Romanis et Alemannis de Curewalaha, 


m) Indiculus Arnonis ep. Salisb. a. 798. bá Ritinmaitn 
Juvavia, Untundenb. ©. 48 u. f. ©. 91. Praefatus dux 
tradidit Romanos et eoram tributales-mansos 80 — com- 
^ manentes in supradicto pago Salzburgoense per^ diversa 
loca. Ibid. in pago siragáoe — Romanos et eorum man- 
sos tribulales 5, pag. 23. in pago Seltbüregsgoe villula 
munenpante campus (Zelbficchen) Romznos cum: mansos Iri- 
"butales 30. bid. et in slo: loco qui dicitur vico toma- 
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Rand der Provineialen: gehen zwar die: Volkorechte à. 25%, 
der Alemaunen und SBaiern. feines Huffdluf, jedoch 
gehe ans einen Urkunde Ludwigs des. Fir. tek. 
daß · man in Balern, wie hbej den. Franken, bat 
Verhaltutßz der. Freigelaſſenen kaunte, nach welchem 
Diefe, bie, Rechte freier Römer (tabularii 5. 61.) 
erhielten 2). -: Snoaͤterhin.knnte fi ant bem Bro 
ſteten Erundbeſitz ber. Previncialen cin Eplonetver- 
boltniß entwickelt Haben, wobel aer die Colonen, 
welchen man, biefen Urſprung zuſchreiben zu duͤrfen 
feine, bd ps den a Unſtein  seiitt warten p. 


tributales 3. pag. 40. in vico Wit tacto m 
dorf) Romanisco, 


) Nach find, einem Scheiben m v Serin "tor Edle 

.. burg. (ie ficinmeim $$. 79) .follen Unfpeie, nur. ordinirt wers 

ben, mem fit zuvor freigelaffen find, wobei wegen bre Form 

der Greilaffung verorbnet wird: scribator ei libellus perfecte 

atque absolute ingenutíatis, more qu bictetrs hujuimedi 

. libelli scribi solebant, civem Romanum libere potestatis 

tontinens —. iud) bie L. Alemaim, Tit. 17, femi biefe Yet 
dee Sreilafling. . . 


E Man fann bie freien kolonen des sig Amb tá ficdy bet 
L. Alem, faum für andere als Shrosincialen Balten, worunter 
ober freilich nicht ſowohl römifche Wbfunft als freres nmi. 
fies, Untertbanenverhätiß zu denfen ſeyn möchte. Tit, 23. 
$..4. Liberi äulem esclesiastici, quos colonos vocant, 
Ones sicot et coloni Regis, iia reddant ad Ecclesiam, 
Denn eine fo allgemeine Hegel über ihr dingliches Verhältniß 
Yáft fid) aus feiner anderen Entftehungsart ableiten als aus 
einer bei der Eroberung aufgelegten Zaft. Die Servi ecclesise 
Tit. 22. haben eine andere aber aud; allgertein beftimmte Ver⸗ 
pflichumg, die man am natürlichſten aus einem urfprünglich 
kömifhen Eolonatverhäftuiß ableiten könnte. €. oben 
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left Verſdhichenheit ih der" Bepänshing ber 
Pesoincidlen ſcheint "ah: auf die ſtadtiſchen Eins 
tifíéntiger · angewendet · worden zu fen In ben 
Gegenden, welche Burgundiſch oder Weftgotheſch 
geweſen 4), oder von be Franken erſt Tet: Chlod⸗ 
wig erobert worben waren 7), eben ſo im Churrha 
Hei y, gt ſuch die Ethaltung der romiſchen Stadee ⸗ 
verfaffatig lit vielen Städten nicht beyiveifeln. In 
dert aft fallen: Sanbe t) find, -fó iie. im den 
Bijen- hab: Denaugegenden nie wege: en 


NAP o Silent Berfllulg des colonsm 
Bde T2 Cau cm Menenen ge fuii, 
L. Bajuv. Tit. 2, Cap. 14. 


4) Bergl. v. Savigny 8.1. ©. 211 v. f. de am aer. 
x) Sieher gehört z. B. Aheims. v. Sabigny a. a. D. ©. 
388, 294. : N : 





^ e) über Chut f. ebenbaf S. die 7 
1.0 Vergl. Warnkoenig documens inédits rélatife à l'histoire 
^ des lrente-üeuf dé Gand. Gand 1832.8. Nur Tournai 


und Yrras ſcheinen Hier römifche Einzichtung befaften ju Yan 
a. 9.8. ©. 97. 


v) Dit Veweiſe qu bet hler aufgeſtellien Anſicht enthält mein fuf» 
Tag Über ben Urfprung ber ſtädtiſchen Verfaſſung: Zeitſcht. 
für gefchichtt. diechtewiſſenſch. 8. 9. ©. 165 w. f. Die Stelle 
bes Sidonius Apolliriaris epist. IV, 17., nad) welcher rdmifche 
Sprache und römiſches Brecht am Rhein erlofchen ift ann wohl 
fie die oben aufgeftelfe Anficht beweiſen, daß im falifchen unb 


IV. Goals Cohiem oif tok Boben FOL 


Pl dp Qté, t ied de —— dai 


te Ohetlibedirighéten ; mb 
— vile iwi “ab ſugleich be peni 
pes deucſchen Vbrigkeiten entetwdrfene Deutfche / 
Me felbpt: ihre beſondere Getaeinde bilden konnten / 
bann gewiß aud) mit der gewoͤhnlichen auf Bench 


Weiſe eingerichteten Gemeinpeverfaffung, wohnten,. ; 


"ba die —— des, Volksrechts wenigſtens 
anfangs feine 38. indung zu einem Ganjen julief, 
In den AM Orien jener Gegenden / ſcheint dar 
gegen. die — der en, zu Abga⸗ 
ben vom Figentf jum ober der Herſon ein. der be 
füen Hörigkeie. holichee Werhältnif entiwisfelt ju 
haben. Di Liniſterialen (Hausgensfien Fami 
Tia), wide à man fpäterhin (n' ben Rhein⸗ und "De 
nauflädten findet, (deinen aud) die Probindalen 
in fib begreifen, Wehe. dem Ctand der Due 








Werf." ufiter bee DOM. n. frs. gerrſch. EIN. 1829 4. 
Was aber biet gegen’ bie von wir qufammengefieiten Beweiſe 
für jene angeführt wirt, beruht nur auf der Moradfehung 
bof, unte bet cives, welche in Megentburg im nemtm Sape 
hundert vorfemmen, feine römiſch organfficte. — 
verfiehen am weiche mír wit Degeihrber fcheint. Eine 
mm lautet feibft angeführten Stellen, welche Bodl fett, 


bone Cap. . 36. bei Heichelbeck 1. instram, p. 17. pni 
dam nobilis Romanus, nomine Donioicus Breenensium 


dam an an AI en 
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2. 35^. vieuenciengtüónt: atio We Hoͤrigbeit. bep owe 
werker, melde. in dieſen : Cip Ms die Megel bilter,. 
m honit: im, Weritvdung ſtebevde Banferer- 

folla. Fort onm. entes. als ans ihre. vrſpruͤng · 







gu bie i obere Leitung der 
sil fe ber Köiiig mit einem Kart, 
feine obelſten Hofbeanilen gehdrtem in 
aii Di Cni d Andere nach Will 














vt "m. Ut 
m SL i. de om diga ee 
eo Gé. der italien. Staaten. B. 1. ©. 84. 85. 


„Bio Eimichtungen ber Biepopingifchen Zeit feut ‚man nicht 
au. Die, weiche zu Earis des Gr. Zeit befanden, befchreibt 
Eblſchof Hincwar.von Mpeims nad) eins Aufſatz des Abts 
Üelharb von Gorbei, weicher feft einer ber pertrauteften Mäthe 
i$ des Gr. geweſen wor. Hincmari Rem. ad episcepos 








... quosdam Franciae epistola de ordine palatii; bei Du 
., Chesne Tom. 2. abgerudt bei Walter corp. jur. Germ, 
^. "om. 3. pag. 761, seq., Wergleicht man damit, was fid) bom 
jerſtreuten Nachrichten bj Gregor ton Souré findet, ſo (dint 
. ie frühere. Einrichtung‘ non ber fpäteren ber Rorm nach wenia 
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oberften Hofämter find ofue Zweifel zum Theil die 6. 25% 
oberfien Aemter der Dienftgefolge b) und fonach 
germanifchen Urſprungs; zum Theil aber find fie 
aus den byzantinifchen Einrichtungen entlchnt, welche 
für kirchliche und Staatseinrichtungen nothwendig 
($. 23. 24.) das Vorbild werden mußten. 

Nah der fränfifhen Verfaſſung gehören 
gu den oberfien Hofbeamten: 1) ber Major Do- 
mus, oder Comes Domus Regiae °); nad bet 
Stellung, in welcher die Thatſachen ihn zeigen, dee 
Befehlshaber über das Fönigliche Dienfigefolge 3), 


b) „Gradus quin etiam et ipse comitatus habet" S. eben 
6. 16. Note e. 


e) Die mannichfaltigen SBenenmmgen, bie ihm gegeben werben, 
f. del Perg (Bote d) ©. 13. 


d) Diefe afit Habe id) ſchen in der erftem Mursgabe aufgeftelt. 
Gewoͤhnlich wird feine urſprüngliche Stelung mehr anf den 
Borftand in Beziepung auf das Königliche Hausmwefen überhaupt 
gebeutet, das fid) jum Königehum erweitert. G. $. Perg 
Gefchichte ber feäntifchen Hausmeier. Sannon. 1819. 8. €. 12. 
Was in gewöhnlicher Wirthſchaft ber Hausmeier, mar in ber 
toniglichen ber fóniglide Hausmeier, Aufſeher bes ganzen Hof⸗ 
wefens, ber erfte ber Beute.” Nach J. G. Zinkeisen comm, 
de Francorum majore domus Jen, 1826, 4. pag. 4l. mat 
tt anfangs bet; qui absente cum comitatu rege civitatem 
Francorum adminfstrarit, ita quidem ut omnia, quae ad 
regem, quippe civitatis praefectam, non comitatus ducem, 
perünuerint, ipso absente Majori domus commissa fuisse 
videlur. Wo aber wäre aud) nur ber Beweis zu finden, tag 
fid) urfprünglid) die Thätigfeit des Major Domus auf den Fall 
ber Wbnefenbeit des Königs bezogen hätte? Nach Luiden 
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$. 35b. mithin der Stellvertreter des Königs als bes eigent- 
den Dienſtherrn. Seine Benennung hängt vic 
leicht mit bem byzantiniſchen Titel eines comes 
domesticorum zuſammen 9), werm gleich fein Ver⸗ 
Halmi ſchon bem älteren Dienftrecht angehören 
mu. Sein Einfluß unb fein Wuͤrkungskreis er- 
Belt mit der Ausbildung unb Wichtigkeit der Dienft- 
verhältniffe cine größere Ausdehnung; er twurbe 
der Stellvertreter des Königs in allen Gefchäften 
($. 123 u. f). 2) Der Referendarius (fpäterhin 
Apocrisiarius, nod? fpäter Archicapellanus, ju» 
let Archicancellarius genannt), war urfprünglich 
nur für die Ausfertigung der Urkunden beftelle f); 
der Cancellarius, ber unter ihm ſtand, vertrat in 
WVerbinderungsfällen feine Stelle, und führte die 
unmittelbare Auffiche über das Eanzleiperfonal (No- 
tarii) 8). Spaͤterhin wurde mit dem Amt aud) 


freies Eigenthum freien Männern fberlaffenen Landes, das als 
Bemeingut des Könige und feiner Beute betrachtet worben, aus 
ihrer Mitte beflefite Beamte. — Wilerdings weürbe fid) hieraus 
in ben fpäteren Verhältniſſen manches ertlären: aber ber Fiscus 
iſt unzweifelhaft Krongut, über weiches die Köieige ſtets ohne 
Zuftkamung ihrer Dienſtleute verfügen. 


e) S&ergl. AP ond ber Zranfen, Abel und Sklaverei 
(1799. 8.) &. 200. 
d Aimoinus de geris Francor. IV, At. Qui Referends- 


ua. a EN CNEN 
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der Vortrag in alles kirchlichen Augelegenheiten und 9. 258. 
Die Aufficht uber die SHofgeiftlichfeie werbunben. 
Diefe Bedeutung deſſelben gleng tole es ſcheint all 
mällg aus der Entwicklung des Kirchenſtaatsreches 
hervor ($. 160), amd ſeitdem wurde auch die Be - 
mennung bes Amts, bas ofne Ziveifel aus ber bi⸗ 
zantiniſchen Hofverfaffung eutlehnt 1 h), aue ber 
Kirchenverfaſſung erflárt 1); bie ältefte Bezeichnung 
deſſelben fet Hingegen einen Wuͤtkungskreis voraus, 
welcher mad) jener gar feine kirchliche Bedeutung 
fatte E). 3) Der Comes Palatii, Stelvertreter 


eiabstar summus cancellarius, qui a secretis olim appel- 
labatur, erantque illi subjecti prudentes et intelligentes 
ac fideles viri, qui praecepta regia — scriberent, et secreta 
illis fideliter custodirent. 

b) € entfpricht ber Stelung fad), dem Magister officforam, 
fofern beffen manticdfadyen Wirfumgöfrels auch bie Kemleien 
(serinia) nmutergeotbnet waten. &. Manfo Lehen Conſtan⸗ 
tine S. 158, 


i) Hinemar $. 13. Apéérisiéian, Mi est senpönsalem 
negotiorum ecclesiasticorum. Rergl. mein firjenredot. 
€. 132, Note 13. 


h) Niefesenkorien hiefen Sionut, ieckdoe feifeitkóon Veſchl⸗ antfere 
Nov. 113. Cassiodor, Ver. Vl, 17. Gebt wt 
eine 
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s 25b. des Königs als Dichter 1), und fpäterhin überhaupt 
in allen nicht geiftlichen Angelegenheiten vortragen 
ber Rath), alfo in einer bem byzantiniſchen Quae- 
stor S. Palatii aͤhnlichen Stelung m); er fónnte 
aber freilich aud) erft burd) die carolingifchen Ein- 
richtungen, nadbem ber vorherrſchende Einfluß des 
Major Domus weggefallen war, diefen erweiterten 


I) Marculfi mon. form. I, 37.38. Hincmar $. 91. Co 
mitis autem Palatii, inter caetera paene innumerabilia, in 
hoc maxime sollicitudo erat, ut omnes contentiones le- 
iales, quae alibi ortae propter aequitatis judicium. Pala- 
tium aggrediebantur, juste ac rationabiliter determinaret; 
seu perverse judicata sd aequitatis tramitem reduceret. — 
In ber L. Ripuar. Tit. 88. wird unter ten Perfonen, melde 
win Sichteramt verfehen, aud) der major domus, ter comes 
palatii Hingegen nicht genannt, man müßte ijn denn unter bem 
comes verſtehen, ber bon bem grafio unterdjitben wird. Unter 
biefer. Borausfegung ließe Hd) (dien, daß aud) der major 
domus zuwellen bie Stelle des comes palati vertrat. 9er 
ber Yustrucf major domus ſcheint audj die weitere Bedeutung 
ministerialis, (domesticus) gehabt zu haben, f. unten &. 199. 
umb jeden Sofbenmten ju bezeichnen, bem ber König euftrug 
an feiner Stelle zu Gericht zu fügen. 


m) Hincmar $. 19. Apocrisiarius — de omnibus mego- 
tiis ecclesiasticis, vel ministris ecclesiae; et comes Pala- 
tii de omnibus saecularibus causis, vel judiciis suscipiendi 
varam — habebant; ut nec ecclesiastici, nec saeculares 
prius Domaum Hegem, absque eorum consult inquietare 
mecesse haberent, quousque illi providerent, si necessitas. 
eset, ut causa ante Regem merito venire debere, Si 
vero secreta esset causa, quamprius congrueret Regi — 
ipsi praepararent. 


m Notitia dienit. ariont. Dan 723 aed fl 22 Gibanía 
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Ginfing ergalten haben. 4) Der Cubicularius, fp& 4. 25b. 
terpin Camerarius; neben den Geſchaͤften des Hof⸗ 
bienffes aud) oberfter Einnehmer und Verwalter 
der koͤniglichen Einkünfte ^), aud) mit der Wer⸗ 
wendung derfelben für mandje Ausgaben der Hof: 
haltung beauftragt P). 5) Der comes stabuli - 
(Marescalcus, Marſchall), b. i. der Oberftallmel- 
fier, ſpaterhin axd) der Führer der reifigen Dienft- 
mannſchaft am Hofe des Königs, 6) der Gene 
ſchall, mit den Dienft der koͤniglichen Tafel beauf« ' 
tragt, 7) der Schenk (buticularius), forgten fiiv 
die übrigen Beduͤrfniſſe des Hofs ). Die vier 


e) Auf bie Verwaltung des königlichen Schahes beutet, bof bei 
Gregor. Turon. VII, 21. der Gubicufarius &. Chilperiche 
Befehuldigt wird, im ermordet unb den Gin geplündert ju 
haben. Der Sit eines praepositus s. cubiculi finbet fid) 
ud) in ber byzantiniſchen Hofverfaffung. Das frünfifdje Bof⸗ 
amt ift aber pidmefr beu Gefchäften des comes sacrarum lar- 
gitionum, unb be$ comes rerum privaterum ju vergleichen. 


p)Hincmar $. 29. De honestate vero Palatii, seu spe- 
claliter ornamento regali, nec non et de donis annuis mi- 
litum, aheque cibo et potu, vel equis (vergl. Note q) ad 
Reginam praecipue, et sub ipsa ad Camerarium. pertine- 
bat: et — sollicitudo erat, ut tempore congruo semper 
fatura prospicerent, ne quid; dum opus esset — defuisset. 
De donis vero diversarum legationum ad Camerarium 
aspiciebat. 

9) Hinemar $. 23. Ad ires autem ministeriales, Sene- 
scalcum, Buticularium et Comitem stabuli secundum unius- 
cujusque ministerii qualitatem yel'quantitatem pertincbat, 


u ut I un on aba 
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5. dh. Iopteren Hofbeamton, der Senefihal gembQulider 
unser bem Damen bet Truchſeß, dapifer "), finden 
fid ſpoͤterhin an allen koͤniglichen und fürftlichen 
Höfen, und gehören ohne Zweifel der altgermani- 

' few Hofordnung an; felbft der fraͤnkiſche Abel 
ordnete den Dienft feiner unfreies Dienftleute nad) 
dieſen Aemtern 9). 

Unter den oberſten Hofaͤmtern ſtanden Dienſt · 
lente, welche unter ihrer Leitung den zu jedem ger 
börenden Dienſt verrichteten; ihre Beuennung ju- 
niores *) weit darauf hin, daß ihre Vorgeſezten 


tempore, tanto vel tanto spacio manere debuisset, propter 
adductionem vel praeparationem: ne forte tarde scientes, 
dum inopportano tempore vel cum nimia festinatione exi- 
geretur, familla regalis per neglegentiam sine necessitate 
opprimeretur. Quae — cura, quanquam ad Butlcularium, 

.  vel ad Comitem stabuli pertineret, maxima tamen cura 

ald Senescalcum respiciebat, qe guod emnia cetera, prae- 
der potus vel victus caballorum ad eundem Senescal- 
cum respicerent, 


v) Die Ausbrüce Seneſchall unb per werben aud) wechfelnb 
gebraucht. &. du Cange s, v. Seneschallus. In ber beute 
fen. Eineichtung des faiferlichen Goff, bit aus der carolingis 
ſchen hervorgegangen iſt, ift der Mame Truchſeß allein gebräuc- 
Vid) geblieben. . 

$) Paot. Leg, Sal. Tit. 11. Cap, 6, €, unten & 49. 


t) Hinomar Cap. 17. Et quamvis sub ipsis aut ex latere 
eorom alü mimiteriales fuissemt — et quorumenngue ex 
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mejores genannt wurden v); «6 ſcheint Daher, diii 
e end mejor domus auch bít weitere Be⸗ 
betung major domesticus (at. Domestici wird ' 
nehmlich, wie das fphtere Ministeriales, für bie 
gefainmte KHofdienesfihaft gebraucht, vorzugerweife 
für die oberen Hofbeamiten, die jeboch zuweilen 
duch 'bem Beiſatz majores domus mod) genauer 
bejeichnet werden v). Major hat überhaupt üt allen 


lumus ut quiequid nos emt regina Anienigue jadici ordi- 
maverimus, aut ministeriales nostri, sinescalcus, et buticu- 
larius de verbo nostre aut reginae — et si jndex in exer- 
citu faerit — et /unioribss ejus aliquid erdinatuun faerit, 


m) Weil dieſer Ausbrud überhaupt beu Worgefegten bezeichnet. 
Cop. de villis, Cap. 10. Ut majores nostri et foresta- 
rii, poledrari, celleraeii — vel eeteri ministeriales — 
Cap. 26. Majores vero amplius in ministerio non habeant, 

quantum in una die cireumire aut praevidere po- 
taerint, Mee eue An Pe ng 
Sal. Tit. 11. Cap. 6. unten $. 49. 


v) Marculfi mon. form. I, 25. Prologus do Rega jodi- 
cio — Ergo cum nos — una cum — nostris Episcopis, 
vel cam pluribus optimatibus nostris illis, — Beferenda- 
riis illis, Domesticis illis, vel Seniscaleis illis, Cubicula- 
siis, et illo Comite Palatii — residergnus, L. Ripuar. 
tt 88: nt mullus optimatum, major domes, domesticus 
comes, graflo, Ceneellariwe vel quibuslibet gradibus sub- 
Kmatus in provineis Ripuaria im judicio residens — 
L. Burgund, praef. Seiant itaque eplimktes, comites, 

' consilimii, domestici et majores domus nostrae —. Auf 
bie weitere Bedeutung des Ausbruds in ber L. Bargund. ift 
vorzüglich barum Gewicht zu legen, weil bie Wide des Mas 
jor Domus iu engeren Shan, bes burgunbifchen Berfaffung fremd 
dfi, jene alfo auf ben Spracggebeauch ber Zeit hinweiſt, bie Bes 
ſammtheit ber höherea Hofbramıten, majores Domus ju nennen. 
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8. 25b. Dienftverhältniffen bie Bedentung eines Beamten, 
weldher ber übrigen Dienerſwefe vorficht”). Su 
Beziehung auf das Amt, unter welchen fie bien 
fen, wurden aud) die untergeordneten Diener haͤu⸗ 
fig nad dem Titel ihres Vorgeſezten benannt x). 

Meben den oberften Hofbeamten fommen noch 
mehrere minder bedeutende tory). Jedoch ent. 
ſchied überhaupt ber Würfungsfreis des Amts nid 
allein über die Stellung ber Perfon und iren Ein- - 
fiuf. Der König zog außer feinen Hofbeamten auch 
andere Perfonen, die im an feinem Hofe ohne ber 

ſtimmtes Amt dienten, und daher unter dem Na⸗ 


ier HR die Noentität der änigichen Miniſterialen und dome- 
sci aus Cap. de villis Cap. 16. oben Note & 


w) S. oben Note u. . 


- x) Daher If oben Mote v bel Marculf bon. mehreren Steferemnbos 
rim, Senefhallen, Cubicularien die deede. Sud) ber Spradhe 
gebtaud) ber fpäteren Reit beftätigt e$. ©. 9. 2. 4. 944. 
Das Wort maréchal ift im Sranzöfifchen allgemeine Wenn 
mung bes Huffcmidts geworben, weil in ber KHoforbnung bits 
fer unter dem Wat des Marfchalls fand. 


y) Hinomar Cap. 16. nemt weben bem Bpocrklarins umb ben 
übrigen fdjon genannten widjtigften SBeamten: bm mansiona 
rius, venatores principales quatuor, falconarium unum, 

Bu Der Mausionarius fand nad) feinem Dienfiberuf unter bem 
^ Marſchall, Seueſchall unb Schenk, indem er bie Quartiere (man- 

. sio) für ben wechſelnden Wufentüalt des Könige nad) Ihrer 
Vorſchrift zu ordnen hatte. Ibid. Can. 93. Gm weffüAm. . 
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men domestici, ministeriales, mítbegriffen werben, 4. 3b. 
in feinen Hark, oder trug chuen Geſhäfte am Hof 
oder außerhalb deffelben durch befondere Vollmacht 
auf, umb gab aud) feinen oberen Hofbeamten Auf⸗ 
troge, bie wicht in ihren Wihrfungsfreis gehörten 2). 
€s tieng felbft von feiner Willkuͤhr ab, inwiefern 
feine oberen Hofbeamten ſelbſt außer ihrem Wuͤr⸗ 
kungskreis an allgemeinen Verathungen Teil nef 
men foßten 5). Wiewohl man daher alle Hofbie- 
‚ner (domestici) hoͤherer Ordnung, nad) der mero» 
vingifden SBerfaffung aud) als Staatsbeamte be 
trachten fam, wenn gleich ife Amt an fid) nicht 
dazu berief, ba fie bod) immer mehr oder weniger 
Anteil an den Staatsgefihäften erhielten, beftimmte 


x) So erflären fid) Die Mote v angeführten Stellen. Die do- 
mestici werden in Marcuffs Formel juerft als allgemeine Bes 
richnung und dann fpeciefle Aemter genannt. In ber L.Ri- 
puar. ſteht juerft ber major domus, ber eines ber höheren 9lems 
ter befípibet, bann ber domesticus b. h. jeber Hofdieer bou 
nicht untergeortneter Stellung, ba ber Auftrag, an ber Stelle 
bes Königs ju Bericht zu ſthen, nidt bios dem Comes pa- 

s latii fonbem jebem anderen gegeben Berben konnte. Das cas 
rolingifche Synftitut ber Missi ift mur eine Mnsbildung bes Ges 
beauche, ſolche Aufträge zu erthellen, zu einer Stontseinrichtung. 


a3) Hinomar Cap. 31, 33. nennt bit, welche zugezogen murs 
den, consiliari In ber exrelingifdyen Zeit warn aber nad) 
feinem Zeugniß der Mpocriflarius imb Käunmerer durch ihre 
enter zum Math berufen, unb bei Beſetzung des Amts wurde 
deher poemeßenlich anf. tiefe Sáng deſelben erben. | Sed 


tn _ 
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. 4. 85k eel bie perfönliche Ont des Rönige Die Cin 
' — pg im Seaoatodienſi. 


* x. $. 26. 

Ueber die Stellung des Könige der Franken 
gegen die deutſchen Völker, welche in Gallien 
wohnten, kann man nad) den Machrichten bei Ore. 
got von Tours, in dem falfchen und ripwarifhen _ 
Volksrecht ($. 35 m. f.) unb in ben aͤlteſten For 
melfemmlungen ($. 156.) folgendes als gewiß; an 


L Ce gab eine fefe große Anzahl von Freien, 
welche dem König wie ein Dienfigefolge yum Arieg 
"verbunden twaren, ble bafer von ihm bei Strafe 
gu jeder Unternehmung aufgeboten werden Fonnten 2). 


: à) Gregor. Turon, V, 97, Dehinc Taronici, Pictavi, Ba- 
jocssslni, ici, Andegavi cum aliis mnltis in Bri- 
tanniam ex /ussu Chilperici Regis abierunt —. Post 
haec Chilpericas Bex de pauperibus et junioribus eccle- 
siae vel basilioee bannos jussit exigi, pro eo quod in 
exereitu nou ambulassent. Non enim erat consuetudo ut 
u ullam essolverent pablicum functionem. Zhid, VI, 30. 

— Arvernos commoveri praecepit, Ich babe 
M ben früheren Suégaben biefe Stellen auf bie Provincialen 
bezogen. Sie müffn aber ebur Zweifel son ben Franken 
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Die Leudes, tede bei ben. Gefcichefchreißern 4. 26, 
fo Häufig vorkommen, fichen ohne Zweifel in dieſer 
Verpflichtung 9), und da das Werhälmiß der I +» 
teren auf einem befonderen Verſprechen ber 
Irene beruhte 9), fo fanm man bie zum Heer⸗ 
bann Pfliheigen diefer Zeit für nichts anderes 
els das urfprängliche Dienftgefolge bec frinfi- 
ſchen Könige halten, das feit der Eroberung Gal⸗ 
liens über das ganze Diekh verbreitet war. Zur 
Belohnung folder Dienfimannen verwendeten bie 
Könige einen bedeutenden Theil ihres Srongute 
($ 95 a), welches ihnen bald zum Eigenthum, bald 
zum bloßen widerruflihen Genuß überlaffen wurde, 
ber dam aber aud) ſpaͤterhiu eft bur) Guaden ⸗ 
briefe in Eigentum verwandelt wurde 4). Munus 


b) Fredegar chrou, Cap. 56. Dagoberius — universos 
leudes regebat iu Auster, jubet in exercitu promo- 
vere. up. 87, jum Sigiberi ommer Leudes Ausire. 
siorum in exercitu gradiendum Óganifi sunt, 

€) Bertrag von 587 zwifchen R, Guntram und K. Ehilbebert bei 
Walter C. j. G. pag. 7. Similiter convenit, ut secundum. 
pactiones Inter Domnum Gunthramnum et b, m. D. Si- 
gibertum initas, lendes illt qui D. Ganthramno post trans- 
dum D. Chlotaril sacramento primitus praebuerunt, et 
si postea. convincuntur se in parte alia £radidisse, de lo- 
&is abi commanere videntur, convenit ut debeant remo- 
veri, Das se iradere ift daffelbe wie fpätee se commen- 
dire, — Similiter convenit, ut nullus alterius lendes nec 
sollicitet, nec. weuientes excipiat, 


Dun au mn. vom 
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$. 26. regium iff wohl im ber Regel Bezeichnung bes ^ 
erſten Verhaͤltniſſes; doch feheint e$ zuweilen aud) 
bas zweite zu ſeyn 9); ber Ausdruck ber fpäteren 
Zeit, durch welchen eine bloße Gnadenverleigung 
(beneficium, Lehen) von der Uebertragung des Ei, 
genthums unterſchieden wird, fommt weder bei Gre⸗ 
gor von Tours noch in beu fränfifchen Volksrech⸗ 


belli istius fuit. — Villas vero quae ei Rex a fisso in 
territorio Suessonico indulserat, abstulit et basilicae con- 
tulit b. Medardi, — Siggo quoque referendarius, qui an- 
nulom Sigeberti regis tenuerat, et a Chilperico rege pro- 
vocatus erat, ut servitium quod tempore fratris sui ha- 
buerat, obtineret, ad Childebertum, Sigeberti filium, re- 
licto Chilperico transivit, resque ejus quas in Suessig- 
mico habuerat, 4fmsoeldus oBtinuit. — lWegeng in Gb 
gentfum: Marculfi form. I, 17. Confirmatio ad secula- 
ribus viris lgitur inlustris vir ille, clementiae regni nostri 
suggessit eo quod ante hos annos ille quoudam rex pa- 
rens noster villam aliquam nuncupante illa, sitam in pago 
illo, quam antes ad fisco suo adspexerat, et ille Zenu- 
erat, pro fidei sui respecta eis meritis compellentibus, 
cam omni integrilate — per suam praeceptionem — in 
integra emunitate — eidem concessisset. — Petit ergo 
wt hoc — nostra — deberet auctoritas confinnare, — 
Praecipientes ergo ut sicut constat antedicta villa lui 
fuisse concessa, et cam ad praesens jure proprietario 
possidere videtur, per hunc praeceptum plenius — con- 
firmatum — et ipse et posteritas ejus eam teneant ei 
possideant, et cui voluerint ad possidendum relinquant, 
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ten vor f). Aus diefer fBertenbung der Guͤter 4. 26. 
des Fiscus entfprang der Grundſatz, da wer über 
haupt Krongut befige, dem König wie ein Dienfl- 
1wann dienen müffe, der auf die Kirche fdou im 
ſechsten Jahrhundert angewendet wurde 8), und bier» 
aus (dint fid) zu erklären, daß in den Gegenden, 
welche erft feit Chlodwig erobert worden find, alle 
Sranfen aud) als Leudes behandelt wurden, weil 
ſelbſt ihr Eigentum als urſpruͤngliches Krongut 
betrachtet wurde P). Vielleicht Hänge es damit gu» 
ſammen, daß (don bei Marculf eine Formel vor⸗ 
kommt, nad) welcher alle Freie dem König Treue 
burd) Eid (sacramentum leudis) verfpredyen mif 
fea 9); es ift wenigftens am natuͤrlichſten, in der 
f) Aimoinus de gest. Reg. Franc. (B. zm 1002) fot I, 
13: — Clodoveus — Milidunum castrum eidem Aureliano, 
cam totius ducatu regionis, jure benefieli concessit —. 
Die Stelle ift aber ans ben Gesta regum Francorum Cap. 14., 


weiche blos haben: Accepit — casizum Milidanensium, quem 
in ducatum accepit. 


£) Bergl. unten $. 119. 169. Die erſte Anwendung deffelben 
fint der von Gregor von Tours V, 37. oben Mote a ers 
wößnte Zall zu ſeyn. 


b) Die Ausdrfide Gregor von Tours V, 27. umb VI, 30. oben 
Note a, gehen auf alle Franken. Anders war das Berhähniß 
in Auftrafien. Hier werben zwar aud) ble Leudes aufgeboten, 
f. oben Note b; anbere Freie leifteten nur freiwilligen Zuzug. 
Wergl. 6. 97. 


i) Merculfi Form. I, 40. Ut leudesemio promittantur Regi. 
Hle Rex illi Comiti. Dum et nos una cum consensu pro- 
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936 Busbeßmung, we man zur in einelnen Pro- 
siis due Wepfihung gab, Ne sind (hen 
dem größten Theil ber Wenölferung oblag, ben 
Urfprung des fpäteren Syſtems des Heerbauns 
(6. 133. 166.) gu ſuchen. 

Auf der rene diefer Dienſtmannen ruhte Die 
Gewalt des Königs, ihre Anerkennung entſchied 
über das Recht zur Krone k). Eine höhere Klaffe kb) 
derſelben hat die Benennung der Antruftionen !); 


ses vestros, tam Francos, Homanos vel reliqua uatione 
degentibus bamnire e£ locis congruis per civitates, vicos 
et castella congregare faciatis; quatenus praesente Misso 
mostro, inlustri viro illo, quem ex nostro latere illuc pro 
koc direximus, fidelitatem praecelso filio nostro vel nobis 
et leode et samio (b. i. et fidelitatem et sacramentum — 
leodesamium s. sacramentum lendis i. e, saeramentum 
fidelitatis; vergl. Form. Lindenbsog, 39. 40.) debeant 
promittere et conjurare, 

k) Gregor. Turon. I, 33. — Theudericus obiit — Con- 
surgentes autem Childebertus et Chlotacharius contra 
"Theudebertam, regnum ejus auferre voluerunt. Sed ille — 
& lendibus suis defensatus est, et in regno stabilitus. 
Fredegar ehron, Cep. 79, Omnesque leudes de Neu- 
ster et Burgundia eum — (Chledoveum) seblimant iu 
regnum. 

kk) , Gradus quin etiam et ipse comitatus habet" oben 9. 
16. Note e, 


J) Im Paet. I. Sal. tit. 76. lantet das Süert setrussio, im 
Cod, Paris, tit. 68. $. 4. antruscio, wie aud) Handfchriften 
von Sharcstf (Note mu) haben. Nach der Umfäreitung: qui 
in traste dominica (trastie, engl. treih, ift fides, Sr) 


IV. German. Staaten auf tóm. Boden. 207 


fie beftaud ans Dienftmannen, welche felbft ein Gies 4. 26. 
folge freier Leute (arimannia) führten"), und wird 
unter dem Namen Proceres, Optimates, senio- 

res ‚populi, meliores natu oder meliores Franci 
Begriffen, zu welchen keineswegs alle Leudes gehoͤ⸗ 
ren n). Sie bildete den Stand, welchen man den 
fraͤnkiſchen Adel nennen kam ($. 47.). 


43, 6. 4. L. Ripusr. tit. 11. 6. 1.) it wohl antrustie 
das urfprlingliche. Ber Unterfchieb, meiden Grimm Südotéalt. 
S. 269. zwifchen bem, welcher im truste unb bem, weicher in 
hoste ift, machen will ımb mebrfad) anwendet, iſt ungegründet. 
Die Cile, weiche ihn egrünben foll, enthält einfad) ben Graxb; 
fat, daß ber, welcher in ber Heerfolge begriffen ift, mem er ges 
töbtet wird, eim breifaches Wehrgelb hat. &. Cod, Guelph. 
tit. 46, Cod, Mon. tit, 63. — Cod. Paris tit. 71. L. 
Sal. em. tit, 66. L. Rip, tit. 63. 


m) Marculfi form. I, 18. de regis antrastione. Recium 
est ut qui nobis fidem pollicenter inlaesam, nostro tnean- 
tur auxilio, Et quia ille fidelis Deo propitio noster ve- 
miens ibi in palatio nostro una ewm arimomio sso, in 
menu nostra rustem et fidelitatem nobis visas est con- 
jurasse, propteres per praesentem praeceptum decernimus 
ac jabemus mi deineeps memoratus ille in mumero en- 
drustionum computetur. Et si quis fertaeso cwm Inter- 
ficere praesumpserit, noverit se wirgildo suo selidie sex- 
entis esse calpabilem judicetar. 


m) Fredegar chron. 68. Tanto timore pontifices et pro- 
ceres in regno Durgundise consistentes, seu et ceteros 
leudes adventus Dagoberti concusserat, ut a cunctia eseet 
admirandum, — tonta in unfversis leudibus sole tem sub- 
limibus quem parperibus, jedicabat justiti Greg, Tu- 
ron. VI, 31. Quidquid sacerdotes vel senieres populi . 
jodicarent. Bergl. mıten 6.47. 166. Fredegar 36. orat. 
proceres aulicos, eptimetes omnee Greger. Taron. 
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8. 26. IL Die Geridtbarfeit wird bur vom 
König geſezte Beamte ausgeübt, welche in ben 
Volksrechten Grafen (Graviones, Grafiones) 
genannt werben 9). Der Ausdruck wird mit comes 
gleichbedeutend gebraucht P), und fónnte es vielleicht 
eud) der Etymologie nad) fegn q). Es ift aber 
zugleich gewiß, daß alle Arten von SXidtern ſpaͤ⸗ 
terhin Grafen genannt worden find"), unb es ſcheint, 
daß auch in alten SRedtsmonumenten comes und Graf 
nidt immer gleichbedeutend find *). Gewiß ift 
alfo wohl nur, daß es aud) in ben deutſchen Pro 
vinzen einen koͤniglichen Beamten gab, welcher eine 

dem 
VI, 45. Convocatis melioribus Francis reliquisque fideli- 
bus. VIL, 19. omnes meliores nata regni Chilperici regis, 


0) Vin beuttichften iſt L. Rip. tit. $1. mo dieſelbe Sperfon, bie 

« In ter ueberſchrift grafio Heißt, im Sert judex fiscalis genaunt 
mir, unb tit. 63. f. Note p. Im ber L. Salica foumt ber 
Graf in mehreren Stellen ais bie erfte Sperfon im Gericht bor. 
o: Pact. L. S. tit. 56., tit. 57. Cap. 4. 


pl. Rip. tt. 53. De eo qui grafionem interfecerit. 


Cap. 1. Si quis judicem foclen qum Comitem vocant, 
interfecerit, 


q) Grimm R. A. ©. 752. 
?) Man barf nur an ben Eentgraf, Zreigraf, gielgrof ber fpltos 


. rei Rit erinnern. 


s) Hierher gehören bie bei b. Gabignp G. b. r. R. 55. 1. 
S. 271. 9tote f. g. der zweiten Ausg. angeführten Urkunden bei 
Bouguet, in melden der Grafio finter bem Comes, auch wohl 
Hinter ben Hofbeamten ſteht, und von ben benannten Perfonen 
einige Eomites, anpre Grafiopes heißen. 
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tem comes ($. 24) gan gleiche Stellung hatte, uh 96. 
und daß diefer ben Deutſchen der Graf hieß *); 
zugleich aber wenigftens wahrſcheinlich, daß diefe 
Benennung auch ſchon früherhin feinen Unterbeam- 
fen gegeben wurde 9). Wenn bie Rechtskundigen, 
welche im und feinen Stellvertretern ober. Unter- 
Beamten zur Seite ſtehen ($. 75.), bie urfprüng- 
lid) von den Gemeinden gewählten Richter ($. 14a) 
find, welche die Nechtsfinder leiten und belchren, 
fo fönnte man aus dem Amt des Grafen, welchen 
ber König über fie fielt, den Umfang der Rechte 
Beurtheilen, welche die damalige Verfaffung bet 
Böniglichen Gewalt in Beziehung auf bas Richter⸗ 


1) Hlerans erfläsen ſich anbre Stellen, wo man nicht 
fann, taf graviones lediglich für comites flebt. ?. 
Gabigny a. a. D. ©. 269. 9tote d. Fredegar Chron, 
Cap. 74. (Dagobertus) scaram de electis viris fortibus 
de Neuster et Burgundia cum Ducibus et Grafionibus 
secum habens, Gregor ton Tours, ber don Waftrofim und 
deſſen Verfafſung wenig weiß,‘ braucht ben Wuébrud gravio 
gat nicht. 

€) Die Grafionen, tede unter ben tote s angeführten Unftäns 
ben. vorfonmen, ſtehen aus biefem Grunde wie bie vicarii hins 
ter bem comes. Der lejtere Musdruck hat baher ſchwerlich Ber: 
anlaffung gegeben, bie SBenemnung Graf zu erfinden, menn 
fie aud) wirfüd) etymologiſch mit comes gleichbedeutend ifj 
bem comes mirb in ber porcorelingifdjen Seit nie für Unters 
beamte gebraucht. Selbſt im biefem Fall müßte mur bie Ans 
wenbung des Ausbruds auf einen höher als gemöhnlich ges 
fleliten Nchter nothwendig neu fepn. Wer e$ nicht für ju ges 
wagt Hält, mag an bie centeni comites bes Zaritu$ oben $. 14. 
Note.e benten, die ja amd) Unterbeamte ober Gehlllfen des 
princeps bei dusũbung des Michteramts (inb. 

S.L [14] 


D 
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&.36. amt einräumte. Der König erfdxint bann als 
beffen Beſchuͤtzer, mit der Befugniß, feinen Be- 
. emten die fBorforge zu übertragen, da in ben ih⸗ 
wen untergebenen Gerichtsftätten durch bie dazu Bg» 
ſtellten Richter und in der hergebrachten Weiſe der 
Ureheilsfindung, jebem auf feine Klage Recht ge- 
ſprochen und bag Urtheil volljogen werde. Hierzu 
fat der Graf unb feine Unterbeamten. bie noͤthige 
Gewalt, nad) deutfhen Sfusbrud! den Bann v). 
Eben daher tritt, wo biefe nicht thärig iſt oder 
nicht ausreicht, unmittelbar die Hülfe bes Königs 
ein. Diefer hat bie Aufficht über den Grafen und 
feine Stellvertreter; bei ihm fam über biefe Be⸗ 
ſchwerde geführt, und burd) den Ausfprud ben er 
ber fein Pfalzgeaf, von Raͤthen und Hofbe- 
amfen umgeben ertheilt, dem geholfen werden, wel⸗ 
diem die Föniglichen Beamten oder bie Macht des 
Gegners das Recht verfagt haben"). 
Dagegen liegt. in-der fónigliden Gewalt nur 
erſt der Keim zur Entwicklung eines Rechts ber 


v) Den Yusbrad darf man ſchon fir bie Gitefie Zeit brauchen, 
obwohl in bem gerichtlichen Verfahren ned, frin bannire fons 
dern mur ein mannire sorfam. Vergl. unten $. 75 und 207. 
Das Wefentliche des Geridstébanné, Befekung des Grafenamis 
tmb ber Vann gegen ben, weicher das diecht weigert, ſewebl in 
Beyichung auf deſſen Vermögen als deffen Perfon, gehört ſchon 
zu ben Siedjten der Föniglichen Gewalt. L Sal. Her, tit 48. 
53. 76. L. Rip tit, 32. Cap. 2. 


w) L. Sal. ed. Her, tit. 76. e unten $. 74. Marculfi 
mon, form. I, 25. 
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Gefehgebung, ber Strafgewalt und bes fefiewe 4. 56. 
rungeredes x). 


$. 27. 6. N. 

In wie weit man der koͤniglichen Gewalt bei 
ben deutſchen Ftanken und den übrigen Volkern 
außerhalb Gallien dieſelbe Bedeutung zuſchreiben 
darf, iſt gweifelgafter. 

Urkundliche Nachrichten über diefe Gegenden 
fehlen ganz; fie werden bis zur Mitte des fechsten 
Jahrhunderts auch von den Gefhichtfepreibern fe, , 
ten erwähnt. Die Volksrechte der Baiern md — 
Schwaben, aus welchen man die Stellung des Kd- 
nigs bei diefen Wölkern fennen lernt, find nicht 
entſcheidend, da fid) nicht beurtheilen Täßt, wie viel _ 
as Inhalt erft den fpäteren Neviſionen am 

tt. 

L As gewiß kann man betrachten, baf die 
merovingiſchen Könige von den beutfden Franken 
freiwilligen Zuzug zu kriegeriſchen Unternehmun ⸗ 

gen =) zu allen Zeiten gehabt haben, und deshalb 
als wahrſcheinlich, tag burd bie Groberungen, 
welche jene allmálig auf dem rechten Rheinufer 
machten, das Band zwiſchen König und Volk nach 
und nad) fefter geknüpft worden, befonders ein 


x) €. mtm $. 30 n. f. 9. 87. 88. 90. 
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$. 97. Dienſtverhaͤltniß Edler und Freier entſtanden ift, 
und fo in Anfehung des Heerbanns ber König die 
Stellung erhalten fat; welche ihm in bem vor , 
Chlodwig auf bem linken Rheinufer eroberten Fran⸗ 
Fenland zugefprieben werden muß. Denn in ganz 
Auftraflen ($. 82) ift immer mur von einem Auf- 
gebot. der Leudes die Mede 9), und Marculfs Sor« 
mel des Dienfteides aller freien infaffen eines, 
Gaus ($. 26. Note i) fann hier Feine Anwendung 
gefunden haben; der König erſcheint "bei. Heerzuͤgen 
„dfter ſehr beftimmt als Heerfuͤhrer, der nur duch 
" freitwiligen Gehorfam Gewalt hat €. Mur zur 
Abwehrung feindlicher Einfälle (Canbrocor) hat wohl 
der König flets den Heerbann gehabt ($. 167.). 
Die erften Fortfehritte ber. Föniglichen Gewalt 
durch Erweiterung der Dienftfolge, müffen wohl 
Chlodwigs Sieg über bie Alemannen begleitet fa» 
ben; das. Krongut; welches ben. rheinifchen Kirchen 
bur ben König unb fränfifchen Adel gefchenfe 
worden iff, kann nur durch biefen gewonnen wor- . 
den ſeyn. Auch bei ben Unternehmungen Theude- 
berts gegen Italien ($. 22.), und ber Erwerbung 
' b) Beifpiele f. oben $. 26. Note b. 
©) Merkwürdige Belfpiele bat Gregor von Tours IV, 14. (Krieg, 


den Ehlotar I. gegen feinen Willen tiber bie Sachſen umet⸗ 
nehmen muß TV AN (GXienfort sh fein md Dasstchtanh namen 


IV. Genion, Stäoten auf sore. Boden. 213 


des Nordgans, muͤſſen den beutfiben Grahfen reiche $. 27, 
Soofe und ben Dienfileuten vicl Krongut überlaffen 
worden feyu 4). Mach der Entfichungsart der. Cd» 
niglichen Gewalt, welche fi hier durch freiwilliges 
Auſchließen, nicht durch Verdrängung eines bereits 
herrſchenden koͤuiglichen Geſchlechts bilder, muß man 
in den Antruſtionen diefer Gegenden auch urfprüng- 
lid) fuͤrſtliche Geſchlechter fuchen; tie ſpaͤtere Ger 
ſchichte, in welcher eiugdne, vorzugsweiſe mächtige 
Familien (die Werufifhe, die Babenberger y. 
m.) herbortreten, beftätige- dies. Die Dienſtmenn ⸗ 
ſchaft, melde ber König. hatte, machte: foergoge- 
(duces) nothwendig, welche fie beim Aufgebot fuͤhr⸗ 
ten; dieſe findet man ſchon ver bet carolingiſchen 
Zeit, fowohl in Offranfem *) als in. Thuͤrin . 


3) Zrüchte dieſer Unternehmungen waren bie fhaigtidjes Winnie - 
‚von ben Slaven, welche im achten Jahrhundert Spipin und 
Carlmann dem Stift Würzburg ſchentten. Oben 9. 21 c. 
Rote v. d 


e) In der Geſchichte des h. Kilian erſcheint im febenten Jahr⸗ 
hundert @ogbert dux orientalium Francorum (Eckhard .de 
reb. Franc, orient. Tom. 1. pag, 274 seq), der, fo wie ber 
frätere Heben (Hedenus), von den meiften ji einem Herzog 
von Thüringen gemacht wird. NMeben einem Herzog über bie 
Gegenden am Main, ſcheint ein anderer Über 9torbgau imb 
Sualafeld angenommen werden zu müffen. Ein Emibger, wel: 
her in biefen Gegenden wie Herzog Dbilo von SSaiem und 
Zantfrid Herzog in Afemamien in Griffos €mpórmg gegen 
Spipin verwidelt war, unb jur Dotation des Bisthums Eich- 
ftäbt beitrug (Einhardi ann. ad a. 748. Adenis chron. bei 
Pertz H, 319), fann jenen Berbindungen nad) befür.gebelten. 
werden. 
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$ 27. gm!). Bon der Ausübung der oberſten richterli⸗ 

den Gewalt des Königs, burd) Beſtellung ven 

Grafen, find die erſten Nachrichten erſt aus der Zeit 

Carl Martells 8); es laͤßt fid) aber nicht bezweifeln, 

' daß die Gerichtswerfaffung der batcifchen und «le 

manniſchen ähnlich geweſen t, da die Gewalt ber 

. frünfifben Herzoge ſchwerlich größer als bie fer 
zogliche nach jenen Volksrechten gewefen ift. 

DI. In den Gefeen der Alemamen unb. Bai⸗ 
ern bildet der erbliche Herzog eim Mittelglied tei» 
ſchen dem Volk und dem König. Die Gerichts 
verfaſſung iſt aber ganz wie die fränfifche; deu Ge⸗ 
richtsbann Kat ber Graf mi: den gewöhnlichen deut- 
ſchen ($. 74. 75.) Unterbeamten b). Die 
zwiſchen ber koͤniglichen und herzoglichen Gewalt, 
waren durch den unbeſtimmten Begriff der Treue 
und Dieuſtpflicht, in welcher der Herzog gegen ben 


f) Fredegar chron, Cap. 77, Radulfus dux, filius Chamari, 
quem Dagobertas in Thoringia ducem instituit, 


® Cone, Gem. «. 749. (Harduin conc, Tom, 3. peg. 1920.) 
can. 5. Ut unnequisque episcopus in ei parecia anl 
cltudinem geret, adiuvante gravione, qui defengor E 
tine. ejus est, 


b) L. Alemann, Tit.36. Cap. 1. Conventus autem se- 
cundum consuetudinem antiquam fiat in omni centena 
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Geſqhlechter ſelbſt verfaſſimgemaͤßig dieufipflichtig 
geweſen za forum). Die Grafen und die ihnen 


1) Fidelis Regi. L. Bajav. Tit. 2, Cap. 20. $. 3. L. Ale 
mann. Tit, 35. Bergl, Mote t. 


X) €. unten $. 39. 40. 


, DL. Alemann. Tit. 37. Si quis in exercitu, ubt Rex or- 
dinaverit exercitum, aliquod furtum fecerit — sin autem 

. Dum exercitum. oxlinaverit, L. Bajuv. Tit. 9. Cap. 4. 
$. 1. Si quis in exercitu quem Rex ordinavit vel Dux. 


m) Untereriuung, des Grafen. L. Bajuv. Tit. 2. Cap. 6. 
L. Alem. Tit. 36. Cap. 5. Vassi ducis und comitia 
ibid. Cap. 5. Vassi ducis, L. Bajuv. Tit. 2. Cap. 15. 
8. 1. Das Wehrgelb des Freien, ber feine Verwandie fat, 
wird enit: duci, ve} cui commendatus fuit dum vixit. 
lbid. Tit, 3. Cap. 15. $. 1. SHierbei ift wohl aud) an bir 
Geſchlechter zu denken. Die Dienftpflicht der lezteren muß wohl 
nad} Decr. Tassilonis (Walter Tom. 1. pag. 293) Cap.8. 
anaenemmen meten: De eo quod parentes nrincinis quod- 
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$. 97. zugeordneten Dichter beftellt der Herzog "). Untreue 
gegen den Herzog ift wie gegen ben König ein Ber 
brechen, bas mit bem Tode beftraft wird 9). Auch 
der König hat Dienflleute und in Alemannien aud) 
Krongut P); die koͤniglichen Domainen der fpäteren 
Zeit in diefen Gegenden, find aber wohl, wenigfiens 
größtenteils, urfprünglich herzogliche. Der Herzog, 
unter: welchem der Graf aud) im Heerdienſt befeh⸗ 
ligt s), biefer und Überhaupt ale Dieuſtherrn, muͤſ⸗ 
fen wohl in Beziehung auf ben Umfang ihrer Dienf- 
pffibt, mit bem fränfifchen Antruftio in gleicher 
Stellung gedacht werden; andere Freie (deinen wie 
die deutfchen Franken außer der Landesversheibigung 
nur freiwillig gedient zu haben 7). Michtbefolgung 


que rellnguendam Posteris, guamdin stabiles foedere ser- 
vassent apud principem ad serviendum sibi, et haec firma 
manerent, ita constituit. 


v) L. Alemann, Tit. 41. Ut nullns causas audire praesn- 
mat, pisi qui a Doce per conventionem popali judex con- 
etitutus est. Sergi. L, Bajuvar. Tit. 13. Cap. 2 $. 9. 

0) L. Alemann. Tit, 24, L. Bajuv. Tit. 2. Cap. 1.1.3. 


p) Vossi Regis L. Bajuv. Tit 2 Cap. 15. 6, 1. Srangut 
fommt wenigfiens in der L. Bajuv. nicht bor. Die Beneficien, 
welche $. Saffilo gehabt hatte, lagen im Norbgau. — Capit. a. 

"806. Cap. 2. bei Walter c. j. G. II, 216. In ber L. Ale- 


mann. Nuten hie enia Reis Tit 31. mh he calani Ro. 
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der koͤniglichen Befehle von Seiten des Herzogs, 6. 97. 
if Verletzung der Treue, welche mit Abfegung ber 
firoft wird *). Unmittelbare Einwuͤrkung des $6» 
migé bei Verwaltung des Richteramts burd) die 
Grafen, wie bei den Franken ($. 26), fommt in 
den Gefegen nicht vor); die ferjoglidben Rechte 
mögen in diefer Beziehung am die Stelle der t. 
niglichen getreten feyn, und nur Veſchwerden gegen 
ben Herzog vor bem König zuläffig geweſen ſeyn 
$. 28. 98. 
Moch weit weniger, als die politiſche, wurde 
bie firdlide Verfaſſung der eroberten roͤmiſchen 
Provinzen durch die Eroberer verändert; fie erſchien 
ignen, nad) dem damaligen Suffanb der Meligion, 


‚verius alodem eine capitali crimine perdat, id est si aut 
in necem Ducis consiliatus fuerit, out inimicos in pro- 
vinciom invitaverit, aut civitatem capere ab extraneis 
machinaverit. 9ieóníd lautet L. Alemann. Tit 35. Diefe 
Ausbrüde erimmern an tie Berpflichtung, bie bis auf Carl b. Gr. 
im @rmangfung befonderer Dienfipflicht, für bie allgemehte galt. 
Bergl. $. 136. Ein Herrbann, wie ihm die Eapitularien fen« 
nen, tout iu dee L. Bajav. u. Alem. nicht vor. 


s)L, Bajavar. Tit. 2. Cap. 9. Si quis autem Dax — 
tam audax aut contumax, aut levitate stimnlatus, aeu pro- 
ierrus et elatus, vel superbus atque rebellis fuerit, qui 
decretum Regis contempserit, donatu dignitas ipsius" 
Ducati careat, 
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$m. gae als der weſentlichſte Theil des Chriflenthums, 
ga welchem fe fi) teile ſhon zur Bit der robe 
zung, jdls ſehr bald mady derfelben-befannken +) 
Das leere war namentlich der Fall bei bem Thelie 
* ber Franken, welcher fid im immern Gallien nieder- 
lief, und theils fehon mit feinem Könige Chlodwig 
(496), tile halb femad) yur riflicgen Sellgion 
Übertran; mur der größte Theil von Deutſchland 
blieb, ohngeachtet feiner Verbindung mit dem frän- 
tiſchen Seide, nod geranme Zeit heidniſch. Doch 
erloſch im Rhaͤtien und den Donauprovinzen das 
Chriſtenthum nicht ganz; bei den Balern gewann 
e$ fogar Eingang umb nur die zerruͤttete Kirchen⸗ 
verfaffung ſcheint die Urſache zu ſeyn, baf es erft 
ſeit ber Herſtellung derſelben ($. 132.) ſchnellere 
Fortſchritte machte. Auch bewuͤrkte es feinen tn 
terſchied unter den verfehiedenen neuen, Staaten, daß 
die deutſchen Völker, welche (don als Chriften in 
die römifchen Provinzen eintwanderten, zu den Aria 
nern gehörten (ein Umftand, den tibrigens ber gleich 
jut vechtglänbigen Kirche übergetretene Chlodwig 
fege zu feinem Vortheile benuzte); die katholiſche 
Kirche blieb aud) unter ihnen in ihren Rechten um 
gefränft, und wußte fid ſehr bald zur alleinigen 
zu machen P. In Gallien erkannte nod) Chlod- 
4) G. über die aame Materie S and Gefhichte der chrifllich 
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wig ſelbſt mit der bieperigen SBerfaffng der Kirche 4. as. 
die Mormen, won welchen jene abhieng <), nebft 
ben wichtigſten Privilegien, die fie im roͤmiſchen 
Staate geneflen hatte, an; bie von ihm ome Zwei⸗ 


welche ſich der mene König beilegte, ohnerachtet fie 
Die. bisherige hoͤchſte Gewalt nicht ausgeübt hatte.“ 
. Auch wurde es ber. Kirche Teiche, in den neum 
Staaten ſehr bald zu großen Reichthuͤmern zu ge 
langen (ofmerachtet fie ſowohl anfangs, als auch 


wahrſcheinlich ſchon jur Latholifchen Grigio. Mafcon a. 
e 9. 5. 3. e. 2» Sed den Weftgothen wurde fie feit 
—— uebertritt jm derſelben (ums J. 586.) bie allgemeine, 

M ben orien et De Binfange bes dnm Solciun, 
tert. Paul. Diac. IV. 44 


€) Concilium Aurellanense Y. a. 511. bei Labh& Conci- 
lor. Tom. 4. p. 1403. sq. Ep. Syn. ad Chlodocaeum 
regem. — Quia tanta ad religionis catholicae cultum 
gloriosae fidei cura vos exeitst, ut sacerdotalis mentis 
affecta sacerdotes de rebus necessariis tnetataros in unum 
colligi jusseritis, secundum voluntatis vestrae consultatio- 
nem et titulo⸗ quos dedistis, ea quae nobis visum est 
definitione respondimus; ita ut si ea quae nos statuimus 
eliam vestro recta esse judicio comprobantur, tanti con- 
sensus regis ac domini majori auctoritate servandam tan- 
terum firmet sententiam sacerdotum. — Con. 1. De ho- 


inte Aline mb ehe. nt nd mnnlantam nanfrmerint 


6.28. 
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nod) fpäterhin, oft genug gepluͤndert wurde) 3), indem’ 
der germanifche Eroberer, fobald er die chriſtliche 
Religion angenommen hatte, es fehr natürlich fand, 
daß er feine geiftlichen Wergehungen, eben fo gut . 
als feine weltlichen zu buͤßen ſchuldig ſey, unb fid 
wenigfiens fury vor feinem Tode bur) Schenkun ⸗ 
gen an Kirchen umb Klöfter (oft des ihnen felbft 
geraubten Gutes), mit dem Himmel abfand. Unter - 
diefen Umfländen unb bei bem Einfluffe, den die 
Geiſtlichkeit, infonderheit die Biſchoͤfe, fee bald 
auf die Staatsgeſchaͤfte erhielt <), war fie unter 
den alten Einwohnern ofnfiteitig der Stand, wel" 
er die meiften Vortheile von dem Umſturze des 
romiſcen Staates zog. 


V. — der Volksrechte. 
$. 29, 


Bald nad) der Gründung ber neuen Staaten 
findet man die erften gefchriebenen Gefege deutfcher 


Völker 2). Beinahe ale find aber nicht in ihrer 


d) €. land a. a. D, S. 195 v. f. 


e) Schon unter Chlobwig und feinen nidften Nachfolgern ges 
Dörte eine eigene Hofgeiftlichkeit jum. fränfifchen Hofftante. Die 
naleih mit ben Weichstaaen entftandene Beichsftandfchaft ber 
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urfprünglicen Geftale auf uns gefommen, fonbern 6.29. 
wur in der, welche fie durch ſpaͤtere Revifionen und 

- einzelne Zufäge erhalten haben; aud) fehlen uns 
gleichzeitige genauere Nachrichten, über Art umb 
Weiſe, Zeit und Veranlaſſung ihrer Abfaflung. 
Die äußere Rechtsgeſchichte muß das meifle aus 
ben Vorreden nehmen, welche den Gefeen meiftens 
erft fpäter vorgeſezt worden find. Sie verdienen 
indeffen wenigftens in der Hauptſache Glauben, 
wenn ihre Nachrichten innere Wahrfcheinlichkeit ha- 
ben, und nicht mit anderen gemiffen Tharfachen im 
Widerſpruch ſtehen b); jener wäre ihnen dann, felbft 
als aufbehaltener Sage, nicht ganz abzufprechen; 
mod) weniger aber dann, wenn fid) annehmen läßt, 
baf fie bei einer Reviſion oder nicht ſehr lange nach. 
der erften Abfaffung Hinzugefommen find. 

Die innere Rechtsgeſchichte hat mit der Schwie ⸗ 
rigfeit zu fümpfen, daß fid) bas ältefte Recht von 
fpäteren Zuſaͤtzen häufig nidt mit Sicherheit fibei- 
den läßt. Die Vergleihung der verſchiedenen Ge- 
fee unter einander, felbft fpäterer im eigentlichen‘ 
Deutſchland, wo fib das aͤlteſte Stet. nicht: fo 
ſchnell verändert hat als auf romanifchem Boden, und 
die Beruͤckſichtigung der Zuflände, auf welche fi 
die Rechtsverhaͤltniſſe beziehen, find dabei die wich⸗ 
tigſten Huͤlfsmittel. 


b) See foreden ihren olm Gimdem ab. ul Senken 
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4.29. Anmerfung. Sammlungen der aͤlteſten Rechts⸗ 


quellen. 


1. Je. Sichardi leges Ribosrioram Bajuvariorumque. 
ltem Alemannorum leges. Basil. 1530. 8. 

2. Die bon Tilius (du Tillet) beforgte Ausgabe. Sie wird 
unter zweierlei Titeln angeführt: a) Libelli sen decreta a Clodo- 
veo et Childeberto, et Clotario prius sedita, ac postremum 
a Carolo Jucide emendata, suctaque plurimum, In quibus haec 
habestur, Capitula ex Isidori junioris Hispalensis episcopi Ety- 
mologiarum L. V. Pactum pro tenore pacis D. D. Childeberti 
et Clotharii regum. Decretio Clotharii regis. Sententiae de 
septem septenis, Lex Salica. Decretum Childeberti regis. Re- 
eapitulaio Legis Salieae. Vetus Lex Saxomum. Lex Alamam- 
morum. Antiquae Burgundionum leges. Ripuariorum leges a 
"Theodorico Rege Francorum latae. Antiqua Bajuvariorum Lex, 
€. Zifher Literatur des germanifchen Nechts ©. 22. €6 fat - 
aber die Sammlung, weiche allerdings aus ben angegebenen Stücken 
beſtebt, entweder Äberhaupt feinen allgemeinen ober bm bei b anır. 
gebenden Titel. S. Biener in ber Zeitfchr. für gri. drechtswiſ- 
ſenſch. 8. 5. ©. 401 u. f. Der Titel bis zu den Worten Reca- 
pltulatio L. Salicae gehört ben mit der L. Salica zu einem Gans 
gem verbumbenen unb als ſolches Paginiten Stüdm an, wie ſchon 
Sentenberg (vis. div. pag, 11. Note z) bemerft; bie fibrigen Bes 

ſtandtheile, welche Fiſcher angiebt, find jedes mit bem angegebenen 
beſonderen Site, unb mit befonderen Seitenjahlen verfehen, daher in 
ben bisher beftheiebenen Eremplaren bie Ordnung ber einzelnen Stüde 
verſchichen iſt. Daß bit Sammlımg (don tor 1567 gebrudt und 
bof du Tillet ber Herausgeber wor, erhellt aus den Annotationen 
in einem in ber konigl. Bibliothek zu Hannoder befindlichen Erems 
‚plar. Nach biefen Hatte das Buch 1657 ſchon ber zweiten Beſitzer 
und auferbem wird bemerft: dono Joannis Tilii qui bas edidit. 
&. Blupme im Kheiniſchen Muſeum für Zurisprud. 8. VL 
S. 386. Die Bermuthung, daß nad) der Gleichheit bes Drucs mit 
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betätigt Qf) taburdy; gewiß ift, bafı fie frũber gébrudt mer als die 4 29. 


Seroldiſche. b) Diefelbe Coming, wicht eine wieberheite Musgabe 
berfelben, formt vor mit dem Titelblatt: Aurel venerandeque am- 
tiquitatis Kbelli Salicam legem continentes, a Clodovaeo, Chil- 


deberto, et Clotarie Christisniss, Regib. prios editi et postres - 
meum a Carolo Magno emendati et aucti. Item Legch Barpen- ' 


dionum. Alamannorum. Saxonum. Bajavarierum. Ripuario- 
rum. Ex weteribus libris emendatiores et anctiores. Parisiis 
ex officina Jacobi dm Puy, sub signo samaritanae. 1573. €. 
Biener a.u. D. Das Zormat beider Ausgaben wücde man mad) 
be Gräfe Duodez oder Sedez nennen. uad) bet Signatur ifi 
e$ Dco. Die Ausgabe bleibt baburdj wichtig, daß fie ſowohl ter 
Yirhou-Kindenbrogfcen als ber Balujiſchen Ausgabe der Lex Sa- 
lica, vielkeicht auch anderer Vollerechte, zum Grunde zu legen ſcheint. 
Do bat Fe Balızins bei den Übrigen mit ber er Calica verbum; 
dene Stücken wicht beuug. Das Decretum Childeberti von 595 
fleht bei bu Tillet correcter als bei Baluzius. 

3. Originum ac Germanicarum antiquitatum Libri, Leges 
videlicet Salicae, Ripuerise, Allemannorum, Bsjeariorum, Sa- 
xenum, Vuestphalorum, Angliorum, Vuerivoram, Thuringorum, 
Frisionum, Burgundioonm, Langobardorum, Francorum, Then- 
tomum. Opera — Basilii Joannis Herold, ac collatione 
exemplzriorum, quae vetustissimis, nec non ante septingentos 
aunos depictis characteribas expressa erant, di i, emem- 
dati, — editi,  Basilese per Henr, Petri. (in praef. a. MDLVIL) 
fol min. 

4. Fr. Lindenbrogii Codex Legum antiquarum in quo 
eonünentur Leges Wisigoihorem, Edictum Theodorici R. L; 
Bergendion, L. Salica, L. Alamannorum, L. Bejuvar. Decre- 
tum Tassilonis D. L. Ripuarioram, L. Saxonum, Angliorum 
et Werinorum, Frisionum, Langobardorum, Constitationes Si- 
culae etc. una cum glossario, Francof, 1613 fol. 


PRECEPIT 
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6. 29. bäufgften gebraucht, weil e$ dor Walter bie einige Banbansgabe 
war; Übrigens weßer im Plan noch in ber Ausführung befonders 
^ fobenémertf. . 
7. Barbarorum leges antiquae cum notis et glossariis — 
,collegit — J. P. Canciani. Venet. 1781 — 92. 5 Voll. fol. 
fue Span, aber wegen ber Bereinigung vieler zum Theil feltener 
ide, bisher umentbehrlich. ] 
8.F. Walter corpus juris Germanici antiqui. Tom. 1r-3. 
Berol. 1824. 8. Micht ohne fritifdje Verdienſtez als Hanbausgabe 


$. 30. $. 30. 

! Nach ben Vorreden, welche in mehreren ante 
fehriften vor dem ſaliſchen Geſetz ſtehen =), ift die 
fes aus dem Munde rechtserfahrener Männer nic» 
dergeſchrieben, und feinem Inhalt nad) aufgezeich- 
netes Gewohnheitsrecht, mit Hinzufügung von Be⸗ 
fimmungen, welche in Ruͤckſicht auf die beftchen- 
den Verhaͤltniſſe beliebt wurden b), ober nad) dem 
Ausdruck der fpäteren Zeit für folde neue Auord⸗ 
mungen ($. 259.), von Wilfügren. Dem 9fuefprud) 
der gewählten Rechtsfundigen untertvarfen fid) Adel 
und Volk durch Uebereinkunft <). Eben fo wurde 
bei Abfaflung des ripuariſchen Gefeges verfahren, 

tur 


2) Ueber bie Glaubwürbigfeit berfdben f. unten $. 35 u. f. 


V. Volksrechte. 225 


ernamte Gier der Koͤnig bie Mechtefundigen, 4. 30. 
bei den neucn Beſtinmmungen wurde auch ſchon 
was nad) ben Lehren des. Chriſtenthums 
kounte 3), waͤhrend in der er 


Ih 
i 


252 
i 
Í 
d 
i 


Sywitietioe zu einer Geſetzgebung übernehmen 
kounte, fervor, und bei den Gothen und Burgun ⸗ 
term ift dies chen fo fichrbar. 
Das wichtigſte Motiv war inbcffen immer bae 
j die neuen SBerfültniffe zu ordnen, 
in welchen die germanifchen Voͤlker feit. ihrer An⸗ 
fedelung auf roͤmiſchem Boden lebten; aud) bei 
ten Angelfachfen ($. 33.) und den Longebarden 
(6. 148.) findet man daher, als fi ihre Eimi ' 
"tungen entwidelt hatten, die Entfichung gefchricher 
ner Geſetze, während fie den Völkern, welche den 


x 


durch fehlten. Bei der Einfachheit ihrer Verhaͤlt⸗ 
niſſe kounten and) in einem ſolchen Zuftand unge 


ſchriebene Willkuͤhren jur Ergänzung ihrer Gewohn ⸗ 


heiten genügen. 
Endlich) ſcheint das Beiſpiel der Roͤmer, welche 
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4. 30. nach geſchriebenen Geſetzen gerichtet wurden, eim 
fördernder Anlaß getoefen zu ſeyn f), gleithioie bas. 
Verhaͤleniß der Provinrialen zu den Germahietn 
bei Rechesftreitigfeiten, zu ben wichtigften gehörte, 

die bei den neuen Beſlimmungen berüdfichtige wer⸗ 
den mußten. Doch find fle über diefen Gegenſtand 
bei bem Franken wenig zahlreich, weil diefe ben 
Grundſetz der perfónfidoen Rechte ($. 46.) aud) für 
jenes Verhaͤltniß mit einer cingigen Ausnahme durch · 
führten, indem fie bei ſolchen Streitigfeiten, je mad) 
der Matur derfelben, das angeborene Recht bes 
Klägers oder des Beklagten eutſcheiden lichen, und 
' bett. Provincialen mur. bei Forderungen: aus wider 
techtlichen Handlungen, aud) wenn fie Kläger war 
ven, nébte weiter gewährten, als Wehrgeld unb 
Zuße (S. 71.), wie den Getmaniern. Es genuͤgte 
elfe dieſe feſtzuſetzen, ſofern bie Forderung nicht 
der. des Germanters gleich fern folte ($. 46.). 
Bel. den Burgundern 8) und wahrfbeimlich 
and bei den Wiſtgothen, ift bei der Abfaflung ber 
Geſetze auf Ähnliche Weiſe verfahren worden, wie 
bei den Franken; mur Theodorichs Geſetze, aus 


f) 9tad) ber fürgeren Worrebe ber. Lex Salica, unten 6; 35. erſte 
Anmerfung, wollten bie Franfen tor anderen Wblfern, fid 
mie burd) Tapferkeit, aud) legum auctoritate aufzeichnen. 


mut ae an MT — 
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ſcließend für die Entſcheibung :der €otreitigfeiten 4. 30. 
unter Sochen umb. Provineialen beftimmt, uͤder 
Haupt aus ganz anderen Quellen geſchopft wm auf 
einen anderen Zweck berechnet ($. 41.) ſind nach 

rt eines roͤmiſch kaiſerlichen Editts erlaffen. "Die 
Burgunder gaben ifren Geſetzen dagegen bie zwel⸗ 
fache Beſtimmumg, theils der ausſchließenben Quelle 

der Entfcheidung dee Streitigkeiten wiſchen bu 
gundern und Probincialen, k), theils fir: puero 
ſachen der Vutgunder unter e 


sat 4.3, 

Den Haupttheil des Inhalts aller im frän- 
kiſchen Reich entſtandenen Geſetze, bilden die Be⸗ 
ſtinumungen über bas Wehrgeld der Perſonen und 
bie Bußen an einen durch widerrechtliche Handlun 
gen beeintraͤchtigten Kläger oder an den, König und 
Richter. Denfelben Character haben die aͤlteſten 
angelfächfifchen Gefege (S. 33. More a). Hiernächft 
beruͤhren fie Einzelnes vom Perfonen, Eigen⸗ 
thums, Familien- und Erbrecht, vom gerichtlichen 
Verfahren; am wenigſten das Recht der Verträge. 
Das burgunbifbe Geſetz beruͤckſſichtigt fehuer Ber 
ſtimmung zufolge ($. 30.) vorzugsweiſe ‘die burd) 
die Anficdelung der Burgunder entſtandenen Ver⸗ 
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4. 31. vincialen und Burgundern. Auf dgnlidoe Weife 
find bem alemannifdyen und bairiſchen SBolferebt, 
Beſtimmungen über die SBerfoffung, befonders die 
Rechte des Herzogs und der Kirche eigen b). Al⸗ 
lenthalben blieb ſehr vieles ungeſchriebenes Rede. 

Eine weſentliche Verſchiedenheit zwiſchen den 
einzelnen Geſetzen zeigt fkb darin, bag bei einigen 
: 4s) das roͤmiſche Recht auf ihren Inhalt Eiufluß 
gegabt Hat, bei andern nicht <); atm haͤufigſten nanür- 
lid) da, wo'bic Gefengebung eine gemeiuſchaftliche 
für Germanier und Provincialen werden follte. 


$2. $. 32. 
Die gertnanifiben Völker fahen in ihren Ge- 
wohnheiten ein Recht, das mur unter dem Schutz 

des Königs ftanb, aber, wie es unter ihrer Mic- 
würfung die Form eines gefchricbenen Rechts und 

neue Beftimmungen *) erhalten hatte, aud) nur mit 

ihrer Zuſtimmung abgeändert werden bürfe b). Am 


V) Der Sehe: L. Alemana, t. 1 — 23, L. Bajuy. tit. 1.; 
des Hæjege: L. Alem, tit. 94 — 42. L. Bajuv. tii. 2. 
e) €. Gierber: v. €abignp 45. 2. €at, 7 — 9 unb Cop. 10. 
a) Daber bic fSenerfung im ter Werrete jur Lex Ripuariorom. 
unten $. 38. 9nm., daß bei der erfien Abfaſſung nod) nicht 
gelungen fep, alles abjuünbern was mit dem Heitenthum zus 

ſanmenhieng · 
b) Der Epio jui L. Sal. (unten $. 35. Ote Anm.) Semerft: 
Clodovens — posten una cum Francis neriractavit ut ad 
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kiſchen Neich gegeben wird <). Lex wird aber gang 
in demfelben Siem genommen 3), und ift dadurch 
iam fehntifcpen Dei für cine gefeliche Befktmmung 
von diefer Vedentung, Im Gegenſatz der Berord« 
mungen, welde der König mit Zufimmung feiner 
Raͤthe und der Deichsflände erlaffen konnte, tech⸗ 
wifi) geworden ©). Paſſend iff daher aud), Leges, 
wie gewößnlich geworden, burd) Volksrechte zu 


befannt; daß aber bie Zuftimmung des Adels, welche 
im einigen Vorreden allein erwähnt wird, wicht ent- 
ſchieden haben fann, ift aus der fpäteren Verfaſſung 
Mar, ta, fie nidt einmal in der carolingifchen Zeit 
genuͤgte, als fid ein wahres Recht der koͤniglichen 
Gefengebung auf Reichstagen eutwickelt hatte f). 

"09 Wei der Lex Ballen ter geelínlidyfte, wie Baliius bemert. 
ber amd) Pactus L. Ripesriorem. Perg im Mechiv für d. 
Beh. 8.3. €. 491. P. L. Alemannorum nod) Baln- 
jet, P. Bawscorum. Walter c. j. G. I. psg. 213. Decr. 

* Tauilosis Cap. 9. — ut nullos hereditate saa privetur, 
misi per tres causas quae in pacto scribuntur. 

d) €. du Cange s. v. Pactum. 

e) S. mim $. 149. 


f) €. unten 9. 161. Die Einwenbung, welche man gegen bie 


0&9 


eX 


D 
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Die Meinang Einiger, be manche der älter 
fen Volksrechte urſpruͤnglich uur Drivetfemmlnm 
gen von Rechtsgewohnheiten fegu möchten €), hat 
weder eine hiſtoriſche Machricht für fij, ned) rim 
eue Germ und Inhalt hervorgehende innere beni 
féxiulidteit. 


$.33. 


Ale germantfäpe Volkoreche biefer Zeit, welche 
auf uns gefommen find, wurden, mit Ausnahme 
der Angeffähffhen 3), in lateiniſcher Sprache 


bafi e$ zur Zeit wo bie Boltsrechte aufgefegt worden, nod) keine 
uidpttogt gegeben habe, auf weichen fie dech angeblich terfaft 
feon felten, paßt daher nicht. Wuf Reichetage find die Mache 
richten nicht zu beieben; an biefen Dat das geſammte Wolf nie 
Sell genommen, Man bot ſich vielmehr Bollsgemeinten zu 
deuten, die in ihrer Gimeichtung eu frififchen und ſachſiſchen 
ähnlich waren, S. oben $. 17, Note m. 


9) Senkenberg visiones diverse. de collection. leg, Germ. 
psg. 11, Wülarba (unten $, 35, Mote a.) €, 116. 


8) Diefe fichen zwar an Wichtigkeit für das &Ltefte germanifche 
, Bid ben ídem N it, mer mit bon frin ti 

in Berbindung gefommen find, in nidjt nach. Gleichwohl find 

fie für die de utſche Mehitegefchichte unz von fehe untergeort: 

meter WBeberiung, weil fie in fenem Rufummenfeng wit dem 

Fränfifchen Einrichtungen ſichen. Ihre Gefchichte ift daber ſchen 

von den früheren Ausgaben audgefchloffen geblichen, bed) mb. 

gen hier einige litterärifche Nacweifungen fiehen. Die neueſten 
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verfaßt. Bei den Burgundern, Franken, SBaiern 4. 33. 
und Alemannen, erklärt fi) dies am natuͤrlichſten 
Daraus, dafs fid eine Schriftſprache bei ihnen noch 
nicht entwicelt hatte b). Die Gorhen hingegen ber 
faßen diefe allerdings ſchon. Allein bei den Offgo- 
tfen war Theodorichs Edict blos für bic Streitig · 
keiten zwiſchen Provincialen ımd Gorhen und gu 
naͤchſt für beu Gebrauch bes rechtsfumdigen Roͤmers 
beftimmt, ben ber Comes Gothorum bei ihrer 
Cnt(deibung zuziehen mußte (S. 24); bie mefigos 
thifchen Alteften Gefege find nicht erhalten ($. 34.), 
amd über die Sprache, in der fie geſchrieben waren, 
auch nidts überliefert. Die lateinifche Sprache 
wurde im fränfifpen Reich fogar die ausſchließend 
bei der Geſetzgebung gebrauchte. 


aber: G. Phillips Verſ. e. Geſchichte des angelfäcfifchen 
Sed. @ött. 1825. 8. mo aud) das Mechtsfpftem der Angel⸗ 
ſachſen aus den Duis zufammengeftsilt if, Gimpüyé bi _ 
Dreyer de us genuino juris Auglo-Saxonici in expli- — ' 
cando jure Cimbrico et Saxonico. Kilon. 1747. 4, — 
Die ätteften Gewohnheiten und Willtühren ſind unter ffnig 
Aethelbert in Kent zwifchen 591 und 604 aufgezeichnet (om 
Auguftinus Daege); es läßt fid) nicht verfennen, baf hier bie 
Einfügrung bes Chriftentfums bei ber Abfaffung würtſam ges 


weſen ig. 

Sto; entfernter, fteben den fräufifchen Einrichtungen, bie äl⸗ 
teften, erft in viel fpäterer Zeit aufgezeichneten norbifden Rechte. 
&. 3. Grimm Literatur ber altnortifchen Geſetze in der Zeitſcht. 
für ge. |Retémigenfd. 8. 3, ©. 73 u. f. und 8. Schil⸗ 
bener Gutalagh, t. i. ter Juſel Goihland alies Mectebuch. 

. „Greifew. 1818. 4. in ber SBorrrbe, 
b) erg. Heineecius hist. jar. cum not. Silberradii 
L. 2. Cap. 1. $. 7. Note g. 
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DES Die Schwierigkeit, die deutſchen Mechtsbegriffe 
lateiniſch auszudruͤcken, veraulaßte ©), daß beinahe 
in alle germanifche Volksrechte, ber aͤlteſten wie der 
fpäteren Zeit, deutſche Worte aufgenommen find, 
welche eine techni ſche Bedeutung hatten. Zawei⸗ 
len ſind ſie ohne alle Erklaͤrung gebraucht, als 
Worte, die ſchon in die romauiſche Sprache tiber 
gegangen waren, und daher auch wohl, mit einer 
lateinifdyen Endung verfehen erſcheinen 2); ſolche fin 
bet man felbft in ben burgundiſchen Geſetzen ©), wie 
wohl fonft deutſche Worte ifmen und bem weſtgo⸗ 
thiſchen (Benennungen wie Tiuphad, Garding u. f. w. 
ausgenommen) fremd find. Zuweilen wird die ge 

- feglihe Beſtimmung lateinifch gegeben, aber ber 
mehreren Deutlichkeit wegen, der deutſche techniſche 
Ausdruck beigefegt f). Zuweilen ſteht der deutſche 
techniſche Ausdruck zuerſt, und wird nur durch Bei⸗ 

ſpiele erklaͤrt 8). Zuweilen ergiebt fid) dieſe Erklaͤ 


e) €. Grimm R. A. S. 1 uv. f. , 

d) Fredum , Widrigild, derſchicden teu Wergildum, Rachin- 
burgii, mannire, eunnls u. f. w. 

e) Morgengeba tit. 43. Wittemoa tit. 66. 

f) L. Rip. tit. 15. Si quis — Ripuariam interfecerit, et 
eum cum ramo cooperuerit, vel in puteo seu In quocun- 
que loco celare voluerit, quod dicitur mordridus. L. Fris. 
tit. 20. Cap. 2. Si quis hominem occiderit et obscon- 
derit, quod mordritum vocant, L. Alem. Tit. 56. Cap. 2. 
Tunc licent li mulieri jarare per pectus suum, et dicat: 


——— mama li adt iu mnbanse 


bald im crt i), bald als GSloſſe X). 


$. 34. 


Bon allen germanifchen Völkern feinen zwerft 
die Weſtgechen 2) geſchricbene Geſetze erhalten zu 
haben, beun nach bcm Zeugnifle Iſtdors ift. fon 
von ifrem Kbuige Euridy (reg. von 466 bis 484) 


est duodecim equas cum admissario, aut sex scrovas cum 
verre, vel duodecim vaccas cum tauro faratus faerit, Der 
Begriff ift Peerdendiebſtahl, wie aud) aus L. Angl, et We- 
rin. tit. 7. Cap. 2. Sch exglrit. 


b) L. Sal. em. Tit. 48. de affatomie. L. Fris. Tit. 2. de 
Foremi. Ti. 3. de Tbimbda. Tit. 7. de Brand. Tit. 8. 
de Notnumfti. Tit. 9. de Farlegani u. f. w. 


3) L. Sal ed. Schilt, Tit. 82. de filtorto. L. Sal. em. tit, 
A. de 
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4.34 eine Aufzeichnung ihrer echte verauſtaltet wer- 
den b) Das Brevierium Alarici ($. 46.) änderte 
daran nichts, da es blos für die Prowincialen be» 
fimmt war; aber im Laufe des ficbenten ah 
handerts felgte eine Meihe einzelner Gefege einzel» 
mer gothiſcher Könige ©), welche wahrſcheinlich in 
der Zeit der gemeinfhaftlichen Megierung der $6. 
mige Ehindaswind und DMeceswind in ein Gauzes 
vereinigt wurden d) unb von ben Grundfägen des 
germanifchen Rechts, die man in anderen $Bolfe- 
rechten findet, vielfältig abweichen, obwohl die Brund- 
lage doch nod) germanifh bleibt. Den Hauptber 
ſtaudtheil diefer Sammlung wachen die Verord ⸗ 
nungen der Könige Chindaswind umb Receswind 
aus, welde das roͤmiſche Recht ganz verboten ©), 
wnb damit für Provincielen unb Gothen ein ge- 
meinſchaftliches Recht gründeten ee), dafür. aber 

b) Isidori Hispalens. Chron, Aer. Hisp. a. 504. (466 ber 
Dienpfifcen) 


Sab boc rege (Eurico) Gothi legum insti- 
twia scmplis habere coeperunt, antea tantum moribus et 
©) Rrumigitó (1-608), Gundemat (1 611), @ißuh (1 619) Sir 
fmanb (f 636), Ehindaswinth (F 652), der mit feinem Sohne 
Receswinth (+ 672) von 649 an gemeinfchaftlich reglerte, Wam⸗ 
ba (f 680), Ermig (f 696), Egica ( 701), SBitija (f 710). 
d) L. Wisigoth. L. 2. Tit. 1. Cap. 1, 5.9 — 13, L. 2. 
Tit. 3, Cap. 4, Vergl. 6. Giatigny a. a. D. 
€) L. Wisigath. L. 2. Tit. 1. Cap. 9. 10. 


Kinige bezeichuet, man hat Daher früßer angemmm- 
men, daß fie von Diefen herruͤhren, und nur ber 
Urfprang der übrigen Veflanbrpeile ungewiß ſem 
welde blos die Ueberfhrift Antiqua führen, «ud 
die namentlih, welche aus dem Breviarium. Ala- 
rici aufgenommen worden find IT); allein alle Ueber 
ſchriften find nad ‚dem Zeugniß der Haudſchriften 


ſchon oben 6. 24. er er 
ummsittefbar aicht ju befüümmen. Mit der Einrichtung 

He ij wen hal (m Man 
wäre nicht mur das fríntifdye inle das burgumbifche Cpftem 
vereinbar (B. 30), fondern aud) die ofigethifche Ginridjtimg, 
Anbem während ber Regierung Theoberiche (8. 92.) fein Edit 
auch) bei dem Weſtgothen eingeführt worden fepn fbunte. 


OD áo das mag timijf IR v. Baniguy €. 76. der 2t 
Yintgakr, 


EM omaes mich has min un Fl ossis TA 
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9 34. darchaus unſicher (fU). Die nateren Gefeige find gang 
ín der Spreche römifher Eonfitutionen abgefaßt- 
Die Sammlung, welche unter dem Damen der 
Lex Wisigothorum oder Forum judicum erfal« 
fem (f, mob unter bem Könige Egica ihre jetige 
Geftale erhalten zu haben ſcheiut €), iſt zugleich be 
einzige wuter allen germaniſchen Geſetzgebungen, 
welche Anſpruch darauf macht, ein Geſetzbuch im 
modernen Siam bes Worts zu (eon 55). Daß ber 
reits umter Receswind die Sammlung aud) ins 
Gothiſche überfegt worden fen, fat man zwar fonft 
gewöhnlich angenommen; allein nur vernióge einer 
falſchen Erklärung einer Stelle k). Es giebt nur 
fff) &. bie Einleitung welche, der Pac d enfin nehm 

riugade des Fuero Juzgo vorgeſen ift. 
E) Weg rue Hotel onpefäßete Boca in ben ©. ©. n 
£g L. Wisigetl, L. 9. Tit. 1. Cap. 12. NaHas judex 


caussam audire praesumat, quae legibus nón continetur; 
sed comes civitatis vel judex, —  conspectai Principia 


fiunt des fénigliden Dofgerichts erhielt. Uederhaupt mag ber 
Uensdeud umumtfchräntter Serrfchaft, ber in bem neueren weil: 
gothiſchen Conftitutionen wahrzunchmen ift, zum großen Theil 
auf Stedymuug der Concipientén zw (cen ſeyn, teren Mufler 
Caſſiodor unb romiſche Gonfütutionen waren. 

h)L. Wisigoth, L. 2. Tit. 1. Cap. 10. mo des Wort 
translotum nicht ven einer Weberfehung, fondern ton eines 

' Wifdyift verſtanden werden muf. 
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eine Ucberfehung des Seſetzbuchs in das Spauiſche 4. 24. 
. des Mittelalters, bie um bic Mitte des dreischn- 

ten Jahrhunderts verfaßt iſt !). Die Lex Wisi- 

gothorum ift in zwölf Buͤcher abgetfeilt, rub ihre 

eimelnen Eonftitutionen find unter Tisel gebracht. 

Wenn fie aber gleich bie reichhaltigfie von alen 

deutſchen Geſetzſammlungen ift, fo ift fie dach we⸗ 

gen des weit fpäteren Alters des größten Theiles 

igres Inhalts, für die innere Rechtsgeſchichte in 

biefer Periode mur mit Vorſicht zu gebranden 5). 


3) Fuero Jargo en Latin y Castellano, cotejado con los mas 
antiguos y preciosos Codices por la Real Academia Es- 
paüola. Madr. 1815. fol Vergl. aneiue Sinjrige Diefer erften 
tritiſchen Ausgabe. Gött. gel nj. 1820. Nr. 92. Die 
einzige ältere Ausgabe, in Spanien 1792 neu abgebrudt, bie 
man vorber boten hatte: Foras antiqguus Gothoram olim 
liber Judicum hodie Fuero Jusgo nuncupatus — auct. Al- 
fomsó a Villadiego. Madr. 1600, fol ik fehlerhaft. Ueber 
Mifc vergl. Ritter de foro autiquo Gothorum. Viteb. 
1770. 4. (weidyr fie für bie alte gorbiſche eriepeng funk 
bie). Frankenau Saera Themid. ]liapam. pag. 4. tmb 
Biemer Comm. de orig. et progr. LL. Germ, Tom. 1. 
pag. 110. 


X) 9iusgaben: Petr. Pithoei Codex legum Visigothicarum, 
eum Isidori Hispalensis Epise. de Gothis Vandalie ei Sue- 
vis historia sem chronico. Paris 1579. fol. bei inbrukreg, 
Geocgiſch, €andani unb im bem mefim Commümpn, zulezt 
mit Benutzung der Siabriter 9üsgobe bei Walter c. j. G. 
Tom. 1. pag. 415 seq. eher tie Berbefferung des Series 
mad) $anb(dxiftem (. Geufenberg vom Ichhaften Gebrauch 
porre rt € 239 uf. Bouquet ser. rer. 


— 
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0$ 98. : 
Am naͤchſten an Bie älteften Geſetze ber Weft- 
gochen reicht die &er Salica, b. i. das fBolfe. 
recht der falifchen Franken 2). 
Idgre Geſchichte beruht vornehmlich auf dem 
Inhalt ber SBorreben, der Epiloge, den Bemerkun ⸗ 


geti, melde ble Abſchreiber über dein Inhalt der 


Handfipriften, die fie vor fid) harten, überliefert 
haben, und den SRefultaten, welche fid) aus der Ber 
gleichung des Inhalts der Handſchriften ergebeit, 
die auf uns gefommen find. Bei ber Ungewiß- 
heit, welche die meiften bisherigen Ausgaben über 
die Veſchaffenheit der Handſchriften uͤbrig laſſen, 
wird erſt durch die neue Ausgabe, welche die Mo- 
numenta Germaniae bistorica liefern werden, ein 
ficheres Urtheil tiber jene Thatſachen moͤglich wer ⸗ 
den; fo weit fie fid bie jezt uͤberſehen laſſen, ſcheint 
Bolgenbes das wahrſcheinlichſte. 

‚ Wiele Handſchriften Haben zwar Feine Bor: 


gen meiftens imbebeutenb. Doc; bleibt nad) Walter bie Lin⸗ 

denbrogſche Yusgabe nod) hubar, unb Auch die SSouquetfden. 

Vergleichungen Haben noch Woébeute gegeben. Auch Me Orks 

ung derfetber íi ven Walter beibehalten. Vergl. Morrede 

€ X. Zagl. Biener à. a. D. ©. 120. und Heineccii 
* Antig. Tom. 1. p. 257. 


a) fir Seſchichte und ritif der Lex Salica: $. D. Wiarba 
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rede V) mb man fat mit. Reche heeraus gefelgevt, 4. 26. 
daß dieſe erft ſpater Ginjugefórumen; jedoch fiber 
fie fid feineswegs in fo wenigen als Wiarda glaubte; 
namentlich enthält cine folie gerade eine der älter 
fien Handfihriften, bic ſich erhalten haben c). Man 
tan eine Pürzere und eine längere unterſcheiden; 
Die erſtere muß. Die ältere fon d), ba bic leztere fie. 
nur paraphrafirt und ausgeſchmuckt hat. Leber bie 


bad die Lex Salica und ihre verſchiedenen Sucmfionen.— rt 
1831. 4. 


b) Rach einer Semerfung von Baliuius. Die Unterfuchung ift 
damit aber ned) nid beendigt. Die Meberfhrift: „Pactos le- 
gie silice a. — 798. Karolus Rex bemc Hbellum L. Sa: 
lieae scribere jussi" welde w im ben meten anb(drifirn 
gefunden haben will, fann nicht die urfprüngliche fepn, unb 
Pautfſcheifien, weiche eben fo alt find, haben Shorrete unb Epis 
ies · So Cod. Bibl. Sangallensis Nro. 728. 731. 778 una 
794 gefcjrieben. sper Srbio 3. 5. &. 210. 213. 


a 
8 
D 
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4.35. carelingifhe Zeit reicht (dif. bic leztere worfmenbig 
fiume, da fie font Die Suge Karl Marteis über 


und der Ruhm ber Mechrgläubigfeit an. die Zeil 
erinert, wo die Weſtgothen noch Arianer waren, 


Man fann hiernach das Zeugniß des Verfaf- 
fero der Vorrede, der, wenn bícfe Umſtaͤnde tiber 
fein Zeitalter entſcheiden fónnen, zu Ende des fechs- 
fen Jahrhunderts, oder bod) im Anfang des fieben- 
ten gelebt haben würde, nicht verwerfen, baf die 
Ler Salica nod) vor bem Ucbertritt der Franken 

noo gum Chriſtenthum aufgezeichnet worden. Der Ept- 
leg mehrerer Handſchriften f) erklärt dies jedoch 
dahin, 


9) Eine ühnlde Vnfidgt har geuer da ch ©. 65. Note 8. Mur 
gebt er zu weit hinauf, ba er bie in ber Vorrede erwähnten 
Könige Ehildebert 
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bein, daß jene erſte Aufſeichnuug aud erft mutet 4. as. 
Eylotwig geſchehen · medir aber von im, eue 
Buorifel nach feinem Uebertrite zum Cüriffent$um, 
eine Reviſion vorgenommen worden fey. Diefe An 
gabe hat die größte innere Wahrſcheinlichkeit für 
fib. Bor Chlodwig kann cin falifdes Volks⸗ 
recht laum aufgezeichnet worden fegn, ba unter 
. Wm erſt alle falifche Franken vereinigt wurden, 
«ud) bie: gewöhnlichen Beranlaffungen zur Aufjeich · 
nung ber älteften Geſetze erſt unter. im. eintraten, 
und fihen zur Zeit ber erflen Afaffung ber Sep 
Salica, die Sranfen über die Gränen bis zum 
Koflenwalde und ber Comme, welche fie feit der 
Mitte des fünften Jahrhunderts von der römifchen 
Provinz fehieden, fid) ausgebreitet hatten €), wel- 
Ges nur auf Chlodwigs Zeit paft. Auch fann 
Die Lex Salica faum fpáter als zu Chlodwigs 
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4.35. Zeit verfaßt fern, da eins Gewohnheit, welche ta 
jener als geltend angegeben wird, im Jahr 595 als 
etwas, das zur Seit des Heident hums beobachtet 

‚worden, bezeichnet und abgeſchafft wurde h). 

n Weder eine ber SBorreben, nod) einer ber Epie 
loge, nod) irgend ein anderes hiſtoriſches Zeugniß, 
erwähnt 'anderer Veränderungen, ble bis anf bie 
carolingiſche Zeit i) mit bem falifchen Volksrecht 
vorgenommen worden, als die, welde SBorreben unb 
Epiloge einftiimmig den Königen Childebert und 
Chlotar zuſchreiben. Diefe beſtauden (n. drei Ges 
fetzen, welche bei den neueren Herausgebern als 
ſelbſtſtaͤndige Urkunden unter den Capitularien ge« 
druckt worden find, und als Ganzes oder als ein. 
zelne Kapitel bei dem urfprünglichen Gert des Wolfe 
rechts in Handſchriften angetroffen werdenk): 1) eine 
Verordnung Childeberts 1L.5- 2) eine Verordnung 
Chlotars II. 1); 3) eine Mebercinfunft zwifchen bei» 
den über die Beobachtung mehrerer Beſtimmmum ⸗ 

h) Tit. 61. L. Sal emend. de chrenechruda vergl. mit De- 
eretum Childeberti von 595. Cap. 15. Walter Cerp. jar. 
Germ. pág. 11. De chrenechruda quam paganoram tem- 
pore obserrabant, deinceps munquem valeat, 

3) 06 Ru 5. Ge. Berknberungen vorgenommen? f.unten $143,149. 

H Es ſcheint, baf fid) fum andere Hanbfehriften biefer Verord⸗ 
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genm). Die cien erſten werben gewöhnlich in bie 4. 35 
Jahre 595 und die dritte in bas Jahr 593 geſezt; 
diefe Jahrszahlen find indeffen gdny unfidjer, und 
nach den Epilogen muß vielmehr 'die dritte ſpaͤter 
als die beiden erſten abgefaßt morden feyn. Die 
Epiloge, welche Ehlotar unb Ghifbebert Brüder 
nennen, haben den Irrthum veranlagt, bei der Nach ⸗ 
richt ber Vorrede von den Zuſaͤtzen, welche bie Ley 
Salica erhalten habe, jene Gefetze von anderen Die 
fügen zu unterfpeiden, die von Chlodwigs Söhnen 

Cbildebert I. und Chlotar I. herruͤhrten »); die Ver⸗ 
gleichung der Handſchriften Ichre aber, bafi es Feine 
Zuſatze zu der urſpruͤnglichen Ler Salica sen die 
fer Veſchaffenheit giebt, fondern alles, was weder 
biefer von Anfang an angehört haben muß, nod) 
auf jene Conftitutionen. Childeberts IL. und Chlo⸗ 


m) Ebendaf. pag. 8. 


—— — mit Childebert fo lautet: 
Et quia propitiante Domino, inter nos germanitotis cari» 
15s indirupta vinculo custodiatur etc. S. Walter a. a. 
P. €. 13. Note y. Wie Berfoffer der Gyiloge Haben das Bet» 
ſpiechen, fid) wie Brüder zu lieben, auf ein Verwandiſchafts⸗ 
befhäftniß bezogen, obwohl fie mußten, bafi bie Zufäge’erft post 
multmn tempus (nad) Ehlobwig) gemacht worden, was tidjt 
awf die efte, fonberm mur bit zweiten finige diefes Namens 

ft foie Epltoge bs fletu, fin as i toin € 
weit unte Aiietor IL gideiibgi id: - EM 

[16*] 
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4.35. tar IL zuruckgefuͤhrt werden feum, einen anderen 
Urfprung Gaben muß. 


” Erfte Anmerkung. Die fürgre Vorrede bes 
\ ſaliſchen Geſetzes. 


Placuit atque convenit inter Francos et eorum proceres, 
ut, propter servandum inter se pacis studium, omnia incre- 
menta veterum rixarum resecare deberent, et quia celeris gen- 
tibus juxta ae positis fortitudinis brachio praeeminebant, ita 
etiam legum auctoritate praecellerent, ut juxta qualitatem cag- 
sarum sumeret eriminalis actio terminum. Extiterunt igitur 
inter eos electi de pluribus quatuor viri, bis nominibus, Wi- 
sogastus, Bodogastus, Salogastus et Widogastus, in eillis quae 
ultra Rhenum sunt, Salehaim et Bedohaim et Widohaim, 
qui per tres mallos convenientes, omnem causarum originem 
sollicile discatiendo, tractantes de singulis, judicium decreve- 

“ gunt boc modo. 


Zweite Unmerfung. Die längere Vorrede des 
ſaliſchen Gefeges. 


Die nadhftehenbe Worrede findet ſich in der Jadeiſchen Sande 
ſcheift, bie ber Heroldiſchen Ausgabe, in der Yarifer, weiche der Schu⸗ 
terſchen jum Grunde legt, in bem nicht gloffirten Cod. San- 
gall. Nro. 728, welcher 778. gefchrieben ift, in ber plofüirten Scha⸗ 
"fed dietenſion ebenbaf. Nro. 739., in bem gloffirten Gebr dem 
My. 793 ebendaf. Nro. 731. ©. Pertz a. a. D. ©. 310. 213. 

- 915. Gens Francorum ioclyta auctore Deo condita fortis in 
armis, profandaque in consilio, firma ín pacis foedere, corpore 
nobilis et incolumis, candore et forma egregia, audax, velox et 
espers, od Cotholicam fidem nuper converso, emunis qui- 
dem ab omni haeresi, dum adhus ritu teneretur berbarieo, 
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dictavit Salloam legem par proceres Wins gentis, qui tunc 4. 36. 


femporis ejusdem aderant reciores. Electi sunt de pluribus 
viris quataor, his nominibus Wisogastus, Bodogsatus, Salo- 
gustus et Widogsatus, in locis cognominatis Salehaim, Bodo- 
dum, Widohaim (al Salagheve ete.); qui per tres mallos con- 
venientes, omnes causarum origines sollicite tractantes, discu- 
tiendo de singulis, sicut ipsa lex declarat, judicium decreve- ^ 
runt hoc modo. At ubi Deo favente Rex Francorum Chlodo- 
veus, florens et pulcher et inclytus, primus recepit Catholi- 
cun baptismum, et deinde Childebertus et Chlotharius in cul 
men reple Deo protegente pervenere, quicquid In“pacto bar 
bebatar mings idoneum, per illos fuit lucidius emendatum et 
«sanctius decretum. Vivat qui Francos diligit Christus, eorum. 
regnum cusiodist, rectores eorundem lumine suae gratiae re- 
plest, exercitum protegat, fidei munimina tribuat, pacis gau- 
dia et felicitatis tempora dominantium Dominus Jesus Christus 
propitiante pietate concedat. Haec est enim gens, quae parva 
dum esset numero, fortis rabore et valida, durissimum Roma- 
morum jugum de suis cervicibus excussit pugnando. Atque 
post agnitionem baptismi sanctorum martyrum corpora, quae 
Romani vel igne concremaverunt, vel ferro truncaverunt, vel 
bestiis laceranda proiecerunt, Franci reperta auro et lapidibus. 
pretiosis ornaverunt Mau fat gegen bie Glaubmürbigfeit beer 
Süetrtbe eingewenbet, daf fie aus den Gesta Francorum Cap. 4. 
(Boaquet Il, pag. 543.) grnommem (ey, deren Worte fid wieder 
bei Siegbert von Gemblours jum J. 422 finden, In jenen fontem 
$e in der Urfheift (dem Cod, Camerac: Sunnone autem de» 
fancto, acceperunt consilium ut regem sibi unum constituerent, 
aicut ceterae gentes. Marchomiris quoque dedit eis hac con- 
silium, et elegerunt Faramundum ipsins filium, et elovaverunt 
eum regem super se crinitum, Tunc habere leges coeperunt, 
quae eorum priores gentiles tractaverunt, his nominibus Wiso- 
wastus cet, — de villabus que ultra Renum sunt Vibothagin cet, 
Bergleicht wan aber dieſe Stelle wit ben SBorreben unb pilogen, fe 
esglebt (ih, bof We vielmeht ans diefen genommen und wit einer 
anderen Nachricht verbunden worden ſeyn muß. Die fBorreben wb 
Eriloge wiffen nichts von Faremund, ſendern mur von Chlodwig, 


\ 
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6. 35. ben der Woffenbüttfer Gobr tm Epilog aber nicht ausbefietiich nennt, 


fenberm mut vom primus rex Francorum ſpricht, und auf befen 
erſte und zweite Geſetzgebung gleich bie bes Childebert folgen läßt. 
Hierans muf man fchlicken, baf die gesta Francorum willführlich 
"bem primus rex Francorum auf Jaramund deuten, unb bie Vorrede 
mit ihren Nachrichten von dieſem in Berbindung bringen. Vergl. 
Zeuerbach o. o. b. &.64. Zugleich erhellt dann anf blefer Stelle 
ebenfalls, bafi ble Borrebe bot ber carolingifchen Zeit geſchrieben ift; 
denn bie gesta Francortm (inb unter Theodorich IV. (720 bis 738) 
verfaßt. , 

Es gicht aud dandſchriften, Im welchen mit gefanmeltes Motte‘ 
rechten unb anderen Gefegen ein Stüdt aus ben Erpmologieen Iſidorc, 
von Geſetzen umb Gewohnheiten, fo verbunden Ht, daf es als Eins 
leitung zum Ganzen bient. Go muf ber Gobe befchaffen geweſen 
ftem, welchen Tillus bor fid) hatte. Hier ſtehen zuerft ble 27 ern 
Kapitel bes fünften Buchs ber Etymologieen, bara folgen bie Cons 
fitutlonen: 1) bon Eplidebert umb Chlotat; 2) von Chlotar; 3) Sen- 
tentiae de septem septenis; 4) SBorrebe u. f. m. Mit ber Bore 
sede fteht alſo jene Einfeitumg gar nicht in SRerbinbung. In ber 
Borhaifchen Hantfchrift fteht zuerft ein. kuͤrzeres Stüd aus ben Ets 
mofogieen, gieichlautend mit dem Inhalt ber Heroldſchen Yırsgabe, 
bann bie längere und zulegt bie fürzere Vorrede ber ge Sallca. In 


Herolds Ausgabe ftcht zuerft bie lüngere SSorrebe ber Ep Sellen,, 


hierauf biefes Citi der Etymologiern, zulegt die Borrede, weiche in 
Dandſcheiften gefunden wird, bie mehrere SBolféredyte, namentlich bie 
ripuarifchen, alemannifdjen und bairiſchen Geſete entfalten, und bie 
daher auch mit bem lezteren unmittelbar, bald mit dieſem, bald mik 
jenem derbunden ift (8. 39). 64 ſcheint Blemadj, bof jenes gor 
nicht ju irgenb einer einzelnen diechtsquelle gehört und eben borum 
such zu feiner beflinmmten Vorrede. Ans ber gaffung, bit es in ber 
Gothaiſchen Dandſchrift unb der Herofbfchen Ausgabe fat, ficht man 
duch deutlich, bafi der Schreiber, ber e& in diefe aufgenommen fat, 
Idors Eromologieen zu einer Vorrrde für eine Sammlung von 
befonberen Boftögefegen aptirt hat, Es fleht hier zuerft blos taf 
Fei» Rnnitl 8 KR her Binmnfnalem. in mefchem hie Asrhichte der 
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priom sibl ex consuetudine elegit legem, wos in den €, 9. 35. 
mologlern wictid) wicht eb, aber alletingé cine voflmbe Berertung . 
gur Cimkitung in dnt Sammlung germanifcher Bolkerechte 

wer. Enduch werden amé Etym, V. Cap. 3. Die Defintionen son 

Lez, mes, eonsuctudo gegeben, 


Driste Anmerkung. "Epiloge der er. Salica. 


4. Eptlog des Rindenbrogfeien Tertes. 

Explicit liber legis Salicae, quam Clodoveus Rex Franco- 
gem statuit, et postea una cum Francis pertrectarit, ut ad u. 
tulos aliquid amplius adderet, sic ut a I usque ad LXXVIII 
perduxerit Inde vero Childeberius post multum tempus tra- 
etavit, ut quicquid invenire potaerit ibi cum suis Francis adde- 
vet, hoe est a LXXVIII usque ad EXXXIV quicquid. inve- 
nit digne ibidem ihposuisse dignoscitur. lterum cum hos u- 
talos Clotharius a germano suo seniore gratanter excepit, sio . 
et ipse similiter cum regni sui sapientibus invenit, ut a 
LXXXIV adderet, et ita perfectum perduxit; et inde quae 
ipse invenit ad fratrem snum rescripta direxit; et ita inter e 
firmaverunt, ut ista ommia quae constituerunt inviolabiliter 
omnique tempore consetyata fuissent, 

2. Epilog der Wolfenbüttler Hanbfcheift: 

Explioit Lex Saleca, qui vero ennlacio infra lae libros . 
IV continere viditur, Primus Rex Francorum statuit a primo 
titulum wsque LXII disposuit judicare; postmodo autem cum 
obtimatis suis a LXIII titulum usque ad LXXVIH addedit, 
Sie vero Childebrandus Rex post multum autem tempus per- 
tractavit, quid addere debirit etc. Das folgende faft wörtlid, wie 
ber Rintenbrogfche ert, nur bof Gflftebrenbé Abfehnitt bon 78 bis 
83, Chiotars Abfepnitt von 89 bis 93 reichen fol, mithin entweder 
Die Zabl R3 ober 89 falſch aeleſen fron muß. x 
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4. 35. in’qulbusdara etiam paolo plus aut paulo minns. (Herold: Ca- 
pitala principalia LXV, in alis LXX, in nonnullis LXXX, 
eam paulo plus aut minus). Continentur o//o capitula in 
quibusdam codicibus XCIX, in quibusdam vero plus minusve. 
(Til. Quae continentur alia capitala in quibusdam codicibus 
XCVIIII, in quibusdam vero plus minns VC.) 


$ 3627 $. 36%. 

Die Bemerkungen der Abfchreiber 9) über 
die Beſchaffenheit der Handfehriften der Ler Salica, 
begeugen, daß diefe ſchon vor der carolingifchen Zeit b) 

in der Eintheilung des Textes von einander abwichen. 
Einige Cobices zählten 65, andere 70 Titel des 
Geſetzes feloft (capitula principalia), aud) wohl 
eas meje ober weniger; mit ben Quf&en (alia 
capitula) ftieg die Zahl big auf 95 oder 99 Titel. 
Die Nichtigkeit diefer Bemerkung beftätige fid burd) 
mehrere Handſchriften, welche auf unfere Zeit ger 
fommen find <). Eine derfelben, ber Muͤnchner 


9) ©. fie, 3, der beitten Mmertung zu 9. 36. 


V) Der glofficte Wolfenblttler Eoder, meifem bie r3 
65 Titefn gewiß zum Grunde liegt. (f. unten 9tote 1), muß uns 
art Pipin gefchrichen ſeyn. Die Schrift entfprigt der wero⸗ 
vingiſchen Zeit, unb bie Angabe ber Pegierungsjahre ber lezten 
Weropinger, Childerich mit fing, mie tn gie 
rungsjabee Spipiné bemerft find, meift ebenfalls auf tiefe Rit 
Bin. Die Eintbeiluna in 70 oder etwas mehr Zi. medie bie 


2 


V. Volksrechte. 
Eoder, welcher für die Geſchichte des Wolfsreches 4. 364. 


befonders Auſſchluͤſſe giebt, ift erft vor kurzem ge 


nauer befannt geworden 3). Ju diefem finder man 
den Text der Ser Salica fdbft in 65 Titela, unb 
einen Anfang, der nichts enthaͤlt als was man nad) 
deu SBorreben in einem ſolchen erwarten muß, die 


Eonftitutionen Childeberts IL. und Chlotars IL, 


die erfteren jedoch nicht ganz volfünbig 9). Wer 


int sep ppt 


2i Jis rid | 


aj P Hug 1 
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4.363 gleicht man bie Auordnung und ben Inhalt ber 


Titel ſelbſt mit anderen. Handfpriften, fo ergicht 
Sch. Folgendes: . . 
A, Der Inhalt der 65 erften Titel der mind» 
ner Handſchrift, ſteht in allen anderen Haudſchrif⸗ 
‚sa ohne Ausnahme ſ). Mur die Ordnung der Qe 
‚genftände tweicht-hie und ba ab, und bod) ift fie im 
Ganzen (die Gochaiſche Handſchrift abgerechnet), on 
gefähr die nehmliche Neipefolge derfelben. Was fido 
underwaͤrts fonft nod) findet, flet, fofern e$ nicht 
zu den Eonftitutionen Ehildeberts und Chlotars ges 
hört, immer. une in einzelnen Handfchriften, und 
muß Daher fpäterer Zuſatz ſeyn. 
° c H. Die regelmäßig in 70 Titeln (zuweilen 
“einem oder höchftens zwei Titeln mehr) beftchenden 
Handſchriften, gewöhnlich die Lex Salica emendata 
(f. unten), aud) die Lindenbrogſche oder Baluziſche 
Mecenfion genannt 8), zeigen fid) in zweierlei von 


^o bem Inhalt des Münchner ud verfihieden: 


fo geben ic bie Monumenta cud Über diefen Punkt fünf« 
tig Auffchtuf 

f) Eine Ausnahme ſcheint auf ben erften Blick der Tit, 61. Cod, 
Mon. ju machen, ber ménigftené in ber Ecctardſchen Ausgabe 
des Wolfenbfittier Gober fehlt. Allein bie Ueberfchrift: de an- 
dometo (andocmito bei Herofb), welche ber Cod. Guell. bei 
Tit. 52. fat und bann den Tert bes Tit. 52, im Cod, Mon, 
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4) fie haben in den Titeln, welche ihnen mit dem 4. 56% 
Münchner Eoder gemein find, oft mehr Beftim · 
mungen über denfelben Gegenſtand, ale diefer. 
Solche Stellen find ihnen bann regelmäßig aud) 
mit dem Herdldiſchen und Schilterſchen Gert gemein, 
felten Hingegen mit den gloffirten Wolfenbuͤttler. 
2) Sie haben nod) andere Titel, die fid) in ber 
Pegel eben fo in der Heroldſchen imb Schilterſchen 
Ausgabe, dagegen, mit einer einzigen Ausnahme, 
in dem wolfenbuͤttelſchen ober nicht finden; Die 
Seſammtzahl diefer Zuſaͤtze beträgt nur fede V). 

* TII. Die Handfipriften zu 70 Titeln haben 
aus den Verordnungen Childeberts und Chlotars, 
niemals Sufáte mit fortlanfender Titelzahl entlehnt; 
auch als Ganzes feheinen fie jene nur zumeilen zw 


» b) i: Tit. 8. ber L, Sal. em. Herold. umb Sehilt, de fartía 
arborum. 2, Tit, 58. der L. Sal, em., ber ebenfalls in je⸗ 
nen, aber vollſtändig mur in ber Schilterſchen Ausgabe ſteht. 
Cap. 9 — 4., welche aus ben von Karl bem Gr. bez Lex Sa- 
lica beigefügten Capitularien genommen find (Walter c. j. ' 
G. IL p. 177. Cap. 1.) unb aus dieſen aud) in die Lex 
Ripuarioram tit, 36. Cap. 6 — 9. fibertepgen feyn -Annten, 
fehlen in der Heroldiſchen Ausgabe ebenfalls, 3. Tit. 70. De 
eo qui fillam alienam quagsierit, ift bei $erofb umb Schil- 
ter. 4. Tit. 71. de terra condeinnata (commendata) eben 
fe; dieſer fehft aber auch im ien Bandfchtiften mit 70 titel, 
5. Tit, 72. de invicto stricta, ber fiberhaupt fetten iſt, in 
ber Schilterſchen und Zeroldiſchen nicht, aber im anderen gloſ⸗ 
firten Handfeeiften fit. &. Walter Tom. 1. p. 88. 89, 
6. Der einzige tiefer Zuſatz ⸗ Titel. welchen L. Sal. em. aufer 
mit ber Herodiſchen und Schilterſchen Ausgabe, auch mit bem. 
wolfendüttriſchen Cober gemein fot, if tit. 69. de eo qui 
hominem de bargo vel de furca diiniserit, 
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36e. cathakten, am haͤufigſten Me decretio Childebertil).- 


Durch Aufnahme jener, unb Zerlegung derſelben im 
Titel, ift eine Gloffe von Handſchriften entftanden, 
wipe, dieſe alin capitula eingerechnet, ‚mehr als 
70 oder hoͤchſtens 72 Titel unb unter biefen jene 
Decrete enthalten. Von biefer Claſſe ſcheinen fid 
wur ber Wolfenbuͤttler und Muͤnchner Eodep er» 
Kalten zu haben X); fie find beide aus dem achten 
Jahrhundert, unb ſtammen one Zweifel von alten 
Handſchriften ab, ba die Abſchreiber jener Zeit diefe 
Anordnung fehon fannten. Wie der Münchner Eos 
dep bejeichnet auch „der Wolfenbuͤttler die Stelle, 
wo die urſpruͤngliche Lex Salica aufhäre und. die 
Zaſate anfangen 1). Bon bem erſten unterföpeidet 
fub der [egere darin, daß er nicht blos Zufäge aus 
den Verordnungen Ehildeberts und Chlotars, fon» 
dern aud) andere hat, von welchen einige ibm eigen⸗ 


d) Bon ben Mkomemnenten fft ond) hlerfber viefleidhe nod) metere 
tiuffchluß zu erwarten. 


Y) Die Sqhiuerſche Recenfion, wenn fie gleich 99 oder 100 Süd 
fat, gehört nidt hicher. ©. unten Pott q. 


D Hinter bem Sitel de caballo excorticato, im Sftündjner Tit, 68, 
im MWolfenblittier Tit. 67, fteht in bifem: Explicit Lex I. 


Handſchrift dieſer Art, in 80 Titel getheilt, ift bie 
jet aufgefunden, bie von Herold Gerauegegebene +); 


P 


den neueren Urfprung dieſer Handſchrift, daß ft 

. m) Vigilar) fib tem Meifonbättier Gebq: tit. 68 bis 70, 
f. oben Mate e, unb tit 7à bis 76. Sit bem fereikira 
Bet er folgende gemein: 1) tit, 57. H. 59. 9) 7t. H. 78. 
3) 72. H. 74. 4) 73 mb 99. H. 13. Cep. 3. 6) 91. 
377. 6) 93. H. 3%. Cep. 13. 


m) Ed. Herold. tit. 76. de antrussione, Tit. 79. de delatara. 
©) Yerg im Sedis 8. 5. €. 207. 
p) De Scheider bewerkt axiteisfikt (oben Nro. 3. ber beittm. 
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4 36. dası Scheeiber tied Cnbig der carolina Zeit, 
der mir von 65 ober. 70 capitula primcipelia weiß, 
wicht vargelommen teer... SBicimeor .fnhen. ſich in 
dem Wolfenbuͤttler Coder auch ſchon Sputen tke 
fer Anordnung: (f. unten Nro. V. 1). 2) Durch 
Mexcheilung des Inhelts in eine größere: Ayahl 
ven Abſchultten, find tn dem ober der Sehileerſchen 
Ausgabe aus 71 itin 99 entſtauden 4); durch 
eine mehr foftematifihe Auordnuug ber. Giegenfänbe, 
bir. fly. allein in ber gethaifhen Handſcheift Finder, 
iſt blos bie Stelung der Titel, deren hier genam 
70 find, „verändert worden 7). 

. V. Umpiberfprehiäy ifl hiernach, bef an bem 
wefstünglhen Xept-der Cr Calicn, bis auf de‘ 
Zeit Karls des Großen, daurch eine wahre Dtevifian . 
widté verändert worden tft. Alles was die -Qoub» 
ſchriften der catolingiſchen und - der. ſpaͤteren Det 
enthalten, findet fi) aud) ſchon in älteren Hand» 
fehriften, bis auf ein- paar unbebentende aus Karls 
bes Gr. Gefegen ($. 149.) berübergenonmene, Zu. 
füge *). Aber einelne Zufäge hat der urfprüng. 


q) De Sit 100: „incipiunt chunnas", if fine geflihe Be 


vorfonmen, aad) Rerſchidenheit : 
fid) auf nte Mrt, über vollfommmener, aud) im Deroldiſchen 
u ——— S. em. fight. Ungehüngt 
. ift biet das Decretum Childeberti. 


9 e. pne a. a. D. S. di. purs a. a. D. S. 25. 
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Hide Tone Merdinge erhalten, welche bald in die me 
Titel aufgenommen worden ſiad, Die fi Than ia 
wiefäin finden, ‚bald als befonbere Titel eingeſchoben 
, obe angereiße worden find. Es ſcheint, bof mer 

nad) folgenken — fie wit. zawuicher Serif. 
figkeit umterfcheiden fann. 

1) Mach bem merkwuͤrdigen Epileg der Wol· 
fenbuͤttler Handſchrift *) koͤnnte man verfuchen wol · 
len, ſelbſt ie Zuſaͤtze, welche der tert durch Chlod⸗ 
wig erhalten at, von dem urſpruͤuglichen Inhalt 
zu unterſcheiden. Allein bei genauerer Betracheumg 
ergiebt ſich, daß die Angabe von dem Schreiber 
ans einem Coder herübergmommen worden (ft, en 
feine Materialien im vier Becher geordnet fatte, 
alles was wicht jn ben Decreten Childeberts und 
Chlotars gehörte, fr urſpruͤnglichen Text gehalten 
md dieſen ſelbſt in zwei Abthellungen geſchieden 
hatte =). Die Unterſcheidung war aber moldes 

wadpmeen. Wohl abe finden (in. Banbfhriten ter ee 
rofingifchen Zeit, neben der 2er Giafica und anderen Voltorech/ 
ten, aud) Die Capitala addita ad L. Salicam als ein Befostes 

T Stüd. Co im Cod Sangll 728. Sperg im Arie 
* 5. &. 210. Nro. 6. 

1) Oben No. 2. in ber beisten Mmaerfung u 6. 35. 

w) Sof bio die Bemerfung aus einem anderen Codex herübers 
genommen ift, fict wan batans, bof bie Mngabe auf den lie 
fenkfttier obe wicht paft. Deum hier fteht, wie oben Motel 
beuncft (f, bie Mugabe Explicit Lex I. Hinter dem 67 ſten 
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4.5. Bá; dem ein Coder, der ohne bie Decrete Chil⸗ 
deberts und Chlotars 78 Titel enthielt, mu dem 
Heroldiſchen ähnlich geweſen fen, unb enthielt zu 
wide Stucke, die mer in einzelnen Haudſchriften fte» 
Yen, ale daß alles, was wicht zu jenen gehörte, für 
Chlodwigs neuere Geſetzgebung gelten koͤnnte. Hätte 
e$ einen. folden zweiten Beſtandtheil des Boll 
rechts, ber nut wenig jünger war als ber efi, 
und fi) vom erften unterſcheiden ließ, gegeben, fo 
waͤrde in fpäteren Handſchriften entweder alles 

“fehlen, ober alles ſtehen was dazu gehörte. Be 
füge, die fid nur hie unb da finden, müffen einen 
anderen Urſprung haben. 

2) Aber ein ſicheres Unterſcheidungswittel, lege 
ia der Uebereinſtimmung aller Handſchriften, auch 
ver fünften, in geroiffen Veſtandthellen. Diefe 
welffen für ben urfprünglichen Text, aber freilich 
Chlodwigs Verbeſſerungen in fid) einſchließend, ge 
Kalten werden, und in dem, was die kuͤrzeſte anb» 
drift, die Muͤnchner überliefere, find aud) ſchon 
Spyuren einer Reviſion wahrzunehmen ”). 


v) Ganz Übereinfiiumenb haben alle Sandſchriften eine Siaer⸗ 
Belg des Juhalıs ton Tit, 14. Cap. 6 und 7. des Cod. 
Bon, 


i 
t 
1 
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VI. Scwieriger ift die Frage mad dem Ur 4 254. 


ſprung der Zufäge, welche nad) biefem Kennzeichen 
nicht zum Älteften ert. gehören 1) Viele, befon- 
ders fole, bie in den urfprünglichen Text einge 
reißt find, ſcheinen die im Gericht gemachte Au⸗ 
wendung ausgeſprochener gefeglicher Veftimmun- 
gen zu überliefern, bie auf befondere Zälle gemacht 
worden tear, in welchen es zweifelhaft ſeyn fonnte, 
welche von mehreren geſetzlichen Verfügungen jur 
Anwendung fommen müffev). Daß dergleichen der 
fpraris angehörende Regeln von Rechtskundigen 
nachgetragen wurben, wäre wenigfiens fehr natuͤr ⸗ 
lid; aud) böte ſich in der Annahme diefes Urfprungs 
eine Erflärung des Umftands bar, daß zuweilen die 
Bußen, welche angegeben werden, in den verfchle 


denen Handſchriften nicht übereinflimmen 2), wie⸗ 


üt d) auch nicht auf Epibeberrs amd Eblotars Deeree zur 
eidfüjrm; bem fie fft auch in ben Fanbferiften, wide 


nichts aus diefen beigefügt haben. Endlich (Ie kann nicht auf. 


den Urfprung zurüdgefährt werden, ber fid) anderen Zuſäten 
yufcjreiben L3gt, weil fie vothwendig abfichtliche Berändes 
zung, alfo Gefeggebung fen muß. 


w) 3a vielen Stellen iR dies ganz Mar Go j. B. enthält L 
Sal em. tit. 14. Cap. 10. einen gall, bes in ber Münchner 
wmb Wolfenbüttier Hanbfcheift wicht berührt ift, aber aualogiſch 
nad) Cap. 19. oder nach Cap. 19. ber Lex emendata beue 
thelit werden fonnte, welche beide auch in jenen Handſchriften 
fi finden. In jenem Cap. 10. ift die Beftimunmg des Cap. 19. 
end) auf jme Fall angewendet. 


x) Man fiberfcht dies om Lichteften in der Recapitulatio L. 
Sal. (bei Bafpepres ©. 161), b. D. der Angabe, welche Buße 


9e [171 
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8.364. wohl fid) dies in einzelnen Fällen and) aus der 
Macpläffigfeit der Abſchreiber erflären läßt. Manche 
Zufäge find auch nichts anderes als Erklärungen 
bed urfprünglichen Tertes, welchen der rechtskundige 
Schreiber nicht deutlich genug fand xx). Aber aller 
dings waren nicht alle Schreiber wahre Rechtokun ⸗ 
Dige umd mande Zufäte diefer Urt mögen aud) 
Mißverftändniffe überliefern. 2) Andere. Zufäge, 
befonders die neu hinzugefuͤgten Titel y), koͤnnen 
Gewohnheiten ſeyn, die bei der- erften Gefehgebung 
nicht beruͤckſichtigt waren, und weun fie is den Ge 
richten durch Urtheile anerkannt wurden, auch ge 
weilen dem ert beigefügt wurden. 3) Eine ein ⸗ 
zige Stelle läge fib auf das römifche Recht, eder 
vielmehr auf das Kirchenrecht, das fie aus jenem 
entlehnte, zurüdführen =); daß fie die einzige if 


ſummen vortommen, und wie oft jede. So hat j. B. L. Sal. 
em. bie Buße von 62 solidi in 40 Fällen, ber Heroldiſche Tert 
mur in 38; jene bie Buße tou 100 sol. in 24 biefer in 30 
Bien u. f. m. 

xz) 8. 38. mas die Ed. Herold. und L Sal, emend. Tit. 63 
und 65, ju ben Worten des Cod. Mon, tit. 60 unb 62. hin- 
augefügt haben. ! 

Y) Zufäge bier Urt finden fid aber and) els Einfhjaltuagen des 
urfprüngfihen Textes. Dahin rechne id) bic SBeflimmumg bes 
, Tit. 62. de slodis fiber die Stereffion der Enfel, die fid) nur 
in der geroldiſchen foanbídycift findet, umb tem Imbakt des Chil⸗ 
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Farm zum Beweiſe dienen, wie lange es gebauert 4. 360. 


bat, ehe bei den Franken das tómiftbe Recht Ein 
fluß auf ihre Gewohnheiten erhielt. 

VI. In tem ert der Stellen, welche alle 
oder mehrere Handfchriften mit einander gemein har 
ben, finden in den Worten und aud) wohl im Syn» 
halt Abweichungen der einzelnen ftatt. In den mei- 
fin Fällen rühren fie fichtbar daher, daß ber ert 
in ber einen verdorbener ift, als ip ber anderen, 
am wenigſten, im Allgemeinen, in den Handſchrif · 
fen mit der Eintheilung zu 70 Titeln. Man hat 
daher vorzugsmweife bicfen die Benennung einer Lex 
Salica emendata s. reformata gegeben, und dieſe 
größere Reinheit des Tertes, wie ihre größere Ueber» 
einſtimmung unter einander in den Worten und dem 
Inhalt, ans einer Reviſion hergeleitet, welcher Karl 
der Gr. das Volfsrecht, nach Einigen aud) in Rüde 
fidt feines Inhalts, nad) Anderen nur Behufs der 
Herſtellung eines befferen Teresa“) unterworfen 
habe. Das erftere ift. gewiß unrichtig; bas leytere 
hoͤchſtens in einem gewiffen Sinne wahr ($. 143.). 
Auch iff wicht zu làugnen, daß die Handſchriften 
mit anderer Abthetlung, fn. einzelnen Faͤllen beſſere 
Lesarten haben, und wo fie abweichen, zuweilen dem 


Verwandtſchaft und Schwägerſchaft, aus L. 3. C. Th. de in- - 
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4. 36s. Sinn des urfprünglichen Tertes näher fichen als 
die fogenannte Lex Salica emendata bb), was auch 
gar nicht befremden darf, da mehrere derfelben von 
fehr alten Handſchriften abftammen- 


$. 36b. $. 365. 

Es erhellt hieraus, „daß man die Handfchrife 
ten der Cer Salica theils nach ber Zahl und Ab⸗ 
theilang der Titel, teils nad) der Beſchaffenheit 
ihres Tertes in mehrere Stecenfionen eintheilen faun. 
Perg ») nimmt deren vier an: 1) die Wolfenbür- 
telſche; 2) die Heroldiſche; 3) die Schilterſche; 

. 4) die Baluziſche, b. i. die mit der Einsheilung in 
70 Titel oder die Lex Salica emendata. Die 
Münchner kann man enttveder als eine fünfte be . 
trachten, oder vieleicht noch paffender ifr die Wol- 
fenbuͤttler unterordnen, die ie am meiften ſowohl 
in der Eintheilung ale im Tert verwandt ift, wie 
wohl fie fid in diefem aud) öfter ben übrigen Re⸗ 
eenfionen nähert b). Von den Handſchriften ber 
Baluziſchen Secenfion unterſcheiden fid die der uͤbri⸗ 
gen aud) Dadurch, baf in jenen die fogenannte male 
bergifche Gloffe wie es fcheine nicht vorfommt ). 


" Bb) Beitfr. für pa. nini 8.1. ©. 181. Zeuerbach 
a. a. D. €. 47 u. 
a) Archiv 8. 5. ©. 207. 


b) teal Sonerhadi a. o. f. GX 40A 5 £ 
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Unter diefer Benennung werben bie deutſchen Worte s. 36h. 
verftanden, welche fid) im lateiniſchen ert. in meh- 
reren Handſchriften finden, ohne zum ert felbft 
zu gehören. Sie ift davon hergenommen, baf 
jene gewöhnlich den Beifag mal oder malb. haben. 
Diefer ift ohne Zweifel eine Abkürzung von Mal- 
berg b. i. Gerichtsort 4), unb da die Worte ben 
Gigenftanb, von welchem die Rede ift, techniſch, 
eben fo wie bie beutfden Ausdrücke, bie im ande- 
ven Volksrechten, erklärt oder ohne Erklärung, im 
ert felbft vorfommen, bezeichnen, alfo den Fatei- 
wifchen Ausdruck erklären follen, hat man wohl nicht 
Unrecht fie einer Oloffe zu vergleichen e). Die mi 
fien. derfelben. find aber burd) bie Nachlaͤſſigkeit der 
Abfehreiber oder ihre Unfunde der deutfchen Sprache 
umverfländlich geworden f). Im Tert haben fie 
ohne Zweifel lange vor ber carolingiſchen Zeit ge 


dj Grimm 8. X. ©. 801. 


e) v. &eldjom'Gefd der im Deuiſchl. gei. Wedye 8. 253. 
J. W. Hoffmann obs. jur. Germ. Cap. 1. Eccard 
ad L. Sal pag. 14. Andere wollten fie fonft cud wohl für _ 
Ueberbleibfel eines deutſchen rteptes gehalten wiffen. Biener 
de orig. jur. Germ. Tom. 1. pag 34 seq: 


f) Grimm a. c. D. ©. 1, ber jedoch in einigen Stellen, bie 
wan leicht im Negifter ſindet, mehrere vortrefflich erklärt fat; 
P 8. die Chreuechmba. L. S. ed. Her. tit. 61. ©. 110. 
Beubi, b. i. Wehrgeld ©. 652. UAlle mo möglidy zu erflären, 
haben Eccard in fur Ausgabe und Wiarda a a. D. ©. 383. 
Einzelne J. W. Hoffmann observ. jur. Germ. 
Freaf. et Lips. 1739. 8. fig mefen Crlärungen fib aber 
wenigftens nicht hinreichend begränbet und Diele ganj nnfeltbar. 
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4. 3b. flanden; eben ire Zerruͤttung beweiſt ihr hohes 
Alter 8), überdies haben aud) die Schreiber der 
Handſchriften ohne Gloffen aus der Zeit Karls — 
des Gr, fie vor (i gehabt b); endlich haben biofe 
ſelbſt fo viele deutſche Worte felbftftändig ober zur 
Erklärung lateinifcher Worte, dag der Gebrauch 
der eigentlich fogenannten malbergiſchen Gloſſe ihnen 
in ber That mur in dieſer Form fremd ift i). 
Wiewohl aber die Handſchriften mit Gloffen, we 
nigftens ‚die, welche den erhaltenen zum Grunde 
Hegen, keineswegs für neuere im Gegenfag der 
ungloffirten gehalten werben fónnen, darf man. ihren 
Indhalt vor dem der lezteren, wo wirkliche Ab⸗ 
weichungen fichtbar find, keineswegs ohne andere 
Gründe cher für den urfprünglicen Tepe nehmen 
Dur eine Eritifche Vergleichung der verfibiebenen Die» 
cenfionen fann hierüber entfcheiben, und mit Sicher 
heit wird biefe erſt angeftellt werden fónnen, wenn 
wir fie in den Monumenten jede nad) einer anb» 
fibrift vor uns haben werden &). 


& Grimm a. a. 2. S. 1, 
b) Bergl. Feuerbach a. a. D. Q. 43. 
V) Seurfde Worte, jur tehnifhen Bezeichnung des Xnfelté iherr 


bat bie Lex Salica emendata, wit unb ohne 
GrHärma. wie alle 9Reíférechte (& 33. mh Bn arafier Dahl 
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Erſte Anmerkung über die Handſchriften der Ler 9. 6b. 
Salica. 


A. Die gloffirten find: 1) der oft ermähnte Gober In Wolfen: 
Mit. 2) Die Münchner Zandſchrift. 3) Der ton Schilter ber. 
ausgegebene Parifer Eoder. 4) Der Cod. Sangall. Nro. 731. eben; 
falls ber Schilterſchen Necenfion, im J. 794 geſchrieben. Perg 
Arch. V. S. 213. Aus biefem ift vielleicht nod) mandjes ettlärbat, 
da die Gíoffm weniger berborben ſeyn follen. 5) Der von Herold 
herausgegebene Cober, gewöhnlich ber Zuldifche genannt, weil ihn 
Herolb von da erhalten fatte, vieleicht nur durch Vermittlung. Er 
ift jejt micht mehr aufzufinden. Daß e& nod) mehr gloffirte Hands 
ſchriften giebt erhellt aus den Parallelſtellen amberer Handſchriften zu 
Tit. Sal em. 7%. bi Walter C. j. G. pag. 89. Eine Inteinifdje 
Stoffe deutſchet und anberer Ausdrücke hat der Codex Estemeis. 
Muratori antiq. Ital. Tom. II pag. 286. 

B. Nicht glofftrte. 1) Schilterſche Recenfion. Cod. Sangall. 
Nro. 729. Pertz a. a. ©. &. 215. 2) Bon ber Balnzifchen zu 
70 Titeln find bie michtigften etwa, bie nod) zu vergleichen waren: 
Cod. Sangill Nro. 728, sper ©. 210. Stadtbibliothet ju 
St. Gallen ebendaſ. S. 211 u.f. In Rom Bibl Christ. Nr. 837. 
838. 1198. Perk S. 207. 217. 206. Die Bambergifche anb. 
férft. Ortloff S. 24. 3) Ueber din Gothaiſchen Coder unb 
deffen eigenthũmliche Snorbnung f. oben $. 36a. Rote n 


Zweite Anmerkung über die Ausgaben ber Ler 
: Safica. 


1) Editio princeps von bu Zillet oben in ber Anm. zu 9.29. 
Nro. 2.: wadj einem ungfoffirten ober mit 71 tein und mit ben 
Deereten. 2) Die Herolbifche Ausgabe ebenbof. Nro. 3. mad} ber 
vorhin bezeichneten Hanbfchrift $. 362. 9tote p. und Arm. I. zu bies 
feu $. Nro. 5. Wieder abgebrudft mit Erläuterungen von G. Wen⸗ 
delin: Leges Salicae etc. Antverp. 1649. fol. Die Herolifdhe 
Ausgabe Heißt bei franpöfifchen älteren Scheftflellern bie Kditio Ger- 
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3$. 36b. manica. 3) Bon Lindenbrog nad) Fr. Spitjen'é Papieren, unglofs 
firter, wahrſcheinlich bu Tillets Tert, aber mit Venutzung ben Hands 
ſchriften unb mit einem Gloffarium nad) jenen Papieren: Liber le- 
gis Salicae etc. Paris 1602, 8. Wieder abgebrudtt in ber Samm⸗ 
(ung oben $. 29. Aum. Nro. 4. . Eben fo in der Bignonſchen Aus: 
gabe vou Marculfs Formeln, mit Noten. €. untm $.142. 4) Bon 
Stephan Baluze mit Benutzung von 11 Haudſchriften, aber mit ju 
Grunde gelegtem gebrudtem Text, wahrſcheinlich des bu Tillet. Oben 
$. 29. nm. Nro. 5. unten $. 142. MWiederholt ift ber Abdruck 
im Schilterfchen Theſaurus unten Nro. 6. 5) Bon I. G. Gctarb; 
&) Sert ber glofficten Welfenbüttler Handfcheift; b) Heroldiſcher Sat; 
€) ginbeubrogíd t Tert mit Benutzung ber Gothaiſchen unb jmei 
anderer Wolfenbüttelfcher Handfehriften: J. G. Eccard leges Fran- 
eorum Salicae et Ripuarioram etc. Lips, 1720. fol. 6) Bon 
Schilter nad) einem Parifer gleffirten Codex, erft nad) deffen. Tod 
im zweiten Band feines Thesaurus antiquitatum teutonicarum. - 
Ulm 1727. fol. 7) Die oben $. 35. Note a. ‚angeführte Schrift 
von Zeuerbad; enthält ben Gert ber Münchner Handſchrift. Bei 
GSeor giſch (oben $. 29. um. Nro. 6.) ift der Text bon Hero 
unb Balugius. Bei Ganciani (evemdaf. INro, 7.) ficht B. 2. ber 
Heroldiſche uud ginbenbrogíde, B. 5. ber Eccardſche und Schilterſche 
gioffite Text. Bei Walter findet man $8. 1. ebenfalls biefe viet, 
amb €. 160. eine Vergleichung ber Titelfolgen ber brei gloffisten 
Terte, die man damals fannıte. Noch bequemez zur Ueberficht, ba man 
bier dieſe drei Texte nebft dem Mnthner, dem Lindenbrogſchen uud 
ber Lex Ripuariorum (mit Barianten, auch aus bem Bambergls 
ſchen, Gothaifchen unb einem Vouner Geb) neben einander abge: 
bruft findet, id: Lex Salica — synoptice edidit E. A, Th. 
Laspeyres. Hal. Sax. 1833. 4. " 

Die $erolbifje Ausgabe wird häufig unter bem Titel Pactus 
L. Sal. angeführt, unb ift daher unter biefem aud; in biefem $8nd) 
gemeint, obwohl ihe tiefe Uebrfhrft mit wielen anderen Qontfégrife 
tm gemein ift. 
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$37. . 

Des Burgundifche Gefekbuch Lex Bur- 
gundionum, Gundobada, Loi Gombette *) fft zu 
Ende tes fünften Jahrhunderts P) unter dem KR 
mig Gundobald (T um 515) verfaßt, und hat wahr 
ſcheinlich 617 unter König Siegmund feine jekige 
Geſtalt unb mehrere Zufäge erhalten. Die erfle 
Geſetzgebung Gunbobalbs ſcheint bis zum 42ften 
Titel zu gehen; von ba^an folgen lauter einzelne 
Zuſaͤtze, welche, obwohl fie zum Theil von Gundo- 
bald feft ferrügren, dem Ganzen tod) erft durch 
Siegmund beigefügt zu ſeyn ſcheinen 9); der für 


à) Bagl ©. Sadignh a. à D. 36.2. ©. 1uf. 


b) In ber Unterfchrift des 42ften Titels heit e: Data Amba- 
rlaco in colloquio sub die IIL Non. Septemb, Abieno 
"V. C. Cons. Bon gleichem Jahre (501) ift tit. 45. dit. 53. 
ift Agapito Cons. (517) datirt. Wife drei enthaften aber nur 
foäzere Rufi. €. Rote d. 


€) Die L. Burg. beginnt mit folgendem Prolog: Vir glorio- 
sissimus Gundebaldus rex Burgundionum. Cum de pa- 
rentum nostrisque constitationibus pro quiete et utilitate 
li nostri impensius cofitaremus, quid potissimum de 
singulis causis et titulis honestati — conveniret, coram. 
positis nostris optimatibus universa pensavimus, et tam 
mosira quam eorum sententia, mansuris in aevum legibus, 
sumpsimus elatuta peracribi, $ieranf folgt eine zweite Vor⸗ 
rebe mit ber Ueberſchrift: In Dei nomine anno secundo regni 
domini nosti gloriosissimi Gundebaldi regis (nad) Lin 
denbrogs Handichriftm: Sigiamundi R.). Amore jositiae, 


un N lenem 44 cuius accamaa Anminatin- 


9 37. 
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4.37 fid) felbft beftchende Anhang (additamentum I. 
unb 1L) ift ebenfalls von feinem Nachfolger Sieg- 
mund (} 523.). Die Sprache iff reiner als im 
Saliſchen Geſetz, aber aud) manches aus dem römie 
ſchen Recht 3). Unter den fraͤnkiſchen Königen has 
dieſes Geſetzbuch zwar aud) einen Anhang erhalten, 
aber. an bem urfprünglichen Terte ſcheint bei dieſer 
Gelegenheit nichts verändert worden zu. fegn ©). 


excludat. Omnes itaque administrantes jadicia, secundum 
leges mostras, quae eoumnuni tractatu compositae et emen- 
detae sunt, inter m ei Romanum praesenti 
tempore judicare debebunt —. Einige feten mad) ber 2es- 
art: Cendobaldi, bie ere Wifofung bes Burgundiſchen Ge⸗ 
ſetbuches in das Jahr 486; allein Lindenbrogs ert euiſcheidet, 
daß fie bei Sigiomunds dieviſton bem Gefehe vorgefejt worden 
iR, ba eine Nebiflen Gunbobalbs nicht wohl ſchon in fein zwei⸗ 
tes Wügierungéjofr gefezt werben kann. Bis zum 49fteu Titel 
excl fommen übrigens feine Wiederholungen, umb felbft mu ' 
wenige Epuren einer. ſpäteren Revifion bor; bom dieſem Site 
an werden blos bie früheren Gefege abgeändert, verbeſſert umb. 
ergänzt, und ftr oft ansbrüctich gefügt, daß bies ein neues 
verbefernbes Geſet ſey. 8. 8. Tit. 49. 43. 46. 50 u. f. m. 

d) 2. 8. bie Zora der Schenkungen und Irjtwilligen Difpofitioe 
nen Sit 43 unb 60. In tiefem unb nod) in einem antem 
Halle Sit. 55., wird ben SBurgunbern ausdrücklich verftattet, fid) 
mad) bem Remifchen Rechte ju richten. Werl. v. Savignp 
a. a. D. S5uf. 


e) Die Lex Burgundionum trägt nach ihrem ganzen Inhalte das 
Gepräge des fünften und ſecheten Jahrhunderts an ſich; Kart 
der Or. begnügte ih durch ein biojeó Meditament (Caroli M 
Capit. de justillis faciendis ex Lege Salica, Romana et 
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$. 38. 

» gleicher Seit follen mad) einer fBorrebe ) 
welche man in Handfehriften, die Sammlungen der 
Wolfsrechte enthalten, bald bei den fränfifihen, bald 
bei dem alemanniſchen und bairifchen finder b), bie 
Geſetze ber Nipuarier, Alemannen und Baiern unter 
König Theodorich verfaßt worden ſeyn. Ehildebert 
und Chlotar werden auch hier als SBerbefferer ge 
mannt; eine neue Reviſion fol König Dagobert 
angeordnet haben. 

Die Glaubwürdigkeit diefer Nachrichten, da 
fie erft von den Sammlern der Gefege beigefüge 
worden zu ſeyn deinen, kann allerdings nicht fehe 
hoch angefehlagen werden; mehrere Umftände beru⸗ 
Ben überdies auf einem fichrbaren Mißverſtaͤndniß. 
Zwei Thatfachen indeffen kommen darin vor, welche 
durch andere Nachrichten und durch die Befchaffen- 


$39. 


heit jener Geſetze ſelbſt unterſtuͤzt werden; bie eine: 


daß bie Gefege der Ripuarier unter Theodorich ver» 


Nach diefen und Herolds Ausgabe verbefiert bei Walter Tomi, 
snb befonbers gebrudt ju eyon 1611. 

&) Sie folgt, mit Weglaſſuug ber Stelle aus Yüders Etymole⸗ 
‚gern, unten in ber Unmerhung ju biefem Paragraphen. 


b) Bergl. oben $. 35. zweite Anmerfung am Ente. In bem Eos 
bq ter Gtabtbibliorhet vom St. Gallen, weichen Perg, Archiv 
82.5. ©. 212. Sefhrebt, folgt fe erſt nach ber Lex Ale- 


————— welche Tae Salina weh Rinnarlamm War. 
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9.38. feft; die andere: baf fie zugleich mit dem ale 


manniſchen und bairifchen Volksrecht bon Dago- 
bert. revidirt worden. 

Man fann in des Lex Ripuariorum deut 
lid) mehrere Beftandtpeile unterfcheiden 9). In den 
erſten 33 Titeln iff. die Cr Salica nicht benuzt; 
von ba bis zu Ende find viele Beftimmungen der- 
felben theils wörtlich aufgenommen, cheils nad) ij» - 
tem weſentlichen Inhalt wiedergegeben. "Zugleich 
finder fid) in diefem zweiten Theile eine Reihe von 
Verfügungen, bie ber Ler Salica fremd find und 
in melden die Beruͤckſichtigung: römifcher Nechts- 
grundfäge bei gewiffen Verhältniffen 3), der Verbin 
dung der Alemannen, Burgunder, Baiern, Srifen 
und Sachfen ©) unter der gemeinſchaftlichen Herr⸗ 


€) Sueft bemerft yon C. A. Rogge observationes de pecu: 
liari Legis Ripuarise cum Salica nexu. Regiom. 1893. 4. 
Nur nimnt biefer bon tit. 67. an, einen britten Theil ohne hin ⸗ 
reichenben Geunb an. Die Einfchaltungen aus ber Lex Salica 
gehen im biefem angeblichen britten Theil in ununterbrochener 
Neipe fort; bie von ber Lex Salica unabhängigen Zufäge find 
mut etwas häufiger. 


d) Sabin gehört Tit. 58. de tabulariis. Tit. 59. ber bem ger. 
manifchen tet fremde Urtundenbeweis. Doch ift eigentlich nur 
das Prineip, daß mit Urfunben Überhaupt ein Beweis gefüfrt 
werben fann, aus den römiſchen echt abzuleiten. Die Grund: 
füße über biefen felbft aebórem bet Gamleitinridstuna an. bie 
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ſchaft der fraͤnkiſchen Könige !), Spuren hoͤher ger 5. ae. 
ſtiegener koͤniglicher Gewalts), den fpäteren Urfprung 
derfelben nicht verkennen faffen. Unter diefen ift 
eine deu wichtigften der lezteren Art, wie mande 
endere, der Lex Ripuariorum mit dem alemanni- 
ſchen und bairiſchen Volksrecht gemein b); in einer 
anderen wird bie Gültigfeit der Decrete Childe ⸗ 
berts IL. vorausgefegt D), obwohl weder aus biefen 


die frififce umb fächfifche Wendlferung überwiegend war. In 
temfriben Titel find zwar Cap. 6 bis 9. Beftinmungen einge · 
hoben, weiche eft aus Karls des Gr. Capitula addita ad L. 
Salie. genommen ju. fepn ſcheinen (vergl. $. 36a. Note h unb s). 
Aber das vorhergehende Cap. 5, da es mit jenen darauf folgen» 
ben in birectem Widerſpruch ftebt, ift wenigſtens alt, und daher 
auch, was son bem Wehrgeld ber verſchiebenen Nationen in den 
* noch vor jenem (f. Mote f) ſtehenden Gapitein gefagt wird, wohl 
alter Xept, be lange vor Karl bem Gr. vorhanden mor. 


f£) Tit. 36. Cap. 1 — 4. Berg. unten $. 46. 
y) Dahin gehören Tit. 60. Cap. 6., Tit. 61. 65. 69. 


M) Tit. 69. Cap. 1. Si quis homo Regi infidelis exstiterit, 
de vita componat, et ommes res ejus fisco censeantur. 
Zegl. L. Alem. Tit. 24. L. Bajuv. Tit. 2. Cap. 1. 
$8.1 — 3. Ein Beifpiel ber Uebereinftimmung ber L. Alem. 
und Bajav: in anderen Stellen, bie man ber ebifion ber L. 
Bip. puſchreiben darf, ift L. Alem. Tit. 1. Cap. 1. Tit. 43. 
L. Bejor. Tit, 1. Cap. 1. Tit. 0. Cap. 2. 19. 13. vergl. 
mit L. Rip. Ti. 69. Tit. 60. Cap. 1. 


^ 3) Tit. 79. de homine penduto et ejus hereditate, Si quis 
"homo propter fartum comprehensus faerit, et legitime su- - 
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5. 38. noch aus den Gefegen Ehlotars oder den von bei» 
den gemeinſchaftlich abgefaßten, Beftimmungen in 
- ben ert aufgenommen find. . 

Die Nachricht, daß bie Lex Ripuariorum 
gemeinfhaftlih mit dem alemannifchen und bafri- 
ſchen Volksrecht und zwar nad) Chlotar II. unter 
Dagobert (622 — 638) revibirt worden, wird hier- 
durch beftätige. Dies nörhige aber aud) zugleich 
die Abfaffung in einer früheren Zeit anzunehmen. 
Wäre von’ Ehlotar II. und Ehildebert II. zu dem 
Volksrecht etwas Hinzugefügt worden, fo müßten 
fib aud) Spuren ihrer eigenen Gefege finden; die 
der Ler Salica fremden Sufátge find zwiſchen bie . 
Titel eingeſchoben, bei welchen fie benuzt ift k). Es 
ift alfo wahrſcheinlich, bag auch die Les Salica 
erft unter Dagobert Einfluß auf den Synfalt bes 
ripuariſchen Rechts erhalten hat, und dann erhält 
die Nachricht, daß die erfte Gefeggebung unter Theo 
teri L (611 — 534) fale, die fonad) auf die 
erften 33 Titel zu bezichen wäre, große Wahrfehein- 
lichkeit 1). Die fBerbeffetungen, welche nad) der 

fldei homines — eriminosum emm sacramenti interposi- 
tione esse dixerint, — sine lege moriatur. Diefe fBerfüle 
gung ſelbſt fteht nirgends in der Lex Ripuarioram. " 

V) SR überficht bie Titel ber L. Rip, bei meiden die 2er Gar 
lica benuzt und nicht benupt ift, fo wie bie Bufäge, febr gut 
bel Rogge a. a. D. pag. 3. 


X ALL mn nn mn —— 
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Vorrede Cpildebert und Chlotar zugeſchrieben wer» 6. ss. » 
ben, find nicht von einer mit dem ert des Volks⸗ 
rechts vorgenommenen Abänderung, fondern von ih . 
ren von jenem, wie von ber Ler Salica zu unter 
fibeidenden Decreten zu verſtehen. Ein Mißver 
ſtaͤndniß aber ift die mit ber Abfaſſung der ripua ⸗ 
riſchen Geſetze angeblich gleichzeitige Entſtehung der 
alemanniſchen und bairiſchen. 

Merkwuͤrdig iſt die Ucberelſtimmung des In· 
falte ber Cer Salica, welche bei der Reviſion ber 
Lex Ripuariorum bene wurde, mit bem Inhalt 
and der Orbmung ber Muͤnchner Handſchrift. Der 
Zitel, welchet in diefer ber [ete (ft, war e$ auch 
in jenerm); bie Zufäge, welche die Lex Salica 
emendata hat, enthielt jene ebenfalls nicht »). 

Die Abweichungen bes Indalts des ſaliſch⸗ 
feänfifchen und ripwarifch-fränkifchen Rechts, finden 
fib hauptſaͤchlich bei den Bußen, mit welchen der 
Diebſtahl geahndet wird. Die zuerft felbfiftändig 
gefehene Aufſeichnung der ripuariſchen Gervoßn- 


Rip. für ätter als die Lex Salica ju halten ober ibr aud) 
mur im Alter gleich zu feen. Unter den fpäteren Königen vor 
Chitdebert II. muß (le verfaßt ſeyn. Weshalb foll mithin eine 
Nachricht, bie Be ausbrfüdlid) unter S roberid) frt, verworfen 
werden. 


m) L. Bip. tit. 86. de caballo ezcorticsto. S. oben 8. 36a. 
Note 1. u 


m) Tit 58. der L. Salica (f. oben $ 36a. Note h) ift nicht 
bent. 
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6. 38. heiten, fat 9) wie die meiften Voltsrechte ($. 71.) 
für diefes Vergehen nnt. eine Buße, die fi) blos 
ausnahmsweife bei einigen Gegenftänden erhöht; 

, dagegen ift der Lex Salica von Anfang an eigen- 
thuͤmlich gewefen, baf fic die Bußen bei diefem 
Vergehen nad) den mannichfaltigſten Mobificationen 

. einzeln beſtimmt, und eine allgemeine Regel gar . 
nicht aufftelt. 

^ Zuſaͤtze von ber Art, wie.man fie bei der ge 
Salica findet, at bas ripuarifche Volksrecht nicht 
erhalten Wenn man daher aud) nad) ben Eigen 
‚shümlichkeiten, die fid) in den Handſchriften unter- 
ſcheiden laſſen, zwei Recenſionen derfelben annehmen 
kann P), fo if die Bedeutung ber lezteren ‚doch eine 
ganz andere als bei ber Ler Salica; aud) bie Ab- 
weichung der Ausgabeng) iſt daher nicht fo bedeutend. 
2 An 


^e) Semet von Rogge &. &. D. ©. 15. Die inalogit ber 
übrigen SBolféredyte ſcheint ihm entgangen zu ſeyn. 


p) €. er im indio ©. 5. S. 216. 


D Anka. ‚ie Fio princeps in a Gaming von i. 

oben $. 29. Ann. Nro. 4. Dann bei Ciné, $rob, 
Sindenbrog; wahrfienfich bd bem Ijteren nicht reiner Kart 
einer Handſchrift; eben fo bei Baluzins, wiewohl mit Ses 
mög von Benfäcin. Sit gedruckter Grundlage imb 
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Anmerkung. Worrede aus den Sammlungen von 4.39 
Volksrechten. 


Theodericus rex Frintórum, cum esset Cathalachis, elegit 
viros sapientes, qui in regno sao legibus antiquis eruditi erant; 
ipso autem dictante, jussit conscribere legem Francoram, Ale- 
annorum et Bäjavariorum, ei unicuique genti, quae in ejua 
potesiste erit, secundum cotisuetudinem suain; addiditque ad: 
denda et improvisa et incomposita resecavit; et quae erant 
secundum consuetudinem paganorum mutavit secundam legem. 
Christianoram. Et quicquid Theodoricus rex propter velu- 
haec. Childebertub re incbosrit börrigere, Chlöterius rex per- 
fecit. Haec omnia Dagobertus tex gloriosissimus per viros 
illustres Claudio, Chadoindo, Magno et Agiolfo renovavit, et 
Omnia veterüm legum in mielins transtulit, unicuique quoque 
genti scriptam tradidit, Fäctse äutem sunt léges; ut earulti 
motu bumana exerceretur nequitia etc. 

$. 39. y $9: 
Nach einer Vorrede, welhe dem alemanni- 
Koen Volksrecht felbft angehört und in vielen alten 
Handſchriften beffelben fich findet, wurde diefes unter 
Chlotar IL; mithin zwiſchen 613 und 628 aufge» 
zeichnet a). Welche Zufäge es bei der erften Revi⸗ 


x) „Iheipit ex Aleminnördm iui temporibus hlodbafil re- 
gis una tam principibhs suls id sunt trigintä tribds eplsco- 
pis et triginta quatoór dheibus et LXXII eómitibus vel 
telero populo toniiiuta est”) Jıh Cod. Sángall. Nr. 732. 
Pers Srájs. 8. 5. &. 990. Cod. Sangdll Nro. 729. 
bebe. &. 215. Bibl Christ. 837. d:enbaf. &. 209. Cod... 


e e A cb ial niae 
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4.39. fion. unter Dagobert ($. 38.) erhalten fat, wird 
fib vielleicht unterfuchen laſſen, wenn in den Mor 

- mumenten eine fritifdpe Ausgabe vorliegt 5); Eini- 
ges ſcheint aud) hinzugekommen zu fen, als. es, 
ju Anfang des achten Jahrhunderts unter Herzog 
Lantfrid, nad einer anderen $Borrebe erneuert 
wurde 9). Faſt die Hälfte des Ganzen handele 
von ben Rechtsverhaͤltniſſen der Kirche und des 
Herzogs (Tit. 1 bis 35.). Roͤmiſch if darin eine 
aus bem Breviarium genommene Stelle über die 
verbotenen Grade bei der. Ehe, bie fid eben fo in 
den bairiſchen Geſetzen finder 4) unb wie eine án 
liche Stelle in Childeberts Decret und ben Zufägen 
der Cer Salica und der Lex Ripuariorum ©) zu 


allein einen alemannifchen Beichstag hat er fid) auch erft 
fest 'erfchaffen. 


b) Drei alte Wecenfionen unb. ene neuere unterfchelbet Perk a. 
€. D. 55. 58. 219. 8. 3. ©. 491. 605. 


©) Cod, Sangall Nro. 731. vom %. 794. Perg im Urchie 
8.5. €. 213. In Christi nomine incipit Lex Alamanno- 
rum qui temporibus lanfrido filio godofrido renovata est, — 
Convenit enim majoribus nato popule allamamnorum una 
cum daci eorum lanfrido vel citerorum populo adunato 
"tai quilibet elc. @6 folgen bie Mare des Tit. 1. Ee- 
card de reb. Franc. orient. Tem. 1. p. 493. tenut biefe 
Vorrede ebenfalls. Auf Bufäge laſſen die von Perg bel jener 
Heodfcheift bemesften additamenta ſchließen. 


d) Tit. 39. vergl. mit Tit. 6. Cap. 1. des bairiſchen Rolle 
rechts. v. Savignp 8.2. €. 85. 95. 


*) Decr. Childeberii Cap. 2, bei Walt Tom. 2. psy. 9. 
Weber bie Ber alien f. 9. 36a. Mote a. Die Lex Ripuar. 
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den Zeugniſſen Darüber gehört, taf dieſer Thell des 4. a0. 
Eherechts ſtets vom Kichemede abhängig war. 

Die zahlreichen Handſchriften des alemamiſchen 
Volfsrechte, welche ſich erhalten haben, find in den 
biogerigen Ausgaben ſehr wenig emnt f). 


$. 40. : $. 40. 

Das bairiſche Wolksrecht *) tute eft ge 
raume Zeit nachdem die Baiern mie dem fräiffir 
fiben Reich vereinigt worden waren, aufgezeichnet b). 
Dies paßt zwar allenfalls fion auf Gifetar IL, 
doch ſcheint mehr bafür zu fprechen, daß es eft 
mifer Dagobert (622 — 638) verfaßt fft, da es, 
geordnee ·wie es in feinem Inhalt erfiheint, keine 
Spuren einer Neotſten an fid) traͤgt, gleichwohl 
aber für die Anordnung die unter Chlotar IL. wie 
dergeſchricbene Lex Alemannorum das Mufer 


tit. @. Cap. 2. Befknum we ie Eimafr tek i, imt 

. ie verbotenen Grabe ju bejeichnen 

f) Kdkio princeps bei idet. Nachher nad) Haudfcheiften 
bei Qro, Goldaſt (Script. rer. Alem. Tom. 9. p. 1), 
Schiltet (thes, antiq. Teut. Tom. 2.), Balujius ; bei Walter 
wit Benupung der gebructen fBarianten. 

a) €. Überfaupt: Mederer in ber feiner Wusguhe (tote i) 
vorgefejten Einleitung. Winter Moratbeiten zut dalriſchen 
Krchengefdjichte. 9. 9. Abth. 1. (Mind. 1809. 8.) €. 27. 

b) L. Bajuv. Tit. 9, Cap. 90. $. 3. Dar — qui pneest. 
in populo, ille semper de genere Agilolfingorum fuit et 
debet esse; quia sie Reges antecessores nostri conces- ' 
esrunt eis —. 

[18*] 
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$i emen ift; bie Verhaͤltniſſe der Kirche unb des 
Herzogs ſichen and) bier voran (Tit 1. 2). Die 
Perſonen, welchen nach der Worrede <) Dagobert 
die Reviſion übertrug, die aber mithin in infit 
der bairiſchen Geſetze vielmehr als die Redactoren 
zu betrachten wären, glaubt man in bem Roͤmer 
Elaudins, welchen Fredegar beim Jahr 606 ale 
Major. Domus, dem Biſchof Aigilalf von Valence, 
den er nad) Dagoberts Tode, und dem Referenda ⸗ 
eins. Chadoind, den er. unter Dagobert felbft er⸗ 
wägnt, zu erfennen 9). Gewiß ift. wenigſtens, bafi 
an ber Redaction gelehrte Provincialen Antheil ger 
habt · haben, da ſich einige Stellen auf das, roͤnn ⸗ 
fe Sed zurdchfügren lef, und cine nod gui- 
Bere Anzahl Kenntniß und Amwendung ber Grund 
füge des rómifden Meipes verrathen <). Schwie ⸗ 
riger {ft die Uebereinſtimmung oder Aehulichkeit zu 
erklaͤren, die ſich zwiſchen Stellen des bairiſchen 
und weſtgothiſchen Geſetzes finder 1); für die An⸗ 
fie, daß fie aus bem erſten in bas leztere uͤber⸗ 
gegangen, ift wenigſtens, daß jenes bas Altere ift &). 


€) Dim $. 38. Anmerkung. 

d) Fredegar. chron. Cap. 96, 78. 90. Sieg ». Sail; 
haufen Garibafb ober die Urgefchichte ber Baiern (SRindy. 
1810. 8.) in ben Belegen €. 95. v. Saviguy 8.2. ©. 93: 

e).&. *. Gabignp a a, $: S. 8& — 9: . - 


Sauna m 


gaben iR bis jest bie vou Mederer, ned einer 
won ijm genan befehriebenen Handſchriſt, die befie 1). 


$. 41. 
Bon allen diefen Gefegen unterſcheidet fid 
Theodorichs Edit vom Jahre 500 5) weniger in 


sionus (Vratisl. 1832, 8.) pag. XIV u. XV. fon fie amp 
der älteren Redaction ber weſigethiſchen Ceſetze in bie Bairi: 
fées gekommen fen. . 

b) Concilium Aschaimense sub Thassilone duce Bavarize 
a, 763; umb: Concilium Bavaricum apud Dingolvingen a. 
772. Das quí zwar emhäkt nur Licchliche Berorditungen, die 
andy das bürgerliche Recht berühren; bo legere aber wirfliche 
SWeftinmumungen über das fentliche und bürgerliche Recht. SBeibe 
fies bei Canciani Tom. 3. pag. 391 seq. Pas Item 
ud} bei Walter Tom. 1. pag. 293. 


i) Editio princeps unb fpiiere Musgaben, wie bie ber aleman 
mifchen Gefehe 8. 39. Note f. Sieberer Leges Bajuvario- 
7, rum ober Ältefire Gefehbuc) ber SBajusarie, nad) einer uralten 
dandſchriſt der Bibliothek ju "yngolftobt, ins Deutſche überfegt, 
mit Anmertungen begleitet umb mit fünf anderen Codd. mscpts. 
verglichen. ugeif. 1793. B. Much unter bem Site: eitr. 

pu Gef). vou Baiern St 5. 


2) Die Mbficht Sbeoboridyé bei Berfaffung dieſes Edicis (&, 30) 
ergieht fich aud) aus bem Eingange: Querelae ad nos pluri- 
mae pervenerunt, intra provincias nounullas legum prae- 
cepta calcare, Et quamvis nullus injuste factum possit 
sub legum auctoritate defendere; nos tamen cogitantes 
generalitotis quietem, et onte. oculos. habenies illo, 


—— ————— mama ———mo— men huinsmadi casi- 
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&. 4. den Gegenftánben ($. 30.) als bedutch⸗ daß e6 Hae 
aus bem vwbmifien Rechte geſchoͤpft ift 9). Das 
bisherige gothiſche Gewohnheitsrecht wurde durch 
dieſes Ediet nicht aufgehoben, aber manche in bem 

' Edicte enthaltene Verordnungen ftanden feiner An- 
wendung im Wege °). 


van, $. 42. 
Den Roͤmern war in ben neuen germanifchen 
Staaten verflattet worden, nad) ihrem bisherigen 
Mechte zu leben; bie germanifchen Geſetze forgten 
mur für eine Entfeidungsqueße für Streitigkeiten 
> zwiſchen ihnen unb Germaniern ($. 30.). Bei der 
bald überhand nehmenden Barbarei, welche "bei den 
Römern. mit dem Studium der Wiſſenſchaften über- 
haupt, aud) das ihres eigenen Rechts in Vernach⸗ 
laͤſſgung brachte, in Folge mancher Veränderungen 


rum devotione servandis, quoe Barbari Homanigue se- 
qui debeant super expressis articulis, edicti praesentibus 
evidenter cognoscant. | 


V) Der Subatt ift auf bie Duellen des zömifchen Mechts zurück⸗ 
geführt von G. F. Rhon Commentatio ad Edictum Theo- 
dorici, Reg. Ostrogoth. Halae 1816. 4, Die Spuren des 
deutſchen Rechts, — vithou (in ber Worrede qu der Muss 
gabe biefes Gbicté) zu finden glaubt, find freilich; wohl Folgen 
ber Gothifchen SBtarbeitung des rémifdjen Rechts, aber fie ents 
halten feine germanifchen Rechtsgrumbfäge, 


Mm ů In Rae Müll mn hm flee nio 
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des üffentlichen Rechts, endlich bei bem. Umflande, 4. au. 
"be gemiſchte Gerichte entfchieden, wenn die Dar. 
ties verfchiedenen Nationen angehärten =), 
wurde aber das Beduͤrfniß einer Bearbeitung 

des roͤmiſchen Rechts zum Gebrauche der Michter 

bald fühlbar. So entftanden ziemlich gleichzeitig 

mit der erften Aufjzeichnung der deutſchen Gewohn · 
heitsrechte, Rechtsbuͤcher über das roͤmiſche Recht, 

in den neuen Staaten. 


. $. 43. $. a3 

Eine Geſetzgebung für bie Mömer, welche ijm — ' 
unterworfen waren, veranftaltete Alarich IL, König 
der Weſtgothen, 506, das Breviarium Alaricia- 
num *). Es beſtand in einer Sammlung von 
Sfefcripten und Edicten aus dem Cobrr Giregorie- 
ms, Hermogenianus und Theodofianus, einigen Mo⸗ 
velen, und Auszügen aus den Schriften von pa 
pinian, Paulus und Gofus. — Unter jebe Stelle fam 
eine Paraphrafe (interpretatio), die freilih oft den - 
Sim verfehle und oft den Tert nur wiederholt, 
als Zeugniß für die weſtgothiſche SBerfaffung aber 
immer ſehr wichtig if *3); mur in ben Fragmenten 
ms Gajns ift der Tert felbft interpolirt und gloſ⸗ 
fire. Die Abfaffung diefer Compilation war einem 
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&, 4. Collegium von (römifchen) Rechtsgelehrten det» 
^ fragen, bie fie nachher einer Verſammlung von 
Biſchoͤfen und edlen Laien vorlegten, um fie burd) 

diefe beflätigen zu laſſen. Die Leitung des Go 
ſchaͤfts b) hatte der Comes Palatii Giojarid) hb). 


b) Sens nid „ordihante" in der folgeaben Stets bid fir bie 
Ausfertigung des Befehls zu neuen ff. S. pirgo Pudjtés . 
gef. d. 388. Mm. 2. 


bb) Exemplar auctoritatis in Jac. Godofredi Prolegom. ad 
Cod. Theod. Cap. 5. In ber Pütterfchen Busgabe T. 1. 
Proleg. pag. 223. — In hoc corpore continentar leges 
sive species juris de Theodosiano et diversis libris ele- 
ctae, et sicut praeceptum est explanatae, anno . re- 
goante domino Alarico Rege, ordinanse viro inlustri Go- 
jarico Comite. Exemplar auctori(atis. Commonitoriuip 
Timotheo V. S. Comiti. Utilitetis populi nostri propitia 
divinitate tractantes, hoc quoque quod in legibus videba- 
tar iniquam, melio deliberatione corrigimus, yt omnis 
legum Romanarum, et satiqui juris obscuritas, adhibitis 
sacerdotibus ac nobilibus viris, in lucem intelligentiae me- 
lieris deducta resplendeat, et nihil habeatur ambiguam, 
unde se diuturna aut, diversa jurgantium impüguet obje- 
clo. Quibus omnibus enucleitis aique in unum librum 
prudentlum electione collectis, haec quae excerpta sunt, 
vel clariori interpretatione composita, venerabilium Epi- 
scoporum, vel electorum provincialium nostrorum robora- 
vit adsenmus. Et ideo subscriptam libram, qui in labulis 
habetur collectus, Goíarico comiti pro distringendis ne- 
otiis nostra jussit clementia degtinari, ut joxta ejus se- 
riem universa causarum sopiatar intentio: nec aliud enili- 
bet aul de^ legibus aut de jure liceat in disceptationeih 
proponere, nisi quod directi libri et subscripti viri specta- 
bilis Aniani manu, sicut jussimus, ordo. ar. Pro- 


videre eren te ennvenit. nt im fara fua «nlla alie lav mn 


V. Volksrechte. Q3 


Der Gebrauch diefer Sammlung, die fpäterhin ge 9.6. 
woͤhnlich Lex Romana oder Lex Theodosii heißi, 
war nicht blos auf Die weſtgothiſchen Provinzen 
eingefepränft, wenn man gleich nicht in jeder Stelle, 
in welcher von der Lex Romana die Mede iff, 
gerade an das unveränderte Breviarium. Alarici 
denfen darf). Sie ift oft mehr eft" weniger 
volftändig, zuweilen im bloßen Auszuge ober gar 
in der bloßen Interpretation, ja fogan mit eige 
nen Zufägen abgeſchrieben worden d). Die einzige 
voßftändige Ausgabe derfelben ift von Skhard 9), 
die fpäteren find alle aus dem adten Eodep The 
dofianus ergaͤnzt. 


. $44. DES 
Qt die Römer im Burgundiſchen Staat 3) 


tui, ant ad dispendium tuarum noveris facaltatum. Hanc , 
vero praeceptionem directis libris jussimus cohserere, ut 
wiversos ordinationis nostrae et disciplina teneat, et parna 
constringat, Anianus eir spectabilis ex praeceptione 
D. N. gloriosiss, Aloriei Regis hunc Codicem de Theo- 
dosisni legibus aique.sententis juris vel diversis libris 
electam, Aduris anno 22, eo regnante edidi atque sub- 
scripsi. Recoguovimus. Dat, sub die 4, Non. Febr. anna 
93. Altriei Regie Tolosae. 

€) Biener L c. Tom. 1. pag. 292 x. f. 

4) Ein Beiſpiel hiervon iſt bie -Lex Romana ki Canciani 
Tom. 4. Bergl. das Genguere bei s. Sapigny 2. 2. 
€. 57 wf. 


€) Bail, 158. 
a) Berg d. Savigny a. o. 2.3.28. 9. uw. € 
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&. 44. wurde wahrſcheinlich burd) K. Siegmund P) eine 
ähnliche Lex Romana veranfaltet, welde ohnge⸗ 
faͤhr aus benfelóen Quellen wie das Breviarium 
und öfters wohl unmittelbar aus dieſem ſelbſt ge 
nommen iſt. Cie wurde daher auch in Gegenſtaͤn⸗ 
den und Ordnung der Lex Burgundionum ange- 
paßt ©). Die ſeltſame Benennung, Papiani liber 
responsorum, welche fie in bem gedruckten fuga 
ben. führt, has fie durch einen Irrthum von Cuja⸗ 
dus erhalten, der fie anfangs für ein zu bem lez⸗ 
ten Sragment des Breviariums (Papiniani oder 
mad der gewöhnlichen Lesart der Handſchriften: 
Papiani Lib. I. resp.) gehöriges Stüd und das 
ganze für die Arbeit eines Juriſten aus der Zeit 
des oftgerhifchen Theodorichs hielt, wahrſcheinlich 
weil fie in feiner Handſchrift unmittelbar hinter dem 
Dreviarium abgefiprieben war 4). 


V) Der cine folche Mrbeit in feiner Vorrede jr bem Burgundiſchen 
Gefegbuc, anfüstigt. Die Zufäge ven biefem ſcheinen das Dar 
feyn des römifchen diecheobnche bereits veransjufegen. L. Rom. 
Burg. Tit. 17. vergl. mit Addit. 1. Tit. 1. wnb Tit. 44. 
mit Addit. 1. Tit. 19. . H 


€) Berg. Heineceius Antiqq. Germ. Tom. 1. pag, 310. 
unb v. Gabigny a. a. D. ©. 13. 


d) ». Savigny a. a. D. S. 24 u f. Ausgaben: von Eujas 
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VL Rechtsſyſtem. 


4 

Bei der Zufammenftellung der Rechts ſaͤtze, 
welche aus ben bisher aufgezäßften Quellen fließen, 
entſteht bie Schwierigfeit, bag es fer häufig zwei ⸗ 


felfjaft ift, ob man das, was fid) in einzelnen Volks - 


rechten findet, für Überhaupt germanifch halten darf, 
oder ob es einer befonderen Mationalität angehört. 
Da inbeffem die germanifchen Geſetzbuͤcher, wenn 
man nur bei ihrem Inhalt auf bie verſchiedenen 
Zeiten Ruͤckſicht nimmt, aus welchen ec herruͤhrt, 
und das, was aus fremden Quellen entlehnt ift, 
ebfonbert, eine fo auffallende Uebereinſtimmung iu 
den meiften Gegenſtaͤnden zeigen, fo darf man wohl 
einen Rechtsſatz wenigftens in feinem Princip für 
überhaupt germanifch halten, wenn nicht eine fit» 
bare Beziehung auf ein befonderes Verhaͤltniß des 
Volkes vorliegt, welchem er angehört, oder nicht 
beſtimmte Abweichungen anderer Geſetze aus der- 
fel6en Zeit vorkommen. Die Nechtsfäge koͤnnen 
eben daher aud) nice blos aus den Quellen genom- 
men werben, bie fid) fehon iu diefer Periode eröff- 
net haben, fondern aud) aus den Gefegbüchern, 
welche erft in der folgenden entſtehen. Diefe cnt» 


Buster MT HEN "Tl. 8 denen EM 
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& 45. halten eben fo rein deutſches Recht als jene; fie 
beftätigen häufig, wenn in den älteren Quellen eine 
ke nur vereinzele vorkommt, daß fie den- 

mod) überhaupt für germanif gelten. fanu, ober 
entfepeiden umgefchrt für das Gegentheil. Beſon⸗ 
ders aber koͤnnen fie in Beziehung anf die auf 
rdmiſchem Boden entſtandenen Volksrechte gebraucht 
werben, dig fremdartigen Zufäge eines Rechtsſatzes, 
der in ſolchen Geſetzen nicht mehr in feiner urfprüng: 
liben Lauterfeit daftcht, zu erfennm. Auch die 
Formelbücher, ohnerachtet keines bis in dieſe Pr 
riode hinaufreicht, Fönnen (don mit Nuten gebraudpt 
werden. In ber Zuſammenſtellung felbft iff e$ 
notwendig, bei bem Privatrecht dag urſpruͤnglich 
deutſche Recht von dem fremden nod) ganz zu trei 
men, mit welchem eg erft in der folgenden Periode 
mehr verfibmolyen wird, das Privatrecht bem öffent 
lichen Rechte vorausgehen zu laſſen, weil diefes erſt 
aus jenem fein Licht erhält, und das canonifche 
Stbt, fo wie eg fid) bis zum Cube diefer Periode 
„qusgehilder hat, als cim für ſich befichendes Gane 
zes zu behandeln, da es crft in den folgenden Pre 
tioben Einfluß auf die übrigen Theile des Rechts 
äußert. Die Rechtsquellen werden in der nachfol⸗ 
genden Darftelung, wo nicht andere Ausgaben ber _ 
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A. Privatrecht. 
$. 46. 

"Die Fähigkeit, Rechte felbftftändig zu erwer- 
ben und anszuüßen, hieng, wenigftens in Hinficht 
ihres Umfangs, zunaͤchſt von der Freiheit ab. 
Ueber die Frage: nad) welchem Recht ein Freier 
beurteilt werde, entwickelte ſich im fránfifdjen Neid, 
das mehrere Völker mit befonderem Nationalrecht 
in fid) vereinigte, eine Regel, die wir jet burd) die 
fBenennung eines Syſtems perfönlicher Rechte 
bezeichnen 9). Sie Hat fn dei ſpaͤteren Geſetzen, 
wo fie erft klar hervortritt 9), zum Grunbprincip: 
jeder, welcher feiner Abſtammung nai, einem bei 
i daher fnit ihrer Verfaffung unb ihrem 

olfsrecht mit der fránfifdpen Monarchie vet» 
einigten Volker angehört, lebt in jedem Theil bebe 
felben mad) dleſem als einem ihm angéborenen 
Recht 9. Ihre Anwendung leidet jibar" mehrere 


a) ©. überhaupt: e. &abigny- 9& 2. ©. 115 — 184, te 
Ausg. wo aud) die Anfichten, weiche früher über biefen Gegen 
Rand aufgeifelt worden fiib, berüdfibtigt werben. 


V) Suwft in ber Lex Ripusrloruh Tit. 31; Cap. 3. 4. &ı ums 
tm Rote p. Rogge (f. 38. More 1) will im biefer Citer 
eine Cyr ber Dtebifiów Theodorichs erfenuen; aud) mag fi 
tín uf fepn, ba das CipRem der yerfünlichen echte bof 


b. 46. 
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4.46. Ausnahmen; immer aber bleibt die Anwendung 
irgend eines Volksrechts als "X eevitorialredt 
ausgeſchloſſen; das ift: ulemals entſcheidet über die 

" Anwendbarkeit eines Volksrechts der Umftand, bafi 
die Perfon, deren Rechtsverhaͤltniſſe ftreitig find, 
an einem Orte wohnt, wo die herrſchende Bevoͤl⸗ 
ferung ober der größte Theil derfelben ihrer Ab⸗ 
flammung nad) jenem unterworfen. ift. 

Ob diefes Syſtem (don bem falifhen Recht 
zum Grunde liegt, ift beftritten d). Aus der Stelle, 
in welcher man eine Entſcheidung darüber fucht *), 
geht nur hervor, baf die Franken falifcher Abkunft, 
nicht allein nad) ſaliſchem Recht lebten, fondern 
daß e$ aud) andere Perfonen germanifcher Abkunft 
(barbari) gab, welde biefem überhaupt unterwor · 
fen waren; daß alle Germanier nad ſaliſchem 
Recht gelebt hörten, aͤßt fi baraus um fo weni- 
ger felgen, als der Beiſatz: „qui Salica lege vi- 
vit" ban gan überflüffig wäre f). Das ſaliſche 


d) Bazl. ». Gabígny a. a. D. €. 121. 


*) &ie lautet. in ber L. Sal. em, Tit. 43. Cap. 1. Si quis 
ingenuas Francam aut hominem barbarum occiderit, qui 
lege Salica vivit — sol 200 cnlpabilis jndiceier, Mit 


wit Mufnobme ber Sevolbifchen überein. Diefe fat: Si quis 
ingenuus Franco, aut Berberum, aut homimem qui Selica 
lege vivit — 


D 2». Giasíans a. a. D. mill ibn als eine Erflärma verſteben: 
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Geſetz beſtimmt vielmehr nur das Wehrgeld der 9- 4 
Perfonen, welche nad) ſaliſchem Recht leben, und 
der Provindalen; welches Wehrgeld andere Ger 
manier hatten, übergeht es. mit Stillſchweigen €), 
gerade fo wie die ältere Faſſung der ripuariſchen 
Geſetze, welche erſt burd) Dagobert einen Zufar 
erhalten haben, der tiber jenen entſcheidet, muc eit 
Wehrgeld für die Ripuarier feſtſezt b); aud) bie 
Provincialen werben hier übergangen, wahrſchein · 
Tid) weil die Ruͤcſicht auf fie als Sremde (More o). 
bei der erfien Redaction ned) nicht fo wichtig ſchien. 
Unter Vorausfeung diefer Erklärung der (rüufi- 
ſchen Geſetze, muß dann eine zweifache Frage aufe 
getvorfen werden: wer unter dem barbarus qui 
lege Salica vivit zu verfichen? unb wie ble Frem⸗ 
den behandelt worden? Sie fiheint mit zierilicher 
Sicherheit beantwortet werden zu koͤnnen 

Nach den fraͤnkiſchen Rechten erhielt ber Frei ⸗ 
gelaffene, welcher von der Form feiner Freilaffung 
homo denarialis hieß, bas Recht eineg freien Stan» 


S Ar Bag te com Me m m fa. 
€. Note b 


8) Diefe bier mur genauer ausgeführte Yenficht, mar ſchon in ben 
beiden lejteren Wırsgaben om bie Stelle der innahme getreten, 
welche fid) in ber erftem fand, bafi eine Wahl eines andern als 
des anacborenen Rechts den Römern aeflattet aeweſen, uhb die 
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&. 46. Fen. (F. 51.); unter ber Benenuung ingeriuus wird 


ec mitbegriffen, aber nie unter, der eines Franken. 
One Zweifel find alfo Zreigelaffene germanifhen 


Urſprungs, welche auf jene Weife ſaliſches Recht 


erlangt hatten, in ber Ser Salica unter den Per- 
fonen begriffen, welche, obwohl der Abftammung 
nad) feine. Franken, nad) jenem leben. Die Kriege, 
welche zu jener und felbft noch in fpäterer Zeit, die 
Gefangenen qu Unfreien, wenigfiens Dieneuden mad- 
ten, erflären es, bafi die Gefege ein Verhaͤltniß be- 


ruͤckſichtigten, in welches Eriegegefangene Germanier 


ohne Zweifel fehe oft famen; alte Gloſſen erklären 

die Lex Salica foger ausdrüdlih ven ſolchen i). 
Bei den Congobarben lebten Fremde nad) [om 
gobardiſchem Recht, menn fie den Schuß des Kö- 
nigs gewonnen hatten; zuweilen wurde ihnen ver» 
gönnt, nach eigenem Recht gu leben k). Jenes 
wenig · 


i) Cod. Esiensis, Homineio barbarum — i. e. quos Franci 
ex' alia patria in suam adduxerunt, et ipsos captos lege 
Salica vivere nolunt (f. volunt). Ich tetbanfe bie Kennts 
hif diefer Stelle Seuerihid) die L: Sal: u. ſ. &. d. 97. 
Aus tiefen Kriegegefangenen giengen wohl bie liti; weiche Krieges 
dienſt thaten, größtentheils hervor. S. unten $. 49. 


k) Rotharis Longob, RL. L. Üp. 390. Omnes War- 
angi, qui de exteris finibus in regni nostri finibus ad- 
venerint, söque sub sculo polestatis nostrae subdiderint, 
legibus nosiris Longobardorim vivere debeint, niai legem 
suam a pietate nostra meruerint. Si legitimos filios ha- 


VL A. Private, Perſoͤnliche Rechte. 289 


féenigffens wurde ohne Zweifel bei allen germani à. 4e. 
(den Völkern anderen Stammesgenoffen zugeftan- 
den, welche als Kriegsgenoffen zu einer gemein. 
famen. Unternehmung vereinigt, mit einem erdbern⸗ 
den germanifchen Volk ſeßhaft geworden waren 1). 
Unter feínem' der erobernden Völker des fünften 
Sahrhunderts aber, darf man mehr Mifhung ber 
nordiweftlihen germanifchen Volksſtaͤmme voraus- 
fegen als unter den falifchen Franken (oben $. 21 c 
und d) Diefe Beſtandthelle der Marion, die fid) 
gut Zeit der Abfaſſung ber Cer Salica wohl nod) 
unterſcheiden liefen, almälig aber unter dem Fran⸗ 
kennamen verſchwanden, werden unter jenen Ber- 
manierm, die falifdpes Recht hatten, neben denen, 
welche „Gaſtesweiſe“ m) zu den Franken gefommen 


gitimos, non sit llis potestas odsgüe /usilon Regis res 
uas cuicunque thingare, aut per quodlibet ingenimn, aut 
per quemlibet titulum alienare, 


1) Sehr merfwürbig ift hierüber Paul. Diac. hist. Long. Lib. 
3. Cap.6. Certum est, hos Saxones (oben $. 22. ©. 153. 
Note n) ideo ad Italiem cum uxoribus et parvulis adve* 
tisse, ut in ea habitare deberent. Sed quantám datur in- 
Velligi, noloerunt Longobardorum imperiis subiacere. Sed 
,neque eis a Longobardis permissum est in proprio jure 
subsistere, ideoque aestimantor ad suam patriam repe- 
dass. — Das proprium jus Ht freilich wohl nicht bloßes 
Mritatridot, Tonbern auch fetbfiftánbige Betfaffung. 


ih a WWaeerast Mali OP QC 4. 20h. 
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$. 46. waren unb den Schuß des Königs gewonnen hat- 
^en, ebenfalls ‚begriffen werden Fönnen. Unwahr⸗ 
ſcheinlich aber ift es, baf jedem fremden Germa 
mier das ſaliſche Recht und mit diefem das Wehr 
geld nad) diefem eingeräumt worden, da e$ fpäter- 
kin bei engerer Verbindung mit anderen germa- 
niſchen Nationen nicht gefdpaf. Vielmehr führt 
> le Analogie der norbifchen Rechte auf bie Annahme, 
daß Fremde, welche nicht unter jene Kategorien 
gehörten, fein. Recht und Fein Wehrgeld Karten 2). 
In dieſem Fall fonnten fid) aber die mit ben 
Franken unter einer Föniglichen Gewalt vereinigten 
Völker von dem Zeitpunft an nicht mehr befinden, 
wo fie in biefe Meichsgenoffenfchaft eintraten; das 
revidirte ripnarifche Recht bewilligt ihnen daher 
auch für den Fall, daß fie nur „gaſtesweiſe“ (als 
wargangi, advenae) in das Franfenland gefom- 
men fejen, ein befonderes Wehrgeld »), und 
geſtattet ihnen auch in biefem Galle, wehn fie in 
Anfprucd genommen werden, fi nad? eigenem 
Ztanten, das tem Wargangus Capitul. 3. a. 813. Cep. 8. 

(Watter II, p. 265.) beilegt. 

») €. Grimm &. 397. Nto. f. 


us Rip. Tit. 36. Cap. 1, Si Ripnarius adornom 
dT erus Sup Mes 
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Recht zu vertheidigen P). Es ift. fefe wahrſchein · d. 46. 
Tid, daß die germanifche Sitte aͤhnliche SBegiiufti» ! 
gungen ſchon früßer zwiſchen befreundeten Voͤlkern 
eingeführt hatte 4). 

Hieraus entwickelte fid) im fraͤnkiſchen Deich 
. Wümülig ber Grundfag der perfönlihen Rechte 
in dem oben angegebenen Sinn, für alle Voͤl⸗ 
Per, die zu diefem gehörten, und zugleich bie Aus« 
nahmen bei beffen Anmendung. Für die Völker, 
welche nicht Reichsgenoſſen geworden waren, ſcheint 
der alte Grundſatz ſtehen geblieben zu ſeyn, daß fie 
um ein Recht zu getvínnen, einen Schuß erlan ⸗ 
gen mußten (Mote m). 

Bei den Streitigkeiten, welche nad) germani 
fem Recht zu einer Fehde Weranlaffung geben 
Eonnten ($. 71. 74: 76), erhielt der Kläger bie 
Buße, welche im nad) feinem Rechte zufam 7). 


PL Lh Tit. 31. en 3, Hoc autem coüstitoimus, ut 

infra pagum. Ripsarium tam Franci, Bargundiones, Ala. 
manni seu de quacunque natione commoratus fuerit, in 
judicio interpellatas, sicut lex loci continet, ubi natus 


mum sustineat, Cap. 5. Quodsi in provineia Hipuaria 
heratoes invenire non potnerit, ad ignem een ad sortem 
ae excusare ptudeat. 

,q) Grimm a a. 9. Nro. 2. 


r) Pipini R. Capit. =. 7%; Cep. 17. (Walter Tom. 2. 
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4. 46. In der fpäreren Zeit kann dies fanm anders als 
fo zu verfichen fenn, taf bei jedem Wolf die Buße 
ent(djicb, die es nad) feinem eigenen Recht hatte, 
mofern diefes nicht durch Beſtimmungen ber Art, 

wie ſie im ripuariſchen Geſetz fid) finden, mobificirt 


\ 4 
lius contra quem culpavit, secundum ipsius legem cui ne- 
gligentiam commiserit, emendet. De statu vero ingenuito- 
tis et aliis querelis, unusquisque secundum legem suam se 
ipsum defendat. Nach Rogge (german. Geridytéberf. S. 57.) 
ſoll die6 nur in Italien, in allen: übrigen Theilen bes fränfifchen 
Seid) aber eine entgegengefezte Regel, nád) meldyr ber Bes 
feibiger (Beflagte) vielmehr nad) feinem Rechte bie Buße 
zu erlegen hatte, gegolten haben, unb bies in ber Stelle Note p 
fign. Ich glaube, daß bie Verordnung Spipiné, nichts Undes 
res als bie Anwendung des allgemeinen früntifjen Mechts aiti 
Italien iſt. Rogges Anficht, welche Überdies durch die Sielle 
unten, Note t direct widerlegt mirb, ift ein Mifverftäntnig, 
“welches daraus ent[pringt, baf e? die Stelle Note p. Cap. 4. 
won bet Compositio verſteht, wovon fie gar nicht fanbeit, 
fonbern vom SBeweife bei ber fBertóeibigung. Er durfte mur ^ 
ermägtn, bob im ummittebar barauf folgenden Capitel, welches 
it bem vorhergehenden im Zufammenhange fteht, babon Lie 
Sebe ift, wie es mit ber Vertheidigung gehalten werde, wenn 
. ber Beflagte feine ,. juratores" nad) feinem deecht finden fönne. 
Eine Parallelſtelle findet (id) Copitular. Lib. 4. Cap. 74. 
Si quis in aliena patris, ubi vel propter beneficium vel 
propter aliam quamlibet occasionem assidue conversari 
solet, de qualibet causa fuerit interpellatus, verbi gratia 
de conquisito so vel de meneipiis euis, ibi secundum. 
* euam legem justitiam fecist, et cum tolibus conjarato- 
ribus, quales in eadem regione vel provincia secum ha- 
bere potuerit, legitimum sacramentum juret; excepto si 
quis eum de statu suo, id est de libertate sua, vel de he- 
: reditete, quam ei pater subs motiens dereliquit, appella- 
- verit. De his duobus licest üli sacramentum im. patria 
sua, id est, in legitimo: sui tacrementi loco, jurandam of- 
» ferre, . . 
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war. Jem in einem ber fpäteren Gefeke wird $. 46. 
für die übrigen Voͤlker ein beſonderes Wehrgeld 
beftimmt *); in Hinficht der Franken iff e$ gewiß, 
daß fid) bas Wehrgeld, welches fic zu fordern hat- 
ton, nad) ihren Gefegen richtete t); das Wehrgeld, 
welches bas ripuarifche Gefe den Alemannen und 
Baiern giebt, ift das nehmliche, welches fic Damals 
ſchon nad iren eigenen Gefegen hatteu; die Thü- 
ringer, welche in jenem übergangen find, hatten 
wahrfcheinlih damals daſſelbe v); endlich daß die 
Burgunder, bei welchen c8 allerdings höher war, 
als Fremde jenen nun gleichgeftele wurken, kann 
vielleicht daraus erflärt werden, daß die Burgun- 
der eigentlich Fein wahres Wehrgeld mehr hatten"), 


s) Lex Frision. Tit. 1. L. Saxon. Tit.'2. L Angl. et 
Werin. Tit. 1. 


t) Capit, L. 4. Cap. 75. Ut omnis solutio aque compo- 
sitio quae in lege Salica continetur, inter Francos 
per duodecim denariorum solidos componatur, excepto ubi 
contentio inter Saxones et Frisianes exorta faerit, Ibi 
volumus ut quadraginta denariorum quantitatem solidus ha- 
beat quem vel Saxo vel Frisio od partem Salici Franc) 
cum eo litigontis solvere, debet. 


w) Bagl. Grimm t. U. S. 405. Daft die toliringer übergan« 
gen find, weiche fdjon (ange vor Dagobert mit bem frünkiſchen 
Reich verbunden waren, rührt vieleicht davon Der, bafi fie ent 
fehiedene Gewohnheit ſchon fange zuvor in daffelbe Werhätmiß 
geſen hatte, welches jet den übrigen deutſchen Wölfen einges 
räumt wurde. 
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4.46. und es michin für (ie wie für die Roͤmer erſt be — 
ſtimmt werden mußte, wobei gewiß bas natürlichfte 
war, fie den übrigen germanifchen Völkern gleich 
zu ſtellen (More o). 

Für die Nömer galt dagegen in dieſen Fällen, 
wo fie als Kläger auftreten mußten, fortwährend 
der Grunbfat, ben bas ripuarifche Recht wenigſtens 
ſcheinbar überhaupt urfprünglid) feſtſezte, daß ber 
Beklagte die Compofition zahlte, welche ihnen 
in feinem Recht guerfannt war. Diefe Ausnahme 
war aber unumgänglih, wenn man fie nidt ent- 
weder ohne Recht Iaffenw), ober ben Germanier 
den Strafen des römifihen Mechts unterwerfen 

' ' tweolife, welches unausführbar war. Wo für fie 
die Genugehuung beftimme wird, ift fie immer ge 
vinger als bie, welche felbft dem fremden Germa» 


w) £6 fie nad) ben Gefogen ber Bengobarben überhaupt misftich 
tin Wehrgeld hatten, bezweifelt Ko gge, gern. Gerichtsverf. 
S. 10 u. f., und allesdings ſcheinen ble Stellen, ble er anführt, 
für feine Anſicht ju fpredjen. Gleichwohl ift das Berhättnik, 
das fid) Hieraus ergeben würde, zu unnatürüd), als bafi man 
ben blos indirecten Beweis, auf welchen er ſich ftt, für ges 

Schutz muß brian 


=... „I. DL fete vero homicida. intra ecclesiam. 
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mier zugeflanden wird; man fiot alfo, daß der 4. 4o. 
Stand des leeren, dem Provincialen gegenüber, 
in den Augen aller Völker ber höhere war x), wo- ^ 
mit die Ehrfurcht, welche bie Germanier, nad 
Meneren, vor ben Roͤmern gehabt haben follen, 
fihwer zu vereinigen ift 1). 

Schon die Auwendung des Rechts des Klaͤ⸗ 
gers bei der bisher erörterten Art von Klagen, 
macht es nothwendig, fie aud) bei anderen Klagen 

anumehmen, foferm davon die Dede war, ob der 
> Kläger aus einem Verhaͤltniß oder einer Thatfache 
‚ein Klagerecht habe, und was zu bem Beweiſe def- 
felben gehöre, wenn nad) ber Lage des Rechtsſtreits 
iur ein folder oblag ($. 77 — 79.). Es folgt 
aber überdies aud) daraus, daß der Beklagte in 
allen Faͤllen (die Berechnung der Buße ausge» 
nommen) fi nad) feinem Recht vertheidigte, 
felbft der Provinciale »). Diefer Sag liegt in der 

x) Sehr treffend urtfeitt über bas Selbfigefühl, welches (id) hierin 

ausfpriht: b. Gabiguy $8. 1. ©. 162. 


3) $«8 berühmten Geſchlechtern eine sömifche Wbfüummmg au ⸗ 
gebichtet wusbe, fann als ein Gegenbeweis nicht angefehen wer⸗ 
den. Man findet bie erſten puren boben bei der Ceiſtüch⸗ 
eit, weiche febr Häufig feft römmifcher Mbkunfe war, unb bere 
Tite nicht für hie allgemeinen gelten fünwenz bie Ableitung 
der Earofinger aus römiſchem Senaterifcen Geſchlecht, ift wohl 
tint ber älteften Beifpiele, 


Ar Di "Un oz4 MO ann Res schnlaninee madet alis 


296 Grfte Per. 114 vor bis 561 n. €. 


4, 46. oben Mote r angeführten Stelle. Eben fo wird 
die angenommene Megel über Klage und Verthei⸗ 
digung durch den Grundſatz beftätigt, daß bie Kirche 
und die Provincialen fi) mit der dreißigjährigen 
Verjährung gegen jede Klage ſchuͤtzen fónnten s), 
ohngeachtet diefe unter den Franken nicht galt, und 
daß in allen Fällen, wo ein Klagerecht oder eine 
Vertheidigung von der Gültigkeit der Handlung, 
ber Partei oder eines Dritten abhieng, bas Recht 
des fyanbelnben entſchied bb). Somit mußte die 
Art, wie jemand erwerben Ponnte, zwar: nach fei« 
nem Recht beurtheilt werden, aber nur unter ber 
WVorausfegung, daß ber Veraͤußerer gültigerweife 
veräußert hatte. Veerbt wurde jeder nach feinem 
Recht «9). . 

Eine Ausnahme von biefen Regeln finder fid) 
H In Ruͤckſicht der Geiftlichen. Diefe Ichten nach 
roͤmiſchem Recht, welcher Abkunft fie aud) ſeyn 


was in dDinſicht ber 9e mannen u. f. w. Tit. 31. Cap. 4. 
mit ben Worten: „damnatus secundum legem propriam* 
gusgebrüdt mir. S. oben Noten. ' 
as) Edictum Chlotaril a. 560. (vielmehr Chtotaril H) Cap. 13. 
bb) Pipini R. K. Cepit, Cap. 46. (Georgisch pag. 1188) 
Similiter (Romani) et omnes scriptiones secundum legem 
tuam faciant. Cop. 9. a. 819. Cap. 8. ut ecclesarem. 
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mochten, weil bie Kirche als Corporation nach 4. 46. 
römifchen Recht [bte dd) und fie als Mitglieder 
diefer Genoſſenſchaft, in welche fie durch ben Empfang 
der Weihe traten, deren Recht erlangten ee). Ob 
dies aber urfprünglicher Grundfaß war, wird durch 
bas ripuariſche Recht wenigſtens zweifelhaft, wel- 
d$ anfangs ben Geiftliben das Wehrgeld nad 
ihrem Geburtsftand anwiesff); aus der Geſetzge⸗ 
bung Karls bes Gr. fam allerdings fpäterhin die 
veiderfprechende Beftimmung hinzu, daß fi) das 
Wehrgeld eines Geiftlihen nad) der Stufe feiner 
Weihe richte se). Sie war aber confequente Aus 
bildung ber Segel, ba alle Gleifilipe ein Recht 
haben. Won dem älteren Grundfag fönnte eine 
Folge ſeyn, daß bei den Congobarben fpäterhin nod) 
häufig einzelne Geiftliche, und felbft, aber felten, 
geiftliche Gorporationen, nad) longobarbifdbem Recht 


dd) L. Ripuar. Tit. 58. Cap. 1, Legem Romanam qua 
ecclesia vivit. 


ee) Edict. Chlotarii (Pise aa). Quidquid. ecclesia, clq- 
riei, vel provinciales nostri — per triginta annos — pos- 
sedisse probantur, 


1f) L. Ripuar. Tit. 36. Cap. 5. Si quis clericum interfe- 
ecrit, juxta quod mativitas ejus fuit, ita componatur. Si 
servus, sicut servum. Si regius aut ecclesiasticus, ajcut 
alium regium aut ecclesiasticam, Si litus sicut litum, Si 
liber, sicut alium ingenuum cum ducentis solidis compo- 
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$. 46, lebten hb), wenn tan annimmt, daß auch hier der 
Grundfag der aßgemeinen Gultigfeit des roͤmiſchen 
Rechts für Geiftliche, erſt durch fpätere Gefehge 
bung eingefürt worden feyii), — - 

2) O6 nicht die Aufnahme in eine bürgerliche 
Genoſſenſchaft bas angeborene Recht verändern 
Fonnte? [Aft fi) zwar mit Sicherheit nicht beant» 
worten; es ift aber ſehr wahrſcheinlich. Unter der - 
fBorausfetgung, daß die barbari qui Salicam legem 
vivunt, durch Kriegsgenoſſenſchaft diefes Recht er» 
langt hatten (oben S. 289), und daß biefe mit der 
Geſammtbuͤrgſchaft in Verbindung ſtand (oben 
€. 92), fóunte man noch in der Lex Salica eine 
Spur davon nachweiſen kk). Der fpätere Ueber 
gang ber perfönlihen Rechte iu Territorial ⸗ und 
Localrechte, ift dadurch möglich geworden H) und 
befonders bie Entftchung der ſtaͤdtiſchen Verfaflung, 
in welcher das Weichbildrecht immer gleiches Recht 
war, ein Hauptbeweis dafür. Dagegen beruht 

3) eine früher fehr verbreitete Anficht, daß 
jeder Einzelne willführlih ein anderes Recht habe 
annehmen Fönnen, als bas, zu weldem er geboren 


bh) v. Savigny 8. 1. S. 143. 


ii) Liutprandi L. Kk, Lib, 6. Cap. 153. (bei Georgisch 
Cap. 100). 


kk) L. Sal. Tit. 47. (ed. Herold, 48). Sergl. Beitfchr. 
für geſch. 9. ©. 8. 1. ©. 181 n. f. 


3) t, Savigny 8.1. $. 49. €. 178 — 182, (dr 2tm Autg.) 
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war (Wahl des Rechts), auf dem Mißverfichen 4 4e. 

einzelner Stellen und befonders ber in longobardi⸗ 
ſchen Urkunden fo häufig vorfommenden Erflärun- 

gen einzelner Perfonen über das Recht, zu welchem 

fie fib befennen (professiones juris), welche 

feine Wahl des Rechts, fondern blos bie Angabe 

des angeborenen auefprechen mm). 

Die Regel vom perfónlidpen Recht bezieht fido 
übrigens nur auf Freie; dabei eutſcheidet bit Ab- 
kunft des Waters: über bas Recht der Kinder 2). 
Diefer Grundfag ift Folge einer allgemeinen ger 
manifchen Rechtsregel, daß die (ebenbürtige) Fran 
in das Recht bes Mannes tritt, aber aud) durch 
die Trennung der Ehe wieder feci von feinem Rechte 
wird, wenn fic es nicht beibehakten will oo); wenn 
daher gleich ber den Grundſatz, daß bei den Kit 
bern nur auf das Recht des Waters gefehen wird, 
blos Beweisſtellen aus den longobardiſchen Geſetzen 
angegeben werden fónnen PP), fo barf er bod für ' 
allgemein geltend gehalten werden. 

Unfreie wurden blos nad) bem Recht bes herr ⸗ 
ſchenden Nation beurtheilt, in welche fie als Schug« 


mm) 5. Gabígny o. a. D. ©. 151 v. f. (2te Autg.). 
un) Liuiprandi L. L. Lib, 6. Cap. 74, (Georgisch p. 1094. 
00) Lotharii L, L. Cap. 14, (Georgisch pag. 1218); die 


efie Kia Warhsdhlihem uà Misseintrend EX. 
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$ 46, genoffen durch den Schuß ihrer Herrſchaft uͤber⸗ 


traten 49), ausgenommen unter fido, infofern fie einem 
Herrn angehörten, und im Verhaͤltniß zu ihrem 
Herrn felbft, für welche Fälle das von ihrem Herrn 
ihnen verroilligte Hofrecht (jus curtis s. curiae 
$. 84 b) entſchied 7). Das Recht, welches fie durch 
die Freilaffung erhielten, hieng von dem C dug 
ab, unser welchen fie durch jene traten, fo lange 
fie cines. folchen überhaupt noch bedurften ($. 51.). 
Eine eigenthuͤmliche Ausnahme von den Re⸗ 
ge des perfóulidpen Rechts mußte fi nothwen⸗ 
dig almälig bilden, je mehr die verſchiedenen Voͤl⸗ 
Ber, bie neben einander wohnten, bei Rechtsverhaͤlt⸗ 
aiffen in Verkehr traten, wo bald die Anwendung 
des einen, bald bie des anderen Mechts. ihrem In⸗ 
tereffe mehr zufagen fonute. Hierauf bezieht fij 
die Erlaubniß der Wahl bes Rechts für einzelne 
Geſchaͤfte, die in einigen Volksrechten für gemiffe 
Geſchaͤfte gegeben wird. Späterhin entwickelten 
fid) hieraus befondere Rechtsinſtitute *9). 
qq) Der Unfreie, welcher ein wahres Wehrgeld ($. 49.) Hat, wird 
amar in allen Bolfsrechten nad) biefem befonders angefejt, umb 
die Folgen einer bem Unfreien zugefügten dtechtsverletzung wers 
den allgemein beftimmt. Bergl. j. 8. L. Sal, Tit. 38. L. 


Ripuar. Tit. 62. dein dies eefürt ſich ſehr Leicht daraus, 
tof fie Schugheren vorausſeten, melde nad) diefem Wollt 
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$47 EET 

Die Abſtufungen ber Stände werden in 
allen germanifchen Volksrechten durch bie Verfchie- 
denheit des Wehrgeldes ($ 71.) bezeichnet. Saft 
bei allen Völkern giebt es mehrere Stufen der 
Unfreiheit (S. 49); ganz allgemein aber erfcheine 
unter den Freien menigflens eine durch ein höhe 
res Wehrgeld ausgezeichnete Elaffe, und bei man- 
hen mehrere. 

Bel den Batern wird bas Wehrgeld für ben 
Freien, welches allenthalben die Grundlage der 9c 
fimmungen für höher oder-nicderer geftelte Claſ ⸗ 
fen bilder, indem es verhältnigmäßig erhöht 
oder vermindert wird 2), für fünf durch befondere 
Geſchlechtsnamen bezeichnete Geſchlechter (genealo- 
giae) auf das doppelte, für bas herzogliche Ge⸗ 
ſchlecht der Agilolfinger auf bas vierfache erhöht; 


Barbarus vel testari voluerit, vel donare, aut Romanam 
eonsaetudinem aut Barbaricam esse servandam sciat. Luit- 
prandi L.L. Cap. 90. (ii Georgiach p. 1074. Cap. 27). 
De scribis hoc perspeximus, ut qui chartulas scribunt, 
aive ad legem Longobardorum — sive ad legem Romia- 
morum, non aliter faciant, nisi quomodo in illis legibus 
continetur, — Et quicunque de lege sua discedere vo- 
luerit, et pactiones et convenientias inter se fecerint, et 
ambae partes consenserint, istud non reputetar contra le- 


u ad Ala lle) lat mn in 
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&. 47. das Wehrgeld des Herzogs felbft Beträge das ſechs⸗ 
fade b). Bei den Friſen, Sachſen unb frin 
gern, wird von den Freien nur eine höhere Claffe 
unterſchieden, welche bei den beiden erfferen in ben 
Geſetzen nobiles, bei ben Thuͤringern Adelingi ge 
nannt wird «). Die fpäteren feififten Rechtsquel⸗ 
Ten und in Ruͤclſicht der Sachſen beſtimmte Zeug- 
aiffe, Ichren, daß der Ausdruck Adelinge auch bei 


%) Lex Bajuv. Tit. 20. Bon ben Geſchlechtern Cap. 1. De 
genealogia qui vocantur Huosi, Throzza, Fagana, Hahi- 
lingua, Aennion, isti sunt quasi primi post Agilolfingos, 
qui sunt de genere ducali. Illis enim duplum honorem 
concedimus, et sic duplam compositionem accipiant, lebe 
bie fpäteren Schickſale dieſer Geſchlechter f. v. Pallhaufen 
Garibalb, ebet Urgefchichte der Baier; in den Belegen S. 77. 
und v. Lang Baierns Ganm S. 159. 165. 183. 


x) L. Frision. Ti& 1. L. Sax. Tit. 9. L. Anglion et 
Werfnor. Tit. 1. In ber ejterem Hat ber tele 200 solidi 
zum Süebrgdb, ber $beling das breifadje. Bei ben Friſen iſt 
das Berhälmiß 53j ju 80. Der Pitu fat bie Hälfte Des 
Wehrgelds be$ Freien (262 Sol). Bei den Sachſen wahr 
ſcheinlich zweimal 120 ju 1440. Der Litus hat hier 120 so- 
Tidi; der nobilis das zwölffache bon dieſem, ober das feddfade — 
des Freien. Die gebrochenen Zahlen des friſiſchen deechts, (dd 
ten durch Mebuction eines fricheren Geldwerthes auf einen an 
deren erflärt Werden zu müffen. Die Verdoppelung in ber Be 
ſtimmung des Wehrgeldes in ber Lex Saxonum, welche chen 


E fo im bairifdjen und alewanniſchen diecht (L. Alem. Tit. 68. 


Cap. 1. L. Bajuv. Tit. 3. Cap. 13. $. 1. zweimal 80) 
vorfomtet, muß aus der Rufkmmenziefung derſchiedener geich 
hoher Bußen in eine Summe entftanden (en, wie aud) ber 
Zufammenhang andentet, Doch wage ich nicht die genauer t^ 
Hären ju mollem. . 
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inen ber technifche war, und in ben Eefegen burd) 9. 47. ' 
nobilis überfegt Aft 4). 

Bei den Burgundern unb Alemannen ift bas 
Eigenthuͤmliche, daß drei Elaflen freier Leute unter- 
ſchieden werden. Die oberfte heißt bei ben Bur ⸗ 
gundern optimates mobiles; bei bcm Nlemannen 
wird fie durch den Beiſatz primi. bezeichnet ©). 

Bei den Franken find die Elaffen der Freien: 
iugenui und ingenui in truste regis; die Pro- 
vincialen bilden drei Claſſen, deren höchfte wie bei 
den Franken felbft bur) das Verhaͤltniß zum $i 
nig (convivae regis), bie mittlere durch den Be 
fig von Grundeigentum beſtimmt wird f). 


3) Frilingat, eihelinger umb lethalachta; liberi, nobiles, ge- 
mus litorum, Grimm Sechtsaltertpiim &. 306. eher 
die fächfifhen Unsdeiider oben &. 15. Mote i. 


v) L. Burgund, TR. 2. Die Mftufung iR bier fit Ben Fon 
des undorfäglichen Sobífngé: Si quis wptimatem nobilem 
oeciderit, in medietatem pretü 150 sol si aliquem in 
populo nostro mediocrem 100. pro minori 75 sol. praeci. 
pimus numerare. &o fange fft andere Bälle nod) micht die 
Sobeffirofe an die Stelle des Mehrgeibs trat, mnıf olfo hier 


s 


6. 47. 
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Bei den Longobarden findet man zwei Claſſen 
der Freien, welche urſpruͤnglich frd) ein befonde- 
res Verhaͤltniß zum König nicht beftimmt wurden; 
fräterhin aber wurde das Wehrgeld für jede ber» 
felben erhöht, wenn eine Perfon zugleich zum Dienft- 
gefolge des Königs (gasindi) gehörte 5). 

Bei den Baiern, Friſen, Sachſen und Thuͤrin · 
gern, läßt fi) nicht bezweifeln, daß der urfprüng- 
lide Begriff des Adels ber Unterfdjeibung einer 
höheren Claſſe von Freien zum Grunde liegt, b. i. 
daß er aus Geſchlechtern beftand, welche für edler 

. gehal- 


tiam ift ber Anfag durchweg bie Hälfte. L. Sal. emend. 
Tit. 43. 66. L. Rip. Tit. 7. 11. Bergl. oben $. 25a. und 
4.26. Rote I. 


E) Die meiſten ſcheinen bie Beſtimmungen ber Lex Longobardo- 
rum in ben Gefegen bes Rönigs Motharis Cap. 14 ju fudjen, 
wo bof MWehrgeld für alle Perfonen gleich ift. Diefe Stelle 
Handelt aber nur von einem eimpefnen Fall. Die Ältere Ber 
frümmung mit ifrer Abänderung, ergiebt fid) aus Leg Liutpr. 
Lib. 6. Cap. 9. (bei Georgisch p. 1059. Walter Cap. 62. 
pag. 782.). Recolimus qualiter jam statuimus, ut qui ho- 
minem liberum occidere praesumpserit, res suas in inte- 
grum perdat. Et qui se defendendo liberum hominem 
ecciderit componat secundum qualitatem personae. Nunc 
autem statuere praevidimus, quomodo sit ipsa qualitas 

, Cousideranda, Consuetudo enim esi, ut pro mimimo 
persona quae exereitalis homo invenitur esse, 150 solidi 
componantur, et pro eo qui primus est, 300 solidi. De 
Basindiis vero nostris volumus, ut quicunque ex mini- 
mis occisus faerit in tali ordine, pro «o quod nobis de- 
servire videtur, 200 solidis fiat compositus: raujores vero 
secundum qualis persona fuerit, ut in nostra considera- 
done vel successorum nostrorum debeat permanere, quo- 
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gehalten wurden “ale eirdere gemein. ecie 5); bed o. 47. 
den. Vaiern ergiebt fid). Dies aus der ausdruͤcklichen 
—— bes Bernat auf brfrimmte Seſchiechter, 

den übrigen Bolkern aus dena 

ee dee Wabruda-i). Die Ereigniffe, 
bur) Die Bei jenen Wölfen die polisifipen Ser — c 
haltniſſe wsfanden wann, in welchen fie bie urfund- . 
lide Geſchichte fbet, muiffen juvà drft jene hoͤhere 
Stelung ‚begründet gaben; im toicfern-fie auch· un · 
mätselber anf Abſtammung von -getmanifhpent Mor 
adel .berußte, laͤßt fido nicht beurtheilan. Dach fam 
kaum beyweifelt werben, taf .birfe: técuigficus- bei 
Wieden: eſchlechtern zu den Gruudlagen ihrer ſpoͤ⸗ 
teren Werhaͤltuiſſe zahoͤrte, weil cben-bet) was das 
Eigenchuͤmliche derſelben ausmache · ¶S. 608.) ſich 
ven ſelbſt ens ber Sting. des gamanifipa: Au 
«xls: eutwideln mufte. :. Pa. da 

Da bei.den Grasten : dud. Short Art on 
traßignen, nad Mareuifs: Formela E) isti einavj 
bem König: ausdruͤcklich geleiſteten Berfprechen deu 
true in Derbindiing fet: glauben Waele won den 
Weressfeung ausgehen. zu müſſen, bafi in irum 
end we Grund Mer Gin, dines ebat: ient 


udin mim Mai m 
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= 997. Bllnife zu ſuchen fen. Dieſer Unfche: zufolge iefeo 
geläugnet, daß bie ‚Franken einen Geſchlechts adel 
gekanut Härten; der Begriff hrer Optimaten (6365 
fell Tcbigich anf cine. peefünlishe Cxeliung ja Aries 
hen fern, welche Aemter,: Beuoſicien und. uom Kö 
nig verwilligtes. hoͤtzeres Wehrgeld -gegeden habe. 
Indeſſen muß nach Martulfe Formel, das 
Characteriſtiſche des Vetthuͤltniſſes der Autruſtionen 
in der Arimaunle liegen, uwelcho ſie fortan; giebe 
inan dafs: auch nach jeuer Worausſetzug qn, taf 
eft das dom. König angenommene Verſprechen Die 
Streue, en Uebertritt id die Claſſe der Ameruſtee⸗ 
nen: begcinbete, fo war dieſer weuigſtens tht bom 
, möglich; welter ein Dienftgefehge ferier Loire gu 
bilden und zu / unterhalten · vermochtr. Vaknoͤpft 
mim :diefen niit. han: aliuten germaniſchen · Einrich⸗ 
tungen, fo muß mam wenigſtene den: Urfprung 
. ber Itträlftioneh, in den: fuytem :der- Dienſige · 
-os folge: (hdeny tlt welchen Me Franfen:'igee Grobe 
- sugen gemacht hatten. Allerdings folgt:sanıl, taf 
man jene) der Analogie nadj, ‚für germaniſchen ttr 
adel gu Halte: berechtigt t, and daß twr Bugriff 
der > Auetuftionen / wit. dem des gatmaniſchen te 
adels zuſammenhaͤngen muß, in fofern folglich bie An- 
truſtionen von (eem Urſprung her für einen 
Geſchlechtsadel zu halten wären, wie ihn die übri⸗ 
gen germanifcen Völker hatten; hingegen wuͤrde 
e$ unrichtig feyn, gerade die Abſtammung von jenem 
Uradel bei allen” Perfonen vorauszufegen, welche 
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den fem unter den Enkeln Chlodwigs fichtbar s. 7. 
ſehr zahlreichen Stand der Antraftionen bildeten: 

Gleiches Werhaͤltniß mit jenen ältchn edlen Or 

folecheern, mag durch Verleihung von ante, - 

Beneſicien, Erwerbung eines: großen eigenthuͤmlichen 
Geundbefiges, auch anderem Franken zu Theil ge 
worden ſeyn, die zu Chledwigs unb der übrigen 
fraͤnkiſchen Könige Dienſtgefolgen gehörten. Die 
Eroberungen ſtellten diefe (don überhanpt viel Höher 
als ben gemeinen Freien, ber an jenen umb an den 
Vvethellen, welche fie gewährten, weniger Ancheil 
Gate. - Es konnte daher ſehr wohl eine Zeit fole 
gen, wo bei vielen weniger die allgemeine Aners 
kennung des Uradels eins Geſchlechts, als die 
vom König ausgefprochene: Aufnahme einer Perſon 
unter die Autruſtionen, unbeftkitten die Rechte des 
Adels gabz dieſen Zuſtand diirfte Sitarculfe For 
mel darftellen. Der Auedruck, meliores natu," 

mit welchem · neben anderen Venennungen der oberſto 
Stand bzefämer wird Ü, beweiſt zugleich, ba dar 
dur dee wofpcünglie SBegrijf wicht verlosen giéng- 
Dea em. Ss ein Gchnd für die etie Berne 
tung ber Watrrftionen, farm and) nod) geltend gemacht erben, 
Sbaricſiani⸗ 


wmwnue ROR bei „bie —— bevor ari ber Or. * 
. nach der „Lex Ripuar. Tit. 36. 
ER tees aka e Cures 2 eifferhinne Munte biefe 


6. 47! 
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Zu der Stellung des fränfifchen. Adels in Mer 
ſem Sinn, gehörte hiernach alfo, außer dem 86e 
ren Wehrgeld, bie Dienftpflicht gegen, den- König 
mit einem ‚freien Dienfigefolge. ($. 26.). | 9fus dom 
ſtaatsrechtlichen Grundſatz ber- ſpaͤteren Zeit, welche 
die ‚Führer freier Dienfigefolge: Seniores . ennt, 
ba ein folder immer ſelbſt in der Dienſtpflicht 
fichen miffem), und aus dem Umſtaude, -bof die 
koͤnigliche Gewalt auf der Allgemeinheit dieſer 
Dienſtpflicht dieſes Herrenſtandes (Seigneuns) ber 
ruhte, darf man mit ziemlicher Sicherheit ſchließen/ 
daß bei allen Voͤlkern, welche nach und nach mit 
dem fraͤnkiſchen Meich vereinigt wutden, blc Dienfl« 
pfüche des Adels allgemein eingeführt und die Be⸗ 
dingung der Erhaltung des Stelung wurde, die er. 
ſchon befaß. Auf: tiefe. Weiſe ſcheint auch die 
Dienſtpflicht bes ^ fränfifchen Adels im: inneren 
Deutſchland entffanbem; zu feyn, woo..mau dieſen 
Stand in den älteren: Zeiten. fid) ſchwerlich fefe zahl · 
reich denken darf, ba füh:der Serrenffanb, fo wie 
deſſen Werhaͤltniſſe feit. dem: neunten Jahrhundert 
urkundlich hervortreten, bis tief in das Mittelalter, 


auf eine fehr máflge Arichl mächtiger Geſchlechter 


zurückführen läßt. 
Als ein anderes eigentfrimlices Verhaͤltniß 
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ihre Vefigungen gegen die richterliche Gewalt ger 4. a7. 
«  freite Herrſchaften wurden, in welchen Unfreie, fpä- 
terhin and) Freie, unter ihrem Schuß lebten. Al. 
lerdings fónnte man den Grund dieſer Berechti⸗ 
gung in dem kimſtand fuchen wollen, daß die Be- 
ſitzung, von welder in Marculfs Formel die Rede 
if, ein vom König mit der Immunität über- 
téagene$ Out war =); die fpätere Zeit zeigt aber 
den Herrenſtand fo allgemein im Beſitz ber Sym 
munitaͤtsrechte, daß man ihren Urfprung eher aus 
einem allgemeinen Vorrecht des Königs unb des 
Adels herzuleiten geneigt werben muß, welches durch 
koͤnigliche Privilegien aud) der Kirche zu Theil ge 
werben ift ($. 172.) o). 

Endlich erflárt fib bas hohe Wehrgeld,  wel- 
ches die Grafen und Sagibaronen ($. 74. 76.) nad) 
den fränkifhen Volksrechten haben P), am natür- 
Uchften, wenn man ennimmt, bof dieſe 9femter - 
urfprünglic nur dem Adel zu Theil wurden 9). 
* m) Form. I, 17. lgitur inlustris vir ille — suggessit — 

quod ante bos annos ille qaondam rex — villum — qoam 
anten ad fisco süo adspexerat, — ejus meritis compellen- 
tibus — in integra emumitate — concessisset. 

o) €. Montag Geſch. ber Raatsbiirgerl. Freiheit TH. 1. S. 125 

m fen. Zeliſchrift für deſch. Reditemiff. 8.1. S. 191 u. f. 

p) L. Sal. em. Tit. 66, .L. Rip. Tit. 53, 
q) Die Yusaahınen, velche in beiden SBolférrften borfomuen, fits 


9.47 
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In ben SBelfüóemdnben, wo der rei jn 
Recht fand unb urtheilte, hatte bagegen amd) ber 
Adel feine andere Stellung als der erflere 7): 

Q6 man einen Stand mit diefen Verhoͤltuiſſen 
auch ba worausfehen darf, wo zwar mehrere Elaflen 
ber Freien unterfchleden werden, Feine derfelben aber 
burd) ihre SBenenmuug oder bic Verhaͤltniſſe, die 
bet ihr zugfeich Qervortreten, fo bezeichnet wird, daB 
der urfprüngliche Wortbegriff des Adels in ige 
auverfeunbar wird, ift zweifelhafter. 

Der Lex Burgundionum ift der Jitus ($.49.) 
fremd, welcher bei den Franken, Sachſen und Gri» 
fen zwar vom Freien unterſchieden wird, dieſem 
aber bod) in manchen Beziehungen verglichen wer- 
den fonn, fo daß es chen nit befremden bürfte, 
wenn ‚An andere Volt erachte auf die unterſte Su 


“um gradum ascenderit, Chen. biefe Sorte. beuten a 
daß ven einem nicht häufig vorfommenden Fall bit diede ift. 
* Bie Mündmer hamſchrift der Lex Sal. Tit. 54. hat mie die 
Salica emendata a. a. D. für ben Grafen biet das 
dreifache Wehrgeld, unterſcheidet aber bei bem Sagitdaro ch 
a tdi Pow oder inpenwus war. Yn erfteren Ball. wird 
deffen breifaches Mehrgelb auf bie Hälfee herabgefszt. Sur bie 
Pub) Ausgabe fpridyt auch ben tem gall, mnm der Graf 
«in puer regius genefen. Dan fiet affe, baf bie Ausnahmen 
Veränderungen waren, welche Auf tie Folgen Bezug nehmen, 
bir aus ber SBegünftigung eimelnet Verſonen hervorgiengen ; 


birío aber Gefen mit dom Giiinen Kar Pünkafichem Hiomalt in 
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ber Gerien ſtellten, da fh fein Werhaltuiß ber Frel⸗ 4..47. 
breit moͤglicherweiſe nach mehr uähern Sonate. fBiele 
leicht iſt bner bei den. Burgundern der „minor” 
(Diete e), bem: frünfifdpen itus zu wergleichen, 
der , mediocris" bem Freien, die optimales no- 
hiles” den Antruſtiauen, worauf aud) kindeutet; 
daß die främkighen Geſchichtſchreiher die .Leudes in 
f5urgwab. und anderes: Theilen des Bie is 


Die breue Süiufung: ber rion (More e) anf 
dieſe Weiſe nicht eflc. Syene fenut auch aep 
lites t), unb überdies iſt das Wehrgeld für bie - 
zweite und briffe Stufe za wenig über ble erfle 
erhoͤht, als daß wen im der lezteren nicht einen, 
mous nid Dinglich, bed) perfänlih Sri fub 
müßte, ohne barum bic oberfte für einen. ben frän. 
kiſchen Antiuftiouen oder dem Adel: der. narbdeut-: 
ſchen Wölfer vergleichdaren Stand. halten zu fov: 
nen =). . Am wenigſten for man hiernach Die fürfi«. 
lichen Geſchlechter der Alemannen ($- 22. 27.), 
unter jener oberſten Stufe begreifen. Wielleicht ˖ 
kannten die Aemennen: keinen anderen. Adel als 
nie, * was mit dem Levant us 

2) Bad. den * %. Anne 

9 L. Alem. Ti, %. Addit, Cap. 97. 


um come ce e Aran a ui ii hie 


x 
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$ d Dolls: ($..24:) umb der fpiterek Bereinigung aute 
rer kleineter fhewtfcher oder gochiſcher Voͤllerſchaften 
ijnit ihnen (52% ©. 158.) and) reihe gut in Juſam⸗ 
menhang zu bringen waͤre · Spuren, daß der · Her-· 
zog ein drelfaches Wehegeld ¶wahrſcheiulich gegen 
Mas. pbchfte der Frelen, nad) nalepie des bairiſchen 
Geſetze) fatte ſinden ſich in den Geſetzen ). Mach 
derſelben Analogie ‚Farin bum. aud) eim hoͤheres 
Wehrgeld des derzoglichen · Seſchlachts vernachet 
werden. Ueher · die Bebensmg,’ welche unten dieſer 
Vor aus ſetzug Mo-tteifatpe Abftufung der ‚Freies 
haben kobunte, fucht man in den Geſetzen vergebens 
nad) ſicherem Aufſchluß · Wermuthen Hefe ſich, daß 
die hoͤchſte Claſſe durch aͤhnliche Vorzuͤge ausge⸗ 
zeichnet geweſen ſeyn moͤchee, wie die Rachinburgen 
bei den Franken, wo zwar die Rachinburgen immer 
Fade, aber nicht alle Freie Rachinburgen waren 
($. 48); der: Unterfäpied wäre dam mur, bof bie 
Feanken bie Cigenfibaft, welche zum Rachinburgen 
machte, durch Erhoͤhung des Wehrgeldes nicht be⸗ 
ſonders bezeichnet haͤtten. Bei der untetſten Stufe 
der Freien läßt fi) an eine Claſſe von Perſonen 
benfen, wie die Franken in ben Denarialen und 
Tabularien hatten ($. 61.); auch die freien Colo 
nen, welche in den Alemanniſchen Gefegen vorfom- 
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Alemaunus: fóntte bam det · péfinfido Freie re 4 
echtes Gigentum; boe. fphrekhin: we. Schlffenbar- 
feit immet gehört, ober - der freie Sie 
man, fe. .— 
Mach der Vemede qu ii Odin, mid 
- ten bít. Lougobarden, ahuͤlich wie die Baietn, we 
ſpruͤnglich deſtimmt benannte edle Geſchlecheer ge 
habt Haben 2). Es fient aber nicht, bag: mán 
dieſe unter ber hößeren laffe der Freien im den 
Geſetzen zu denfen hat, welcher ein boppeltes Wehr⸗ 
geld gegeben wird (Mote g); benn in der longo. 
bardiſchen Werfaffung trit fem Stand hervor, 
were, wohl ehrr deutſcher aid; vöenäfcher Ahkunft waren, fo exs 


‚Härte fid) um fo leichter, bof der ‚medias Alemannos nicht 
ſebr viel hoher ſieht. 

3) Walter C. j. g. Tom. 4, pag. 683. Die Aucſten mem 
Könige von Agimundus an, waren ex genere Cugingi. Dann 
folgt. Aubein und deſſen Eohn Sübein ex genere Gausis _” 


E 
i 
: 
T 
i 
H 
i 
B 
$ 
HEEL 
?:8ÉÉ 


ffón des erm Rönigsgefchlechts (I, 21): Hi omnes Li- 
thingi fuerunt, sic enim apud eos quaedam nobilis pro- 
sapia vocabatur. Die gejort „ji ^, wache wan aud) 
" ffnbet, wenn fie nad) Panbfdiften vorzmichen wöre, mähte 
mad) bem Orunbfog erflärt werben, daß Borzmasmeife das 
fénigfidye Geſchlecht das edele (ebeifte) ifi. €. oben $. 14b. 


Sid. ife 9ie tener bit bla. € ı 


$. 47. weldoen man den · fraͤnliſchen Antruſtienen / oder bett 

Adel ir noͤrdlichen · Deruſchlaud vergleichen koͤnnte 

: SDenn. müßte rise Apulie Abfinfung ber Freien 

flatt gefunden haben, wie fie in ben beiden oberſten 

Claſſen bei den Alemammen oben augenommen mor- 

ben ift; die obere Claſſe kaun wenigfiena-burd) bc 

"Oienfipficbt nicht beftimmt. worden feyu (Diete 5); 

Die urſoruͤnglichen tla ‚erahnen m * 
milig erloſchen m n5 


amc : 

"Die volfommere Pat bieng noch immer 
ton der Rechtsgenoſſenſchaft iti. einer Volksgemeinde 
ab, daher der Gebrauch bes Wolfsnamens (Franke, 
Alemanne u. f. w.) zugleich die Bezeichnung der 
volllommenen Freiheit ift *); doch findet man aud) 
einzelne gleid)bebeutenbe Ausdruͤcke, die bald von 
den: rechtlichen Eigenſchaften hergenommen find, 
"welche in der Feciheit liegen, wie das lombardiſche 

Ariwanni in feiner engeren Bedeutung V), bald den 

^s) Ingennus dagegen ifl, zwar oft, abr nidy immer gleichbebens 

tend mit volifompen frei, denn fo heikt and) ter denarialis 

- . Wb fabularius (dj. 51.) aber man wird kein Beiſpicl finden, 

daß ct ein Franke genannt würde. Gleichbedeutend mit inge- 
muus wird zpwcilgn. baro eder barus gebramcht,- weiches abet ^ 

: and, büufig ‚Dies chem Siem im Segenſatz des audern Ges 


ſchlechts dejeichuet. In Bal Tit. 34. Cap. 12 LRi 
naar. Tit. 58. Can. 12. I. Alemans. Tit 76. Bine 
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Gegenſatz dar nmvollemmepm Zreihcit ($533 be 4. 4 
zeichnen, mic das fraͤnliſche Rechinburgi 2. S 
aͤhnliche Bedemcung hat ot lateiniſche boni homi 

nes d). Kennzeichen des wuͤrklichen Beſitzes ber 
Freiheit, war der Beweis, daß mim in der Recht s⸗ 
genoffenfhaft (Gefammtbürgfchaft) einer. aner- 
anne ferien Gemeinde ſtehe *). Die rethtlichen 


gob. Reg. LL. Cap. 3.4. Rad Grimm 8.9. €. 293, 
fft arimonnus (harimanaus): home. popularis, plebejua, ein 
‚Freier: ber aus bem zahlreichen Stande ifi, ein Bolhnany. In 
einer engeren Bedeutung If e$ bes Brie, der zum Sieg aufge: 
rufen. id, miles, Richt nur. die Giofft (Grimm €. 292): 

. atimannus, qui sequitur scuiu dominicum, heflftigt Dies, 
. fentem auf der homo exagpitalie” oben $. 47. tete g, da 
biet, mit ‚Zselley berglichen ao Armani ae ſchtbar 
für dicſen Auedcuck ſicht. 


, 9 Lex Salica Tit, 62. Cap. 2. „Marcalfi formal. adp. 
„Cap. L, Cip. 6, vag. v. ny a. à. D. 8.177 uf. 
Nach Griww'N. N. €. 293. ift Kachin das gotbiſche fa- 
gin, €itfodybeutfd) rakin, iml Mof tir Benennung burgi ders 
färfene. Fr bie Erflärung der” ijteren Hält Grimm bie Ab⸗ 
leitung ‚von Lurg; oppidum, "und burg, vadinionium, für 

.  girid) zuläflig, unb befonberé burgins, fidejuseor, nad bem 

.. iSedPeujben parigo für unpmeifelfäft. gir tie itere en > 

"^ fürung, mit $inbeutung anf dm wrffrüngldet Sofierh ber 
Grſammibürgſchaſt, ſcheint mir das meifte zu fpredjem, da bie 
Zweifel, melde ſich Grimm nach Mogges Theorie dom ’Eons 

^0, fubemíum macht, nkót im Wege ſtehen können. Denn diefe 
gehört wohl in das Reich der Träume. 


von Sur 


9) gos Beer glaube id iR L. 8l. em. Ti. 47., eff Weber 
ſchriſt ehc- nad) anderen. Resanfionea de wipranliben gu defen 
^t. (aesgl.. Sruerbad) bic ey. Calig €. 03), qu, verſlehen. 
©. Zeitſchrift für gefh- Puedtém. 38. 1. ©. 180 u. f. 
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4.48. Wuͤrkangen der Fretheſe gelten. ih freilich dier 
haupt in der Rechtsfaͤhtgkeit nach Wolksrecht, fie 
traten aber in ciiin Rechten beſonders fervor, 


34 feóe dieſe Sule Ab eine ber Bicen Spuren ber Ueber: 
fragumg bes urfpringlichen Begriffs ber Gefammtbärgichaft, 
Welcher dieſes auch gemefen fepn tmb nod) weichen Grunbfägen 
Ne Wereinigmg ber Cinzelmen fett gefunben haben mag, 
auf bie Rechtegenoſſenſchaft in den mannichfaltigen Arten von 
Genoffenfhaften au, bie fid) allmälig bibet, unb nad) 
übeer Bufammenfepung, bald für bie Zreiheit, bafb für be line 


tuer aliunde non minns pede et jurando vindicet li- 
bertatem suam, "Quodsl procineius defuerit, sdsumat 
undecunque duodecim liberos homines, et jurando vindi- 
cet libertatem suam. Der Wufbrud procinctus bejeichnei 
bier offenbar eine Berfammlung von Perfonen, welche als Ge⸗ 
meinde in dieſer Sache urtheilen follen, und daraus erhellt bann. 
iddy bie Bmalität. der conjuratores Tegitimi im Gegenfah 
derer welche, im Fall ber Beweis unter andern Umftänden ge 
führt werben fol, Überhaupt aus freien Perfonen zu Eidbütfe 
gebrandyt werben fünnen. Bergl. du Cange s. v. procincius 
— ambitas vel limites loci alicujus intra quos libertas 
sen immunitas illius inclüditar, Ld dieſen Grunzfigen e 


papa MN 
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die man · daher in einem ewaeren Cun Freihents· 9. 4. 
rechte nennen kaum. Soin ik: ze pole vie 
Befngnig. ein höheres Wehegeld zu fordern: als der 
Unfreie.($.- 47.)5 echtes Eigentum zu befigen ); 
in der Volksgemeinde als Urtheiler, Zeuge wb 
fBorfpreder zu handeln und Rechtsgeſchaͤfte, welche 
vor biefe gehören, vorzunchmen ($. 74 m. f.); die 
Waffenfäpigfeit und das wit ijr in Verbindung 
ſtrhenqe Bepdruchht e). Ermorben wurde bie voll- 
tfommene Freiheit durch ehrliche Geburt; von: freiem 
Gite b),. ober Aufnahme: einer unpellfonmenen 
freien Perſon in cine. freie Volkegemeinde 3), Ten - 


"He fere Win Bier Konehung, hoff in der Henker 


. aucidi) f. v. Sanip 9. 6. 58. &,, 209. 35 wofo,. 
gang fo wie im ſaliſchen Gejet, ben ber Austrud, der bit voli; 
"énimehe Freiheit‘ anbeutet, Bas fede echte Gigmtbum. Pede; 
. bexn dies ig bie SSdbrtung am iem Bali. e. warn dT. 
—* * D. portet, et qui in-, 

Lise ila pots eig bannom” miim 
gatar. ' Capit, L. 6. Cap. 27. IE 

1) Pé$ Weibé Eltern frei ſeyn mußten; ergebt dj (dou ans 
—— mad, welder bie Freiheit femel Dom der 








3) Lex. ‚Salica em. Tit. 47, FR a m fed Die 
Worte securus conslaiat aleut et alii vieini erinnern an bie 
summa'et maxima securitas ber Angelfachfen oben $- 18, 
p: zugleich. an den KBrumdfak der fakieren ſtãdtiſchen Verjaſ⸗ 
‚fung, bof feine Sperfon, weiche Jobt und dag mnaugefochten —- 
‚Im ber Stadt gemohnt fat, wegen ihrer reihe weiter ange: 
fochten werten fol. &. 95. 2, 4, 262. 213... 5 
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¶ 48. neigt aber darch jebe Slot won Gelato 46.51.) 


Die Werpflicheung zur Treue dm Dieuftgefolge, für 


. die mim wenigftensfehen im alemanniſchen Wolls _ 


rechs den Ausdruck vadsüs: findet, war ber. Frel- 
Bett unnachthellig anb begrindeie fein hod Ver· 
Mibdj-9» 20). ° 
arg tn at. E =. , 
* Die Prengfie. Satcung der Unfreigerenät 
ferte: fib? iaen dieſer ¶ Behr, wenigſtens bei manchen 
VBburen, tet roͤmmben Servitus, Anbem tint ye 
wellen findet, daß bet Leibeigene (G5. 77.): fein 


" Webrgeld fondern einem Sachwerth fat*) In 


der Regel aber fat jeder -Unfreie ein Wehrgeld, 
auch wenn er jener Knechtſchaft der flrengften 
Art unterworfen iſt. Für ſolche brauchen die fBalfe- 


rechte die Ausdeuͤcke servus und ancilla, manci- ^ 


pium b). Wo ſie in den roͤmiſchen Provinzen vor⸗ 
Eommen, f babel auch an nichts zu benken/ als 
en eine ſolche germaniſche Leibeigenſchaft 9). 
is We fen Stufen te nf (7 
5), Frfe Mit. Cap. 14. n.n fin. Addit, Sapient, Tit. 8. 
de rebos fagitivie. Bergl, Grimm R. W. '&. 343 td. 


EX — fen Beufen 'manahonpit. S Wei "m 


^4) Di he Servia neige 6 einen —Q— 
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smb 3013-fxittiesa-Frnae:ofifennttien Winter) c.i 
welcher bédviiite: geſammten Modiſttatienen · ue 
faſſenden Auedruck Hoͤrigkeie (S. 76) eife: 
Sls eineine Werhalmiſſe tele unter diefas Be⸗ 
griff zu Bellen: find, unbiwitibéfonberen Benennim⸗ 
gen beyrichnit "werben; kommen fülgende vott ep 

*O$-Litd-osee Léti(Lend) Y, in Awebomnk; 
welchem die SSenennung Aldienes, die bei- den Lon⸗ 
gobarbewt cy! und bei den Malern, bei den lejteren 
zwar nicht tuc Wolfedccht, aber in Urkunden weiv 
Totemt T), zu entſprichen feit Im laterſcheu 
wirt dicſes Verhaleviß Ditis darch Bas Woottivo- 
konub‘ bejeichnet, und 9MBN Hegt-weobl bes Gruud, 
daß: Im batriſthen 4BoMferetbt weder der itus ibd 
wt t werten); eon kann tet — 

tgbd.A mous sb oii gm? 

aa "m" mi * Ple 

n Hos — ovn fena i" in co 

fee fit Lex Ds Tea. hr uda S ol. em. t 
p. 4. 
Die Alis fit bei ben Zengebasden boppeit fo hoch als bie 
. nelli; e$ it alio eine henn Gitufe! iL. Roth, Cep. 209. 
208 — 211. € ift alſo aur Muerfrmung bet ſchan beſte⸗ 
henden gleidjen Berpätmiffes, wenn in Caroli m. L. L. Cap. 83. 
' (Georgiseh pág, 1185 J'selfäpt wirb: ‘Afiones ea lege vi- 
vant in Halia in servitate. donminerasi snorumı, qui Bsca- 

! Hni’vel Hd vivent In Franca: ©. 

NS. Grimma. D. €. 309. D 

€ L. Bájuv. TR, 4; Cep. (4; we t Com der fier ein 

Unfreier ſeyn un, dom servus unterfchieben wird. 
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#43, da ides fom, bn der Wortbeguiff: fidi zumoͤchſt 
mm: auf ein dingliches Verhaͤltuiß brziehe, bei wel · 
chem das Vefßthrecht kein echtes Eigenthum iR 5). 

Im Wohngeld. ficht dieſe Claſſe über dem 
Leibeigenen; doch bekowent. jeuet. der Ser. öfter 
gan wie e$. beim Leibeigenen immer der Fall ift; 
zomelen wird es zwiſchen den Sotto umb 

‚dem Herrn getheilt i). 

5,7, 0rem. Urfpung. nach das men; in den ien 
tior weifel urſpruͤuglich ſreie -igmitimer qu 
fedis wilche buco ein heerſchendes Bolt, oder 
twenigftere Dusch. sien fertfibenben Adel unterjocht 
warden fb. Die. gerwauiſchen Anſuedler auf ris 
wiſchem Bob, fo, Lange: fia den Laſten. vnterwor⸗ 
veteu, imehbe.: bie Ojómer ˖ ihnen auflegten E) 
befanden ſich in einem ſolchen Verhaͤltniß, und es 
if; kiar, daß, fit, aud) von: dem Drömern ſelbſt fo 
geitahnt worden find i). Zu beht Werhaͤlcniß die 
fer. roͤmiſchen Unterspanen gehörte weſentlich die 
Verpflichtung un Kriegsdienſt, und «cs. Age: fi 
"^ — Mt 





" sd og fox 
^2) fle de wt, — Ti. 9b 
mus üicigené perfenli ſra if W 
1) Zeitung: L Fris. Ta. 1. Cap. 4. Gang while das Bis 
. gb bes Zerigelaffenen,, der dem Aldie giridyukten if (Pete 
e), ber er deſſelben nado der L. Bajuv, Tit 4. Cop. 11. 


k) ©. obm ©. 106, ©, 110. Note f. 
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vicht bezweifeln, daß and) bie ſaͤchſiſchen Liten im & 4 
Kriege blenten m), jedoch wohl sit in bet gemeb - 
nen Herrfolge, fontem iem erm Unter dieſer 
Voraus ſetzung ift aud) bas Verhaͤltniß der fränfi- 
fen Citen maj der Cp Salica daſſelbe 0); und 
die Claffe überhaupt in infit auf diefen. Theil 
ihrer Verpflichtung den reifigen Minifierialen des 
elften ober zwölften Jahrhunderts zu vergleichen. 
Minder deutlich tritt das Daſeyn eines ſolchen 
Standes bei anderen Voͤlkern hervor; bod) finden: 
fb wenigſteus Spuren 9). . . 

Bei welchen Verhaitniſſen (ido bie Verminde ⸗ 
kung ber Rechtsfaͤhigkeit bei ben Liten zeigte, iff 
fo wenig als ige dingliches Verhaͤltniß klar. Ur⸗ 
ſpruͤnglich ſcheinen fie den Freien naͤher geſtanden 
qu haben, als in der ſpaͤteren Zeit, wo die entwik ⸗ 
kelten Hofrechte fie mie unter fi begriffen. In 
der fpäteren Zeit mußten fie ohne Zweifel in allen — 
Sachen, die vor tin Volksgericht gehörten, durch 
ihren ferm vertreten werben P), der jedoch, wo 


m) Da Karl der Gr. andy vom ihnen Geiſel auchob. ©. oben 
%. 15. Note ia. €, ©. 76. 

0) L. Sal. em. Tit. 35. Cap. 1. Si quis lidum älienum; 

qui ew domino sno in hose fuerit, ine conan dori 
— ingenuum dimiserit, 


v) Der Bifat, weichen die Lex Bajuv. in einigem Banbfchtiften 
Bot (Walter C. j. G. Tit. 91. a. f. pag: 299.) gehört hier 
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4. 49. fie in Anſpruch genommen wurden, nicht unbedingt 
für fie haftete, ſondern fein Schutzrecht aufgeben 
konnte d). Die gefehrichenen Hofrechte dev fpäteren 
Zeit, geigeh gleichfalls, daß ijr Befinehum mir in 
den von ihrem ‘Here’ gehegten Gerkhten empfan- -⸗ 
gen und aufgelaffen werden Fonnte 7), folglich aud) 
mut den Schutz des Hofrechts genef. Gleichwohl 
ift kaum zu bezweifeln, daß ihr Veſitztecht ficte in 
einem .geroiffen ‚Umfang eim erblidjes war *), und 
die Grundlaſten, welche ihnen oblagen, fogar allge- 
mein beſtimmt getoefen find t). Hiernach muß man 
anch annehmen, daß fie wenigſtens den Schuß des 
Königs für das ihnen urſpeuͤnglich verwilligte Recht 

hatten ®). Der Here, welchem fie unterworfen wa ⸗ 


der fónigüdgn Güter: Volumos ut de fiscalis (I. fiecalinis) 
vel servis nostris, eive de ingennis qui per fiscos aut vil- 
las nostras commanent, diversis hominibus plenam et in- 

- tegram qualem habuerint reddere faciamı justitimn. Sergi 
Zeitſchr. für gefch. Mechtew. $8. 1. €. 194 u f. 

4) L. Sax. Tit. 2. Cap. 5 

7) Bergl. mein deutſches Privatrecht $. 159. 

5) G. unten 8. 2. $. 368. 


3) Wie bei tem colonus er Lex Bajar. Tit 1. Cap. 14. 
Die fpätere Verſchiedenheit ber Zofrechte, ficht bem nicht ent⸗ 
gegen ; birfe haben fich aus ben Veränderungen eutwickelt, weiche 
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ren, Hatte flete einen of (curtis), deſſen Pertinen 4 40. 
zen ble pfikbtige Güter der Citen ‚waren, unb es 
ſcheint, daß diefe nur mit jenen Guͤtern umb we 
nigftens in der Megel nur zugleich mit dem Haupt. 
fof ſelbſt veräußert wurden, während Lolbeigene mit 
unb one Out verfeuft wurben v). Auf die Wer 
hältniffe der Cim paßt daher ber Ausdruck of» 
börige 

2) Ministeriales, unfreie Dienftiente. Minis 
sterium ift in ben Volksrechten ein Dienſt, entwe ⸗ 
der beider Perfon des ferm, oder mit fonft einem " 
beſtimmten Kreis von Geſchaͤften. Mit Unfreien 
diefer Are werden in jenen auch die unfreien anb». 
werfer zufammengeftellt v), die fid) auf den Guͤtern 
des’ Königs und des Adels in großer Anzahl ge 
funben gu haben ſcheinen. Ans jener Claſſe von 
Perfonen, wählten ble Herrn die Werwalter ihrer 
Guͤter, majores x), auch, wegen ber mit der Im ⸗ 
mumitaͤt verbundenen richterlichen Gewalt (6. 86), 
judices genannt y). Der Herr bildete fi aus i» 
nen ein Geſinde, das er wie das koͤnigliche nach 
beit Hofaͤmtern des Marſchalls, Truchſeß, Kaͤmme ⸗ 
rers unb Schenken orduete. ‚Bei den urſpruͤuglich 


v) L Alem, Tit. 37. Cap. f. Mancipia foris provincam 
nemo vendat —. 


^w) €. hie Linmertung cm Ende des Parsgrapfen. 


HP mom. 4A mu na nah mann. 
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4.49. fürftlichen Höfen dürfen wahrſcheinlich aud obere 
Hofaͤmter vorausgeſezt werden, welchen Die. unfreie 
Dienerſchaft untergeorduet war, ble aber mit Ferien 
befezt waren, ſo wie die des Königs mit Edeln 7). 

Unter ofen Verhaͤltniſſen der Unfreiheit er⸗ 
ſcheint diefes am unbeftimmteften, zwiſchen deren 
unterſter Stufe und der unvollkommenen Freiheit 

. féivanfenb. Nach ben Volksrechten find alle Mi-- 
* nifteriäfen Unfreie der niebrigften Stufe (Leibeigene) ; 
ifr hoͤheres Wehrgeld rührt nicht von einen mer 
der Freiheit ſich näherndem Verhaͤltuiß, fondern 
von der größeren Brauchbarkeit her, bie fie, wie 
die Handwerker, für ihren Herrn haben. Ob fie 
ſchon damals aud) wohl reifigen Dienft, wie die 
Liten, leiſteten, ift nicht klar; wenn eine Stelle der 
alemanniſchen Geſetze fo zu deuten fft (f. b; Anmerk.), 

fo ftellte fie jener wenigftens nicht höher als andere 
Dienftfunctionen 2). Dagegen fommen im ſaliſchen 
und ripuariſchen Geft pueri regis ober homines 
regis vor, welche bas Wehrgeld des freien Römers 
haben, und wenn fie zu Stellen befördert worden, 
die fonft. in der Regel bet Adel erhielt, das halbe 
Wehrgeld zu genießen hatten, das fonf an jene 


i) S. die Anmerkumg am Enbe bes Paragraphen, 
2) Das einfache Wehrgelb bes servus ift nach L. Alem. Tit. 8. 
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geknuͤpft · war bb). Aber" aud) dieſe konnten ihrem 4. e. 
GSeburtsſtand nad), auf ber unterſten Stufe ber 
Unftelheit geftanden Gaben; fie verbanften alfa dieſe 
bvoͤhere Stellung nur der ihres erm cc). 
! Spaͤterhin erhält der Ausdruck ministerialis 
eine weitere Bedeutung; er bezeichnet and) den Ed⸗ 
‚Jen ſoder Grein, der irgend ein Amt ober einen be- 
ſtimmten Dienſt hat, unb. wind daher felbft von 
den doͤchſten koͤniglichen Beamten gebraucht dd). 
Amt und Dienft ſcheint überhaupt urſprunglich der- 
ſelbe Begriff, und vielleicht war von Amt die aͤlteſte 
deutſche Beunennung der Miniſterialen hergenom- 
men ee); Dienſimonn ift indeſſen im Mittelalter 
der gewoͤhnliche Ausdruck, der für das lateiniſche 
"ministerialis gebraucht wird. 
Eigene Leute konnte felbft der Litus nad. fei» 

wer urfprünglidem Stellung (obm Nro. 1.) $e. 

bb) L. Sal. am. Tit. 66. L. Rip. Tit. 53, ud má. 

„Rip. Ti. 9. $0. und oben $. 47: Rate gr 


6) Bergl.Gregor. Turon. Lib, 5. Cap. 49. wo die Raufs 
bahn erzähle wird, bit ber Sohn thé gemeinen Knechts bis 
ju bet höchften Aemtern durchläuft. Sof nur bie höhere Stel: 
füisg des Bern enfe , ergibt. Copit. 4. m 803. sive de 
m Rügusrense, Cap. 2. Homo regius, ld-est'fiacalinus 

et’ecclesissticus vel. lidus fuiefeetun, centum selidin cem- 

, pountur. on . 
dd) Capitul, Lib. 4. Cap. 69. . . 

eT "tm anthifden id andhahts. mininier: althochbeutfch. am- 


LEX 
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Ben 11); Qn wohl exui der mele, und in me» 
chen Gegenden mag dies häufig genug vorgekommen 
feo, waͤhrend in ‚anderen, wo fup Gemeinden klei ⸗ 
ner freier Grundeigeuthuͤmer fanden £5), bie, Herr 
ſchaft der Riten wohl. vornehmlich unter..dem Adel 


' grat werben muf. Das Werhoͤltniß der Mini 


| — Stellen über die je Mist t de 


ſterialen mit einem beftimmeren Character, durch 
welchen es (id von der Hofhoͤrigkeit und —— 
Knecheſchaft (häsfer niii enttoidielt fà ef 
in fpi Reit. . E 


älteften Zeit. 


Die Lex Salica Cod, Mon. unterſcheldet Tit. 10. Cap. 2. 
on ber ancilla, mit Yöherem Merth (35:70) porcarius, venator, 
faber, carpentarius, strator.: "Pit, 36. Cep. 6. $at fit: si quis 
puerom ad. rainisteriuma quod est thorwgao puella ad miniete- 
rium, eut fabrum ferrarium aut aurificem furaverit aut occi- 
derit sut, porcaslo.ia facto eb freto sol. 15. ih summa simol 
tol. 75. colp. jud, L. Salie, om. setisigt-birh Ecran. Stellen 
an einem yt folgenbergeftalt: Tit. 11. Cap. 5. Si servum 
ent ancillam valentem sol. 15. aut 95 foraverit aui vendiderit, 
sen, porcarium aut fabrum, sive viuitorem, vel molinarium aut 
serpenterium, sive venatoreg, aoi qwemcunque artificem — 


-90:sol'calp. jud, Cap. 6. Si quis puerum aut pnelam de 


BED in capitsle rosüütust et inmper.— 35 
sol culp. jud. Das „Ministeriam” erflärt fid) aus L. Sal ed. 


Herold. Tit. 11. Cap. 6. Si P majorem, infestorem (ohne 
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Seife iR Äpfertorem ja lc, weldes mit dapifer gléidsbente d. 49. 
fft; f. Dd Cange s. v. infertor) Soantionem (Schenf), Mariscal- 
euin, Btritorem ; Fabrum fetrariman, Aurificem sive Carpenta- 
rim etc, xel. JMisinterislem —8 Eine Paralleſtele o 
L Alamapn. Tit. 79. Rach hie babe in Mehrgelb ten 40 
solidis: 1) pastor porcorum, qui hebet ü in grege 40 porcos et. 
"habet canem doctum, et eomm et juniorem, ' 9) Legitimns 
puitor ovium, si-80- cejili là grege Rbet dininl si. 3) Se- 
niscaleus, qui servus est, menn ber dominus ejus duodecim 
vassos infra domum habet, 4) Mariscaleus qui super 19 ca- 
ballos eit."^5) Coquus qui juniorem habet. 6) Pistor simili- 
ter. 7) Faber, aurifex aut spatarius, qui publice probati sunt, — 
Feng AR 16 gewiß, bof unferie -Biiniferioltn bes Koniga auch zu 
teifigem Dienſt zumeilen gebtaucht wurbm. Gregori Turon. 
EV,-47: fogt von einem urfprünglich uufreien: quem ille-(fiuig , 
ESiegbeth · por Ioea diveima! Airigehs; -ocum praebuit militandi. 
Ex hoc quasi honoratus habitus etc; Mad) der Süemerfung: se- 
‚miscalcus, qui servus est, ift wornnsjwfehen, bof birfes Sint aud) 
Zerie Haben founten, mob biefe fan man wohl kanm anders als an 

den Sirenen da malen ege fd, 


6. 60. $. 50. 
Sk ik verfbiehenen Arten der niufreiheit entſte⸗ 
hen auf völlig gleiche Weiſe: 1) durch die Ge 
hut, ‚wenn auch nur bie Mutter ober der Water 
unfrei ift, denn das Kind folge der Atgeren 
‚Hands amr: feyt der lezte Ball eine wirkliche Ehe 
voraus *). Hatten die Eltern verſchiedene Herren, 


&),Maroulfi Form. II, 29. Nro. % Omnibus pon habetur 
incognitum gqpaliter setvo meo, voluntaria æcuta es, et 
accepisti marikup. Sed dum te ipsa et agpatione tua 

, in miep inclinare pojueram servitio etc. Marculli-Form. 

. App. f, i64. In malo publico foemina N, dixit quod ge- 
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4. 50. fo feinen nach manchen Eewohnfeiten die Kinder 
getheilt worden gu fent, nad) andern folgten fie dem 
Water b). 2) Durch die Ehe mit: einer unfreien 
Perfon, die im Eigentum eines andern ſteht 9). 

« 3) Durch freitoillige Ergebung, wobei bie Stellung 
qui blos die eines litus werden Éounte 9). 4) Durch 


nitor eus nunquam colonus. fnisset, ed quod de patre 
et maire bene ingenua nata fuisset. Copifulgre 6. s. 
803. Cap. 1. 


VL. Wisigoth. Lib. 10. Tit, 1. Ca. E m 

„ endis: aut decernendis. ; L. Long, L. 9. Tit. 19. — 
Si aldins cnjnscanque- eldiam. aut libertam alienam tulerit, 
si flies ex ipso coíto ulogit pytrem sequangar, «4 sipt 
aldi cajus et pater est, , - . 


Q9 L. Sal Ta. 14. Ep. 11. Si- quis ingenuus anc 
slienam sibi in conjugium socisver, ipse cum ea in aer- 
vitium inelinetar. Tit.:39. Cap. 5. Tit. 14. Cap. 7. Si 
ingenua femina quemcunque de illis sua voluntate se- 
«uta fuerit ingenuitatem suam perdat. L. Rip. Tit. 58. 
Cap. 18. L. Burgund. Tit. 35. Cap. 9. 3. läßt den © 
dern. eines ferien Weiden bie Wahl, ab Qr gttfbtgt obs Köuiges 
eigen werben foL Cine ähnliche Strafe egıpält L. Lon, 
L. 2. Tit. 9. Cap. 1. 3. und Tobesftrafe foll audj urfprling- 
diii wu iiid Adami Brem, 
hist, ecc]. Lib, 1. Cap. & . . 


OL. Alem. Tit. 1. Cap. 1; 'L. Bafazar. Mt. 6. Cap. 3. 
$. 1. Ut nullum liberam sine mortali crimine liceat in- 
servire, nec de hereditate sua expellere, sed liberi, qui 
justis legibus deserviunt, sine impedimento hereditates 
suas possideant. Quamvis fer sit, tamen libertatem. 


suam non perdat, nec heredi mim. mial sw ananta- 
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Gefangenſchaft im Kriege €), wo fie aber, wie auch 4. 5e. 
wenn fie durch 5) Infelvenz 1) entfanb, In. jenem 
Ball durch Ausköfung, in diefem durch Vezahlung 

der Schuld wieder aufgehoben werden Fonnte- Se 

bod) war bie Yuslöfung bes Gefangenen‘ anzunche 

men nur tte, nicht Verpfliprung. Einige uch 

men auch eine Entſtehung der Unfreigeit durch Ver⸗ 
jaͤhrung an ©); ber Gefichtepunft, aus welchem das 
Inſtitut zu betrachten ifl, das man wit jener ver⸗ 
gleicht, If aber ein andersc-h). 


mobi seu Hbero sen etiam Hio, in personam et in ses- 
vitiem liti se subdiderit etc. Dielleicht ift in ber egeren 
Stelle nur von ber Jeichteften Gattung der Unfreifeit bie Mede, 
bie durch Inſolvenz entflanb, welche ſchon Sacitué bon ans 
dern Urten ber Unfreiheit unterfhelbet unb bie auch in b 
Wolfspechten und in der ſhäteren Seit eine don ter gemis 
lichen verſchiedene rechtliche Bedeutung behält. S. oben $. 15. 
Rote b wub bie folgende Note f. Cine Formel der Ergebung 
in bie Unfreifeit hat Marculf. form. II, 28, 


*) Saft bei dm imam fria be gerne I bau fer bie 
Geiſel, weiche zur Garantie bes Friedens gegeben wurden, im, 
848 einen Bruder tefie, zu Brbcgenen gemacht pure, 
Greg. Toon Ill, 1% 


D L. Bajuvar. Tit. 2. Cap. 1.9.4. 5, Cetera vero quae- 
cunque commiserit peccata quomsque babel sibatantiam, 
componat secundum legem, Si vero non. habet, ipse se 
in servitio deprimat, et per singulos menaes vel annos 
quantum lucrare quiverit, persolvat «ui deliquit, donec 
debitam universum restituat, 


5 
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5. 61. 

‚Jade Gattung der Mnfrdieit kennie band ine 
Erklarung des Seren aufgören, bog er feine Rechte 
enfgebe.. „Aber eine. fohhe Freilaffung alin 
konnte die vollfommene Freiheit fibon. barum 
nicht. geben, weil fic den Freigelaſſenen wicht zum 
Mitglied einer Volkogemeinde machte.) er :akfo 
ch immer eines Schutzes bedurfse; meer m 
deu Beſitz folder: Rochte woͤglich machte, bie er 
in einer Volksgemeinde erwerben, Yerfälgen oder 
vertheidigen wollte. Hieraus erklären fi) die For- 
men und ble Wirkungen ber Freil aſſung. 1) Bei 
den Longobarden findet man breierlei Fermen der 
Freilaſſung; die eine, burd) welche ein Leibeigener 
jum Origen (Aldio) gemacht umb über welche ge 
wögnlih ein Freibrief ausgefertige wurde; eine 


3) Eine geiafiong - vb wide ber Brehgelaffene vleich Wit 
flieb einer SSoífégemeinbe wurde, ift freilich benfbar, aber e$ 
felici 


Longob. Lib. 1. Cap. 13. lgitwe'-Longobemi — ut 
bellatorum possent ampliare numerum, plures a se eerrili 


tam, 
dam matris verha. Ser Tinterfchäch cimifchen hon umol Mhfine 
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bero, in · iner · Handbing vor Zeugen beſtehend / 4. 61. 
;bie etwas aͤbeches mit der Roͤmiſchen Cmandpe- 
tion hat; dieſe kounte bei jrder Art von Uufreiheit 
gebraucht ‚werben, unb. Laß den bisherigen Uinfreien . 
blos eina, Schutzrecht unterwerfen, das, wenn es 
der Herr ſich nicht ſelbſt vorbehielt, bent König qu. 
kam. ¶ Dieſe Waͤrkang fatte-audp sine dritte Form, 
‚hei welcher die Zreilaſſng wor bem König vorge · 
: ABO LEN, manumisso: per mut), » Si 
b LL. Retkslio Long. x eng. ms m quia .serrom. 
sunm proprium, aut ancillam suam propriam liberos di- 
miftere voluerit, sit illi licentia qualiter ei placuerit; Nam 
qui fulfreol et a se extraneum, id est amund, facere 
‚voluerit, sic: debet facepe. Traday sim peius im manus 
alterjus hominis liberi, et per garsthinz ipsam confirmet; 
et ille secundus tradat enm im. manne Jentij hominis, eo- 
dem modo et tertius tradat eum in quarti. Et ipse quar- 
‚tus decat eam · in quedrivium, et'tüingat in vallis, et gi- 
ailes ibi-it; et dieant aid: De quátubr viis ubi volueria 
embulare libersm habeas poteststem, Si sie factam füo- 
it, tune erít amund, et ei manebit certa libertas: et po- 
stea nullam repetitionem patronus adversus ipsum, aut 
filios ejus habeat potestalem requirendi. Et si sine he 
redibus legitimis ipse, qui amund factus est, mortuua- 
faerit, curtis regia ili succedat: nam non patronus aut 
heres patronl, ter et qui per impans, id est in 
votum regis dimittitur, ipsa lege vivat, sicut qui amund 
factus est. Cap. 226. Item gpi fulfreal fecerit, et qua- 
tuor viss.el dederit, et omund a se, id est extraneum 
non fecerit, tali lege patronus cum.ipso vivat, tanquam. 
cum fratre, auf cum aliis parentibus liberis Longgbardis; 
id est si filios aut filias, qui fulfreal factus non dimiserit, 
pstronus éjus illi succedat sicut Supra ecriptam est. 
Cap. 237.. let). qui aldium —. faeere volmerit, non illi 
det quatugr-viee — tameo necesse cei pro fatari tempo, 





. Un 
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oe. den Franken Fonnte'die Freilaſſung "aus der "Leib 
eigenſchaft ober: Horigkeit «durch einen · Freibrie f 
geſchehen; ein auf dieſe Weiſe Freigelaſſeuer, Char- 
aularius, mußte ſich einen Schwäheren wählen, 
-wnb wenn ee dies nicht gethan- hatte, wurde er als 
Schushöriger des Königs behandelt ©). Dieſes 
Schutzrecht über einen Freigelaſſenen gab das Recht 
ihn vor Gericht zu vertreten 4), deſſen Wehrgeld zu 
fordern, welches hoͤher ſtand als das Wehlgeld des 
Leibeigenen, aber das des Freien nicht erreichte ©), 
amd ihn, zwar nicht vor der Deſcendenz, aber bis 
n britten Generation vor ben Ciceron 


vh ener, t quits erem — üinpreh, ipa me 
mwruissio in charta libertatid éommernoretur. Et si char- 
tam non fecerit tamen Hbertas ei permaneat, 


€ Capit. Bajavarionam a, 788. Cap. eden 
psg. 549.) Qui vero. per chartam. ingengitatis dimissi 

pul liberi, ubi nullum patrocinium et defensionem non, 
. elegerint, ejmiliter Regi compozantgr 4Q solidis. 

4) MarculfiMon, Form. IL, 32. Te illo ex familia nostra. 
a praesente die ab omui vinculo servitutis absolvimus, 
ita ut deinceps, tanquam si ah ingenuis parentibus fülssen 
procreatus vel natus, vitam ducas ingenuam, et nulli he- 

* redum ac proheredum nostrorum velcuicumque servitium 
fmpendas, nez libertinitatis obsequium debeas nisi solo. 
Deo, cui omnia subject i, peculiare concesso quod 
habes aut deinceps eloborare poteris, Si tibi necessitas 
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zu beerben f). Andere Rechte komte er fib bes: sı. 
der Freilaſſung vorbehalten, und dahin gehörte, 
wohl immer ein Schuzins, den überhaupt der ' 
Schautz hoͤr ige feinem Herrn zu entrichten hatte 8). 
Der Ausdruck Vogtei, advocatia, bezeichnet tiefe 
Gerechtſame, die daher einen nerſchiedeuen Utufaug- 
haben fonnten. Zwei andere fränkifche Formen ber 
Freilaſſung näherten das Berhältniß des Freigelaf- 
fenen nod) mehr der Freiheit. 1) Die Sreilaffung 
vor dem König ober aud) in einem Wolfsgericht h); 
fie verfegte den Freigelaffenen, welcher von der da- 
Bei gebränlichen Form homo denarialis hieß, im- 
mer unter fÜnigliden Schug, er galt für einen 
ingenuus, befam mit bem volfommen freien Fran- 
Ten einerlei Wehrgeld und im Ganzen gleiches Recht, 


D Note b und Cap. 4. a. 803. Cap. 9. 7 


g) Marculfi Mon. form. 1l, 33. Te ab omni vinenlo.ser- 
: vitutis, ea. oondisione, ut dum. adeizere mihi deser- 
vias — Form. Goldast, 5, Duo mancipia mea — in 
Dei amore libertate donevi, ea tamen ratione nt annis 
singulis ad cellam Ratpoti, quae ad monastertum S. Galli 
pertinet in censu quatuor denarios solvant,. Befonder& ges 
Hören wohl die Wachszinfigen (Cerarli) amter biefe Elaffe 
von Schuthorigen, denn ben Schitz der Kirche wählte man 
wen Hebften (S. Mote d) mb bei biefer war eine an ben Mitar 
des Schuipheitigen zu erlegende Auamität Wachs ein ſehr ges 
wonder Siné. Sof. bie Bebingungen beim Chartularius 
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8. 51. die Ehe eines edlen, der eine ſolche Perſon feb 
rathete, mar cine gleiche Ehe nnb hinderte jenen: 
nicht wie der Freie za erben und Zeugniß abzule⸗ 

. gen 1). Doch fiel aud) bas. Wehrgeld des Dena- 
rias dn den Kdnig, md am feine Seitenver⸗ 
wandten waren erſt in der driften Generation eb» 
fähig %. 2) Die Freilaſſung in der Kirche; zu 


i) L. Sal em. Tit, 49. (Paet-30). L. Rip. Tit, 67. Cap 4; 
nam in praesentia Regie secandum legem Ripuariam in- 
*"genaum dimiserit pr denarium, et ejusdem rei chartam 
eeceperit, mulltemus eui permittius in servitium incli- 
mare, sed. sicut reliqui Ripuarii liber permaneat, Cap. 2. 
Sed si quis ei postmodum contrarius extiterit, quod eum 
quis inlicito" hei ingetuum dimisisset, e£ ipse cum gla-- 
dio suo hoc siudens defensore. Marcalfi Mon, form. 
1, 22. Praeceptum denarisle. Et quia ille — servo suo — 
in nostra praesentia jactente denario secandum Legem Sa- 
. licam dimisit ingenuum, ejus quoque absolutionem per 
praesentem autoritatem -nostram, firmamms; praeripientes 
eim ut sieut et, reliqui monsooril qui. per talem titu- 
- lam a jugo servitutis in praesentia prineipum. noscuntur 
esse relazati ingenui, ita et a modo memoratae veleat per- 
inanere bene ingenuns aique secarus. L. Ripnar. pe 
Cap. 2. Quodsi denseislem eum facere voluerit, li&en- 
Gem habeat, Et tunc dacentos solidos vales. Cap. 3. 
:@. 805. Cap. 34 De liberis hominibus qui Ascolinos 
regias et feminis liberis quae homines similiter fiscalinoe 
regios. aceipinnt, mt de herede peremimm vel. de sauss 
quaerenda net: de testimonio pre hac re abjiim&nn . 


ML. Rinnar. Tit: RZ. Can 4. Ri hamo dasariatnn alague 
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ihrer Form gehörte, daß der Unfrete in ter Kirche s. 51: 
für frei erklaͤrt umb daruͤber eine Urkunde ansge- 
fertige wurde, von welcher er ein Tabularius ieh !). 
Diefer erhielt das Mecht eines freien Mömers; bie 
Freilaſſung konnte daher auch wahrſcheinlich ur 
ſpruͤnglich nue von einem Geiftlichen vorgenommen 
werden und ift felbft ihrer Form nad) Römifch m); 
bod) mmf bald der Gebtauch amfgehört Haben, fid) 
einer folchen Mirtelsperfen zu bedienen, welcher der 
Unfreie zuvor übergeben wurde, und die bloße Er⸗ 
klaͤrung in der Kirche für genuͤgend angejchen wor» 
ben ſeyn ^). Der Tobülarins, der dem Biſchof 
übergeben wurde, fland unter bem Schutz der Kirche; 


a. 788. Cap. 5. De denarialihus, ‚at «i quis eos occide- 
rit, Regi componantur. 

h L. Ripuar. Tit. 58 Cap, 1. Hoc etiam jubemus, ut 
qualiscungue Franeus Ripusrius seu tabularius, servum 
emjm pre ahfinae suae remedio seu pro pretio secundum . 
legem Romanam liberare voluerit, ut in ecclesia coram 
Presbyteris, Diaconibus, seu cuncto clero et plebe, in 
manu Episcopi servum cnm tahelis tradaí, et Episcopus 
Archidiacongm jubeat, nt ei tabulas secundum legem Ro- 
manam qua ecelesia vivit, soribere faciet; et tam ipse 
uam et omnis procreatio ejus liberi permaneant, et sub 
tuitione Ecclesiae consistant, vel omnem reditum status 
aut servitium tabularii eorum Ecclesiae reddent, Et nul- 
Ius tabularius desarium ante Regem praesumat jactare, 


m) Stdgéibet det Mannroiseio im ecclesia, Lus C. Th. 
de. menamigs, in eccl. (IV, 7). . 


n) Cap. 3. a. 81% Cap. 10. Qui per hast loni 
ingenuum dimitiere voluerit in loco qui dicitar eanctum, 
suo nas duoderimo ipsum Íngeimum Aitaittere Sch. 
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$. 61. der, bei welchem diefe Germ nicht beobachtet wurde; 
unter bem Schub; des Königs o). Seine Verhaͤlt⸗ 
niffe waren übrigens bis auf die Verſchiedenheit des 
Volksrechts denen des Denarialis glei, nur war 
die Ehe eines Freien mit einer ſolchen Feeigelaffe- 
nen eine ungleiche Ehe, bei welcher zwar nicht der 
Ehegatte dem Schutzrecht unterworfen wurde, aber 
bod) die Defcenden, der ärgeren anb folgte P). 
^ Man bezeichnet am beften den Denarialis und Ta- 
bularius im Gegenfag der Schughörigen mit dem 
' Auedrud Schutzpflichtig, und begreift beide 
Elaffen von Perfonen unter der allgemeinen Be 
nennung unvellfommen ree. Den Zinspflic- 
tigen fanm man jedoch aud) in fo fern zu ihnen 
rechnen, als ihm die Freiheitsrechte fehlten, welche 
von bem Beſitz eines echten Eigentums abhiengen. 
Bon der bloßen Schutzhorigkeit und Schutzpflicht 
fonnte man (i losfaufen v), unb fo blieb jedem 
une 
v) L. Rip. Tit. 59. Cap. 19, Quod a quis hominem refium 
tabularum tam baronem, uam feminàm de mundebürdy 
Regis abstulerit, — Tit. 61. Cap. 1. Si quis servum 
suum libertum fecerit ét civem Romanzm, — si sine libe- 
ris discesserit, non alium nisi fiscum nostrum habest he- 
tédem. 
MT. Rín. Tit. 58. Cán 14. Ri ontem annlasiasttone Ra. 
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anvoßlommenen Freien bie Moͤglichkeit, die voll 4 cx. 
" fomtuene Freiheit zu erlangen. 


$. 52. . $. 52. 

In Beziehung auf ben Privatftand fiib bie 
Menſchen entweder der Gewalt eines anderen unter» 
worfen oder nicht. Jenes ift der Gall bei den 
Leibeigenen und bei allen Perfonen, die fid) unter 
einem Mundium befinden, wie alle Unfreie oder 
unvolllommen Freie ($. 51.), das weibliche Ge 
ſchlecht, die Hauskinder und Unmündigen. Mun⸗ 
binum «) bezeichnet den Inbegriff der Mechte und 
Verbindlipkeiten, welche jemand in Abſicht einer 
Perfon und ihres Vermögens zuſtehen, bie fih 
ſelbſt gegen Berlegungen zu ſchuͤtzen nicht im Stande 
ift b), unb daher unter feinem Schuhe ſteht. Der 
Umfang diefer Rechte ift nach den Enitffeungsgrün. 
den des Mundiums verfepieden; allgemein giebt e$ 


mine suo solidos 19. nom dederit, ut habeat licentiam, 
sicat est consuetudinis, quo voluerit, discedendi, necesse 
est ut in domini familie censeatur. 


3) Shawb bif. Überhaupt Grmalt und Cdi; bajen dins 
fte 
Tit. 14. Cap. 5. Si pupilla, quae trahitur, in verbis re- 


gie fuerit. Tit. 59. Cap. 1. Rex eum extra sermonem 
ponet, Nach Grimm €. 447. ift munt urfpränglicd manus. 


e. 


48. 
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wur die Befugniß, das Wehrgeld des Schatiis⸗ 
zu fordern 9). : 
6. 53. 


Die fámmtliden Glieder einer freien Sami. 
lie bildeten eine Art von Verein zum Schuß gegen 


- Verlegungen ihres Eigenthums und ihrer Perfonen 


durch einen Dritten. Selbft das Wort Sippe, 
mit welchem die Verwandtſchaft bezeichnet wird, 
weißt auf dieſe urfprüngliche Bedeutung ter Fami« 
lienverbindung hin *). Daher werden bei der Ent« 
fbeidung von Streitigfeiten über den wichtigften Theil 


^ des Eigentums, bas unbewegliche But, die Mitglieder 


der Zamilie männlichen Geſchlechts jugejogen b); 


€) €. $. 49. Mote i., $. 51. 54. Note bh. 


a) Cibbe oder Wippe if Zricbe, Freundſchaft, ſeinen ufprängs 
fien Elan nad. Grimm RA ©. 461. 


5) Ich habe diefe Anſicht ans der fefiperen Ausgabe umderändert 
beibehalten, ohngeachtet mir zweifelhaft ſcheint, eb nicht bie 
wadfoigenbe Stelle, fo wie bie Nete d ouf ein endens Ver⸗ 
Mituif werigftens urfprünglicy ya begichen if. ©. eben ©. 92. 
Venigſtens lägt fid) vermuten, baf die. Celle ‚Note e, fps 
iebin ben ber Blutefrrundſchaft verftanden worden if, und 
danu Tönnte dies eud) hei ben Genenfogieen ber L. Alem. ber 
Sel fen. L. Alemann. Tit. 84. Si qua ceatentio orta 
faerit inter duas genealogias de termino terrae eorum, et 
waus dicit: hie est noster terminus; alius revadit in alium. 
locum et dicit: hie est noster terminus; ibi praeseas sit 
comes de plebe ille, et ponat signum ubi iste voluerit, et 
wbi ille alius voluerit terminum, et girent ipsam conten- 
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en dieſe fiüt bas Wehrgeld -) unb der Kauf 4 52. 
fdiling, welcher bei der Werheirathung der go 
milientöcpter erlegt ($. 54.) wird, in der On» 
nung, in welcher fie die Succeffion trifft. 3), und 
die Succeſſion ſelbſt iff Immer nur nod) Folge der 

. Bamilienverbindung. Die Zamilicnrechte und die 
Familienverbiudlichkeiten giengen aber durch eine 
feierliche Entfagung auf dieſelben verloren *). 


‘ eurffodi dicunt, et ramos.de ipsis arboribus infigant in 
ipsara terram quam tollant, et illae genenlogiae quae con- 
tendunt levent illam terram praesente comite, et cotrmnen« 
dent in sua manu: ille involvat in fanone et ponat sigil- 
lum, et commendet fideli manu usque ad statatum placi« 
ium. Tunc spondeant Inter se pugnam duorum, Quando 
parsti aaut ad pugnam, tune ponant Ipsam tetram ia me- 
dio, et tangent ipsam cum spathis fais, cum quibes pu« 
gmare debent, et testificentur deum creatorem, ut cujus 
sit jostitia, ipsius et sit victoria, et pugnent. Qwalls de 

vicerit, ipse possideat illem conjentionem, et illi 
a 'sumtuosi, quia proprietatem eontradixerunt, 19 sol, 


9 €. eim 4. 1o. 


4) L. Burgund. Tit. 66. Puella quae marito. iraditar pa« 
trem et Írstres non habens, nisi patruum et sorores, de 
Wittemon tertiam partem patruus actipiat et alteram ter 
Uam sorores sibj noverint vindicandum, Si vero puella 
sine patre maritam acceperit, fratres non habens, placuit 
ut de Wittemon tertiam pariem mater aecipiat, et alteram 
teram proximiores parentes, Si mater nen foerit, il- 
Iam tertiam sorores accipiant, Sergl. Lex Saxon, Til, 7. 
4$ 3 imb 4. 


340 Grfie Per. 114 vorbis 561 n. €. 


9.54. $ 54. 

Die Ehe‘) b. t. die Verbindung zwiſchen 
Mann und Weib mit vollftändiger rechtlicher 
Würfung, war an einer beftimmten rechtlichen 
Form erfennbar. Es gieng ihr noffmenbig eine 
Verlobung (desponsatio) voraus, melde unter Ein- 
willigung der Eltern oder deflen, ber fonft das 
Mundium über die Braut hatte, aud) wohl ande- 
ver Verwandten b), urfprünglih durch Erlegung 


et illas quatuor partes in mallo jactare debet, et ibi di- 
cere, ut et de juramento, et de haereditate et de tota 
illorum se ratione tollat. Et si postea aliquis de peren- 
tibus suis aut moritar aut occiditur, nihil ad eum de ejos 

, haereditate vel de compositione pertinest. Si aulem ille 
ecciditur aut moritur, compositio aut hereditas ejus non 
ad haeredes ejus, sed ad fiscum pertineat aut cui Fiscus 
dare volaerit. 


a) „Der Ausbrud Ewa, verkützt 6a, bebeutet im tfchen: 
Gef, Bund, Band (lex, vinculum, testamentum), nicht. 
matrimonium. Da er aber bei biefem Berhälmiß, mem e$ 
gefehmäßig eingegangen war unb rechtliche Wirfung hatte, im; 
wer gebraucht ju werden pflegte, gieng er, unter Verluſt feiner 
allgemeinen Bedeutung, endlich bon ber Form anf bie Cade 
fiber, und eblich bezeichnet nicht mehr legitimus, fondern ma- 
telmonialis. & Grimm 8t. 9. ©. 417., mo tie Berändes 
rung ber Sebeutung aus mittelhochdeutſchen Denkmälern nad 
gewiefen wird. 


b) Sn föımte geradezn fagen, die Einwilligung Sabe Bios von 


vorfüme, und wie e$ ſcheint, cud; nach ber Lex Bargandio- 
mum (tote d.) angenommen werben müßte. Jene giebt nad; 
bem Tode des Waters der Mutter die Berfügung, in Ermang- 
kung berfeiben bem nádfim Mgnaten mit Rupiehung eines Far 
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eines Kaufpreiſes (mete, pretium, wittemo, rei 4. 54. 
pus) gefihloffen wurde c). Ein Teil deſſelben Sip» 
bete den Brautſchatz (dos), welchen der Mann der 
Gron beſtellte 3), cin anderer Theil davon fiel an 


mitienzaths. Die übrigen Gefehe fpredhen immer nur bom Water 
oder Bruder, weicher bie Berlobte in bie Be giebt. ; 


€) Meta, mufer jehiges Miethe, ift munus, merces, praemimn. 
Grimm R. Ad S. 422. Diefer Ausdruck omnt nur in dem 
tongebarbifchen Gefehen dor. Rotharis L, L. Cap. 182, 
199. u. a. a. D. 3n ter Lex Burgundionum heift das, was 
Tit. 34. Cap. 9. pretium genamt wit, im Tit. 66. Wit- 
temon; f. Mote d. Das Wort lautet nad) Grimm ©! 494. 
Im. oithochbeutfchen vridamo, imb formt aud) In alemanniſchen 
Mrfunben vor. Unfer: qum Witthum ausfehen, iff davon abs 
geleitet, als bie urfprängliche Shebrutung ber dos im bie I 
Dindun⸗ in unferem jepigen Begriff des Woris di 
Das Reipns der Lex Salica (Mote h) drück den Wegı f e de 
feften Verbindung aus; e ift unſer Reif. Helm vun. 
©. 425. 


4 Teeltas Germ. 18. Dotem men uxor marito, sed uxori 
waaritus effert, Intersunt parentes et propinqui, ae mu- 
mera probant, Grimm G. 423. will dos und pretiwto für 
nrferünglid, itentiſch Halten; em. Ganjen verftanben,. halte ich 
dies für smeichtig; mit der im Sert angegebmen Btobifisation, 
gebt t$ aber fae aus ben longebatdiſchen Geſehen hervor. Uns 
ter bem Wermögen, weiches eine Wittwe befizt, mem fie ton 
dem Siumbimm des nächften Wgnaten ihres vetflerbenen Mans 
nes -freigemacht worben Wt, wird auedrücklich auch das methium 
gemonnt. Rotharis L. L. Cap. 199. Georgisth p. 981., 
Sergf. wit Cap. 189. Die Lex Burgundionum Tit. 66. wird 
ebtifelis: durch die fBorosifepung ertlärt, daß bie Zram einen 
Shell des Wlttemo erhich: Puella marito Iraditer ps- 


a Run Le elu. — — 
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4.54. ben, welcher das Mundium über die Brait hatte 
und hich auch wohl davon ſelbſt das Mundium ·); 


i 
i 


€) Sid den Rongebarben muß es bie Hälfte green 
má Rotharia L. L. Cap. 152, foli der, weicher 
beirathen mil, dem 
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tur) sinus deeſes ils der Summe gleng 4. su 
das Mindium bes lejteren anf den Ehemann über). 
Mech in allen Volksrechten beſteht dieſe Seem der 
Ehe; ver Thell ber Kaufſamme, welchen bie 
Senn ſelbſt als Brautfehug erhaͤlt, heißt ihre dos 
legitima, zum Unterfhieh der Gegenſtaͤnde, welche 
«ner jener noch von dem Mann als Vrautſchatz 
verſprochen werben). Das Bedingen der Kauf 
feste. fibt mag zur Beit ber Wolkorechte meiſtens 
war dn Scheink auf geweſen ſeyn; wenigftens ift er 
Dies Im ber Sp Ga I. Das San(aefdphft war 


PETIT 
Ed A lege o; Et, tane, ille gai vi- 
accipere. ‚sum .tzibus testibus qui adprpbare 
‚debent, tres solidos aeque pensantes ei denarium habere 


Ba Yl.» 
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9.54. nefpenglih. cine acrior Quxtiang, und if ee 
a0 in.ber (vp Gallen; baton (ift der Bram 
ſwae auch Mahlſchatz 1). 

Dre mit efe Raufgefhhft, fonbern er 
mit ber. feierlichen Uebergabe ber. Vraut an: den 
Mann, welche tocfentlid gae Form gehoͤrte (Mate f), 
und mit. der Welyiehung dev: Ehe tard) Beifchlaf, 
begimen aber die rechtlichen Wirkungen. derſelben; 
weigerte fid). der Benlobte der lezteren, fo mite 
ex den verſprochenen Preis oder eine Buße bejah ⸗ 
len und die, Braut wurde wieder frei 5. 

Gegenfeitige Einwilligung der Ehegatten ge 
mügte zur Auflöfung der Ehe 1); der Maun fonnte 

3) Weber Vahiſchat von mahal, mallem f. Grimm €. 433. 


L. Sal a. e. £x Antequam eam accipist, Tunginas aut 
Centenarius mallum indicent, et in ipso mallo scatem ha- 


bere debent. An bem Cidilbe müſſen die darauf geworfenen 
Münzen erfüngm. €. Grimm ©. 425. 


ar Longob. Lib. 2. Tit, 1, Cap. 1. Bi quis sponsa- 

vwerit puellam liberam aut mulierem, et post aponsalia 

« facia, et fabulam firmatam, per duos annos sponsus ne- 
glexerit eam tollere, et dilgtaverit nuptias exequi; post 

transactum biennium potestatem habeat pater — phim 


*. Mà potestate puellae, aut'mulierls; eo quod sponsus intra 
praefinitum tempus eam Maur neglerer ent t voluntarie 
ilätaverit, excepta inevitzblli cansa. ini Siue Bat 

70. 


de 
. L. Bajuv. Tit 7. Cop. 18. L. Sil ei, Tn. (in 
af. 
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fib «xi cinfeitig ſchelden; enti er aber die Gron 4. 5 
ene rechtmäßigen Grund, fo verlor cr wenigſtens 
ben beſtelten Vrautſchatz und mußte ihn wohl bep 
peit geben. Scheitangsgrünte: ‚waren Ciim us 
enc Berberhenn) 


faciente, Inlnlco et Interdicento: det, ut In sim! es wen 
wi ad invicem nos relazare deberemus, Quod ila et fe- 
cimus, Ubiemmque jocalis meus mulierem ducere vo- 
laerh, licentiam habeat faciendi, Similiter et illa ceu« 
venit, ut wbicanque ipea femina superius nomipata sibj 
marito accipere voluerit, licentiam habeat, potestatem 
codi — Marculfi Mén. Ferm. H, 30. 


m) L. Burg. Tit. 34: Cap. 9. Si quls uxorem summ sine 
ausa dimiserit, inferat ei alterum tantum, quasiam peo 
pretio ipsius dederat: et muletae nemine sel, 19. Cap. 3. 
Si quis vir uxorem suam forte dimittere voluerit, et ei 
potuerit vel unum de his tribus criminibus adprobare, id 
est adulteram, maleficam, vel sepulerorum vielatricem, di- 
mittendi exm habeat liberam potestatem: et jadex in eam, 
sicut debet in criminosam, proferat ex lege sententiam. 
Cep. 4. Quod si de hie — uihil adqiserit, nulli vitorgm. 
liceat de crimine uxorem — dimittere, aed si, malgerit, 
exeat de domo rebus omnibus dimiasia, et illa cpm filia 
suis his quae maritus babuit, potister. Mena Cap. 39. 
und 4. nicht is Witerfpruc, ftchen folie, wf to6 cries mr 
ten dem. Fall einer finderiofen Che verflanben werten. — L. 
Bajuy. Tit. 7. Cap. 14. Si quis.— uxorem, suam sine 
aliquo vitio per invidiam dimiserit, cum 49 selidis com- 
penat parentibus, Mulieri autem detem swam secundum 
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54 i; Gigterbote famemen in Dem sofprónglidien 
MWoltarechten sicht vor; bie áltefien. boͤrgerlichen 
Gehen, welche Die naͤchſten ende der Schruͤger. 


außer ber Ehe unter Afcendenten und PVefcenden- 
ten uud Geſchwiſtern, welde die Reinheit der get» 
maniſchen Sitten ohne Zweifel auoſchloß, bic Ehe 
unter Verwandten oder Verſchwaͤgerten /nichts Gel» 
fem war ©). Mach bem Uebertrut zum Chriften- 
ham wurde daher aud) die Anwendung der Be⸗ 
ſtimmungen des cauoniſchen Rechts über bie Ehe 
binpernifle, von der Geiſtlichleit nur nad) unà wach 


.. Fine Verbindung, welche feine Ehe war, galt 


DIE Klage auf Schitung wegen Unvermägen te Bapt, welche 
Grimm nad) Capit. a. 752. Cap. 17. (Georgisch p. 509.) 
. mmimumt, if, pit dieles Gapitulare Überfasipt, canoniſches diecht. 


, 2) Decretum. Childeberti'a. 595. Cap, 2. In sequente 
Boc convenit, una eum leüdis nostris, ut' nyllus de cri- 
wosla‘ inceitum usum sibi societ conjugio, hoc est, nec 
fratris sul uxorem, hec uxoris suae Sororem, nec uxorem 
patrui sei aut parentis consanguinei. Si quis uxorem pa- 

 rls acceperit, mortis periculum incaryat. De ppeeteritis 
vero conjunctionibus, quae 'incestae esse vidéntur, per 
^ praedicationem. episcoporem jussimus. emendi. 


«) in veltises Basguid-toriber. bet. fh im af Jahehan- 
ier Mf Weniferins Wuttag, erlaubte Gegen IL. civ Bil: 
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keineswegs · für unerlaubt; die Denfmälr nomea 4. 54 
fe Cancubinat. Bon der Ehe. interiit. fie 
fb wahrſcheinlich blos dadurch, daß feine fcieslidpe 
Verlobang vorauegieng,/ ber rau alfo eui fein 
Brautſchatz beſtellt wurde, ſondern biefe. ſich mit 
einer Morgengabe ($. 62b) begnuͤgen mußte, 
xab bei Treunung bes Berpälmifes, auf Die ge⸗ 
ſetlichen Werfungen, welde bic Ehe hervorbrachte, 
Beine Auſprziche hatte P), 

Das Maundium des Ehemanns gab igur eine 
eiie ie gero, die Mei 
das Vermögen. bcc; ron 9). 


p) Fragm. hist. Francic, bei fn Ehrsne Tom. 2. pag. A04. 
ltem Karolus. Brie 


dem uxoren sum, serorem Bosonis nomime hicbiljem 
wex sibi adduci fecit, et In concubinam accepit. Qua 
de re eidem Besoni abbatiam eencti. Mairiell tus ididn 
honoribus dedit, Item, iu die festivitatis septuagesimae 
praedictam concubinam suam Richildem desponsatom 
eique dotatam in conjugem duxit. Meiſtens fob ber 
Eoncnbinat wohl wegen Ungleichheit des Standes der Zran ſtait, 
und ift offenbar nidyts Anderct, als das in ber " fogenannte 
Mateimoninm ad morganaticam eher ad legem. alicain. 


4) Pie Manz des Mendii maritis ergeht Ai) aus folgten 
Quit L. Alem. Tit, 54. De eo qui filiam alienam 


tan fuerit, antequam. IM musdinm aped atom opi 
solve cum pati ejus quadeisgentin aid. Cap. 3. 


455, 


34B. Erſte Per. 114 vor bis 561 n. G. 
$. 55. 

"bir feine ehelichen Kinder ffanb mur dem 
Vater ein Mundimm zu; ein Weib fonnté dieſes 
nicht haben, da fie ſelbſt in einem beftändigen Mum · 
dium ffanb 9). Die Gewalt ber Mutter, von wel- 
her einige Geſetze reden 9), bezieht fid) wohl nur 
auf die Rechte der elterlichen Zucht, die natuͤr⸗ 
lid) beide Eltern hatten, unb auf den- Betfig, 
welchen wahrfcheinlich nad) bert Tode des Mannes 
bie Wittwe, wenn fie Kinder hatte, neben biefen 
im gefammten Vermögen, welches umter'der Wer: 
waltung des Manns geſtanden harte; naͤch manchen 
Volksrechten behielt, bis fie wieder heirathete ober 
die Kinder von fid fonberte. Denn dieſes Inſti⸗ 
tut tritt fpäterhin (F. 369.) zu allgemein fervor, 
als daß man den Urfprung deſſelben erſt einer ſpaͤ⸗ 


mulieri Jiberae sub regni nostri ditione, lege 
ram viventi, liceat in euse potestatis arbitrio, id est sine 
mundio, vivere, nisi semper sub potestate viri, aut pote- 
state Cartis regiae debeat permanere; nec aliquid de 
rebus mobilibus aut immobilibus sine voluntate ip- 
sius, in cujus mundio fuerit, habeat potestotém do- 
nandi aut elienandi. L. Burg. Addit, 1. Cap. 13. — 
Ut maritus ipae de facultate ipsius mulieris, sient in eam 
babet potestatem, ita et de rebus suis habeat. — Das 
Wehrgelb der Frau fiel an den SRann, fobefb er durch eine 
rechtebenãndia einaenanarme Ehe das Wanbisum über Ge erwarb, 
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teren Zeit zufchreiben bürfte; bas. burgundiſche Ge. 4. 66. 
fet namentlich Fame fehr wohl ven diefem fBerfátt. 

mif ‚verfianden werden, beffen Character darin ber 
fiand, daß die Muster verwaltete, aber nur mit 
Ziehung ihres und ihres Kinder Vormundes wer» 
äußern und gerichtlich handeln kounte <). 

Das väterlihe Mundium hörte auf: bei den 
Töchtern durch Verkeirarhung, weil fie durch dieſe 
wenigſtens regelmäßig in ein anderes Mundium 
übergiengen ($. 54), bei den Söhnen durd Tod | 
oder Abſchichtung ($. 63.). Leber feine unchelichen 
Kinder flanb dem Water fein Sübmbium zu 3), menn 
er e$ nicht befonders erworben hatte, wofür e$ bei 
dem Concubinat cine Form gegeben haben Fönnte, 
die der Bezahlung des Kaufſchillings bei der Ehe 
analog war; fie waren entweder unfrei, wenn es 
die Mutter war, oder im Mundium des nächften 
Erben, umb in deffen Ermangelung, im Mundium 
der Sürften 9). 


€) L Burgund. a. a. ©. Nepos amisso patre cum rebus 
emnibus ad avi ordinationem vel sollicitudinem cenfera- 
tur: ea tamen ratione, si mater ejus secundas nuptias cre- 
diderit eligendas. Ceterum si nubere elecia castitate di- 
stalerit, filii cum omai foculiate in ejus aolaio et po- 
testate consistant, 


4) L. Alemanz, Tit, 54, ebm $. 54. Stt q seal mit 
it. 51. 
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$. 56. . . $. 56. 

Weer wegen feines huͤlfloſen Alters oder &x- 
ſchleches eines fremden Schutzes bedurfte, und niche 
fibon aus anderen Gruͤnden einem SÜbunblum unter- 
worfen war ($. 49. 54: 36.), flanb unter bem fei- 
nes nächften Geben. männlichen Geſchlechts *). Un⸗ 


L. Sal. Tit. 47. Cap. 4. Si autem nollus, uisi post sex- 
tum geniculum ptoximus fuerit, in fiscum Reippii ($. 61. 
Mote e) vel cansa. quae inde acta fuerit, colligatur, 


a) €dift Die Gefche der Butgunder imb Meitgeihen, haben welt 
wicht das römifche Wüedgt im Wbficht ber Vormundſchaft anges 
nomnten, fonbern laffen bie Mutter nur ber bem nächſten Er: 
ben jur SSermaltung bes Bermügené ju, und ben Erben 
bed; jur Bettretuug des Süünbdé vot Gerkot. L. Wisi- 
goth, L. 4. Tit. 3. Cap. 3. L. Burg. Tit. 85. Cap. 1.2. 
Deutlicyer tritt das deuffche Stet hervor in ter Lex Saxon. 
Tit. 7. Cap. 9. Qui moriaus viduam reliquerit, tutelum 
ejus filis, quem ex alia uxore habuit, accipiat, Si is 
forte defuerit, frater idem defuncti, si frater non fuerit, 
proximus paterni generis ejus consangaineus. Cap. 6. 
Si vidua filiam habens, nupserit, filiamque genmerit, tatela 
ad filiam quem tene genuerat pertineat. Cap. 7. Si 
autem filium habens, nupserit, filiamque genuerit, talela 
filie nou ad filium prius genitum, sed ad fratrem patris, 
vel ad proximum ejus pertineat, Sof birfen Grundfah ber 
giebt ſich auch die Drbmung, im welcher der Rauffehlling für 
bie Heirath mit einer Wittwe, von ihren Bermandten gefordert 
werden fem (meiden nad) L. Sax. Ti. 7. Cap. 3. be 
Zormund befemmt) in ber Lex Saliea Tit. 47. Cap. 3. 
Hoc discernendom cui Reipus debeatur. (Si filius fuerit 
accipiat; si vero non fuerit) si nepos fuerit (nepos acci- 
piat; eo deficiente) sororis filius, (quo deficiente neptie 
filius) senior ille accipiat, qui si neptis lius non Éeerit, 
eonsobrinus filius, qui ex materno genere venit, ipse acci- 
piat. Si autem mec consobrinus filius foerit, tome aywa- 
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ter Vormumnd ſchaft befanden fid. Mer: 3$) alit 4. o6. 


lid von der phoſiſchen Aushilbung ab, welche Bie 
Wehrhaftmachung zuließ 5), tmb wurde wohl erſt 
«m Ende dieſer Periode in einzelnen Volkorechten 
mad) Jahren beſtimmt. Ihr Termin wurde daher 
verſchieden, zum Theil willkuͤhrlich von den Mö- 
merti angenommen, fo, daß man bald den Termin 
der plena pubertas ©), balb ben der Pubertät 
überhaupt 3), bald den der. Mejorcunisät «) wählte 
Bei den Fraufen fezte man vielleicht willkuͤhrlich 
die Volljährigkeit in das diumtyoanie 0 eter iu 


ulus frater matris (patris?) rigpun acripiat. Bi vero 
avunculus non fuerit, tunc frater illius qui viduam ante 
habuerat si iu hereditatem defuncti fratris, id est mariti 
mulieris illius, venturus. non eel, ipee Reippura accipiat, 
Quod si nec ipse faerit, tunc qui proximus fuerit supe- 
tius nominatis, sai sigillatim secundum parentelam dicti 
sunt, usque ad sextum geniculum, si in hereditatem illius 
mariti non accedat, ipse Reippos accipiat. — ' 


b) Tacitus Germ. Cap. 13. 


€) L. Longob, L. 2. Tit. 39. Cap. 1. "Ut in nono de- 
cimo anne homini sit legitima setas, D 
4) L. Burgund. Tit. 87. Minorum selaii ita credidimas 


consulendum, ut ante 15 aetatis annos eis nec liberare, 
nec vendere, nec donare liceat. 


e) L. Wisigoth. L. 9. Tit. 5. Cap. 11. unt Lib. 4. Tit. 3. 
Cep. & Dod) wii. hir de Ludewig de aetate legitima 
impeberam et minorum (Diss. select. Vol. 1. Hal. 1748. 4.) 
Matt 35, 15 geiefen wiffen. 
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4.56. bas zroölfee Jahe T). 2) 0e Perfonen weiblichen 
Geſchlechts 8). Bei dieſen hörte bic Vormumſchaft 
nie, bei jenen nar busd) Volljahrigkeit auf. Der 
fBorunmb, alt · hochdeutſch foramunto, ober munt- 
pero, woraus mundeburdus und fpäser: Momper 


gemacht if, heige amd gerhab, und ins Isteini- 


ſchen mundovaldus oder bajulus 5). 


4.87. - $. 57. 

Das Cigent(um an Orunbftüden fonte 
uͤberhaupt nur von freien Leuten erworben werden, 
und der abgeleitete Veſitz, ben ein Anderer, ins- 
befondere cin Unfreier fatte, muß daher, wenn er 
au das Recht zur Ausuͤbung wahrer Eigen 
thumsrechte gab, von jenem echten Eigentum 
unterſchieden werden, welches allein in, der Volks⸗ 
gemeinde ($& ”) geſchut wurde ©). Bloße Schug- 

' pflich· 


f) €. Heineccins antiq. Germ. Vol. 9. P. 9. pag. 483. 
L. Sal. Tit, 28. Cap, 6. Si puer infra 19 unos calpam 
cemniserit, fredus ei non requiratur — wiewohl fid) Diefe 
Stelle aud) von ber bloßen "ymputation derſichen (ijt. 

OL. Long, L. 2. Tit, 10. Cap. 1. (ober &. 64. Note b) 
Lib. 1. Tit. 9. Cap. 12. 13. Tit. 30. Cap. 11. Lib. 2. 
Tit. 6. Cap. 1. Tit. 21. Cap. 20. L. Sax. obe Note a. 
L. Fris. Tit. 9. Cop. i1 


b) €. über biefe Ausdrüde Grinim N. U. ©. 464. 465. 
A É'anit 4o». RÍO Can 4. Si omis feram zi m 
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pflichtige, vieleicht ſelbſt Schutzhoͤrige ($. 51.), 6. 57. 
fonnten indeffen wohl, auch wenn fie mod) keiner 
freiem Gemeinde angehörten, in den wollen Genuß 
eflec in jeuem echten Elgenthum enthaltene Rechte 
Pommen,. fo fern fie ſich der Hand ihres Schug- 
Berri bays bedienten, e$ in gchöriger Borm ($. 59.) " 
ju erwerben, ba (ic übrigens fBolferedyt: hatten; 
bei ihnen äußerte fd) bafer der Uimetfipicb ‚zıvie 
ſchen dieſem Veſitzrecht und dem echten Eigenthum 
bes Freien mur Bari, daß fie es hei Mechtseſtrei · 
tigkeiten aud) durch ihren Wogt vertreten amb. vere 
folgen, bei Veraͤußerungen durch ihn übergehen muß 
ten P), während ber Freie diefe Handlungen ſelbſt 
vornéjmen kounte. Bewegliche Sachen bage 
gen wurden ohne Zweifel durch bic gewoͤhnichen 
im Volksrecht anerfannten Erwerbungsarten, ‚mit 
wahrem Eigenthumsrecht van jedem, felbft von einem 
Unfreien ertoorben, der für feine Perfon fein Volks- 
recht hatte, weil für diefe Erwerbungsarten, bie ing» 
geſammt Feine Handlung in der Volksgemeinde er» 
forderten, hinreichend war, baf .man das Steht 
feines Schutzherrn hatte, und burd) diefen in Ver⸗ 
dalmiſen mit Green, fdn Eigentum duch gc 
| dum legern tenere. "" weral. geiuſch fiev. 
, Stediténifenfdy. 99. 1. S. 165 u. f. 


b) Denn Schutzyfüchtige und Schutzbörige gehörten unter bie 
finealirä Cin. 3. 2. 805 Can. 2... amb ten biríen hiek ed: 


354 Grfle Per. 114 vor bis 561 n. €. 


$. 57. und Vertheidigung im Volksgericht geltend wachen 
konnte. 

. Das ſammtliche Bermögen einer freien: Per 
fon hieß ige Alode c). 9m häufigfien wird ber 
Ausdruck für den geſammten Nachlaß berfelben ge- 
braucht. 3); infeferm entfpridt er daher dem latei 
niſchen hereditas, àurd) welches er aud) erkläre 
wird ©) usb auferem deutfehen Erbe. Daher wird 
er and) fiir erecbtes Ent (Erbgut, Erbe in die» 
ftm .Sinp) im Gegenfag eines auf andere Weife 
erworbenen (acquisitum, comparatum, adtractum, 
Grrungenfbaft) genommen f). Eudlich hat er, 

c) L. Bajuv. Tit. 1. Cap. 1. Ut si quis liber Bajuvarius 
vel quiscangue alodem suam (b. i. etwas von feinem 9» 
mögen) donare voluerit. Denn was hier obe heißt, wirb 
gleich erflärt durch: si quis dederit res suas — et.quiequid 
donaverit, villas, terram, mancipia, vel aliam pecuniam. 
ien fo lum man ibid. Tit. 9. Cap. 1. $. 3.: wt nullus 
liber Bajuvarius alodem ant vitam sine capitali crimine 
"perdat, nur verfiehen: Bermögen ober eben. Wn bey Ber 
griff ehres einzeluen Grundftücks ift alfo hier nicht zu benfen. 


4) L. Sal. Tit. 62. de alodie. L. Ripuar. Tit. 56. de 
alodibus. L. Angl et Weriner. Tit, 6. de alodibua 
handeln insgefommt von Erbſchaft. 


e) Was in ber Urberſchrift ber. eben. angeführten Sigel. alode ges 
nannt ift, heißt im Tert hereditas. Bon biefer ift ein Bes 
ftanbtbeil in ber L. Sal. L cit, Zerrae hereditas, in ber 

“ L. Rio. hereditas avistica. in der L. Angel. et Wer. ne- 
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ebeufells wie unfer deutſches Erbe, zugleſch bie 6. 57. 
abgeleitete Bedeutung des vollen Eigentfums (pro- - 
prium is den Volksrechten und Eapitularien, Ei- 
ges im fpäteren Mistelelter), im Gegenſatz eins 
Beſthzreches · anderer Art 8) und foun für ein ein 
gines Grundſtuͤck gebraucht werden. Daher ſtehen 
fib Alode und Beneſicium (oder auch munus re- 
gium) entgegen 5). 

In wiefern das Alode frei oder nur mit Ein- 
willigung des naͤchſten Erben veräußert werben 
durfte, And ba fi nicht verfennen läßt, daß ber 
Eigenthuͤmer duch die Medhte feiner Erben in einem 
gewiffen Umfang befhränfe war, wie eit diefe 


debat. 11,6. Tam de alode parentam, vel de quolibet 
adiractu, I, 7. Tem de alode, aut de comparato, vel 
de quolibet adtractu — et quod pariter in conjugio po- 
siti laboravimus, 

.£) Die fräntifche germ IR nad) Grimm S. 493. alodis, unb 
aus biefer Mundart bas Wort im anbere übergegangen, wo e$ 
aber nie recht Wurzel gefahr Hat. Bafammenpefet ift eb aus 
al (totas, integer) und ód (bonum). Wenn e$ Grimm bie — 
mad} burd) mere proprium erfürt, iff e$ alfo bas, was in 
fräteren Urfanden durchſchlechaig eigen, eft. Das Eigen des 
— end) das Erbe im fpäteren Sinn, entſoricht 

i$m vollfommen. Sächſ. Randr. B. 9. Art. 59., ſ. mmt 
55. 2. $. 368. Uebrigens femme id feine Stelle ber Volte⸗ 
rete, wo alode ben Sinn mere proprium haben mölfte; um 
fo weniger fam bisje Webentung baher die unfprlngtiche fepn. 
Sind) fehe ich feinen Grm, weshalb, cud) nad) jener Eros 
degit, nicht der Begriff gefammtes Gut, ben v6 inten Wolle: 
rechten fat, der urfprüngliche fepn fémmte." ö 
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, 5. 57. reichten, ift eine der ſchwietigſten Bragen des älte- 
ven Rechts. Die Gimwiligung der Erben, welche 
in den’ Urkunden. des -fpäteren Mittelalters bei‘ al. 
lem Urten von SBeránferungen fo gewöhnlich it, 
kommt in den- alten Formelſammlungen nicht vot; 

dielmehr wird in dieſen oft den Erben anterfagt, 
die Veräußerung anzufechten umb. ihnen eine Buße 
auferlegt, wenn fic e$ dennoch wagen wurden i). 
In den Bolfsrechten und Capitularien kommen 
Stellen vor, welche man dahin deuten kann, daß 
wenigſtens die Regel fuͤr die freie Befugniß, nicht 
mur-jue Veraͤußerung unter oneroſem Titel, fou. 
dern ſelbſt zur Schenkung, geweſen ſeyn müffe E). 
Auf der anderen Seite ſind Beſchraͤnkungen 
in gewiſſem Umfange nicht zu laͤugnen, und auch 
das Princip, auf welchem fie beruhen, iſt kaum 
zu serfemen. Dicfes kann nur darin gefucht wer» 
den, daß die Anfprüche des naͤchſten Erben anf bie 
Erbfolge in cinem gewiſſen Umfang als unverleg- 


i). &o Marculfi form. II, 6, 19. 23. 


k) Die Lex Alemaun. Tit, 88, beſchränkt jmei Brüber, bie 
Übres Vaters Erbſchaft moi nicht getheilt Haben, in bgr Ver⸗ 
Guferung mur bié'jur Theilung. Das Capit. 1. a. 819., 

. Cap. 6. fortert jur Gültigteit einer Tradition, welcher Yuss 
rud in ber diegel für eine Schenkung zu nebınen ift ebenfalls * 
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lid) betrachtet wurden, weil mit dem Sedit. anf $. 57. 
jene, aud) die Verpflichtung zur Vlutdache fa Ver- 
bindung fand !). Man darf hieraus zuvoͤrderſt 
feblichen, daß ale Veſchraͤnkungen nar- is Bejie⸗ 
bung auf den naͤchſten Erben, der zur Zeit dir - 
Veräußerung vorhanden war, flatt fanden m): - 

Bon einzelnen Faͤllen, in welchen die Ver 
äußerang ohne Einwilligung des nächften Erben 
geſchehen fonnte, formen folgende vor: 

1) Der Eigenthimer, wenn er aus bringen 
ber Morhwendigfeit (echter Noth) ein Grundſtuͤck 
veräußern muf, ift zwar gehalten, es guvor dem 
naͤchſten Erben zum Kauf anzubieten ; "wenn, es bie». 
fer aber nicht auf ſolche Weife tilulo oneroso an 
fid bringen will, wird er befugt, es jedem Dritten 
zu überlaffen 2). . 

2) Eheleute, welche Feine Kinder Batten, 
konnten wenigſtens nach fraͤnkiſchem Recht, fid) ge. 

1) L. Angl. et Werin. Tit 6. Cap. 1. Hereditatem de- 
fancti filius, nan filia suscipiat. Si filium non babuit qui 
, defunctus est, ad filiam pecunia el mancipia, terra vero 
&d proximum pateruae cationis consanguincum  per- 
tineat. Cap. 5. Ad quemeunque hereditas terrae. perve- 


nerit, ad illum. vestis bellica, id est lorica, e£ ultio pro- 
zimi et solutio leadis debet pertinere. 








1n) L. Sax. Tit. 17. €. ımten $. 68. Note d. ^ 


n) L. Sax. Tit. 15. Cap. 3. Tit. 17., (unten $. 68. 38 | 
Dies dem fächfifchen Recht nicht eigenthümlidy war, ergicht das 
Eüormfije Dienſtrecht (uiten H. 359.), das famm cine andere 
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$. 57. genfcitig zu Erben nad) Leibzuchtsrecht ememen. 
Der Ueberlebende behielt dann das Wermögen-des 
Verftorbenen bis zu feinem obe, wo e6 an bie 
Erben des lezteren zuruchfiel 0), jedoch nur fo weit 
er e$ aus echter Noth nicht anzugreifen gebrungen 
gewefen war. Selbſt mäßige SBergabung davon an 
die Kirche durften diefe nicht anfechten P). 


o) L. Ripuar. Tit. 48. 5; guis procreationem fellorum 
vel filiarum non habuerit, omnem facultatem euam in 
praesentia regis, sive vir mulieri vel mulier viro, seu cui- 
eunque libet de proximis vel extraneis, adoptare in he- 
reditatem vel adfatimi per seripturarum seriem, seu per 
iraditionem et testibus adhibitis secundum legem Ripua- 
riem licentiam habeat, Tit. 49. Quodsi adíatimus fuerit 
inter virum et mulierem, post discessum. amboram ad le- 
gitimes heredes revertatar, niei tantum qui parem aum 
supervixerit, in eleemoysina vel in sua necessitate ex- 
penderit. Beide Titel gehören offenbar jufammnen; bet lejtere 
beftiumt bit SBürfuugen bes adístimus, beffen Bebingung, 
finberoe Ebe, ber vorhergehende angegeben hat. ¶ Auch ber 
f&ränft ouserüctic die Lex Bajuv. Tit, 14. Cap. 9. $.3. 
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HZ) Die Iegeere Beſchtaͤnkung führt auf big on 


Annahme, daß im bem Urfunben, in welchen ber 
Kirche etwas geſchenkt unb den Erben verboten 
wird, Die Schenkung anzufechten 9), der Veräuße- 
ver fi) dazu ermächtigt hält, weil jeder Erbe 
fib eine mäßige SDergabung zum Hell der Seele 7) 
gefallen laſſen muß, worin man wohl weiter nichts 
als eine ausgedehnte Anwendung des Principe ber 
Zalaͤſſigkeit ber Veräußerung aus echter Doch ' 
mden darf. Dies beftärigen aub die alemanni- 

und bairifiben Gefege, deren Beftimmungen, 
daß jeder der Kirche Guter ſchenken dürfe *), fion 
deshalb nur von mäßigen Wergabungen zu verfte- 
ben find, da in anderen Rechtsquellen ausdruͤcklich 
fBergabungen an bie Kirche, welche den rechten Er» 
ben enterben, unterfagt werden t). 


D 8. 8. die Formel bei Marculf II, 6. Es ift dies bei allen 
Schenfungen an bie Kirche eine ftehende Formel. 

©) Die Formeln faute bei Marculf und in anderen Urkunden. 
Si aliquid de rebus nostris locis Sanctorum vel in sub- 
stantia pauperum conferimus, hoc nóbis proculdubium in 
aeterna beatitudine retribuere confidimus. — „Pro reme- 
dium animae nobirae et remissionem peccatorum noatro- 
ram, ut veniam in futurum consequi mereamur" und auf 
äpnliche Seife. 


s) L. Alem, Tit. 4. 2. L. Bajuv. Tit. 1. Cap. 1. ©. 
Mote u. 


t) Capitul. Aquisgran. a. 816. Cap. 6. Statntum est nt 
nullas quilibet ecclesiasticus ab his personis res deincepe 
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$. 57. 4) Das beiräfche Recht macht überdies zur 
Bedingung einer ſolchen Tradition an. die Kirche, 
baf ein Vater, der Söhne hut, bereits: mit die | 
fen geteilt habe v). Auf cine aͤhnliche Weiſe 
beſchraͤnft den Water das burgundiſche Recht in 
Beziehung auf · Schenkungen überhaupt; von der 
terra sortis titulo acquisita, foll er, bevor er mit 
feinen Soͤhnen getheile hat, nichts verſchenken duͤd⸗ 
fen, wohl aber von erft von ihm erworbenen: Gütern v). 
Nimm man hierzu, baf nad frünfifdem Recht, | 
bie Uebertragung des ganzen Vermögens zu (ei — | 
zuchtsrecht an den überlebenden Ehegatten oder eine 
dritte Perfon eine finberfofe Ehe vorausſezt, fo 
läßt fid) nicht bezweifeln; bag den Defcendenten 
ein wahres Widerſpruchsrecht gegen Schen« 

* ungen zugeſtanden haben muß. Daß diefes ale 
Ienthalben oder bod) in der Megel, wie bei ben Bur⸗ 
gundern, nur auf die Erbguͤter zu beſchraͤnken war, 
ift allerdings nicht unwahrſcheinlich; bei der Unbe- 


Quodsi aliquis deinceps hoc facere tentaverit, ut et ac- 

ceptor, synodali vel imperiali sententia districte feriatar, 

. et res ad exheredatos redeant, Man kann fid) aud) auf 

» ,  L. Sax. Tit. 15. berufen, deren Text jedoch nicht ganz aufer 
Zucifel iR. S. Note z. 


0) L. Bajuv. Tit. 1. Cap. 1. Ut ei quis liber persona 
voluerit et dederit res enas ad ecclesiam pro redemlione . 
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ſtimmitheit ber. tmeiften Volkorechte Fam man aber 9. 57. 
eben fo wenig hierüber urtheilen wollen, als über 
die rage: nad) welchen Gruudſaͤtzen das Erbtheil 
beflimmt wurde, mit weldens die Kinder dergeftalt 
gefondert wurden, daß dem Water nan über beg 
übrige die freie SBerfügung zuſtand 

5) Nimmt man bic Veſtimmungen dos (rime 
kiſchen Rechts, über die Wuͤrkungen der Uebergabe 
bes geſammten Vermoͤgens an den Ebegatten, 
fuͤr eine Regel, die auch dann eintrat, wenn jenes 
bei kinderloſer Ehe einem Dritten uͤbertragen wurde, 
fo würde hieraus zu folgern ſeyn, daß Seitenver⸗ 
wandte bei einer ſolchen SOerüuferung, entweder 
ein Widerfpruchsrcht hatten, wenn die Uebertra⸗ 
gung wicht blos zu Leibzuchtsrecht geſchah, ober wer 
nigffens immer nad) dem Tode des ernannten Ere 
ben der OR fall des Guts eintrat. Jene 9n. 


nahme fat wenigftens viel für fi). 


w) Die erfte bet beiten oben Mote o abgebrudten Stellen, ges 
füattet bei finderlofer Ehe nicht nur ben Wifatimué auf den 
Ehegatten, fonbern and) auf jeten Dritten. — Nimmt map ben 
in ter zweiten Stelle, welche alfertinge bios bon bem Verhält- 
nig des Ehegatten fpricht, anerkannten Rückfall der Güter für 
eine notbmentige Zolge des Arfatimus, fo fann man faum 
zweifeln, daß er um fo mehr aud) bei einer dritten Perjon flatt 
finden mußte. Griefinger (Fortſetz. von San Commentar 
zu Rundes beutfch. Sprisatr. 18. 10. &. 104 u. f.) mill das 
gegen jeum Wáeiott blos als Folge einer. bei ‚der Uebertragung 

anſchen, Fund beruft fid) auf germen, 


dei. widata. Wd2.d2-l--- Bam BON ul eade une 
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$. 57. Die Geſammtheit diefer, Beſtimmungen ließe 
ſich auf ein ſehr einfaches Princip zuruͤckfuͤhren, 
wenn man den Aufſchluß uͤber die eigentliche Be⸗ 
deutung des Inhalts der Urkunden, in einer Rechts⸗ 
gewoßnfeit der fphteren Zeit ſuchen birfte. Mach, 
diefer at der Erbe, wenn er bei einer Weraͤuße ⸗ 
reng oder Vergebung gegenwaͤttig geweſen it, und 
fbr niche fofort widerfpeochen hat, Fein Recht 
fie fpáterüin angufechten a). Crmágt man, taf ed 
von Beräuferungen fein MWiberfprudyerecht gebabt haben, umb, 
wifi den Jubalt des Balrifchen Sudyté, nad) weichem e$ ent» 


ſchle den ift, bof ber Wittwe nur eine keitzucht gegeben wers 
dem forte, menm nod) Geitenvermandte ba waren, bios für 


Inhalt Bolge einer gemadyten Bedingung fep, und wenn 
fie mit ber vorhergehenden Stelle zufanmenpält, wird dieſe 
Die Formeln, welche von Uebertras 
foredjen, Können fo wenig beweifen, 


EHRE 
Tu 

| Hi 
Hi 

ii 

hi 

ECT 


HIE 
pu 
piel 
hij 
ir 
EH 
E 
TM 


x) ed df. ganbr. B. 2. 


2. 
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tes Eigentum nur in einem Sericht übertragen 4. 57. 
werden founte. ($- 59.), welches cin echte Ding 
($& 75.) war, in welchem alfo der Erbe in der 
Degel ammefend ſeym mußte, fo wurden die Ur⸗ 
kunden über jede fOerkwferung ober Wergabung 
aufgeſezt, nachdem bie gerichtliche Verhandlung be- 
reits couſtatirt harte, daß niemand der Veraͤuße ⸗ 
rung widerſprochen habe. Den Erben fonnte alfo 
nd) bic Werpflichtung auferlegt werden, eine Buße 
gu bejahlen, wenn fie dennoch fpäterhin eine Hand» 
lung anfechtein würden, ber fie nicht zur gehörigen 
Zeit wiberfproden hatten. Daß eine folde Un 
kunde aud) hätte aufgefegt werden koͤmen, wenn 
ein amefenber Erbe mibüproden hätte, erhellt, 
aus Feiner Stelle der Urkunden oder Geſetze; wohl 
> aber ficht man aus Urkunden, daß die Exben bei - 
fBergabungen gegenwärtig waren, oßngeadhtet ij» 
rer Einwilligung nicht gedacht, fondern ihnen blog 
die Anfechtung unterfagt wird, indem fie unter ben 
Zeugen fib befinden 7). Cs if dafer unuläfig, 
aus dem Verbot gegen die Erben, zu ſchließen, 


tigt, und feum feine eigene fembiumg wicht aufechten. — " 
Jene Regel findet (d) Übrigens aud) anberwärts anerfant, 
+8. im Wormfifchen Dienfireht Cap. 6. 

y) Ein Beifpiel enrhätt form. Goldast. Nro. 45. bei Can- 


u taste tue Ma. 
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4.37. daß fie fein Widerſpruchsrecht gehabt Härten; es 
läßt fid) daraus mur folgern, daß fie uidit aus⸗ 
drüdlich einzuwilligen brauchten, und dies galt 
aud) mod) im der fpäteven Zeit, wo faſt feine Ver⸗ 
Auferung vorgenommen wird, ohne ihrer Einwilli ⸗ 
gung zu gedenfen. 

Schwieriger iſt es allerdings aupigeben, bei 
welch en Veraͤußerungen fie ein Widerſpruchsrecht 
hatten. Als unbezweifelt kaun man wohl annehmen: 

A. Bei allen. Uchergaben des geſammten 
Vermögens, aufer zu Leibzuchtsrecht. Darüber ent- 
ſcheiden die oben Nro. 2 und 5 angegebenen Be 
ſtimmungen. Und and) der fBergabung zu Leib- 
zuchtsrecht Fonnten nurlibie Seitenverwanbten nicht 
widerfprechen, wohl aber die Kinder. 

B. Bei Schenkungen, außer an :die Kirche 
zum &eelenfeil. Eine Beſtimmung ‚darüber, in 
wieſern bic Wergabung ber leyferen Art über- 
mäßig fep, unb barum ifr widerfprechen. werden 
fónne, hat es fihtwerlich gegeben. Den Kindern ge⸗ 
genüber entſchied alles tore Abfindung; fo lange diefe 
nicht erfolgt war, oder nicht, falls fie münbig water, 
ihre Gegenwart bei der Vergabung fie ergänzte, mag 
jede ſolche Schenkung von ihnen haben widerrufen 
werden koͤnnen. Bei Seitenverwandten mag die 
Schwierigkeit, ihre Rechte gegen die Kirche geltend 
gu machen, menn. die Schenfung nicht gerade das 
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einbarung geführt Haben. Wenn die Kirche Wil 4. 57. 
tel fand, ben fBergabenben zus Mildthoͤtigkeit zu 
bewegen, fo mußte mit den nehmlichen auch "ber 
Widerſpruch, melden fie von dem naͤchſten Erben 
zu beforgen «hatte, beſeitigt werden fónpen. Die 
Anfechtung einer Schenkung zum Seelenhell des 
Schenkers, wurde unter den Geſichtspunkt der 
Gottlofigfeit und der Gefahr des eigenen Seelen⸗ 
bile. geſtellt, und nur die umerfärtliche Habfucht bed 
Elerus Ponte endlich Ludwig dem Fromme ein * 
Verbot entreißen, Vergabungen amunchmen, durch 
welche der Erbe enterbt werde (Mote t). 

C. Am zweifelpafteften ift, ob die Freiheit zur 
Veräußerung unter onerofem Titel,' mir für bet 
Fall der echten Moth galt, ober aud) in anderen 

- Fällen der naͤchſte Erbe blos ein Vorkaufsrecht 
hatte. Das fächfifche Recht fen faum anders 
verftanden werden, als von einem wahren Wider 
ſpruchsrecht, den Sall der echten Sor ausgenom ⸗ 
men =), und die Uebereluſtimmung des Wormſer 


al sic m 15. Tediinacs at venditienes. legitima 
iles permaneat. Nalli liceat traditionem hereditatia 

suse n» praeter ad ecclesiam vel regii nec heredem 
saum exheredem faciet, nisl forte famis necessitate éoactus, 
ut ab illo, qui hoc acceperit, sustentetur. Mancipia li- 
cest lli dare ao vendere, : Ge Heft tie editio Tiliana und 
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4. v. Dienſtrechts ( Mote n), fet wenigſtens außer Ziwei- 
fel, daß der Grundſatz aud) fouft, wenn nice all- 
gemein, bod) bei mehreren Voͤlkern gegolten hat. 
Er verliert zugleich fefe viel von dem Auffallen⸗ 

, den, ba$ er auf den erften Blick Gat, wem man 
erwägt, daß zur echten Noch alle Faͤlle gehörten, 
wo der Eigenthümer Leben oder Freiheit verloren 
haben würde, wenn er. eine Verpflichtung nicht er 
füllen fennte #2). Das deutſche Erbgut iff dafer 
weſentlich von dem verfdpieben, was bie neuere Zeit 

. ein Familienfideicommiß nennt. 

Ale bisher entwidelten Beſchraͤnkungen, fón. 
wen bei den Völkern, welche ben SiRanusftamm vor 
der Tochter in das Laudeigenthum fuccediren laſſen 
($& 65.), mur auf diefes und zwar. anf die Gat⸗ 

. tung beffelben: bezogen werden, welche fie jenem 
vorzugsweife zufprechen. Dem nach dem Prin- 
cip jener Befchränfungen, fónnen fie fid) wicht weis 
ter erfireden, als das Erbrecht felbft. — Wo die 

, — RidPur in Ermangelung der Söhne vor bem 
Mannsftamm in den gefammten Nachlaß fuccedir- 

, fen, fiel dagegen bas Widerſpruchsrecht bes. legte 
ten, bei SBeráuferumgen cines. Eigenthümers, wel-. 
cher Töchter fatte, gewiß weg; ob bit Töchter 


Ai nn TOR TE nn 
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ein Widerſpruchsrecht hatten, unb ob, wenn ber 57. 
Machlaß zwar (don auf fic gelangt war, fie felhh 

* aber feine &öhne hatten, if cin. freies Mer 
figunasreipt zuftand — hierüber fehle aer infe 
fáluj ^b). un 


Ob dn fpäterer SGrundſatz, bof jede Ver - 
Äußerung, gegen welche der Erbe cin Widerfpruche- 
recht habe, von ijm mur binnen Jahr und Tag 
angefochten werden koͤnne ($. 359.), ſchon bem Älter 
fen Recht angehört, ift allerdings nicht mit Sicher 
heit zu beftimmen; doch findet fid in der Lex Sa⸗ 
lica. eine Stelle, welche man darauf bezichen koͤun⸗ 
te co). Hingegen ift wohl nicht zu-bezweifeln, daß 


bb) Die Soraunbfdhaft, welche nad; ſachtiſchem Recht (L. Sax. 
Tit. 7. Cap. 5 — 7.) der nächfte Agnat über eine folche Erb⸗ 
tochter hatte, wacht c6 zweifelhaft, ob wenigftrné nad) jenem, 
ber lejtera ein freies Berfügungeredit zuftand, bevor burch Uchers, 
gang bes Gitammguté auf Söhne, jenes einem neum Gefchleht — 
ju Theil geworben war. 

ec) Pact. L. Sal’ Tit. 49. De adframire, L. S. em. de 
afftomie. Hoc convenit observare, ut Tunginus aut Con- _ 
tenarius Mallum indicent; et scutum in ipso mallo habere 
debet, et postea tres homines tres causas demandare de- 
bent; posten in ipso mallo requirant bominem, qui ei nom 
pertinet, et sic fistucam in laisam jactet,-et ipse in eujus 
laisam fistocam jactaverit, dicat verbum de foriana sua 
quantum eis voluerit dare, auf si totam aut ai mediom., 
Jortunom suam cui eoluerit dore. Postea ipse, in eu- 
jus laisaın fistucam jactavit, in casa ipsius manere. debet, 
.e hospites ires suspicere, et de íaculiate aua suamiom 
ei datur im potestate sua habere debet, Et posteo ipsi 
"eui creditum est, omnia com teslibus collectis. ista agere 
debel, et sic posiea anie regem, au in mallo legitimo 
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5:97, der Erbe, wenn er cin Wiberfpruchsrucht halte, ble 
veränßerte Sache als Gi genth uͤmer in Auſpruch 
nehmen konnte, snb. fie ihm wenigfiens wach bem 
Aode des Veroͤußerers zurückgegeben werden mußte. 


Pr 658. nu 
Durch Regalitaͤt waren nod? weder gewiffe 
Sachen dem Privateigenrhum überhaupt entzogen, 

mod) das Nuzungsrchf des Eigenthumers cinges 
ſchraͤnkt. So waren namenilich: 1) Ale Waldım- 
gt entweder im Eigenthum einjelner Perfonen, 
oder als Marken im Geſammteigenthum eines 
Gaues oder kleinerer Gemeinheiten »); im lezteren 
Falle ſtand es jedem Miteigenthuͤmer frei, ſeinen 
Holzbedarf aus ihnen zu nehmen unb ſelbſt fü ſie aus· 
zuroden, und einen. Theil derſelben in fein Privat- 
eigenthum zu verwandeln/ wenn nur den uͤbrigen 
^. Nit. 





Mi cui fortanam gam deputaverit, reddere' debet; et üc- 
tipiat fistucam in mallo ipso. Et ipsum quem heredem 
deputavit ante 19 menses, in laisio suo Jactet nec mi- 
' nus nec majus, nisi quantam ei creditum 'Gst, Auf ber 
Beobähtimg Liefer Form herübt viellekht bie Zegitima tra- 
* diio, von welcher tle Lex Saxonum Tit. 15. Cop. 1. 
ſpricht: Traditiones et venditiones legitimae omnes stabi- 

i Jes permaneant, 


» L. Ripwar, Tit. 76. Si quie Ripuselos fe abra com- 
* Smüni seu Regie vel-alitujas lótsta materkusten vel ligna. 
"Asa abstulerit. 18 sol enlm imbeetze. Sie de venatio- 
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Mireigenthuͤmern ein gleicher Diſtritt eingeräumt & 59. 
wurde b). Gine Aufficht über die Ausübung aller 
Gerechtſame und cin Markrichter fonte dabei nicht 
entbehrt werden; doch ‚treten bie Eiurichtungen, bio 
fib darauf, bezogen, erft in fpäteser Zeit hervor. 
2) Salzquellen, Steinbruͤche unb Bergwerke wa» 
ven Gegenftände des Privateigentfums; edle Mer 
talle hatte man in Diefen Zeiten im eigentlichen 
Deutſchlaud nod) nicht entbeft; unb in ben che 
maligen römifcpen Provinzen beurtheilte man. fit 
mad) roͤmiſchem Rethte «).. 3) Die Jagd mit ben 
übrigen Waldnutzuugen, die. Fiſcherei und bas Dept 


b) L. Burg. Tit. 13, De exattis, Si quis tam Burgundio 
quam Romanus in silva comun exertum fecerit, aliod 


L Burg. Tit. 28. Cap. 1. Si ‚Si gun Dargudlo mt s 
manns ailvam non habest, imcidendi ligaa ad usus suos 
de jacentivia et sine fructu arboribus im cajusibet silva 
habest liberam potestatem, neque ab illo cjus silva eat 
repellatun. 

©) rft. feit bem eilften Jahrhundert werben biefe 9tugnngin als 
Regal behandelt, bon. welchen ber Deutfche jet — gar feinen 
Begriff hatte. Diefer bildete fid) zuerft aus ben fiscalifchen 
Süden, welche die Könige in ben ehemaligen römifchen Soros 
vinjen auslibten, und entfprang aiſo aus bem römiſchen diechte 
tad) dieſem aber waren weder Salinen noch Bergwerle aus⸗ 
jchtietendes Ligenthun. des Staats, L. 4, $. 7. Di de 


Ra dealt n ar 
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4.56; Muͤlen auzalegen, waren Zubehör des echten €x 
genthums am Grund ud Boben oder Gewaͤſſern 3). 
ai ber. großen Ausdehnung, welche das koͤnigliche 
Grundeigentham überhaupt hatte, maß man fib 

begveiflich. Me ausſchließend im CigestQum bes Kö- 
nie vide Waldengen Für auagebehut denken. 


&. 592. | nn 6. 59». 


Das echte Eigentum an Grundfticken 
konnte muc. auf zweierlei Weiſe erworben werden: 
durch Grógaug (S. 65.) umd durch Uebertragung 
in einem Gericht des Bezirks, in welchem es lag *). 


3L Ripuar. Tit, 42. Si quis de diversis venationibus 
furaverit aliquid, et celaveris, 'seu et de piscationibus, 
- Sé sob calpabilis jediceter. Quia nem est mee res pos- 
sesta. sed. de-eenationibus.agiur, Mad; Anden (üll 
mans Geſchichte bes Urfprumgs ber Stegalin. 1806. ©. 24.) 
- fell dfe inte. nicht ‚nom der Waliibicherei im Privangeföten, 
ſendern bios we» ber Strafe verflanden werden, bis auf bie 
t Cutsenbung. bet Verheblung eines: chtianfenen ton. anberm Jã⸗ 
\ .grm-bateipio vemonnbeime Miles, das dieſen wezsige des decch⸗ 
; + 106. ben apdfelge. jugehßtte, get war. ber bos urutüide 
wird ja amd) dom ber Fifcherei gefagt. In einem Gemeinmalde 
mar natflich jedem Gemeinbegliede die agb zufländig, und 
ber Gemeindewaldungen mag e$ bei bem geringen Binban bé 
Ranbes nod) féór virle gegeben haben; and) gab e$ Koppeljagden 
(8$. 60). ®ergl L. Sal Tit 36. L. Bajuv. Tit. 2t. 
L. Alemann, Tit. 99. — L. Longob. L. 1. Tit. 97. 
Cip. 1. Si quis molinum im terra allena aedificaverit, 
et suum probare non potuerit, amittat ipsum molimum et 
omnem, operam; et flle habeat cujus terta aut ripa ease 
invenitur. 
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Diefe beſtand im einer ſeicelchen GErfüining "des 4 Son 
bisherigen Eigenthuͤmers, beg er fein Mahe auf 
gebe (Auflaffung) und e$ einem Auberw übertrage, 
wielcher eine Handlung des Empfängers entfprad, . 
durch die er die Sache übernahm. Jener für 
lichen Handlung Tonnte bis Uchertragung bes. Ve⸗ 
fes vorausgehen, die in der gerichtlichen Hand⸗ 
lung. felbft nicht enthalten war, und dieſer wahr- 
ſcheinlich, wenn. fie nicht fion vorhergegangen der 
bod der Empfänger unter Zuſtimmung 008 Ver⸗ 
äuferess bereits in den Vefin gefommen war, ine 
mer tmittelbar folgte. Die Handlung des Ueber 
tragenden bezeichnete der Ausdruck „wern” (aft. 
hochdentſch werjan, gothiſch vasjan), ber im la⸗ 
teiniſchen durch vestire gegeben wird b); man fagte 
daher auch, der Erapfänger fen ‚gewehet, vestitus 
s. investitus. Gewere (alchochdeutſch grwert, gi- 
werida; inyestitura), iff die Geſammtheit der ba» 


&ie verpflichtet nur ben Erben, wie wenn er Bel ber Rergabung 
im rechten Gericht gegentelirtig gemefem wäre. SDiefeh muß man 
fid daher auch bel bier Hambiung als gegenwärtig beiten; er _ 
folf verbunden werben, bie Webertragung ber Gewehre Im bem 
competent Gericht, die nach ben Schlußworten der’ lille ins 
mer nod) hinzufonmen mußte, ju. vollziehen. 
b) Vergl. Grimm R. U. ©. 565. 602. 9$ vestire, lave 
stire, lateiniſch (ty und nicht won: befefligen aßgeltitet erben 
ffs eet aud) bur) obfirmatio erflärt wird, wie ich 
britte Mnég. Mote h. bemnft habe, ijt. mn: auch Bekmm 
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&. 692: beit vorfommenben Hanblungen, befendtes aber. das 
Recht wm der Bader made der bininad ba 
urd)verlingt 9): ' 

L1. a, 819. Cap. 6, mit ber Snterne bei 
B di à i em uim Spin Ron 102. 


„Bi qdis res. suas pio 'salüte. animae suse, vd sd 'aliquem. 
locum, vél propinque suo, vel cuilibet. Seri, 











. . Aemporp qpo illas tradere vult extra eundem comi- 

latum fuerit, id'est, sive in exercitu, sive in palatio, 

- leive Hd. dio quolibet loco, adhfbeat sibl. vel de-suia pa- 

. gensibns, vel de aliis-qui eadem lege vivant qua 

, ipae vivit, testes idoneos, vel si illos habere non po- 

táerit, tunc de aliis quales ibl meliores inveniri —* 
ın\et-konab els rerum. subram. tradiiionem faciat, et 

— fidgiugsorss, vesliturae donet ei qui i]lam traditionem 

decipit, ut veslituram faciat. Et posquam hate tra- 

Vito fta focia fuetit, heres illius nullem de predictis re- 

Bede dea iuret Inseper e£, ipse per se 

Adefussiönem faciat ejusdem vestituroe, ne heredi 

ullajoccasloó remaneat hant traditionem immiutandi sed 

us necessitas incumbat eandem perficiendi. "Die 

curſie gebeudien Worte lauten in ber mörtlichen Berfion: inde 

jra hin sachano sinero salunga gedue inde burigun theru 

 geweri geve limo, ther thja sala infahit, geweri gedue; 

“und: inde selvo thuruch sich burigun gedue theruselveru 

Omm Ueber Sellung (salunge) f. Grimm c.a. D. ©. 555. 

ro. 4. Sad) biefen Worten foll e$ bem Begräff ber traditio 

entfortden und bon vestitura im Mechtöbegeiff doch unterfchier 

ben werben; be traditio wirb durch Die beobachtete‘ Förmlich- 

».. Seit, ‚offenbar nach fene vestituras. jw biefer gehört, daß bie 

Zeabition im rechten Gericht vollzogen merbe, fonft könnte mes 

der bie Burgſchaſe für bie Beftitur nötfig fepn,.nod; der Erbe 

perfickten haben. Nur gegen ben 

zburéj bie Saumg fen ficher 

geſtellt. Sellung muf alfo fo Sir Ui. Vergabeng, Schenfung 
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.. ."Biiectleberttagims ! ber! Glemefre. stenche. durch 4. 500 
wine ſyinboliſche Handlung gis: Aufgeden wb. Qi 
räumen eines Rechts an bet; Cede. felhfl:: Begeide 
net; die. Symbole deren uan: fid) dabei bediente 
waren ſthr mannichfalsig und bei. den - ingelmen 
Malt ern verſchieden oder, doch alb mehr bald we - 
wiger gebehuhplich 3). Son: bémt Symbol, oder der 
Art wie es gebraucht wurde, hat dans; diefe :ge 
richtliche Auflaſſung auch wohl ihre Benennung 
Am haͤufigſten kommt Auflaſſung init Uebergabe 
einer: Erdfepolle (per herbam et terram, cum 
cespite, Erde, und Zweig, Torf unb Zweig) 9), 
ober mittet einen Halmes (iestuca, „eflestnogtio, 
mit Halm und Munde) f) von Von bee Art wie 
das Symbol gebraucht wurde, ſind die. Ausdrucke 
verſchießen und seolatin, Iaisawerpum, deae 
nommen 8). ' 


^ dien. Bon Grimm, bet FI mit, m férmtid) rollzegenen 
Mebergabe gleichbebeutenb nimmt, wich dies micht gehörig bes 

^ rüdfidtigt. - Sjergl. imt 8. 2. $. 360 

d) d Grimm R. A. 6. 100 u. f: Nm [33 Grip . 
beutfche Alterthlimer jur Erläuterung bes ſaͤchſiſchen unb ſchwä- 

d n Bei it (709 aite S55. 

chtlichen Verlaſſungen. 

9 rium a. o. p. ©. 200, d 

eina e.t. 


.9 Scolatio fommt nad} Grinim S. 116. von Sea, sinus, 


gremium, Schooß; bof öͤſters bie Erbe in das 'äufgehaftene 
Kieib bes Empfängers geworfen wurde, ift alfo der Grund ber 
"'SSeniniumg: ^ Ehen (6 dime ‘der obu, bie. festpca, in ben 
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4: 69s. 7-5 Uber die fbrnifiche Ucbergabe thaite dine ge- 


richeliche: Urbaude anfacfegt, auf welche bei ben 
granken und manchen anderen Volkern die Sym⸗ 
bole widbergelegt und bann mit derſelben emporge⸗ 
hoben wurden (chartam levare) 4). Ieboch war 
‚dies nichts weſeutliches; der Urkundenbeweis über 
"Bio geſcheheue Auflaſſung, fongte auch uds bius 
Zougenbeweis erſen werben. 1). 


"pei t € geworfen. BEEN 
Daher heißt tiefe Harding Laisowerpum, : Femer dit ijf'de 
affatomıle Aberfdjeieben, etr Siuébrmd, welchen auch bg L. in 
paar. Tit. 49. 49. hid unb made bon Begriff nach 
deſebe df. Die Pithouſchen Gloſſen zur L. Sab bemerfen: 
. quae fit festuch iu ciuum ejus, cai do- 
v. matar, projecta. Demn es mit den angi fd factum, 
sipps, jn Perbindung zu ſehen ift (Shiarba ©. 942), fo 
‚wäre e$ aid) ethmologiſch baffelbe, unb zwar ber beutfdje 9s 
Mid, da False Aglsichbedentenb mit sinus) naf; Grimm 
€. 122. unbeutf zu ſeyn ſcheint. Scotatio und derſchichen, 
find dagegen mur bem Begriff, nicht ber Bedeutung nad) baf- 
felbe. Das lejtere geht auf das Werfen des almé, das erftere 
= anf ben Gegenftanb, auf welchen hin Erde oder Safer nn 
7 "werden. — Der Suftrud „andelangum” (wandelanc), welcher 
ebenfalls die förnsliche tlebergabe bezeichnet (Grüpen a. a. D. 
«^ 5 20), (rint, wicht von prts fente und end) 
.. ipw pfit ipu nicht. S. 196. 538. — | 
a Orinim 6/557. Dietburch erftiet fid) L. Ripusr. Tit. 59. 
de venditionibus. Si quis alteri aliquid wendiderit, et 
emtor Zestamentum. venditiopjs accipere volperit, jn hoc 


facere debet. et nretinm in nraesente tradat. et acciniat 


B 
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So lange nvch die ſorwliche Haudlung fehlte, 9. = 
dich welche die Erwerbung unter den Bus, dus 
Vollsrechts und des. Volksgerichts geſtellt wurde, 
wahrſcheinlich amd teenn. cin Widerſpruch des naͤch · 
Pen Erben wicht durch bar ruhigen Beſitz won Jaht 
und Tag ausgeſchloſſen wurde (F. 57,.8.. €), be 
durfte bet. Erwerber, wenn er in infphsid genem⸗ 
men wurde, der Vertretung feines Auctors, wed. 


Ger davon ebenfalls Fein Gawehre hieß, wirwohl 
dieſer Ausdruck nicht vor „wern,” vestire, fon 
dern · von „wörn,” praestare, abzuleiten tX). Sit 
diefem wérn fff das suuiron (mare) tus hire 
ſchen Volksrechts gleichbedeutend 1). J 


bendie. Si quis ln a incen nd: quaai ya 
seésianeulam eb alio eomparsreiit, et 2M DWédbtum 'acci- 
péte nea potuerit, sl médiueris fes est-eurn: sex. testibus, 
‚et si parva, eum tribus, quodsi magua com deodeeim, ad 
locem: traditions cum totidem 'numero pueris abeean, et 
sic-praesentibus eis ptetiem téalat et posseésióBern acci- 
piat, et unicniqte de pétvulis slapas donet; €t föttfuent 
auriculis ut ei ih postmodum testtinbtitokipHieBlast;! Vuf 
den Geund diefes Beagniffes fette arte; wohl "in er Folge 
+ vd eine urtunde emséaefettigt werben. — In bet vorigen Suse 
gabe babe id) Mefe Ctefle wichtig verftanbeh, and uf eine 
der Mote c ertnähnten Mjnikfe Vandlung bisgmi Uoc 

E) 04 find brtleriei Wörter, welche graminatiſch mob iheeiti Gimme 

^ má, ulchts gemein haben: à) wern gotf. varjan, prohibere, 
defendere; bavon were, arma, munitio. 'B) weri, vestire; 
davon were, gewere +. t$ mirb bobunf) zuweilen auch: Bf 
‚ohne feierliche Muflaffung berítanben (vergl. wntea 38.3, $, 355). 
ey) würn, praestare; wobon wäre, gewäte, praegtslio, cau- 
tio. — Gewährkeiftung; davon das fragäftiche garant, das 
englifche warranter", Grimm ©. 602. 603. 

) L. Bajuv. Tit 15. Cap. D und 11. handelt vom dem Gall, 
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9390 figere, weldie bei Uebertragung einer 
eingelnen Sache angewendet wurben, fanden Ihre 
Anwendung aud bei ber Mebertragung bes gefamm- 
ten · Erbes (Mode) oder eines Theils deffelben m), 
gaben dann aber dem Erwerber bed) ner die Mechte 
eines nachſten Erben und wit. die eines wahren 
Mitcigeargliners 2). Auch fentite bei ſolchen Lieber: 


"—————— 
. SRetrtgg verbemden ift. Tit. 16, Cap. 2. Bon der Ge- 
!— weirleflumg‘bei ber SBinbieation eines Gruvbfüdé. ^n beiden 
. Ello pt Ans, was ber Grece (Gerliiófez, gaant) that, 


w) L. Longob. L, 9. Tit, 14. Cap 13. Si quis despera- 
., vei prapter.senectulem, aut aliquam corporis infirmita- 
. tem, guod filios.nom possit habere, et res. suas alii thin- , 
: , geverib. posteaque eum pentigerit filios legitimos pro- 
.Smare, cune thinx, quod est denatio, quae prius facta 
est, xumpatar, et filii legitimi unus aut plures, qui postea 
: Bai fuerint, heredes patri-in omnibus succedant, Si au- 
tem 


tantum be. quantum alii parentes proximi debuerant 
habere, eut Curtis regia suscipere, si alii thingatum nou 
fuisse. Pact. L. Sal. Tit. 49. oben $. 57, 9t cc. L. 
Ripuar. Tit. 4S, 49, ebentof. Note o, 


») L. Longoh: L.9. Ti 46.-Cap. 2. Si quis res suas 
lif thingaverit, et dixerit in ipso thinx lidolaip, id est 


"quod in die obitas euf reliquerit, non dispergat ipsas res 
posten doleso animo, nisi fruatur cum ratione. Et si ta- 
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tragungen der Vorbehalt eines Kheirslänglichen Neß · 6. 5 
beauchsſtatt er hingegen · Fansiten efe Volkvꝛ. 
rechte keine Form, durch welche der Vorbehale eines 
Veſitzreches nach Hofrecht (S. 69 à) unter den bre 

id Vollsreches geſtellt werden fonnte 9). "; 
f8crjáfoung als Erwerbungsart ift dem pr 
menifpur Recht unbekannt; was die NRechtoquiellen 
davon enthalten, iſt aus ben roͤmiſchen Recht chi: 

lent und gehoͤrt überdies größtenteils ef in die 
folgende Periode v). 


$. 59%. oo 
In Beziehung anf betwegliche Saden⸗ pe ! 
fib auf "die Grundſaͤtze des germaniſchen Nechts 
übte Deren Erwerbung, aus den Veſtimmungen 
ſchließen, nach welchen eiu Anſpruch gegen den 
Be ſitzer abgewieſen wurde, wenn dieſer beſtimmte 


prius illi cui thingaverit: Ecce vides quia necesallate cam- 

pulsus, res istas volo vendere; ai. tibi videtur, subveni 

' mihi, et res istas conserva in tua proprietate. Tunc si 

voluerit subvenire, quod alii dederit, sit illi subile et fir- 
mu, qui acceperit. t 


6) Capit; 4:0. 819. Cap. 4. eher * 87. Note a. Vergl 
Beitfift für geſchicha Meinen. 2. 1. ©. 163 n. f. 


P) Zu den fränifcgen Boltsteihten Tomus gar midts Daten ver. 


Idahani .n KOK "ermäuer ihr Und 
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&50b Zpatfachen p zemeifin vechelite s). Solche 


waren: daß er die Sache im Keieg als Sene 
gewonnen, Daß fic, adden ſie mit Recht canfadirt 
worden, ihm · uͤbetlaſſen worden, daß er ſie bereits 
dic einer Erbſchaft vorgefunden, bic. ihm: angefallen 
daß in Thier bu. gu gefallen und auſgegen 
Werben, daß ber Stoff, ans webhem Die iade 
verfertigt fan, bei ihm verarbeitet worden b). . Gime 
Matefibung des Rechts des früheren GDefitere; 
bei erbeuteten,»confiscirten, oder: in ber. Erbſchaft 
gefundenen Sachen, oder über das Eigentum an 
..bem Mutterthier oder an dem Stoff, bevor er ver» 
exbvitet, worden, fand nice flat; bie Cirnhbibee 
ſcheint hiernach zu ftgu: daß der Beweis jeter 
Thalſachen die Stelle. eines Erwerbungsgrunbes 
vertrete. Dies entſpricht auch ganz der ‚Analogie 


a) Bergl. Rogge über du Gerichieberfahren der Germanen 
S. 326 uf. 


b) Die ganptfteie ift: L. Bajuver. Tit, 15. Cap. 11.; bei ber 
Gewährtsiftung hat ber Gemähre zu ermeifen: istud mancipium 

'. ego cemprehendi extra terminum ubi dux exercitum da- 
xit, vel alibi dux illum per debitam et justam culpam 
talit et mihi licenter tradidit, Ayt si aliqua ornamenta 

.' sint, dicit: quod. manéipii mei ex propria mea maleria 
laboraverunt et fecerunt, aut fabri, hojgsmodi si fuerit, — 

Si mancipium faerit, et dicit: Pater meus reliquit mihi 

in hereditatem, aut: *go in proprio domo enutrivi illum, 
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der Geunbfähe, welche über bie Erwerbung abe 4. 5o». 
weglicher Suchen geltet, und ohne Zweifel ſchon 
dem älteren Recht angehören, menu ſie gleich erf 
in fpäseren Rechtequellen (15. 2. $. 386) den 
ich hervortreten; deun aud) hei einem. Streit. über 
Srundſtucke .murde eigentlich wie auf einen Grund . 
der Erwerbung des Etgerahums perifouenget, 
federn „ber. Beweis einen. rechtlich selhigten 
Beſitzes vertrat deffen Stelle. 

Hingegen wurde, wb. fid) bet Sefiter Pr . 
auf eine jener Thatſachen, fondern auf. die Weber- 
tragung einer. Sache von: einen Andern bejog, 
jener gegen bie Auſpruͤche eines Dritten mur. go 
fidit, wenn er einen Gewehren ſtellte, der bie 

Sache durch den Beweis jener Thatſachen vertrat, 
Das Verfahren, wenn der Eigenthilmer feine Sache 
bei einem Dritten fand, begann ‚damit, daß er fi) 
berfelben zu bemaͤch tigen fudte ©). Weigerte fi 
der Befiger, fie ihm zu überlaffen, fo mußte er den 
Gewehren nennen, von bem er fie hatte, und bis 
der, welcher fie als folder zu vertreten. hatte,. ſich 
diefer Verpflichtung unterzog, blieb e$ unentfhie- 
den, ob er nicht fir Staub ober Diebſtahl zu haften 
habe. Da bie Sache nothwendig durch einen 
Dritten vertesten werden mußte, aus deſſen anb 
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4. 596. fie der Wifiser hatte, ſofern en fid igr:uäf duc 
der oben bezeichneten Thatfachen berief;-die ihn der . 
Wehrſchaft überfoben, ſo bieß das Verfahren bei 
ven · Ftanken rem iütértiere, die Sache an die 

- bitte Hand. ziehe 3): Beide Theile ſchwuren 
ftf; ver Kläger; daß die Badge fein: Eigenthum 
ftt, der Veklagte, daß cr die Sache dn bie Haud 
Wb aus / ber er. fle. habe.e). Dem Beklagten lag 
€$ ob, den Gewehren. (Fordro, Borderer, Border 
fnm) vor ‚Bericht zur ſtellen, welcher -feinefeits, 
wenn ét auch weiter zuruͤck gehen: mußte, feinen 
Auttor ue Vertretung. aufzufordern éáttes din em. 
dazu amgefezten Termin follte jeder erftboimen, durch 
aen inte tie Gad gegangen warf}. iin 


"— 
, Wit Rogge ©. 227. anuinnt,. iſt ein Mifgerfländuiß, mou 
’ we Worte bre L. Sal. em, Tit, 49. Veranlaſſung gegeben m 
* haben ſcheinen; mittat ear in-tertlam manum, beit bier, 

» “06 in ber L. Rip, darchj miuat minum auper cato, ge 

geben wirt. Per Pehlagte behielt fe in Hönden / bie ber bom 
ihm ju Hülfe gerufene Gewehre fie annahm. "Dies erheilt 
. beue „aus Capli. 4. a. 809. sive de lege: 2 
Si. ses intertiata, fürtg ablata fuerit, liceat ei quem 
res intertiata faerit, sacrampnto $e excusare de — 


' , 9 L. Ripuar, Tit, 33. Cg 1. EA ai ilg soper quem ins 
tertiatur, tertiam manam quaerat, iunc in praesente ambo 
' "eenjerere delient eum dézlera armala, et cuni Sinistra rem. 
teneant, Unus juret, quod in propriam rem manum mit- 
Vat, et alius juret, quod ad ean wanum trahat, qui ei 
ipsam rem dedii. ^ . 





HB 


kein Vertreter, ſo durfte der Beklagte ober weitere s. 59b. 
Gewehre erweiſen, daß er. von dem Ansgeblichenen. 
die. Sache Öffentlich erhalten. und ihn gehörig: 
vorgeladen habe; er verler damit zwar "die Sache, 
aber jener war mun wegen des Diebſtahls verant · 
wortlich x). Erſchien aber den Gewehre, weigerte 
fib jedoch, die Sache zu uͤberuchmen und: zu; ver · 
treten, fo^ heftete der Beklagte als Dieb, ment ex; 
feinen Gewehren nicht durch ein Gottesuttheil als 
ſchuldig darſtellen kounte h). Fuͤr das Eigenthum 


^ aut fortapse in solutionem dederiat, omnes intra placitum 
istam commoyeantur, nt unusquisque cum negóciatoribus 
suis Alte? alterunt admoneat." man 
9 L. Sall. c. St quis: vero cómmonitus: fuerit — et ad 
plaeitum venire distulegit, tuno ille, qui «dm eo megedia. 
vit, habeat tres testes, .qnod enuntiasset, ut ad placitum, 
* venire debuisset; et alios tres similiter habeat, qüod cuin 
* o publice negociasset: hoc ai fecarit, exuit: ae de latro- 
cinio: ille autem qui admonitus non venerit, — erit latro 
illius, qui res suas agnoscit, et ei secundum legem ipsas 


compongt, et insaper pretium illi reddat, qui cum eo ne- 
godavi - T s 





b) L. Ripuar. Tit. 33. Cap. 3; Quodsi auttof suis ve- 
merit et rem intertiatam recipere noluerit, tunc llle super 
quem intertiata est, capitale et delatyram atque furtpm 
solvere studeat. Capit. 4. a. 803. de Lege Rip. Cap. 6. 
Si anctor venerit et rem intertialam reciperc noluerit, 
campo vel eruce contendant. Ob hierauf aud) L. Bajuv.. 
"Tit. 16. Cap. 11. $ 1. qu ziehen ift, welches Mogge. a. o. D. 
©. 228. von bem Beweis verſteht, ben ber Gewehre zu übers 
nehmen bat, ba er eine zur Abweiſung ber tage hinreichende 
Ahatfadhe file fid) Habe, ift zweifeihoft. Die ſer SBemci4: wird 
fenft überall durch Zeugen geführt; inbeffen läßt fid Rogges 
Grand für eine hier eintsetenbe Musnahme alierhings. geiteab 
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&. 595. des Klaͤgers bedurfte e$, wenigftens wenn Fein &e- 
wehre erſchien, Feines anderen Beweiſes, als des 
Gites, den er gleid) anfangs (Mote e) abgelegt hatte. 

ian fit hieraus, daß bei jeder Vindication 
beweglicher Sachen, der undechtmaͤßige Befiger als 
Died behandelt wurde. Selbſt wenn er feinen Ge- 
wehren nicht zu: kennen behauptete mb dem Kläger 
bie Sache zuruͤckzugeben bereit war, mußte er da- 
fer wenigftend diefes beſchwoͤren i); eben Daum 
wurde der Kläger felbft ale Dieb behandelt, wenn 
er unterlag E). 

Dei den Sachſen ($. 361 b) und wahrſchein⸗ 
lid) eben fo bei ben Longobarden 1), war das Ver⸗ 
fahren dadurch verſchieden, bag der DBellagte fei- 
neswegs verbunden war, den Gewehren in bem Ge⸗ 
richt zu flellen, wo jener fi verantworten mußte, 
fondern der Kläger für ſchuldig gehalten wurde, 


wachen. Er glaubt, biefe finbe flot, weiß ber deechteſtreit im 
einem entfernten Gericht geführt werde, wo ber Gewehre ale 
feine Zeugen nicht fo leicht jur Stelle hat, als der Beſitzet, 
wenn er felbft eine folge Tpatfache ermelfen will. 


3) L. Rip. 1. c. Cap. 4. Quodai in fjsa hora, quande res 
intertiatur, responderit, quod fordronem suum nesciat, tunc 
in praesente de sacramento sibi septima mann fidem fa- 
ciat et super quatuordecim noctes adjarare stadeat, quod ' 
auctorem vel casam seu postem januae auctoris wal ne- 
sciat, et ipsam rem sine damno reddat, . 


M Ratkerta F. T. f. om 
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im zu bem Wodnort des Geweheen pn. folgen 9. cos. 
" Jedoch mußte dieſer nicht zu entferne nam). ^ic 
$. 60. 4.9. 
Bon Servituten kommt in den Seſeten 
dieſer Periede wenig vor. Es fann mejmlid) wer 
ber bie Koppelhut, »ou welcher: ſich einige Spu⸗ 
ven finden 2), noch die Koppeliagh P) hicher ac 
ted met werden; beibe fheinen eutweder Folgen des . 
Gefammteigenthums ©), oder der gutsherrlichen aus 


m) Sier besucht er nicht „ultea tertium.comitaiuni" jn folgen. 
Andere Befchräntungen Hat Sächſ. &anbr. 8. 2. Art. 36. 


3) L. Wisigoth. L. 8. Tit. & Cap. 5. Si in pascua grex 
alienus intraverit, sive ovium sive vaccarum, hoc quod 
de porcis constitutum eat, praecipimus custodiri Con- 
sortes vero vel hospites nulli calemniae subjaceant, quía 
illia usum herbarum, ques conclusae non fuerant, 
-constat esse communem. (ul vero sortem suom to- 
tom forte concluserit et aliena pascua absente do- 
mino ineadif, sine pasenarie mon peaesumad, nisi ferte! 
, dominus pascuae voluerit. 

b)L Bajuvar. Tit. 21. Cap. 11. Pari modo de avibus 
sententia subjacet, ut nullus de alterius ailve, quamvis 

^ prius inveniat, aves tollere praesamat, nisi ejus commar- 
chanus fuerit, quem calasneo (1. calzsuco) dicinms, Bergl 
Grimm R. A. ©. 498. 


©) 94 dae Geſammieigenchum an Walbungen unb Weiden, wel⸗ 
6 -wforünglih in Deutfehland (eje. häufig ‚gewefen feyn muß, 
($. 84) durch den allmälig erfolgten Wnhgu- des Bandes cin. 
grídrünft wurde, blieb, aus fehr natürlichen Gründen (oben 
$. 14a. Mote e) bod mod) Koppelhut und Koppeljagb auf dein 
7'axpffantem Sexbr. "Wie angeführten Citellen der Belege weiſen 
augenſcheinlch piel hie. L. Wiigoth, Ia 8. Tit. 5. 
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$. 60, dem echten Gigentfum entſpringenden Rechte (684b) 


geweſen zu yn Als perfónlidoe Servitut aft ſich 
aber bas Recht der Ehefrau an ihrer Dos. nah 


"getrennter Ehe ($. 62 b) betrachten, aud) gehört 


Bier der Fall oben 6. 57. Note o. Die Dienfte 
und Abgaben. der. Leibeigenen und Hörigen find Feine 
Servituten, da’ beiden das Eigenthum felbſt fehlt, 
($. 622), fondern eigenthümliche auf: dem Beſitz 
mad) Hofrecht haftende Reallaſten. Die Dienfte, 
tbelije dem Könige gekeiffet werden. mußten ($. 88), 


^ find aus der römifchen Verfaffung entfprungen, und 


&. 6t. 


, tum s), und wer oue Zweifel allezeit mit bem 


was bas burgundiſche Geſetz von Servituten det 
ift chen daher entlefut 3). 


$. 61. 


Das Pfand recht bewürfte blos ein dinglihes 
Recht an ber. Sache eines Dritten zur Sicherheit 
einer Forderung, unb Fein widerrufliches Eigen- 


Se 


. Cap 2, Si inter vonsortes de glandibus fuerit orta con- 
lento, pro eo quod unus ab alio plures porcos babet, 

, tunc qui minus habuerit liceat ei secundum quod tefram 
dividit, porcos ad glandes in portione sna suspicere, dum- 
modo aequalis numerus ab utraque parte ponatur. Et 
pestmodum decies dividant: sieut b terras. divisermm. 
Das Wort Allmanden für Gemeindegüter ſtammt woh ſchon 

* ans-biefer Petiode 

3) L. Burg. Addit, 1. Tit 1. Cop. 4.7. 





— u, 
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Beſitze der verpfánbeten Sache verbunden 6). Das 4. 6i. 
Pfand (Wadium) ©) wurde, wenn beffen Beſtel⸗ 
bung freissillig geſchah, vor Zeugen oder gerichtlich 
übergeben A). Außerdem fonnte ein Pfandrecht 
auch einfeitig duch Pfändung (pignoratio) et» 
langt werben, indem man fi durch eigenmaͤchtige 
Gewalt in den Beſitz einer Cade des Schuldners 
feste. Diefe fand aber mur flat: 1) wenn man 
durch das Vieh eines Anderen einen Schaden ge 
titten atte, ben diefer zu erfeten ſchuldig war, umb 
mußte bann. auf der Stelle umd bur) Weguehmen 
dieſes Viehes felbft geſchehen 9); 2) wenn ber 


mnum fecerit, dominus qui dedit, damnum quod factum. 
est — restitmat, L. Fris, Add, Sap. Tit, 9. Cap. 1. 
Si quis in pignus susceperit aut servum ant equum, et 
ille servas aliquod damnum fecerit, hoc ad illum perti- 
meat, cujus servus est, non ad illum qui eum in pignus 
susceperit. 

b) Bon Syprothelen ift in ben Geſeten birfer Speriobe feine Spur. 


©) Der Musoeud Wadin ober Wadium (i aithochbentfchen wetti, 
engefähfifch und altnordiſch ved; Grimm €. 618.) Bereiche 
met fowohl ein Pfand als einen Bürgen. L. Long. Lib. 2. 
Tit. 31. Cap. 17. Si quis alii homini Fadiam dederit, 
pro quecunque cansa, et fidejussorem posuerit, et postea 
ipsi fidejussori antesteterit, out pignus de monu tule- 
7* 


^4 Reg, Rachis Leg. 1. (5d Canciani Tom. 1. P 140). 
Si quis amodo in praesentia Regis vel Judicis sen libero- 
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$. 61. Schuldner, nachdem er gehörig gemahnt war, ober 
an bem vertragstbeife feſtgeſezten Zahlımgstage, nicht 
zahfte f), wo dann aber einige Arten von Sachen 
mur unter gerichtlicher Autoritaͤt gepfändet werden 
Eonnten 8). Der Pfandgläubiger hatte one Zwei ⸗ 
fel das Recht, die verpfändete Sache zu Bemußen. 


insnper 10 denar. eulpab. jmdicetur excepto espitale et 
delatara. L. Wisigoth. L.8, Tit. 3. Cap. 19, Siquis 
caballum aut pecus alienum in vinea, messe, prato vel 
horto invenerit, non expellat iratus, ne dum de damno 
expellit, evertat; sed ad domum suam inclusurus addieiit, 
et dominnm caballorum vel pecorum faciat certiorem, ut 
praesenlibus his aut vicinis eorum damnum, quod illatum 
fuerit, aeslimelar et ad campum utraeque partes conve- 
niant; ut postquam damnum inspexerint, pars campi — 
quae defracta fuerit, mensuretur, et donec fructus colli, 
tar, exspecietar — et quiequid minus in his locis quae 
eversa fuerunt, reperitur, ille cujus pecora fuerint, refor- 
mare cogatur. Pecora vero, postquam ipsorum locorum ^ 
spatia mensuraverint, sicat est in légibüs censtitatum, 
"domino reformentur. — L. Burg. Tit. 21. Cep. 1. 


f) L. Longob. L. 2. Tit. 91. Cap. 1. Si quis debitorem 
babens, appellet edm &emel et bis et usqué tertio, si de- 
bitum nen teddiderit, au} non composuerit, tanc debeat 
emm pignorare in his rebus in quibus pignorare licitum. 
est. Cap. 19..Si quis allom onte constitutum pignora- 
veri, et probatam foerit, quod ante comstitatum plgno- 
rasset, componat ipsum pignus in octogilt. - 

x 9) L. Longob. Lib. 2. Tit. 21. Cap. 5. Si quis greges 
. equorum sive porcorum aime jussione Regis pignoris mo- 
* mine abstulerit aut moriatur aut coroponat sol. 900, Cap. 7. : 

N Si quis liber homo, qui debitor est, alias res noa 


ei miei nahallan amt hau Item TR— 








V. A. Private. Sachenrecht. -. 387 


$ 625. 

Aus ben perfönlichen Verhaͤltniſſen ber m 
freien und untelifommen tele. und aus einzelnen 
Stehen in den Rechtsmonumenten, läßt fb zwar 
bie Befcyaffenheit ihres Eigenthums und Benutzungs · 
rechts an den von ihnen beſeſſenen Gegenſtaͤnden vet 
mutfen, aber etwas Zufammenhängendes darüber 
darf man in ben Mechtsqueflen zu finden nicht er 
warten, ba jene Verhaͤltuiſſe kein Gegenfland des 
Volksrechts und felbft nicht der fpäteren allgemti ⸗ 
nen Geſetzgebung =) feyn fonnten, Urkunden aber 
nicht hoch genug hinaufreichen. Obwohl dir Un⸗ 
freie «n. Grundſtuͤcken nur ein von dem echten €i 


etum eines Anderu abgeleitetes Befitzrecht 


ohne Schu des Volksrechts, und mithin Feine 
Gewehre haben fonute, fo hinderte dies doch nicht 
baf es cine Megel über fein Beſitzrecht gab, bie 
auf der Gnade feines Herru berußte, und am 
ſchicklichſten unter der Beuennung des Hofrechts 
(jus curis 6. 84 b) dem unter dem Schuß der 
Volksgerichte fichenden Recht (dem Volksrecht) 
entgegengeſezt wird. Wie fruͤhe cine ſolche Regel 
fich auch als etwas durch den Schutz eines nach 


debitor alias res nou habeat, Tune Scoldadme tollat bo- 
ves. aut caballos ipsius et ponat eos penes creditorem dum 
meque jastitiem faciat. Cap. 8. Nalli liceat pro quolibet 
debito easam ordinatam tribetarizm loco pignoris tollere, 


misi servum aut ancillam, vaccas ant pecora eic. ergl. - 


Lex Burg. Add. 1. Tit. 18, 
a) Capit. Ur BB Cd oben 6. 67. Slott a. 
Dt]: 
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8. 622. Hoftecht richtenden befonderen Gerichts Gefichertes 
gebildet hat, bleibe freilich fehr zweifelhaft; gewiß 
ift, daß fie dies fefbft im neunten Jahrhundert 
nicht einmal allgemein bei den Föniglichen Höfen 
und in den Firchlichen Immunitaͤten war, wo fie 
fid) tod) am früheften gefunden haben muß V), aber 
in eingelnen Gegenden konnte demohngeachtet ifr 
Dafeyn in ſehr früge Zeiten hinanfreichen, und 
als etwas factifd) Beobachtetes muß fie wohl zu 
jeder Zeit gedacht werden. Won diefer Regel hieng 
e$ ab, nad) welchen Beſtimmungen der Befig erb⸗ 
lid) war ©), welche in dem echten Eigenthum ent 
haltene Proprietäts- und Nutzungsrechte er um ⸗ 
faßte und welche beſondere Laſten an Dienſten und 
Abgaben als unjertrennliche Leiſtung damit verbun ⸗ 
den waren d). In. Beziehung auf den Umfang 

b) ie bie in ber Mote d anzufährenden Spuren beweifen. Nach 
bem, was hier über ben Urfprungd e$ Hoftechts angenommen ift, 
ee re 
gefhihtl. Budyém. 99. 1. S. 165. ausgeführt habe. Denn 
mur daß nod) Im neunten Jahrhundert nicht bei allen fuig- 

Beſitz nach 


lide 
flatt fanb, folgt aus bem Mote a angeführten Gapitulare; Sie 
' gegen nicht, daß e$ fr ben erblichen Granbbefig fchlechtfin noch 
kein vofrecht gegeben Habe, und beffen Inbeun sor bem neunten 
Sbrbunbert ur auf das Warfrecht ($. 54.) und bie Straſen 
mad) Hofrecht (9. 86.) befchränfe gemefen fep. 
€) Denn daß er mit bem Grbredyt nach SBolféredjt nicht auf glels 
ei aan benhn, enit i fien au Dun 6. 
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der Proprieräts- unb Nutzungsrechte, unterſchied &. a 
fid wahrſcheinlich nad) ſehr vielen Hofrechten das 
abgeleitete Beſitzrecht durch nichts vom echten €i 
genthum, als durch bie Befihränfung ber legteren 


end) aus amberen Gründen, bie Mechtsverhältuiffe der freien 
unb unfreim-Golonen der Kirche feftgeftellt hatte (8. 95a. 
€. 189), geben ein Bild, wie and) bie ülteſten Hofrechte bes 
ſchaffen geweſen fepn mögen. L. Bajuvar, Tit, 1. Cap. 13. 
De colonis vel servis ecclesiae qualiter serviant, vel quale 
tributa reddant; hoc est agrario secundum aestimationem 
jodieis, providéat hoc jodex secundum quod habet donet, 
De 30 modis ires modios donet, et pascuaria dissolvat 
secundum usum provinciae. Andecengas legitimas, hoc 
est pertica 10 pedes labentem, quatuor perticas in trans- 
verso, 40 perticas in longo arare, seminare, claudere, col- 
ligere, trahere et recondere. Pratum arpento uno clau- 
dere, secare, colligere et trahere. A tremisse unusquis- 
que accola ad duo modia salionis excollegere et recon- 
po debent et seminare, collegere et vineas plantare, fo- 
dere, propaginare, precidere, vindemiare, reddant deoi- 
mum fascem de lino, de apibus decem vasa, pullos 4, 
ova 15 reddant, Parafretos dopent aut. ipsi vadant ubi 
eis injanctum fuerit, Angarias cum carra faciant osque 
50 leucas, amplius noo minetur, ad casas dominicas, sta- 
bulare, fenile, granica vel tunico recuberanda pedituras 
rationabiles acciplant et quando necesse fuerat omnino 
componant. calce forno ubi prope fuerat ligna aut petra 
50 homines faciunt, ubi longe fuerat 100 homines debeant 
expediri et ad civitalem vel ad villam uhi necesse fuerit. 
ipsa calce trabantur. Feroi autem ecclesiae, secundam 
nem suam reddent tributa; opera vero 3 dies in 
ebdomada in dominico operent, 3 vero sibi faciant; si 
vero dominus ejus dederit eis boves aut alias res quod 
habet; tantem serviant quantum eis per possibilitatem 
iam fuerit; tamen injusie neminem obpremas. L. 
Alem. Tit. 22. Tit. 23. 
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&. 62s. auf eigentlichen Fruchtgenuß 9) und die Unſaͤhig⸗ 
keit an andere als Genoffen derfelben Hoͤrigleit zu 
veräußern f),. und die Erblichkeit gieng bei wahren 
Unfreien gewöhnlich wohl uur auf Defoendenten &)- 
Am übrigen Vermögen des Unfreien hatte der Herr 
ſchwerlich jemals ein anderes Recht als das in der 
fpäteren Zeit fogenaunte Todfallsrecht (Mortuariom), 
vermöge deſſen die nach Hofrecht erbfähigen Erben 
die Erbſchaft mit einem Thell derfelben aus den 
Haͤnden des Seam loͤſen mußten b); wen e an 


e) Die Jagd, Steingruben und andere Ähnliche SSeuutungen, ges 
brrteu wohl von ſeher zu ben Büdjten bes echten Eigeuthums. 
Bergl. unten $. 368. 


f) Baluzius banerft in den Moten ju den Gapitufarien Tom. 2. 
pag. 1184, daß eine alte Hanbfehrift, bie oben 0.57. Note b. 
angeführte Stelle ausbrüdlich von einer Beräuferung exira 
eouservos seu compares erfläre, und def nur biefe cfmof 
dem Wefen bes Berhättniffes zuwiberlaufendes war, erheuu and, 
aus: Car. Calvi Ed. Pist. Cap. 30. Ut quoniam in 
quibusdam locis coloni, tam fiscalini quam et de casis 
Dei, suzs hereditates, id est mansa quae tenent, nom so- 
lum suis paribus sed et — aliis quibuscunque howini- 
bus vendgnt, — 


p) Da Verndung on Seitenerwanttr, deim Denirhlis mb Te- 
bularlas dis jut blerten Generation wicht flot fent. 

M) Dos Mortzerium erſcheint wenigfiens ſehe frühe als etwas 
fängft befanntes unb allgemein hesgebrachtes. Bagino de 
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ſolchen Perfonen fehlte, ft ihm aber wohl bie ganje 6. 622. 
Erbſchaft zu i). 
$. 625. $. 62b. 
Das Guͤterrecht der Eheleute beruht teils 
auf den Würkungen, welche die ehelihe Vormund ⸗ 
ſchaft des Mannes ($. 54.) harte, theils auf der 
unterſcheidung verfepiedener SBeffanbtügle des Ber» 
moͤgens beider Ehegatten, welchen eine derſchiedene 
vechtliche Bedeutung beigelegt wird. 
1. Der Brautſchatz (dos) war urſprunglich 
blos ein Inbegriff beweglicher Sachen *). Die 
Gegenftände, welche er umfaßte, wurden Bei der 
Verlobung genannt und in Geld angefchlagen; feine 
Größe richtete fi nad dem Stande bes. Man- 
nes b). Zur Zeit der Wolksrechte war es ſchon 


1) 9tad) der Analogie bon dee Beerbung des Tabularias und 
Denarialis, 


a) Tacitus Germ. 18. 


b) Dotem — secundum genealogiam suam solvat legitime. 
L. Bajuvar. Tit. 7. Cap. 14. oben $. 54. Mote m. L. 
Lengob. Lib. 2. Tit. 4. Cap. 2. (Liutpr. Lib. VI, 
Cap. 35): Si quis conjagi saac metam dare volnerit, ita 
nobis jasium esse comparuit, ut ille qui est jadex, dare 
debeat ai voluerit sol. 400, amplins non, minus quomodo 

* placuerit. Reliqui nobiles, homines debeant solid. 300, 

- amplius uon. -Et si quiscsaque alier liber home minus 
dare woluerit, det quomode convenit, et ipsa meta sub 
aestimatione flat data et appretiala —. L. Alem. Tit. 55. 
Dos enim legitima 40 (ed. Herold. 400) sol. conaiat, aut 
in auro, aut in argento, aut in mancipiis, aut in quali- 
cuuque re quam habet ad dandum. 
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$. 62b. gewöhnlich, eine Urfunde darüber aufzufeen 9), 
und er beftand nicht mehr blos in einem Theil der 
bedungenen Kauffumme, -fondern ſelbſt Grundſtuͤcke 
aut Dos zu verfibreiben war ſchon ſehr gebräuch- 
lid) 4). Mur bei ben Longobarden ſcheint der alte 
Begriff feftgehalten worden zu ſeyn, ba in ihren 
Gefegen feine Dos fondern blos eine Meta vor« 
kommt. Die Kauffumme, welche wegen der orm 
der Verlobung ausgefprochen wurde, heißt in meh⸗ 
reren Volksrechten bie dos legitima, und wird von 
dem, was fonft bedungen ift, unterſchieden ©). Jene 
Kaufſumme oder wenigſtens bie urkundliche Veſtel- 
lung einer dos ee), mot alfo bas Kennzeichen 


€) L. Ripuar. Tit. 37. "Cap. 1. Si quis mulierem despon- 
saverit, quiequid ei per tabularum sea charterum instru- 
menta conscripserit, perpetualiter inconvulsum permaneat. 
Spe ben Formeln fommes biefe urtunden fehe Häufig wer der 
BSenennung libellas dotis vor. Marculf. I, 15. Adp. 
Marc. 37. Formulae Lindenbrog. 75 — 80. 


d) Die Formeln 75 unb 79, welche beide ausbrüdtich für Veſtel⸗ 
lung ínter dos secundum legem Salicam erfläst werben, geden 
‚den Beni, 


e)L. Alem, Tit 55. Si quis — reliquit uxorem sime 
filiis ant filiabus et de illa hereditate exire voluerit nubere 
eibi alio coaequali, sequator eam dos Jegitimao, ei quicquid 
parentes. ejus: legitime placitaverint, et quioquid de 
sede paterna secum altalit, omnia in potestate habeat au- 
ferendi, quod non manducavit aut men vendidit, (pierauf 
folgt bie 9tote b abgebrudte Stell.) 
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einer wahren Ehe ans; Im ripuariſchen Recht wird s. 625: 
Daher der Frau, welcher Feine dos verſchrieben tft; 

ſtatt derſelben ein Recht anf einen Teil des Et⸗ 
werbs zugefprochen), während cine Concubine: wies 
anzufprechen hatte, als , was ihr befonders ausge ⸗ 

ſezt war. 

In den longobardiſchen Geſetzen wird eine 
Summe beſtimmt, verſchieden nach dem Stande 
der Perſonen, welche die Meta nicht überfihreiten 
fell, während eine SBereinigmg über eine geringere 
Summe juláffig war 6); wahrſcheinlich ift die ſehr 
fefe Summe, welche im ſachſiſchen Volksrecht all- 
gemein als Pretium angegeben wird, das bei jeder 
Ce den Verwandten der Frau gegeben werden 
fol 9), chen fo zu verfichen. Doch feheint es, bof 
bei den Sachfen neben -diefer als Kaufſunnne bes 


ut chartolam libelli dotis ad eam, elcus Jéx declerot, 
minime excessit facere, unde Ipsi fme secundum le- 
gem, natarsles adpellantur —. 


NL. Ripuar. Tit. 37; Cap. 2. Si autem. per seriem scri- 
ptararum el nihil contulerit, si virum supervixerit 50 sol. 
in dotem recipiat, et tertiam partem de omni re quam 
simul collaboraverint, sibl studeat evindicere, vel quid- 
quid ei in morgengeba traditum fuerat similiter faciat, 
Daß gttobe BO solidi als dos gegeben werben, verfiche ich bas 
fli, ef dies das Slarimum bei ben Bipuoritrn teer, welches 
gegeben wurbe, menn feine Kaufſumme ausgeſprochen er fonds 
nut ein Scheinfauf ($. 54. Note b) fatt gefunden Hate. 


© €. oben Note b. 
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4. 626. bungegen dos legitima, aud) eine Dos nad) Wit- 
thumsrecht (f. S. 396.) vorfam 1). Bei den Wefl- 
sorgen iſt die Größe, die der Brautſchatz haben 

darf, nach dem Manfflab des Vermögens des Ge⸗ 
bers beſtimmt b). . 

So lange die dos mur in beweglichen Sachen 

befand, wurde fie oue Zweifel nad) bem Tode 

' .be$ Mannes volles nubefepränftes Eigenthum ber 

Frau 1). Während bep Ehe fonnte fie aber fion 
= der, Natur der ehelichen Vormundſchaft nice 


i) Grimm G. 423. glaubt, bof außer biefer Summe feine dos 

„beiten Sachſen gebräuchlich geweſen fep, und ſchließt dies aus 

* dert Höhe; allein nad; dem Werth des solidus bei dan Guide 

(o fen (le Sax. Tit. 19) maá tide Stelle Aberhaubt otbmen- 

dig dom einem Maximum erflärt werden, unb dann füllt tof 

rgıment weg. Daß eine dos nad Witthumerecht vorkam, 

fdiiefe ich Daraus, weil fir nur Cigentfyum bec Grau wirt, mam. 

fie Söhne hatte, umb biefe überlebte, ſonſt aber bie dos zu⸗ 

. ah, aío nad) Wüittumérrót befeffes wurde. S. unt 
St n. Dies ſen eine dos in Grundfüden voraus. 


V) L. Wieigoth. Lib. 3. Tit 1. Cap. 5. 


J) &o erſcheint das irt ber Frau in ber Lex Alemann. 
oben Note e unb Tit. 56, Cap. 1. Si aptem proximes 
meriti defuncti contradicere ipsam dotem illi mulieri vo- 
leri, quod lex mon set, illa sequatur cum sacramento 
cw nominalis quinque aut cum spatha tracia pugna dao- 
rum, si polest adquirere an per sacramentum aut per 
pegsam, Hla pecunia post mortem roulieris retro nan- 
quam reveriatur, sed ille sequens maritus aut filii ejus 
usqne in sempiternum possideant. r-* *- ' = teh 
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eue Mitwurkung des Manns veräußert werben, $ 626. 
ja nicht wohl als etwas. Mbgefondertes beſeſſen wer ⸗ 
den; ſtarb daher bie Frau por bem Mann, fe 
ſcheint ihre Beſtellung ale rechtliche Wirkung vep 
lorem ya hahen. Zwar ſagt bits keine Stelle aus- 
druͤcllich; es ift aber won der Dos nie anders alg 
in dem Gall die Dede, wo die Frau der uͤberle⸗ 
benbe Teil iſt. In Hinſicht unbeweglicher Güter, 
die zur Dos verſchrieben werden, iſt zwar in den 
Formeln ausdruͤcklich von einer Uebertragung des 
Eigenchums auf die Gran die Diedem); dieſe ver» 
erbte fie aber wahrſcheinlich mar auf ihre Kinder, 
anb wenn die Ehe uubeerbt war, ſielen die Güter 
Wad) dem Tode ber Sram am die naͤchſten Erben 
des Manns jutüdf v). An einer dos diefer Art 
m) Die finbeurogiffe Formel Nro. 75. (dergl. oben Note d) 
befagt: Convenit ut de rebus proprietatis meae tibi ali- 
quid in dotis titulam condonare deberem, — Idcirco per 
hanc chartulam libelli dotis sive per festucam atque - 
rnit dono tibi et donatam in 
velo — snataes ianioe cum. bominibus ibidem —— 
bes — in es vero ratiene wt Igec omnia — poesidene, ! 
wd quioquid exinde (acere volueris, liberam — habeas 
potestatem, 
9) Rer if ini bo L. Burg, Ti © Fillus wnlchs de- 
fanclo 
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4. 62b. hatte daher die Fran eine. bloße Leibzucht, umb 
dadurch erficlt der Ausdruck Witthum, der ur 
ſpruͤnglich etwas ganz anderes bezeichnete 9), bie 
Bedentung, welche er fpäterhin hat ($. 369.). 

2. Die Morgengabe war ein frekwilliges 
Geſchenk P), weldes der Mann unmittelbar nad) 


matre saperstite moriuntur, ipsaque post obierit, dotem. 
. ı proxbni ejus in hereditaiem accipiant, Si autem filios 
non habuerit, dos ad dantem, si vivit, revertatur, si de- 
^ fünctas est, ad proximos heredes. Apud Westfalaos, 
' pestquam mulier filios genuerit, dotem amlitot, si autem. 
ne» genuerit, ad dies suos dotem posaidest; post deces- 
sum ejus, dos ad dantem, vel si deest ad proximos here- 
des cjus revertatur. Das , dotem amittat" muf ohne Zwei 
fti durch das Verhättuiß ertt werben, in welchem bie Wutwe 
‚Rand, mem fie mit ihren Kindern im Bermögen tef 
Manns fof. Es ift aber aus Tit. 9. ber L. Sax., bie ifr die 
7 ifte des Erwerbs zufpricht, ohne dies auf ben gol ju bes 
ſchränken, wenn fie Kinder hatte, nicht mit Sicherheit ju beur⸗ 
theilen, wie jenes Verhältniß war. Man fiet nur, daß es 
mit dieſen Grunbfägen über Tpeilung des Erwerbs jufaumens 
hängen muß. 
e) €. eben 9. 64. Mote c. m fohteren fächfifhhen Bkecht, ss 
terfcheibet mar im Wy Morgengabe im bamaligen Chun, ned) 
bie alten Gegenftände, bie ber Mann urfprünglich als des gab, 
deutlich von dem Winhum am Orunbftüden, das er brille. €. 
unten 8. 2. 9. 369. 


p) Rotharis L. L. Cap. 923. pe genitum donationem id 
est morgengab. Gregor. Tur. IX, 20. De civitatibus 
quas Gailesvindam, germanam domnae Brunchildis tam 
jn dote quam in morgengaba, hoc est matutinali dono, in 
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vollzogener Ehe ber Fran machte; an dieſer echielt 6. cam 
fie mad) getrennter Ehe das volle Eigentum 4) 

und durfte turp einen Eid erfärten, was foe als 
Morgengabe gebühre 7). — 

3. Gemögulidh fixint aud) von ben Gitm 
der Fran tiefer eine Aus ſteuer in beweglichen 
Sachen gegeben worden zu feyn, welche wie- Die 
römifche Dos zur Beſtreitung ber Laſten der Ehe 
beftimme war, und nad getrennter Ehe ignium 
der Fran blieb >). . 

4. Die Ehefrau genof nad) den meiſten $Bolfe. 
rechten, nad) getrennter Ehe, getviffe SBorteile au 
der Vermögensmaffe, welche übrig blieb, wenn fie 
das, was fie hiernach als Eigenthum anzuſprechen 
fatte, vorweg genommen hatte. Mad dem weſt⸗ 
phälifchen und ripuariſchen Recht erhält fie einen 
Theil deffen, was während der Ehe von beiden Ehe⸗ 


q) Rotharis L. L. Cop. 182. 199, 


zr) L. Alem. Tit. 56. Cop. 2. Si autem ipsa femima di- 
xerit, maritus dedit mihi morgengaba, computet quantum 
vlt. "Tunc liceat illi mulieri jurare per pectus suum — 
hoc dicunt. Alemana! nastahit. 


s) L. Alem. Tit. 55. quicquid de sede paterna secum at- 
tulit, oben Note e. Bei ben Longobarden heißt fie faderfium, 
bei ben Angelſachſen füderingfeoh b. i. Vatergeld. Grimm 
€. 429. Wu) bie L. Bajuv. Tit, 14. Cap. 7. $. 2. et 
wãhnt proprias res einer Wittwe, bie fie bei Schließung einer 
jmeiten Ge behält. Vei den Pongobarben i be inne, bi 
in das vöterliche Haus praefert ift, fie conferiren, um 
ihren Schweftern zugleich zu erben. el Lt 
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$. 62b. gaften erworben worden (fit); eine Weftimmung, 
. weihe wahrſcheinlich auf urſpruͤnglich gemeinſamer 
Wurzel des weftphälifchen und ripmartfchen Rechts 
berußte), und deshalb den übrigen Theilen des Sach ⸗ 
fenlanbes fremd geblieben if. Bei den Yurgun- 
dern v). und nad) bairiſchem Recht, erbt die Wittwe 
einen Theil des Machlaffes des Mas, aber mr 
jump Mießbrauch; aud) verlor (le biefe Leibzucht, 
fecus fle qur zweiten Ehe ſchrite, während bas 
Witthum ijr bis zu ihrem Tode blikbw). Die 
zufällige Aehnlichkeit, welche biefe Gewehuheit mit 
Beſtimmungen des römifchen Rechts hat, iſt ſchwer · 
li ein Grund, fie aus dieſem abzuleiten x). 
; Diefen Werfältmiffen liegt für das Recht ber 


) L Ripuar. Tit. 37. Cap. 2. "m Note ſ. L. Sax. Tit.9. 

De eo quod vir et mulier simul conquisierint, mulier me- 

diam pordoném accipist: hoc. apud Westfalaos, Apud 

Osifalaos et Angrarios, nihil accipiat, sed contenta sit 
dote. 


” w) Die fld) aus den früheren Verhältniſſen ber Franlen erflärt. 
"O0 €. eben S. 143. 144. Rete e. l. 


v) ©. oben Note n. } 


w) L. Bajav. Tit 14. Cap. 6. De vidais si post mortem 
mariti in vidaitate permanet aequalem inter“ filios nos, 
Mb cat, qualem unos ex filiise unufructnario habeat por- 
tionem, usque ad tempua vitae suae usufructuario jure 
possideat, Bel Eingehung ber zweiten Che, Malen diefe die 
Gne unter (ij. lbid. Cap. 7. $. 1. Die dos Hingegen 
behält ſie. ©. oben Note n. 
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Eheleute während der Che, dic Otegel zum Grunde, à. ooo. 
daß das ganze Wermögen beider eine umgetrennte, 
der Verwaltung wnb Benntzung des Mans als 
ehelichen Vormundes unterworfene Guͤtermaſſe bibe. 
Sie ergiebt fi) aus der Matur der ehelichen. Bor 
mmmdfhaft und bem in ijr Legenden Grundſatz, 
daß die Bram mur mit Zuſtimmung ihres Mamıs 
veräußern fónue y), während dagegen feine andere 
Beſchtaͤnkung des Manns vorfemmt, als daß er 
Frauengat, Dos unb Witthum nur mit Geuchmi · 
gung der Frau veräußern bürfe *). Und bei bie. 
‚fr darf man wahrſcheinlich ſchon die nemliden 
Segeln. ihrer Anwendung 'norausfegen, bie fi f 
telin. finden ($- 369), mithin buf fahrende Habe 
wenigſtens wegen cdbter Noth immer veräußert wer- 
den dürfe. Von einem gemeinfamen Eigenthum 
beider Ehegatten an irgend einem Beſtandtheil if 
res Vermögens, trifft man hirgende eine Cyan 
«nj was der‘ Epefrau 'von Der Crrungenfdjaft zur 
fiit, iff cin Vortheil, der wie das Witthum zu 
ihrer Verforgung im Witrwcaſtande dienen fol. 


y) €. bie Stellen $. 54. Note q. 
3) L Ripaar. Tit.37. Cap 3. Quod ai ex his, quae con- 
vel tradita. 


sont, simul consemapserint, aibil requi- 
rat, So if daher aud) zu verfichen, was bie L. Alem. oben 
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8.6. 


: ca 
: Das Mundium des Vaters über feine die 
liche Kinder fonnte ſchwerlich cime Einheit der Per- 
fon zur Folge haben, wie die roͤmiſche vaͤterliche 


"Gewalt, eben weil es ein bloßes Mundium und 


fein Imperium war, daher denn Water und Sehn 
one Zweifel mit einander Verträge ſchließen konn⸗ 
fe. Doc dürfte wohl bas Mundium dem Ba 
ter den Nießbrauch an den Gütern der Kinder, 
welche diefe von ber Mutter ererbt hatten, gegeben 
haben; mir hörte diefer mit der Großjaͤhrigkeit der 
Soͤhne und ber Heirath der Achter auf, indem 
alsdann der Water jenen das muͤtterliche Wermö- 
gen unb wenn er über fein eigenes Wermögen freie 
Verfügung haben wollte, einen getviffen Teil fti 
nes Vermögens herangzugeben ſchuldig war. Da 
durch traten dieſe abgeſchichteten Kinder aus der 
vaterlichen Gewalt heraus, verloren aber aad) des 
Erbrecht an des Waters Gütern, in fo weit e 
ahnen bic Succeſſion entzichen wollte, ba er fi 
sun. frei veräußern Eomnte ($. 57) »). 


2) L. U Burgund. Tit. 1. Quia nihil de praestita patribus 
centia vel munificentia, domimamium legibes 
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$. 64. 

Das Mundium des Vormundes über feinen 
Muͤndel bewürfte zwar eine Befugniß, deffen, Sü- 
ter zu abminiftriren, aber fein Veraͤußerungsrecht 4). 
Daß die Wormundſchaft mit bem Rechte bes Nief 
brauches an ben Gütern bes Muͤndels verbunden 


hebuerit aut unum ant plures, illi filii, qui de secunda 
vxore sunt, in illam, quam pater accepit, portionem suc- 
cedant: et illi qui cum patre dividentes portiones suas 
fuerant consecuti, ab eis penilns nibil requirant, L. Lon- 
gob. Lib. 2. Tit. i4. Em. 14 Si pater liam sum, 
wat frater sororem suam legitimam, alii ad maritum dedit, 
in hoc albi sit contenta de patris ant fratris substantia, 
quantum ei pater aut frater in die nuplierum dederit, et 
amplins non requirat. 


$ 64. 


a) Lex Burgund. Tit. 85. Cap. 2. Quodsi vero miter - 


mon fuerit, proximus parens res minorum revocare debet 
ea conditione, ut qualiter sua facultas proficit, aic et res 
minorum ejus utilitate proficiant, Cap. 3. Nec ei liceat 
exinde quidquam efertere vel alienare, Cap. 4. Si vero 
praesumpserit de rebus minorum aliquid distrahere, de 
sua faculiate in simplam reddat. Daß der Mündel ſelbſt 
nicht veräußern konute, verfteht fich zwar ſchon bon felbft, aber 
sb er e$ aud) felbft mit Einwilligung des Boruiundes konnte, 
wird durch folgende Stellen wenigſiens zweifelhaft. Lex 
Burg. Tit. 87. Minorum aetati ita credidimus consulen- 
dum, ut ante 15 aetetis annos eis nec libertare nec do- 
mare nec vendere liceat, Et si circumventi per infantiam 
fuerint nihil valebit. lta ut quod ante 15 anaum gestam 
faerit, intza alios 15 annos si voluerint, revocandi habeant 
expressum tempus non revoca- 


a T. DLaseah Tih 
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$ 6i. gewefen fey (tutela. fructuaria), iſt eine senndlofe 
Oypocheſe b). 
4. 65. $ 6i - ' 
Nah Volksrecht beerbten einen fBerftor- 
benen überhaupt nur Blutsverwandte, und unter 
diefen waren nicht alle Verwandte von ber Wei- 
berfeite erbfähig. Zur vollfommenen Erbfaͤhig⸗ 
feit. gehörte überdies bei jedem Blutsverwandten 
ehelihe Geburt und Abftammung aus einer glei- 
den Ce). Unter den erbfählgen Verwandten 


b) Was man Hier gewöpnlih zum Beweiſe anfühet, enthält hoch⸗ 
ftns blos bm Gag, ba der Bormunb feine förmliche diech⸗ 
nung abzulegen brauchte, bemeift aber nicht, daß er nicht bere 
antwortlich war, temm er erweislic etwas in feinen Nußen vers 
wendet. hatte. 8. ®. Form, Sirmond. Cap. 24. Heinec- 
cfus (Antiq. I 9, ©. 462) will e$ jmar aud aus L. Wi- 
sigoth. L. 4. Tit, 3. Cap. 3. (melde bei einer Vormund⸗ 
ſchaft über bem Bruber, bem Vormund bem zehnten Theil ber 
Nutzungen zufpricht), unb aus Lex Saxon. Tit. 7. Cap. 3. 
oben $. 56. Mote a ſchließen; allein jenes ift höchſtens ein ger 
felliches Honorarium, unb baf ber Bormund ben Runffehilling 
bei ber Heirath bekommt, ift jmar Würkung des Mundixung, 
aber nicht des Nießbrauche. 


a) L. Bajuv. Tit. 14. Cap. 8. $.1. Ut fratres hereditatem. 
patris aequaliter dividant, ut quamvis multes mulieres ba- 
buisset, et totae liberae fuissent de geneologie suo, 
quamvis non aequaliter divites, ünusquisque hereditatem 





VL A. Privatt. Erbrecht. 403 


genoß der Mannsſtamm überall SBorylge tor bem 9. 66. 
Weibern und den Verwandten von der Weiber 
ftite; fe waren aber nicht bei allen Völkern von 
gleichem Umfang. Folgende Syſteme laffem fi 
amterfipeiden: 


L Fraͤnkiſches. De Mannsflamm erbt vor 
allen Arten von Miterben das CanbeigentQum, wel- 
ches der SBerftotbene felbft ererbt hatte, terra Sa- 
lica, hereditas aviatica. In allem übrigen fonnte 
der Erblaſſer ihn ausſchließen; wollte er daher 
eine Verfügung des leteren b), welche gleiche bei 


caro eorum est, Lex Longob. L. 2. Tit. 14. Cap. 2. 
Si quis dereliquerit filiam legitimum unum, quod est ful- 
boron; et filis natureles unum aut plures; filius legiti- 
mus tollat duas portiones de patris sabstantia, naturalea 
vero tertiam. Et si sunt duo legitimi habeant quatuor 
partes, naturales quintam partem quantieunque fuerint etc, 
Mertwürdig ift mod) in Wefidgt des Cinceefllentredté Überhaupt : 
Lex Alemann. Tit. 57. Si autem duae sorores absque 
fratre: relictae post mortem patris fuerint, et ad ipsas 
hereditas paterna pertingat, et una nupserit sibl coae- , 
quali libero, alia autem nupserit aut colono regis aut co: 
lono ecclesiae, illa quae illi libero nupsit eibi coaequali 
teneat terram patris earum. Res autem alias aequaliter 
dividant. llla enim, quae illi colono nupsit, non intret 
in portionem terrae, quia sibi coaequall non mupsit. 


. M) Mercalfi fon. II, 19. — Dinturna, sed impia, inter 


eme constitue heredem. wt tam; de alode patefma quam 
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^s. &&. lung aller Beſtandtheile des Machlaffes anorbuete, 
nicht anerfennen, fo verlor jene die Wuͤrkung, die 
fie zugleich zu feinen Gunften gehabt haben wiirde 
unb befpränfte feine Succffion blos auf das 
Stammgut e). Hätte der Erblaffer dagegen eine 
Verfügung diefer Art nicht getroffen, fo nam der 
Mannsftamm das Stammgut allein; erft nach dem 
Abgang des ganzen Mannsſtamms fonnte e$ one 
Verfügung auf Weiber fallen. Im übrigen Ver⸗ 
mögen wurde er von näheren Verwandten ausge 

“fploffen, mit gleich nahen theilte ex 3). 


meis germanis tuis dividere vel ezaequare debeas, et in 
mullo penitns portionem minorem quam ipsi non accipias, 
sed omnis vel ex omnibus inter vos dividere vel exae- 
.quare aequaliter debeatis. 


€) Ohne diefe Borausfegung läßt (i5 nicht einfehen, weihes Sto 
tib für bem Erben bom Mannsftamm vorhanden fepn konnte, 
bas unläugbare Wiberfprucheredit, ba$ d gegen bie in ber Ber: 
fügung liegende Veräußerung des Stammguts hatte, nicht s 
tenb ju machen. 


4) L. Sal. em. Tit, 62. de alode, Si quis homo mortuus 
fuerit, et illos non dimiserit, ai pater ant mater anper- 
faerint, ipsi in hereditatem succedant. Si pater aut ma- 
ter non superfaerint et fratres vel sorores reliquerit, 'ipsi 
hereditatem obtineant. Quodst. mec isti fuerint, sorores, 
patris in hereditatem ejus succedant, Si vero. sorores 
petris non exstiterint, eorores matris ejus bereditatem eibi 
vendicent. Si antem nalli haram fnarint — — 
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Deferndenz die Töchter ganz von dee Succeffion 
ans. Diefe erhielten daher wohl: nur von bem 
Bruder oder Neffen Untergalt, bei der Verhei⸗ 
rathung Ansfleuer,; und was ihnen etwa bucd) Wer« 
aͤnßerung von Vater oder Mutter zugewendet wur» 
de ©). Dagegen giengen Töchter den Seitenver, 
wandten vom Mannsflamm im gefammten Erbe 
vor, von welchem fie jedoch, wenn fie feine Defcen- 


fuerit, sj paler materque superstites fuerint, in heredita- 
tem succedant, Si paler materque non fuerint, frater et 
soror succedant, Si autem nec eos habüerit, tunc soror 
motra potriaquosnocedam,, Et deinceps uaque ad quintum 
geni , qui proximus fuerit (ohne Seife wie im ber 
2er Salica de paterna generatione) hereditatem succedat. 
Sed cum virilis sexus exstiterit, femino in hereditetem 
eviaticam non succedat. Die Succeſſionsordnung beftimmt 
qund), wer in dem Vermögen fuccebirt, für welches ber Manns 
fimm nicht bevorzuge ifi. - Da meben ber Schweſter audj ber 
Bruder berufen wird, fo iſt wohl anzunehmen, daß daſſelbe von 
iedem Yguaten gilt, der zu bee berufenen Porentel gehört, Waters 
amb Mutterſchweſter find die lezten nicht zum Mannsfanm 
gehörenden Pareytelen, welche ein Succeffionsrecht Haben; bon 
Hier an fuccebirt alfo ber SUtaxuéftamm, mithin, die männliche 
Deſcendenz des Urgeosvaters und entfernterer Parentelen aus⸗ 
ſchließend. Der -Baterbruber und deffen Sefenbeny, ſchließt 
nach ſatiſchem deecht, als früher berufene Parmtel bie Parens 
telen ber Mutterſchweſter unb des Mutterbruders auf. Nach 
ripmarifchem St, ſcheimt e$ theilen flets bie grosudsenlichen 
Sparentelen, mas nicht an ben Mannsftanm fällt. 


€) I. Sax. Tit: 7, Cap. 1. Pater ant rater defuncti, filio, 
non filiae, hereditatem relinquit, — Cap. 5. Qui flism 
ac filium babuerit, et filius uxore ducta filium genuerit, 
et mortans fuerit, hereditas patris ad filium fli, id est,. 
nepotem, non ad filiam pertineat. 
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^y. 65. denz hinterließen, mit Ausſchluß aller anderen 
Seitenverwandten beerbt wurden f). Ein aͤhnliches 
Syſtem in Hinfihe auf die Rechte der Töchter, 
den Söhnen und dem Mammsftatın gegenuͤber, 
findet man bei den Longobarden, Burgun- 
bern, Alemannen; es ift daher wahrſcheinlich auch 
bei der Verwandtſchaft des alemannifiben und bairi- 
ſchen Volksrechts bei ben Baiern vorausjufegens); 


T) Ibid. Cap. 5. Qui defanctus non filios, sed filias reli- 
it, ad eas omnis hereditas pertineat, totela vero earum, 
ri vel preximo paterni generis deputetur. Die 

mumbfcheft beweift, daß fie bie mächften 
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som Water ber ſeyn foll. ber dies d muy eine einjefne Wad- 
naßme. Cap. 7. beruht anf ber Beg 


&) Liutprandi L. L. Lib. 1. Cap. 1, Si quis Longobar- 
dus sine filiis legitimis masculinis mortuus fuerit, et fi- 
liam dereliquerit umani aut plores legitimas, ipsae, ei in 
omnam hereditatem patris vel matris auae tanquam filii 
legitimi masculini heredes succedant. Das féurgunbi(dje; 
L. Burgund. Tit. 14. Cap. 1. Inter Burgundiones id vo- 
lumus custodiri, ut ei quis filiam non reliquerit, im loco 
filii filia in patris matrisque hereditate succedat. 9tad 
L. Alem. Tit. 57. oben Note a erben. Schweſtern, bie feine 
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über die Stellung der Cognagfe.und Agnaten in 6. 65- 
anderen Crbfállen fehlen hinreichende Nachrichten. 

- DU Das Oxftem des thuͤringi ſchen Rechts, 
behandelt die Toͤchter, den Söhnen gegenüber, wie 

das ſachſiſche, ben Seitenverwandten gegenüber wie 

bes fraͤnkiſche, und giebt auch dem Maunsſtamm 


IV. Die Friſen nod ihren ſpaͤteren Rechts⸗ 
mounumenten laſſen Soͤhue unb Töchter, und eben 
fo bei der Erbfolge in aufſteigender Linie die El⸗ 
teh zu ungleichen heilen erben 1); es iſt aber 
nicht Klar, ob ein folder Unterſchied zweien bem . 


Sall, von melden bie Stelle (Bote t) handelt, ſcheint zunächft 
bie frage gm entfcheiben, ob ihr Jtinb fie ſelbſt beerbe Hat, und ' 
bie erwanbten 


h) L. Angl, & Werin, Ti 6. Cap. 1. Hereditstem de- 
fancti lies non fia suscipiat. Si flium non habuit qui 
defunctus est, ad filiam pecunia et mancipia, terra vero 


ad proximum consangulnemm per- 
timeat. Cap. 9. Si aulem nec filiam habuit soror ejus 
pecuniam et mancipia: terram imus paternae genera- 


denfelben Cap. 5: 

mus paternae generationis, heres ex toto succedat, Cap. 8. 
Usque ad quintam generatlonem paterna generalio succe- 
dat Past auintam autem filia ex toto, eive de patris sive 
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65. Mannsſtamm "- Verwandeen · weiter dund> 
gefuͤhrt war. t ! 
Sowohl bei bem Manneſtamm als bei den 
übrigen Verwandten, wenn fie überaupt zur Sur 
ceffion berufen waren, richtete fi die Ordnung 
der- Erbfolge zunaͤchſt nad) der Naͤhe ber Sparen 
tel ($.19.); in diefer ſchloß der gemeinfame Stamm 
vater, unb in be(fen Ermangelung ber, welcher dem 
gemeinfamen Stammvater am nächften fand, bie 
^ entfernteren aus k). Parentel (parentela, paren- 
tilla, generatio, Sippſchaft) ift der Inbegriff der 
fDerfonen , welde von einem -- gemeinſchaftlichen 
Stanmvater abflammen;: in fo fern kann der Auge 
, druck alfo ein Geflecht !), ober aud) ein einzel⸗ 
nes Glied (genuculus) in ber Kette von Wer 
wandten bezeichnen, welche man erhält, wenn man 
von dem naͤchſten Stammvater, den man mit einem | 
Dritten gemein hat, zu einem-entfernteren Stamm- 
veter hinaufgehem). Die naͤchſte Parentel eines 
V) Mafer deutſche Erbfolge; Iſte gortf. S. 1 — 139. I. L. 
U. Dedekind de ordine succedendi quo legibus et mo 
ribus Germanarum — successio ex cognationis jure de- 
lata est.. Gott. 1822, 4. 
H L.Sal em. Tit 63. De eo qui se de parentila tol- 
lere vuh. d 


p) Rotharis L, L. Cap. 153. Omnis parentelx usque in 
seplimum genuculem numeretur, ut parens (ber Bermanbte) 


pu nq ENDE SUEDE MEME. 


VL A. Private, Erbrecht. 409 


Erblaſſers ift feine eigene Defendeng, melde iem 4 65 
daher mit Ausſchluß aller Verwandten folgt, bie 
ire Verwandeſchaft mit. ihm aus der Abkunft 
von einem gemeinſchaftlichen Stammwarer ableiten 
- muüffe. Einer Perfon, wee ohne Deſcendenz 
verftorben ift, ftt ber Natur der Cade mad, 
Water unb Mutter (Schooßfall) nifer als die, 
welche neben ijr von biefem Elterupaar erzeugt 
worden find; in ber Regel Deerben daher die El⸗ 
teen ihre Kinder vor ben Geſchwiſtern unb. deren 
Abt duulingen »); bod ziehen einige Gefege die 
leeren vor ). Wer den Stammvater, der ihm 
smit bem. Erblaſſer gemeint, (3er hinauf fuchen 
auf als ein Anderer, gehört zu einer entfernteren 
Parentel; gehen mehrere auf denfelben Stammva⸗ 
ter zurüd, fo werden die Glieder (gradus) gezählt, 
bie zwiſchen jedem und biefem (i) finden P); wer 
ijm am nächften fcht, ſchließt bie übrigen ans, 
gleich nahe theilen gleich, nad) Köpfen. Dies gilt 
felöft unter den Defcendenten des Erblaſſers; der 
Sohn ſchließt ben Enfel aus, find nur. Enkel da, 
fo fuccebiren fie nad) Köpfen 4). Dem deutſchen 
2L Wisigoth Lib. 4. Tit, 1. Cep. 1.2. L,Sal.L. 
Rip. Note d. 
0) L. Burg. Tit. 14. Cap. 2. Bergl. Grimm R. U. €. 477. 
p) Es wird daher per gradum e£ parentelam fuccebist. tete m. 


Aare. 23 md Tu £0 Dan RB Sal ai inter na. 


410 Erſte Per. 114 vor bis 561 n. €. 


9. 65. Recht ift daher ein Repraͤſentationoredx ganz fremd, 
ned welchem in einzelnen Fällen entferntere an bie 
Stelle eines zwifchen Ihnen und dem gemeinſchaft · 
lien. Stammvater durch (rüferen Tod weggefal ⸗ 
lenen Aſcendenten treten, und dadurch mit einem 
Seitenverwandten, der jenem um ein ober mehrere 
Glieder näher filet zugleich erben, indem fie et» 
falten, was auf den vod) lebenden Aſcendenten ge- 
fallen ſeyn würde. Die Art, bie Grabe zu berech- 
men, if, weil nur die Entfernung jedes Erbpraͤ⸗ 
tendenten vom gemeinfchaftlichen Stammwater am 
gegeben zu werden braucht, der fpäteren canomifchen 
Computation der Grade der Verwaudtſchaft ane» 
leg, wenn. gleich die leztere nicht unmittelbar aus 
der germanifchen abzuleiten ift ($. 183.). 

Einige Geſetze beſchraͤnken bei dem Maus 
fiamm ben Vorzug vor anderen Verwandten, oder 
end bei den Werwandten überhaupt das Succeſ⸗ 
fionsrecht, auf eine beſtimmte Anzahl von Parente · 
ken (Sippzahl); bieſer rune bangt oboe 

. Zweifel mit den Eheverboten zufammen, unb ger 
hört daher erſt in eine fpätere Zeit 7). 
dantur. Sergl. Marculfi form. Hi, 10, Die fpäterm 
». 


2 es 
fege und Gewohnheiten beftärigen bie Siege. 9. 6. 373, 
3.3. 6. 442. Werol. Grimm 9t. 9C ©. 471. Der Pers 
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Dei einigen dentſhen Gtämmen, fant. wicht 4. 68. 
los in Beziehung auf Gtammgut, ſondern aud) . 
in gewiffen Arten des beweglichen WBermögens eine 
befondere Succeffion flatt, die bei den Soͤhnen und 
Toͤchtern häufig vorgefommen zu ſeyn ſcheint, wäß- 
tenb bei der Succeſſion der Seitenverwandten fel- 
tener. ſolche Gegenflände vom übrigen Machlaß ge- 
fondert worden fegn mögen. Dahin gehört, daß 


: der Monnsflamm ausfhliegend die Kriegsrüftung 


des Verſtorbenen (Seergerätge), bie Töchter beu 
Schmuck und das weibliche Geraͤthe einer Erb- 
laſſerin erhielten »). 

Ein lebendig und Iebensfähig geborenes inb, 
erwarb, wenn es and) mur kurze Zeit gelebt hatte, 
die ihm angeſtorbene Erbſchaft umb vererbte fie anf — 
feinen mächften Erben t). Der Grundfag des bent 


9) L. Augl. et Werin. Tit. 6. Cap. 5. oben €. 357. Note L 
Cap. 6. Mater moriens filio terram, mancipia, pecuniam dimit- 
tat, filiae vero spolia colli, id est murenas, nuscas, menilie, 
inaures, vestes, armillas; vel quidquid ornamenti propeii 
videbatur habgisse, 

*) L. Alem. Tit. 92. Si qua mulier quae hereditatem pe- 
teram habet, post nuptum praegnans peperit puerum, et 
in ipsa hora mortua fuerit, et infans vivus remanserit 
aliquanto spatio, vel unius horae ut possit aperire oculos 
et videre culmen domus et quatuor parietes, et postea 
defunctus foerit, hereditas materna ad patrem ejus per- 
iineat, eo tamen si testes habet pater ejus, quod vidis- 
sent illum infantem oculos aperire et potuisset culmen 
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4.65. ſchen Diadjte: ber Todee erbet (0. i. vererbet auf) 


$. 66. 


ben Lebendigen (le mort saisit le vif), ber in 
ſpaͤteren Rechtsdenkmaͤlern hervortritt v), gehöre 
hiernach ſchon dem aͤlteſten germanifchen Recht an. 


$. 66. 

In Ermangelung der ordentlichen Erben, 
femmt ſchon in einigen Geſetzen ein Recht bes 
Siscus vor, die erblofe Erbſchaft einupichen. Es 
dürfte aber wohl erft am Ende diefer Periode auf- 
gekommen ſeyn, beum es ift ohnſtreitig aus bem 
sömifchen Rechte herzuleiten 2). . 


. $ 67. 
Sorberungen entfpringen entweder aus 88er» 
trägen, ober aus unerlaubten Handlungen, oder 
unmittelbar aus gewiffen Verhaͤltniſſen, mit wel- 
hen eine Verpflichtung geſetzlich verbunden ift. 


. L O5 fdon bie freie Einwilligung *) jeden 


Vertrag vollfommen wuͤrkſam machte, oder ob es 
eine Form der Verträge gab, von welcher ihre 
verbindende Kraft überhaupt abhieng ober bie we 
nigftens auf ben Umfang der Würkfamkeit. derfel- 


x) ©. mein deutſches Privats und Refensräi, Ate Ausg. 9.337. 


») L. Sal em. Tit, 63. Cap. 3. L. Bajav. Tit. 14. 
Cap. 9. $. 4. 
» L. Rainv. Ti. IK’ Can 2. & 9. Si venditio fait via- 
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ben Einfluß fatte, iR zweifelhaft. In den Ge 8. 67. 
ſetzen ift alicibings von Zeugen die Dede, die bei 
Abſchließung der Verträge zugezogen werden follen, 
und von ſchriftlicher Abfaffung einzelner Vertraͤgeb); 
allein e$ fehle an einem Deftimmten 9fuffoluf über 
die eigentliche Bedeutung diefer Formen. Am wahr - 
ſcheinlichſten ift, bag fie 1) bei manchen Voͤlkern 
die nehmliche Wuͤrkung hervorbrachten, welche nad) 
einem uralten deutſchen Rechtsgrundſatze *), ‚die 
gerichtliche Abſchließung eines Geſchaͤfts . hatte. 
Gegen ein ſolches nehmlich, war Fein Eid zaldffig, 
während alles, was anßergerichtlih verfproden 
war, eiblid) abgeläugnet werden Fonnte. 2) Daß 


5) L. Ripuat Ti. 59. Cap. De venditionibus Si 
quis alteri aliquid vesdiderit, et emior testamentum ven- 
ditionis accipere voluerit, in mallo hoc debet facere, et 
pretium in praesente tradat, et rem accipiat, et testamen- 
ium publice conscribatur. quod ei prr re fueris eoim 
lestibus firmelur; ei autem magna, duodecim 
Cap. 7. Quod de venditione 'conscripsimus id e oer ‚dom. 
tione constituimus. Tit. 60. &. oben 6.59. Noteb. Lex 
Bajuv. Tit. 15. Cap. 12. Quicquid vendiderit homo aut 
eomparaverit qualemeungue rem, omnia sint firmata aut 
per thartas aut per testes, qui hoc probare possint, hoc 
est de manciplis, de terre, casis vel eilvis, ut postea non 
mit contentio, Cap. 13. Pacta vel placita quae per ecri- 
piarum quamcunque facta sont, vel per testes denominatos 
tres vel amplius, dummodo in his dies et annus- sit evi- 
denter expressus, immutare nulla ratione permittimus. 

L. Wisigoth. L.2. Tit. 5. Cap. 1—3. Bat biefe Stefler 
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$. 67. in einigen Beſtimmungen dieſer Art, willkuͤhrlich 
angeorönete Formen einzelner Geſchaͤfte geſucht wer- 
, ben müflen, vou welchen allerdings ihre Gültigkeit 
e$ 3. — 
4.68. $. 68. 

Unter ben einzelnen Arten vom Werträgen, 
über welche fid) in den Geſetzen Vorſchriften fin, 
den, find wichtig: A. von Hauptvertraͤgen: 1) ber 
Kauf. Wenn unbewegliche Güter der Gegenſtand 
deffelben waren, fo founte bie Abfchliefung des 

^ Gefipäfte mit deffen gerichtlicher Vollziehung durch 
Auflaſſung in unmittelbare Verbindung gefegt wer 
ben; nad) einigen Gefehen genügte aber Abfchlie- 
feng und Uebergabe vor Zeugen, oder führiftliche 
Abfaſſung, jur Sicherheit des Käufers, der nun 
auf Vollziehung Elagen fonnte *). Eine Klage 
Über Berletzung fand nicht flatt b); wegen Fehlern 
der verkauften Cade, welche der Verkaͤufer nicht 


4) 8. f. L. Burgund. Tit. 43. 


9 & Rate pm rim d. L. Bajuv. Tit. 15. Cap. 2. 
$. 1. Si quis vendiderit possessionem suam alioui, ter- 
ram cultam, non culam, prata vel silvas, post acceptam 
u aut per charism amt per iesics cemprobetur 
Jirme emiie, 

%) L. Bajuv. Tit. 15. Cap. 9. $. 1. Venditionis haec forma 
servetur, ut seu res aeu mancipfum vel quodlibet genus 
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angezeigt fatte, fonnte aber diefe innerhalb brei 4. ca. 
"tagen zurifgegeben werden, falls der SBerfüufer 
nicht ſchwur, daß er den Fehler zur Zeit bes Ber, 
kauſs nicht gekannt habe <). Veim Verkaufe fand 
ein gefegliches Vorkaufsrecht (tat: 1) wenn. unbe 
wegliche Erbguͤter veräußert wurden; es fand in 
biefem Fall dem naͤchſten · Erben, und nad) dieſem, 
wenn der Beräußernde in einem SRunbium ſtaud, 
and bem hierzu berechtigten, zu 2); 2) wer einen 
andern burd) Schenkung in das Geſammteigenthum 
feines gamen Vermoͤgens aufgenommen hatte, mußte 
die zu veräußernden Sachen erſt bem. 
anbieten ©). Der $Berfüufer mußte für die Ge⸗ 
wege allzeit haften f). Ein SHanbgeld-(arrha) 
, e) L. Bajuv. l.c. $. 9—8.. Nisi forte vitium invenerit, 
ille venditor celarit, hoc est in manciplo, aut in 
caballa, aut in qualicumque peculio, id est aut coecum, 
aut herniosum, ant caducum aut leprosum etc. 


4) Lex Saxonum tit. 17. Liber homo qui sub tutela 
nobilis cujaslibet erat, qui jam in exilinm missus est, si 
hereditatem suam necessitate coactus, vendere voluerit, 
effera eam primo proximo suo; si ille emere noluerit, 
offerat talori suo, vel ei qui tunc a rego auper ipsas res 
eonstitutus est. Si nec ille voluerit, vendet eam, cuicun- 
que volaerit. 


9) I Longob. Li. Tit 15. Cap. 2. Bergl. oben $ 59. 


NL Baier. Tit, 15. Cap. 4. De contentiome venditae 
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9.68. fem. nur als Zeichen der vollendeten Eunwilligung 
vor, und gieng verloren, wenn ber Käufer nice 
zur rechten Zeit erfüllte 6). 


8.69. . $. 69. 

9) Der Xaufd (cambium, concambium) 
wurde in Abficht ber orm ganz nach den Segeln 
des Kaufes beurtheile ·). 3) Die Schenkungen 
gehören zu den Gefhäften, deren Gultigeit nad) 
einigen Volksrechten von ber Beobachtung einer 
beſtimmten Sorm abhieng b). 4) Die Verträge, 
burd) welche one Uebertragung des Eigenthums, 
einem andern der Gebrauch einer Sache überlaffen 
(commodatum), oder die Bewahrung derfelben 
wnentgelblid) oder gegen einen Lohn übertragen 
(res commendatae) wurde, feinen Feiner Foͤrm⸗ 
lichkeit beburft zu haben; der Commodatarins und 

Com · 


pit, pretium restituendo. Et quicquid ad comparatae rei 
frofectum, studio suae utilitatis emtor adjecerit, a loco- 
rum judicibus aestimetur, et ei qui laborasse cognoscitur, 
a venditore juris alieni satisfactio justa reddatar. 
9) L. Bajur. Tit. 15. Cap. 10. L. Wisig, L. 6. Tit, 4. 
Cap. 4, mo nad &ójilteré Emenbation gelefen meten uf 
., me definita valeat. 


e) L. Bajuv. Tit. 15. Cap.-8. Commutatio hoc est quod 
rambiss (vaeantY. islem rmalem orntin heheat Airmitktam. 
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Gonumntotarius mußte Für. jebes Verfchulden faf 4. 69. 
tis, erhielt aber dagegen auch die Buße, welche 
deo Dieb einet ſolchen Bacye erlegen ‚mußte. ' Die 
Gefahr‘ trug der Gémmaibatarius nur wenn inf 
fév vie Bewahrung ein-Lohn gegeben wurde: Gin 
Gleiches galt bei der Vermietung von Dienſten e). 


70. - Bu Ex 


Das: Wefentkiche des- Vertrags, mittehſt deſſen 
jerhand zum Andern in das Wethaͤltuiß eines freich 
Dienſtmanns Gat; war das Verſprechen der Irene 
few des einen, und’des Schutzes (tutela, verbum) 
sen der. andern Seite: Mach den Formeln wurde 
das. Verfprechen der Treue durch Eid beſtarkt, / und 
darüber eine Urkunde aufgefegt ). Das Benefi⸗ 


+e):Der Wuferuf commodade wird aber aud; vom metuum ges 
Prondst, weil ber deutſche Austruct leihen e$ mit umer fif ber 
guit. Lex Wisig. Lu 6. Tit, 4. Cop. 4. Noch allger 

- meiner ift ber Ausdeuck comméhdare, ber jede Uebertragung 
'. emt Sache, bic der Entpfänger nicht zum Eigenthum erhält, 
*  beicmer: — L; Bajuv. Ti 14." Cop. 12 aeg.” Si quis 
caballum — ad custodiendam meroede phoita- tómmen- 
daverit, si perierit, ejasdem meriti ille qui commendata 

, suscepit, exsolvat; si tamen mercedem fuerit pro custo- 
die consecutps. Quodsi étiam nullá placilà mercede. ‚sunce- 
perat, et mortuum esse probaverit, nec ille. mércedem re- 
quirat, nec ab illo aliquid requiratar. Tamen ratio est, 

, wi.praebeat aneramena. jlle qui commendata eusteperat, 


nn ine NAR AME 
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8.70. cium, welches der Schutzherr feinen. Dienfmanneiı 


gab, tar, ein wahres Precariuus, und bafi. ein (a6 
ches verliehen wurde, gehörte nicht zum Waeſen des 
duch: jenen SBerttag begründeten Verhaͤltuiſſes 
Die durch : jenen begründete, Merbinklichfcit: ur 
Treue gieng nicht: auf Erben dberib).- B: Wem 
acceſſoriſchen Verträgen gehört nod) die Bürgfchaft 
(über den Pfandcontract f. $. 61.) hieher, deren 


^2 orm in einem feierlichen Verſprechen vor. Zeugen 


beftanden zu haben feine c). Die Vuͤrgen (wadii, 
gisiles) ee) mußten nur ban yaflen j, wenti.-sen 
dem Hauptſchuldner nichts zu erhalten flanbu; we 
konnten gepfaͤndet werden, fo. wie fic auch ihrerſeits 
ven Schuldner zu pfaͤuden berechtigt waren 9: Auf 


b) Die Erben blieben zwar ohnfkreitig immer in tem Verhalmiſſe 
ihrer Erblaffer, allein das Berfprechen mußte immer erneuert 
werden (Marc. Mon. form. 1, 40), amt e$ Band den Er⸗ 

. ben frei, das Verhältmiß zu werdafien, wenn £6 nicht: wie:beim 
Adel, als cin nothwendiges fhanterechtlicrs Werhäuniß, des ganz 
sen Standes zu betrachten war. . Daß ein felches Aufläim der 
Verpflichtung: bemobngendotet. wicht aft · geſcheben fep wende, ift 
freifich bei tem Verluſie ber. Bensficien, va ei oni Mea 
gen haben wízbe, laicht cingufejen. € 

€) Pfand unb Blirgen werden grmöhntich zuſammen ald Sicher⸗ 
banumiuel genannt, (y 8. h. Long. L. 2. Tit. 21: ‚Cap. 9) 
. alfo wahrſcheinlich zu me, mitpin (9. 61) gerichtlich oder 
dor Zeugen beftellt. ah 


ec) wiehe mb Gef uwafärken- A har, dee mr 
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die Erben des Buͤrgen ſcheint die mE "t 8:70. 
übergegarigen zu fern ©). 


$. 71. EPIS 
IL Die unerlaubten Handlungen 55), durch 
welche Gut, Lelb und Ehre einer Perſon verlezt 
wurde, zogen die Werbindlichfeit zum Schadens 


exstiterit — et is qui sub fidejussore discesserit, ter ad- 
monitus coram testibus, vel post coimmonitionem pigno- 
ratus, si convictus fuerit pignora sua fidejussori per vir 
abstulisse, et necesse fuerit fidejussorem suum constrictum. 
atque compulsum debitam de suo solvere, in triplum ille 
pro quo fidejussum eat, impleat, quidquid Stdejussorem 
in hac causa solvisse constiterit. Cap. 6. Modus vero 
pignorum hic erit, ut tertiam partem fidejassor amplius 
tollat, quam summa debiti est, et denunciet coram testi- ' 
bus debitori. Quod si intra tres menses soluto "debito 
Pignora sua non perceperit, postmodum ea requirendi pon- 
lificium-non habebit. Cap. 7. Si is qui fidejussorem de- 
dit, non habuerit unde solvat, ipsum fidejussor ad se ab- 
solvendum tradat, et a fidejassore aliud non requiritur. 
am 


*) L. Burgund. Tit. 82. Cap. 2, Adi si fldejossor mor- 
tuus*fuerit, heredes mortei judicem loci interpellent, et 
ejos ordinatione alium fidejussorem ipss eonditione roga- 
tur accipere, et ab heredibus. fidejussoris mortui bu re- 
quiratur, 


aa) Viele mente. Aufſchlüſſe über die in dieſem und den folgenden 
44. vargefellte Lehre vom Aribensbruch, her Gerichtsverfaffting 
und dem gerichcüchen Verſahten, fivilld abe? derwiſcht wir einer 
guten Amahl wunderlicher Behauptungen, giebt: K. A. dtogge 
fiber das Gerichteweſen ber Germanen. Halle 1820.8. Manche 
ſchatzbart Bewerkung findet fl) aud) in: I: N. Noyar esprit 
des institutions judiciaires etc. Ameterd.i8is. Tom. 1. 8. 
SBefonbeté aber ift jet Grimm 9t, 9. 9.622 u. fg ders 
eich - : 


à B ru) 


[27°] 


\ 5 " 
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$. 71. erſatze, and der Erlegung einer Buße an- den Be 
ſchaͤdigten oder deffen Erben, nach fub >). - em 

fie zugleich einen Friedensbruch enthielten ($. 74); 

fo mußte außerdem eine Buße an den König (fre- 
dum) gezahlt wotben; auch konnte unter. gewiffen 

: Bedingungen bem, welcher zur Entdeckung eines 
Vergehens mitgewürft hatte, eine Geldſumme er 

legt werden müffen, welche delatura genannt wirdb). 


5 a) cher bot Weſen dieſer Gompofltionmn f. Rogge a. a. D. 
S. 5 uw. f. Die meiften öiſentlichen Strafen, mit welchen, 
nad) einigen Stellen tcr Gefege, bie hier aufgezäͤhlten Verletzum⸗ 
gem geahndet werben ſollen, find zuberläffig nicht ans tiefer 
Periode. Nur von einigen iſt es zweifelhaft. Jene gilt z. 8. 
son L. Rip. Tit. 79. L. Dajuv. Tit. 8. Cap. 8. und 
andern Stellen. Sie fim i uſchiedenen Wiberfpruche mit 
andern Stellen ber Gefege, vorzüglich ber Lex Salica, unb 

„die L. Bajav. Tit. 2. Cop. 1. $. 3. 4. (prid noch den 
alten Grunbfak, bafı nur bei Verbrechen gegen die Nation, tiefe 
Gewalt fiber eines freien Mannes Leib und chen habe, deutlich 

| m& Ut nullus liber Bajuvarins alodem aut vitam sine 
capitali erimine" perdat, id est, si aut in mecem ducis 
ensiliatus füerii,'aut -inimiros in provinciam invitaverit, 

"aut -eivitatem. capere ab extraneis machinsyeritet exinde. 
probatus ‚inventas fuerit, tunc in Ducis ait potestate vila 
ipsius. et.emnes res ejus et palrimoninm. Csiera «ero 
quaecunque commiserit peccata, quousque , babet sub- 
stantiam, componat secundum legem. 


» Die Bedeutung von fredum. agicht fid) am befeu aus L. Ri 
» puer. Tit, db. Cap. i. Si'quis quadrupes hawinem oc- 
ciderit, ipse quadrupes, qui cugs interfecit, in mediejatem 
werigildi suscipiatur, et.alimm redietatem.dominws qua- 
- drupedis solvere studeat absque fredo; quia quod quadru- 
pedes faciunt, fredas exinde non exigatur. Den. Sinn des 
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Abe Veſchaͤdigungen durch Diebftahl x), Maub und 4. 7i 


rold) cflärt Grimm R. A. ©. 655. anf bie im dept ans 
gegebene Weife durch Stellen, bie feinen Zweifel mehr fbrig 
laffem. Früher mar e$ ſehr beftritten. Eccard commentirte 
ad L. Sal p. 15: — illi sumtus, qui fiuht. in causae per- 
secutione, dum inficiando lis crescit. Proprie delatura 
idem est, ac dilatura, hec est mora sua, cuilibet nociva. 
Sic quoque ex dilatio Gallorum delay factum est. Sun- 
tus qui caussae impenduntar, Gallia. lzais dienntar a fredo. 
Unde glossa vetus delaturanr exposuit fredo. — Heinec- 
cius elem. jor. Germ, L. 2. Tit. 18. $, 24. wollie «6 vom 
Intereſſe des Anklägers, wegen des Verzugs und verzögerten 
reges seid; Maier (Historia jnris Germ. anlig. 
eirca homicidium. Jen. 1770. 4. $. 90.) vom ber Prämie 
des Vinfligeré, damit er fid) nicht außergerichtich wit bem Bes . 
fehäbiger vergleiche, und fo dem Fiscus das fredum entgehe. 
Daß cé vom fredum..verfhieben ift, kemeiit L, Angl et 
Werin. Tit, 7. Cap. 2. 3., mo e$ auétrüdtid) davon um: 
terídjcben wird; das Jutereffe ann es aud) nicht fepu, weil 
es mit ber Hauptfache in feinem Verhältniß fet: L. Sal. 
Tit. 79. De delatara. Si quis hominem occiderit et 
quod lex habuit pro eo dederit, sol. 30. pro delatura com- 
ponat De puere autliberto 15. De furtibus veso aliis 7, 
Caussae vero dominicae in triplum componuntar. fine 
Prämie des Anklägers würde einen Vergleich, bed) wicht ‚vers 
bindert haben. Daher erflürte ich es im den früheren Ausgas 
brn für eine Buße, die an dem Bichter zu zahlen (t, mas 
jedoch nun "ebenfalls aufzugeben ift. 


€) Es ift beim Diebſtabl mie bei ben übrigen Serlegungen nicht 
ton Intereſſe, die einzelnen Bußen feunen zu fernen. Es wer: 
bein daher hierüber folgende Bewertungen hinreichen. Ueber ben 
unterſchied zwifchen ben Beſtimmungen in ber 2er Salica und 
anderen Bolterechten f. oben &. 271. 272. Beim Dicbſtahl 
irt Gd) tie Buße nad) bem Stande des Thüters: L. 
L. 7. Tit. 2. Cap. 13, nad) dem Gigenftonte: L, 
2— 1L, L. Alem. Tit. 69 — 76., L. Ba- 
juv. B u. f, nad) ber Art und Weife wie cr vollbracht 
worven i: L. Sal. Tit, 12, nad) teuprte: L. Bajav. Tit 8. 







D 
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& 71. Gewalt 3), Brand ©), Plaginm f), Todfihlag usb 


Mord 8), Verwundung b), Injurien 1), fleiſchliche 
Verbrechen k). und andere widerrechtliche Handlun⸗ 


‚Cap. 9. u. fe m. Der Dieb, ber bei Nachtzeit mit dem ges 
fopfenen Gute betroffen wurde, fonnte ungeftraft getötet mers 
tm. L. Bajdv. Tit. 8. Cap. 5. . 


d) Beim Naude und ber Gewalt richtete ſich die SBufe mad) dem 
Stande des Thatero und bes Weraubten, bem Drte bes Ueber⸗ 
fatié u. few. L. Sal, Tit. 18. 34, 35. L. Rip. Tit. 61. 
Tit, 80 v. f. wm. 


e) L. Eris. Tit. 7. L. Alem. Tit. 81. L. Angl. et 
Werin. Tit, 8. 


OL. Wisig. L. 7. Tit. 3. Cap. 3. L. Bajar. Tit. 8, 
Cap. 4. L Fris, Tit. 31. L. Alem. TIL A7. L Sax. 
Tit. 2. Cap. 7. L. Sal, Tit, 49. 


8) Der Todſchlag mirb nad) den melfteu Gefeten noch Immer bles 
mit der Erfegumg des Mehrgelbes gebfißt, mekfeé nad) Br. 
ſchieden heit des Standes des Werbrechers, des Octübteten, ter 
rt des Lodſchlags imb anderer Umftände verfhieben ift. P. L. 
Sal. Tit. 38. 38. 44, 45. 46. 67. L. Rip. Tit. 7 x. f. 
L. Bajuv. Tit. 3. L. Angl et Werin, Tit. 1, L, 
Fris. Tit, 1. I. Sax, Tit. 2. L. Long. L. 1. Tit, 3. 
9, it, Mmeihend find I. Wisig. L. 6. Tit. 5. Cap. 6. 
L. Burg. Tit. 2, “ » 


b) In derſchietenen Geſeten finder fid) ein foft volfänbiges Ver· 
richniß affer Berwundungen, mit ber Zare jebe$ berwunteten. 
Gite. L, Fris, Tit, 22. De Dolg. L, Bajuv. Tit.3. 
pem Tit, 59 u. f. L. Sal. Tit. 32, L. Ripuar. 

. 5. 


» Eomoht ‚Bartels (L. Sal. Tit. 33.) ote Real Yafurien G. . 
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gen !) -gatten daher “re. gewiſſe "ag oder ig. 5 71; 
rutig (5. 15.) (compositio, ‚weregeldum)w), deren 
Verjeichniſſe einen Hauptbeſtandeheil der Geſetze 
dieſer Periode ausmachen. Zu dieſer · Buße fam 
bei Beſchaͤdigung koͤrperlicher, einer Schaͤtzung faͤhi⸗ 
ger Sachen nod die Erſtattung des Schadens 
ſelbſt (capitale) »). Für ben Umfreien allein fin- 
ben fij koͤrperliche Strafen, aufer denen aber bet 
Herr ſehr häufig nod) den Schaden erfegen muß o). 


Unflänbe verſchieden. Lu Sal. Tit. 14. L. Ripuar. Tit. 35. 
. L Bajuw. Tü. 7. Cap. 1 u. f. Die Stell über den Zus 
e, L. Sal. Tit. 14. Cop. 13. unb Tit, 69. Cap. 9. fim 
midi aus diefer Yeriode. Das mefgotiifde unb brguntifdje 
Pseud folgen in biefer Materie (doen mehr bru róuiídyt 





1) Wie Verlehung eines Grabmale L. Sal. Tit. 17. L. Rip. 
Ti. 64. L. Long, L. 1. Tit. 12. Cap. 1.9. L. Alem. 
Tit, 50. Berbergung entlaufener Leibeigenen, L. Burg. Tit, 6. 
L. Sal. Tit. 41 u. f. w. 


.m) Compositio ift ber allgemeinere Ausbrud, Wehrgeld bezeichnet 
eigentlich nur bie Währung eines freien Dtenfchen, capitis aesti- 
, mali. €. Grimm ©. 650 u. f. Vergl. Rogge ©. 6. 


m) Der Wübrud Lommt indeſſen hauptfählich mur in der L. 
Sal. ver. 


9) Der Reibeigene wird, wo ber Freie blos eine Buße erlegt, mit 
Shitfdmbieben: L. Sal, Tit, 13. L. Burg. Tit. 4. Cap. 4, 
Eaſtration, L. Sal. a. a. ©. Tit. 39. Cap. 6. L. Rip. 
"Tit. $8. Cap. 17., ober auch bem Tode beftraft: L. Sal. 
Tit. 14. Cap. 6, Der Leibhere muß beim Diebftapl, wenn 
er aud) nicht concurrirt 5» den Schaben erfegen unb bie Buße 


mu tan ihr aahan To Sal a 2 MOT. Reno Tit A 
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* 71, SBek widerrechtlichen Handlungen mif jedes: Ver· 


ſchulden präflitt werden, ſelbſt wenn der Schaden 
durch zufaͤllige Umftände- Folge derfelben geworden 
ift, nut ſcheint im lezteren Galle keine Buße, fon 
berti bloßer Schadenserſatz gegeben worden zu ſeyn P). 
Wenn der Beſchaͤdiger nicht zahlen konnte, fo haf⸗ 
feten ‚feine Erben 9). Ob es Folgen der Geſammt ⸗ 


mars Cine der L. Sal, Tii 38. Cop. 7. Bi servus bo 
minem ingenuuri occiderit, ipse homicida pro medietate 
compositionis parentibus tradatur, et aliam medietatem 
dominus servi se novetit eolntarum; sed si servus legem 
intellexerit, poterit dominus se obmallare, ut ipse leudum. 
non solvat. L. Sal.l c. Cap. 1. Si servus servum vel 
se consimilem ocoiderit, hoc convenit, ut homicidam illum 
domini inter se dividant, Etwas ‚abweichend ift, jetod) nur 
bem Anfchein nad) L. Sax. Tit. 11. L. Angl. et Werin, 
Tit. 17. L. Fris, Tit. 9. Cap; 17. 


PL. Sax. Tit.19; Si arbor ab slio preeciss caen aliquem 
oppresserit, componatur mulcta, pleno weregildo, a quo 
arbor praecisa est. Cap. 3. Qui laqueum fosmve ad 
feras capiendas fecit, et haec damnum cuilibet fecerint, 
qui eas feeit mulctam solvat. Cap. 5. Si ferrum manu 
elapsum, hominem percusserit, ab eo enjus manum fage- 
rat, componatur, excepta faida. Bergl. Rogge a. a. D. €.30. 


q) Lex Sat. Tit. 61. De Chrenechruda, Cop. 1. 2. 
Si quis hominem occiderit, et in tota facultate non habue- 
rit, unde totam legem impleat; duodecim juratores dahit, 
quod neo subtus terram, neque supra terram, plus de fa- 
oultate habeat, quam donavit, Et postea debet in casam 
suam iutrare, et de quatuor angulis terrae palverem in 
pugno colligere, et postea in duropello stare, et intus ca- 
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buͤrgſchaft gab; welche eine Verpflichtung anderer 4.71: 
Perſonen für einen Verbrecher zu haften begtun ⸗ 
den mochten, bleibe ganz Im Dunkel. 


$.72.. uoa n en 
UL Zu den Vertinilichteien, — mite 
telbar aus ben Gefegen entfpringen, laſſen fib rech ⸗ 
nen: 1) bie Pflicht bes Etzenthuͤmers fuͤr den 
Schaden zu haften, welchen fein. Thier einem eue 
dern zugefügt hat; bod founfe. fip. jener durch 
Hingeben des Thieres ganz befrgien, wenn er ſchwoͤ⸗ 
ren konnte, daß er von ben gefährlichen Eigen 
ſchaften deffelben Feine Wiſſenſchaft gehabt habe *). 


jactare: quodsi isti non fuerint, super tres 'de generatione 

patris et matris, qui proxüniores sunt; et postea in canıi- 

sis discinctus, discalceatus, palo in manu supra sepem 

salire, ut pro medietate quantum pto compositione debe- ' 
ret, aut quantum lex addicat, illi tres solvant de materna 
generatione: hoc et iMi alii qui de paterna generatione 
veniunt, facere debent. Si vero aliquis et illis pauperior 
faerit, et non habet unde integrum solvat debitum, qui- 
eunque de illis plus alio habet, exsolvat, et iteram super 
illum chrene chrada ille qui est pauperior, jactet, ut ille 
» tetam legem solvat, et totam legem componat; tunc Alum, 
qui homicidium fecit, tollit, qui eum ip fide sua babet, 
et per quatuor mallos praesentem faciat; et si emm per 
compositionem aut fidem nullus suorum tulerit, boc est, 
eum redimat, aut pro eo persolvit, tunc de vita componat. 
Das Rezte ift wobl mur fo zu verſtehen, daß er ber Willtühr 
ber Erben des Getödteten übergeben, mithin leibeigen wird. 
Ueber Chrenchrubda f. Grimm 9t. A. €. 110. 
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7/78 73. 9). Die Verbindlichkeit des Ehemaunnes, der Ehe- 
fran dine Dos zu geben (9. 626) : 


9.7. $ 73. 

Ueber die Erldſchungsarten der Verbindlich · 
keiten, kommt nichis von Wichtigkeit in den Ge⸗ 
ſetzen dieſer Periode or; bas einzige verdient be⸗ 
merkt yd werben, baß ſich der Gläubiger im Noth⸗ 
falle an die Perſon des Schuldners falten fonte»), 
ein Recht, welches: ihm · auch zuweilen vertragsweife 
eingeraͤumt wurde b). 


sdpröbari, dum illius dominus, cujus pecus erat, ante le- 
gei non adimplevit, medietatem de ipsa leudi componat, 
"ei pro alia medietate ipsum quadrapedem homini donet. 
Si vero pecoris dominus vitium in eo non intellexerit, ee- 
cundum legem exinde se potest defendere, et de ipao pe- 
. eore nihil solvat, Lex Angl. et Werin. Tit. 11. Si 
quadrepes damnum quodlibet fecerit, possessor pre qua- 
litate damni vel compositionem solvat, vel sacramentum 
,Juret. Wit ver lezten Einſchtänkung find bem aud) wohl 
des Sax. Tit. 13. un L, Alem. Ti. 99. Cap. 23. jn 


3) 8. 70, Note q. 
ON) Marculfi Mon. Form 2.9. / 


VI. B. Gerichte und Verfahren, o 


B. Geridte und Verfahren — 

el €. B. SRanrer Geſchichte bes altgermanifchen Mentildy 

mündlichen Gerichtsoefabtene. Qehdb. 1524. 4. Grimm im bm 
RU. ESecheich Buch ©. 745 u f. . 


$75 (TU. n. 

Die Ausübung der’ Gerichtbarkeit in" allen 
Sachen, welche nad) Volksrecht beurtheilt wurden, 
muß als vereinte Thätigfeit eines Richters, 

der mittelbar ober unmittelbar eine ihm vom 8» — 
nig verlichene Gewalt befizt (judex, judex fisca- 
lis, judiciaria potestas $. 24. 26:), und bet 
Volksgemeinde freier Ceute, welche igm un 
Tergeorbnet tar, betrachtet werden. Fener hatte 
den Bann ($. 26); dur die Mitwirkung der 

lezteren entftand das Urtheil. m 
Als Richter erſcheinen: 1) der Graf, comes. 
Ohne Frage ift der Beamte, welcher bicfen Titel 
führe, fofefm er als Richter erſcheint, haͤuflg der 
ammittelbar unter dem König flehende Stelvertre- 
ter des lezteren, welcher mit der Ausübung aller 
fóniglien Rechte beauftragt iff (E. 180. 908. 
209.. Er fat aber aud) Stellvertreter, bie mit 
derfelben Gewalt richten, welche ifm verlichen ift 
in den Rechtsquellen werden fie missi comilis- ge» 
mannt 5); wahrſcheinlich werden fie aber unter der 
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$. 74. Benennung Grafen ebenfalls mitbegriffen (S. 209.). 
Zur genaueren Unterſcheidung iff es zweckmäßig, 
fic Vicegrafen zu nennen, obwohl der Ausdruck cft 
fpärer und nur im fränfifhen Gallien vorfommt. 

2) Der Sprengel eines Grafen b) umfaßte 
ſtets mehrere Unterabtheilungen, in den Rechts⸗ 

' quellen dieſer Zeit Centen genannt, weil die Volks⸗ 
rechte fid) junächft auf Gegenden bezogen, in wel⸗ 
hen diefe Abtheilung (S. 104.) gebraͤuchlich war. 
Sn, Sachſen ſcheinen dieſe Abtheilungen zunaͤchſt 
unter den Gauen berſtanden worden zu ſeyn ($. 83. 
Rote D); allenthalben muß wenigſtens die rechtliche 
Bedeutung der Unterabtheilungen des Gaus dem 
Degı ff, ber Centen ent[proden Haben. Jede ſolche 

eine Malflätte, in ber das Gericht gehalten 

wurde, (m welches bie Freien‘ bes Bezirks gehoͤr ⸗ 
sen 2). In dieſer ſaß der Graf oder deſſen Vice⸗ 








— be. Betrug. d fichlichen P weltlichen: Aenuer 
im neunten Jahrhundert. W alafridi Strabonis de exor- 
dils rerant eccleslasticarem Cap. 81. (bei Caticiani Tom. 2. 

* pag:. 402. Nro, III). Porro eigut comites quidam missos 
suos. praepogunt popularibus, qui minores causas deler- 
minent, ipsis majora reservent; ita quidam Episcopi Chor- 

eplacopof habent, qui in rebus slbi congruentibus, quae 
i injanguntar. eflician, Auf Comites gaidam, wird mohl 
tie Einrichtung mur jur Gleichheit mit ben quidam episcopi 
"ieget 


PE E "wide tr mit einem Gau ibentifch ober taben verfhichen 
fen. fonnte, f. unten $. 83. 
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graf zu Gericht, in chrer Abweſenheit · ein: fuͤr diaſe 5. 74. 
Malfätte alein beſtellter Mutagpicoter;2);: poda fono 

ten in. manchen Sachen nur. in sgenmart: bed 
Grafen der Vicegrafen Urtheile geſprochen worden, 
Spaͤterbin gehorten dahin; Merbrechen / welche mis ' 
Lebens· und Leibesſtrafen bedroht waren, und Gtrei 
tigkeiten uͤber Eigenthum an unbeweglichen Sachen 

ober. dig. Freiheit einer Perſon ©); bevor jene €Dtga« 

fen eingeführt wurden, möchte über den Umfang 


mallobergits, id est plebe quae e mm allen c conve 
nire solet - 


3) L. Alemann. Tit, 36. sg. 1. " Conventus dem se- 
cundum consuetudinem antiquam. fiat in emni centena co- 
ram tbmie aut misso, el.corag centenarig: . Der Comes 
iR. effo Worfigender- in bem Gericht, das für eint Cent, grjalten 

With. Der missus ijt Stellvertreter des Grafen nach Cap. 4. 
Si quis.— eemelipsum non praesentarerit aut comili aut 
centenario aut misso comitis. . Eine Pefontexe. erichtaſtãtie 
für Berichte, bei welchen der. Graf perſonlich wagegen mop, im 

: Geri ic Gries fi tad idt tob Omtengriu, bar 

. t$ wohl nie gegebm. * 


© Capil. 1. a. 810. Cap. 2. "Ub ante Vicarium ei centena- 
rium de proprietate aut libertate judicium mor termine- 
tar aut adquiratur, nisi 'sémper in praesentia missorum 
imperialium aut in praesentia comitum. | Capit, 3. a, 812. 
, Cap. 4. De placito centenarii, "Ut nullus homo ir, pla- 
eito centenarii neque ad mortem, neque 3d libertatem 
suam amittendam aut ad rés "reddendas vel manci 
äicetur; éed ista aut là praóse 
nostrorum judicentar. Carolr R. L.L. (Georgisch p. 1444.) 
Cap. 36. (aud) bei Sofrglfus TY, 26. in fm): Omdis con- 
troversia eoram centenarijs difliniri potest, exeepto redbi- 
* bitiene terrae et mamipioran quae non poen. -diffiniri 
. wisi coram comile, 
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4. 74. der Gerichtbarfeit des Unkerrichters entſchleben ha- 
ben, ob bie Verletzung fuͤr einen Vrach des ge- 
meinen Friedens gehalten "wurde 9. Denn auf 
folie Vergehen wurden eben. fpäter Lefbesftrafen 
geſezt, ein aͤhnlicher Unterfepled muß aber ſtatt ge 
funden Haben, da fid) nicht wohl annehmen laͤßt, 
daß urfprünglid) der Unterrichter in allen Sachen 
den Grafen habe vertreten Pönnen 8). Bue Volle 


f) Was dahin gehörte, ift nicht wohl genau zu beſtimmen. Es 
wurde fid) leicht ergeben, wenn in den, Geſehen bei ben Bußen 
immer genau angegeben wäre, ob ein Zredum in bes Gompos 
fition mit begriffen ift ober nicht, das allerdings oft vom tiefer 
wrterfähleben wird, aber bod) nicht auf bie Kühe beffrünft gt» 
wefen ſeyn kann, wo es auebrlclich angegeben wird. In Lu- 
dov. p praeseptum pro Hispanis (Walter I, fr. 290. 
Cap. 2.) heit M. Ipsi— pro majoribus causle, sicnt sunt 
hemicidia, raptus, inceudis, 'dépraedationes, merabrorum 
amputationes, furta, latrecinia, alienarum rerum invasones, 
et undecunque a vicino suo, aut eriminaliter aut civiliter 
fuerit, accusates, et ad placitum venire jossus, ad cemitis 
sul mallum omnimodis venire non recusent,  Ceteras vero 
minores causas more suo sicut hactenus fecisse noscun- 
‚tar, inter se mutuo definire non prohibeantur, Sig aue- 
drücklich genannten Bergehen find ohne Zweifel insgeſammt Frie⸗ 

tensbruch, mit Ausnahme ber geringeren Diebſtähle. Daß grö⸗ 
few dahin gehörten ergiebt L. Anglior. et Werinor. 
Tit. 7. Uebrigens fann freilich aus dieſer Stelle auf den Um⸗ 
fang ber Gerichtbarfeit des Cemtenarius nicht gefchloffen werben; 

,, ber Gegenfag des mallas comitis b. h. bes Gerichts, bos er 

und feine Stelldertreier und Unterbeamten halten, iſt ein ben 
Gothen nad) diefem Privilegiutn bewilligtes Gericht, in welchem 
gar kein ffniglidjer Beamjer den Vorfig hat. . 
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zichung vom Rechtogeſchaͤſten, wenn fie nicht gerade 9. 7: 
. MfentHid) vor Gericht, daher. im echte Dany 

($: 7%) geſchehen mußte, genügte die Anweſenhen 

des Unterrichters &). Bel dus Franfen heißt bie 

fer der Ceutenarius oder Tunginus 1); auch dat 

alemannifdpen "Ott. fint. hy" jene Bein  ' 

Bei den Bongobarden erſcheint fobteiohu für den 

Usterbeamten des Grafen „die Beuennung Schule 

theiß (Seuldasius, Iriſiſch Scelta), Die in bes deut 

ſchen Volksrechten nicht vovfemmt ». €pitati 


Aint 
um bie Annahme einer "rfprünglichen sede in Ge c 
richebarteit des Eentenarius ji beftreiten.. In ber trfen aber . 
if coutrowendia ein Sichesftreit. über Eislfachen, unt bofiehd 
gefagt, was Cup. 1. a. 810. Cap. 9, enthält, In her, 

"wird ben Unterbeamten des Grafen nicht Gerichtbarfeit in 
‚densbruchfachen eugetüut, fonbern aufgegeben la f M 
ein Zeiedebender feiner Strafe wicht angeht. . 

b-L. Sal em Tit. 46. 4& 63, . 

Àj Ju ben Sttllen Note h-befs es tungiee ah, cemkemaringz 
. S halte das aut hier für id est, ben Gebrauch beider Samen 
* für cine ber häufigen Crfürmngen Iateinifdjer Wörter durch 

beigefegte deutſche. Die Pithouſche Gloße erflärt: tunginus- 
jadex qui post comitem est. Grimm mil Tunginus hit 
dem angeffächfifchen Tumgerefe zuſammenſtellen. S. 757. Die 
amgefächfifce und früntióe Berfaftung (fint mir cher mft 
. analog zu (apu. :-Wälafrid, Note a, ſtalt Ceutthatiin unb. 
Biessith (oben © 181. 183.) fenwnen, deren Misfungsteris 
.. ed) große Mehmlichfeit hat. Für Esirtemarips. toumiti aud) 
; bet mniflje. Gunno in Beipanılan EM vet. heddd 
4. a «€. 766. 


iñ als Unterbeamter tes Judex, den ign bei dan "Rengoborbe 
für den Grafen ober feinen Stellverkreteg ‚zu nehmen hat, er⸗ 
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87% wird fie in Deutſchland allenthalben von mehersen ^ 
Sata non -Umterbeniusen. gebraucht, dad. Wort 
ſelbſt. ſcheint Dra: Begriff ‚eines ſolchen, namentlich 
wit einer auf eſchtere Wergehen und Streitigkei⸗ 
tra aber Fordernuges beſchraͤnkten Gerichtharkeit 

ausgndeuͤckea 1), Wielleicht war -eb babe: 
54. die deutſche Weiennung des deramus, der 
ind: ſrankaſchen Rechacmonnmenten, fſpaͤterhin 
aber, wicht. mehe vorfemint. Dieſer iſt eim Untere 
baamer des Centenerbus; über den Umfang feiner 
Amtsgewalt finden fid) feine genauere Nachtichten m). 
Der König, hatte in dieſer Periode wohl nod) 





Feine: ene. ſoudern mur. als oberſter Richter 
dieſelbe Gerichtbarkeit, welche urſprutglich der Gau. 
verſamwlung ($..18.). zuſtand; in dieſer Eigenfchaft 
richtete cr ſelbſt mit einer Gemeinde oder mit Ur⸗ 
theilern, und ſprach den Bann odet die Acht gegen 





E Du "debitum: exigere, meldhes wid Grimm e 61t. 755. 
vA in pem Wort liegt, ‚geht. vob auf tic Volliehung der von dem 
Grafen gefprocheuen urtheile. 

Walafrid (Mote a à: a D. - | Césenai- gti et Centa- 
jenes et vicarii; qui:per pagos statuit wur, Preebyteris 
Biebeji, qui beptimteles eccleiiss tameii; «U minoribus 
geseront: Pi conferri. queunt. :Decuirionés et De- 
eani, qui eub ipsis vicariis quaedam minora exércent, mi- 
moribus Presbyteris titaloram possunt comparari Im 
Capit. de viflis Cap: £0. werten die decarit dit mandherli 
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Der Abel hatte noch - Feinen befonderen Gerichte 4. 74. 
fand. vor dem König 0). 


$. 76. 47. 

Die Gerichte waren von zweierlei Art. 1) Zu 
beſtimmten Zeiten im Jahr mußten fi alle Freie, 
welche unter dem Gericht fanden, ohne befondere 
Aufforderung an ber Malftärte verfammeln; von 
der geſetzlich feftftehenden Zeit fief. bann das Ge 
wicht ein echte Ding, placitum generale, legiti- 
mum, im Mittelalter &obbing, b. & Coro Ding *); 


aut quod ei Rachinburgiia fuerat judicatum complere no- 
luerit, si nec de compositione, nec ad Aeneum, nec de 
ulla lege fidem facere voluerit, tunc ad Regis praesen- 
tiam ipse mannire eum dehet. — Tunc cum ista omnia 
impleverit qui eum admallat, et ille qui admallatur ad 
nullam placitum venerit, et pro lege se educere noluerit, 
tunc Rex ad quem mannitus est, extra sermonem ponet, 
et ila ille culpabilis et res erunt in fisco, aut ejus 
cui fiscus dore voluerit; et p di ei aut panem de- 
derit aut in hospitalitatem collegerit, sive sit uxor sua, 
aut proxima 15 sol. culpabilis judicetur, donec omnia se- 
eundom legem, ea quae illi injuncta sint, componat. 


o) L. Sal. Tit. 76. Si Antrastio Antrustionem de quacun- 
que causa admallare voluerit, ubicunque eum invenire po- 
Tuerlt, super septem nocles cum testibus eom rogare de- 
bet, nt ante judicem ad Mallobergo de causa quae impu- 
tatur ex.hoc respondendo debeat convenire, Nun folgt 
eine wiederholie Mafnung. Si nec ibi se conduxerit po- 
steo — illum ad praesentiam regis nd noctes 14 ro- 
gare debet etc. 
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&. 75. die Gerichtsftätten waren aud) hier die der einjel⸗ 
men Centen; es ſcheint nicht, daß es eine Malſtatt 
für ale Freie, die zu einem Grafenſprengel gehoͤr⸗ 
ten, gegeben habe b). In unruhigen Zeiten mochte 
ein Gericht, zu welchem alle Freie entboten wur- 
den, öfter als gewöhnlich gehalten werden). 2) Auf 

" Yufforderung des Klägers, oder ale weiteren Ter⸗ 


quirendas, nt sit pax in provincia (Mote c), et omnes Ii- 
beri conveniant. constitutis diebus ubi judex ordinave- 
rit. Die ungebotenen Gerichte waren hiernach urſprũnglich 1.3 
figer als in ber carelingifchen Zeitz f. Note e. 


* b) Auch tie fpätere Berfoffimg unterftäjt bie. ©. unten 8. 3. 
&. A19. 


e) L. Alem. Tit. 36. Cap. 2, Ipsum placitum (im Gegen: 
faß des conventas, ber nad) Cap. 1. ($. 74. Note d) secun- 
dam antiquam consuetudinem: gehalten wird) fiat de sab- 
bato in sabbatum ant quali die Comes aut Centeas- 
riug voluerit, a seplem in septem nocles, quando pax 
parva est iu provincia; quando autem melior est, post 
quataordecim. Pues di convenius in omni centena, sic- 
wt superius dicium est, Ueber ben Unterſchied zwiſchen pla- 
eitum und conventus, welche hier offenbar burd) Ungeſchick- 
Tichkeit im Auedruck vermifht werten, giebt ber Sachſenſpiegel 
8. 1. Art. 2. Aufſchluß. Es folem befuchen: die shephen 
(irc die ſchöffenberen Leite) des greven ding uber 18 wo- 
chen. — Leget man aber ein ding uz umme ungerichte 
von deme echten dinge uber 14 nacht daz sulln sie sa- 
chen durch daz daz ungerichte recht werde. Hirmite 
habn sie vervangen (berhient) ir eigen kein dem richter 
daz ez alles dinges von ym ledic ist. Zu andren gebete: 
men Gerichten (placitam), tenu eim foldyes Gericht um Unges 
wicht ift aud) ein Conventus, und wird wegen ruhiger Rei- 
ten häufiger gehalten, fönnen fie alfo nice entbotem werben, 
wenn fie nicht aus befonderen Gründen zu nídrintn vers 
bunden find. 
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min in ‚einer bereis auhaͤngigen Cade, auch zur s. 75. 
Wollziefung von Dechrsgefchäften, Die nicht vor das 
edite Ding gehörten 3), konnte bec Michter ein ge» 
botenes Geridt (placitum) (im Mittelalter Bor- 
Bing) anſetzen, ju welchem der Beklagte vorgeladen 
werden mußte unb außer den Urtheilsfindern nic. 
mand als die Parteien mit ihren Zeugen oder €. 
helfern erfihien 9). 

yn. beiden Arten won Gerichten harte der vor. 
figende Dichter mur das Geridt zu eröffnen, die " 
fBeranblung zu leiten, wm das Werpeil zu fragen 
und es zu vollziehen; der Inhalt des Urtheils aber 
entftaud bei feinem WVolk durch feinen Ausfpruch, 
fondern - wurde durch andere Perfonen ſeſtgefezt, 
deren Geſchaͤft die Ausdrüde: zu Recht ſinden, ur- 
teilen, ein Urteil finden, geben, weifen, und an- 


d) L. Sal. em. Tit. 48, unterſcheidet das Placitum tor bem 
Centenarius in welchem eine Vergabung gefchicht (in bem oben 
4. 59. Mote c angegebenen Siem der Salımg), bon bew 
Mallas legitimus, in weichem bie Gewehre Übertragen mirb. 


*) Ladov. pii Cap. & a. 819. Cap. 14. De placitis si- 
quidem, quos liberi homines observare debent, coustita- 

, io gemitoris ora mostri penitus observanda atque tenenda est, 
wt videlicet in anno tria solummodo generalia placita ob- 
serrent, et nullas eos amplias plaeita ebservare compel- 
Jat; nisi forte quilibet aut accusatus fuerit, aut alium ac- 
cusaverit, ant ad testimonium perhibendam vocatus foerit, 
Ad celera vero quae centemaril tenent, non alius venire 
jubestar, nisi qui litigat, aut judicat aut testificatur. Man 
fibt Hieraus, bof im echte Ding immer ber Graf ober BVice⸗ 
grof den Vorſitz führte. 

[38°] 
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4. 76. dere f) bezeichnen. . Als Princip der ——— 
bie man bei ben einzelnen Voͤlkern finder, - teirt 
fichtbar hervor: es fell ein von ber verſammelten 
Gemeinde, welche in gebotenen Gerichten durch cinen 
Ausfhuß vertreten wird, anerkannter Aueſpruch 
fen, bei deſſen Feſtſetzuug fie. durch Rath oder 

Belehrung rechtskundiger Männer geleitet wird. 
Nah alemanniſchem und Bairlfdpem. Recht, gieng 
das Urtheil zunaͤchſt von. einem. beſonders dazu be 
ſtellten Urtheilfinder aus £).- Er wird in jenen Ge 
‚fegen. judex genannt, und iſt in feiner Stellung 
dem friſiſchen Aſega und bem nordifhen Loͤgſoͤgn⸗ 
madr ganz gleich zu ſetzen k). Sein Uetheil ent⸗ 
ſchied aber nur vermoͤge des Beitritts anderer an^ 
weſender Frejen, der jedoch aud) ſchon darin leg, 
daß niemand ein anderes Urtheil (anb i); dag ber 


f) Bergl. Grimm ©. 768. Auch ſchaffen (altn. akapa), monen 
foäterfin die Benennung Schöffen ($. 165.) hergeuommen 
wurde, gehört bain. Grimm ©. 775. 


9 L. Bajuv. Tit. 2. Cap. 15. $. 9. Comes vero secum 
'habeat judicem, qui ibi constitutus est judicare, et librum 
legia, ut semper reetam jadieiem judicet, de orani zum. 
quae compenenda sont; L. Alein. Tik:41. Cap. f. um 
fen ot p. 


hb) e. Grimm ©. 781. 


1) So fiit nod das Sach . Panbr. V. 2. Mer. 40. No er 
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Beitritt der legteren wenigſtens in biefem Sinn $. 75. 
nochwendig war, erhellt aus Urkunden der fpäteren 
Bit.E). Die judices in der Mehrzahl, welche in 
den alemanniſchen Geſetzen vorkommen, find daher 
wohl von den DBeitretenden amb der Gemeinde, bie 
mit ihnen einderflanden ift, gu verfichen 1). Mach 
frärififepem Recht wurde dagegen bas Urtheil zu⸗ 
noͤchſt durch vollkommen freie Leute gefunden, welche 
daher (F. 48.) Rachinburgii genannt werben v); 
fie werden in den Urkunden in unbeftimmter Zahl 
genannt, jeboch ſcheint zwiſchen denen, welche zum 
Urtheilen zunaͤchſt berufen und anderen, welche blog 
gegenwärtig find, aber bod) .mitwürken, unterſchie⸗ 
den. pu. erden 0); zwiſchen beiden alfo ein aͤhnliches 


vindet her ein under 'arteil, ' evilich ir die meiste volge 
hat der beheldet sin. urteil, 


k) Bergl. Grimm S. 782. Maurer ©. 70. Entſcheidend 
ift belonders die bei lezterem angeführte urkunde: Tum ipsi — 
missi unacum Orendilo judice, et Reginhardo comiti vel 
aliis quam leide in ipso placito adeitenibes — in 
venerunt — 


J) €. unten * 80. Note d. 

35) Daß fie unmittelbar das Urthell fprechen, ethelt aus L. Sal. 
em. Tit 59. quod ei a Raginburgiis judicatum fuerit. 
"Ti. 60. Siquidem Raehinburgü in mallo residentes — 
ádmonitl — ut legem Salicam diesät — legem dicere no- 
laérint — 

») Mareulfi form. . dp. Nro. 6. (Lindenbr. 1623 » nraezen- 


O. 
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&. 75. Verhältnig wie zwiſchen bem judex und ben thrl- 
gen Freien zu beſtehen. Da der Michter, der aw 
bei Handlungen der vollziehenden Gewalt Rachin · 

- burgen zuziehen muß, biefe auswaͤhlt e), fo ift wohl 
das wahrfeeinlichfte, bag er uefprünglich auch bic 
Urtheiltsſinder, welchen er diefes Geſchaͤft bei unge 
botenen Gerichten zunaͤchſt, bei gebotenen ausſchlie⸗ 
ßend übertrug, auswählen durfte. Die fpätere Eis 
richtung der Schöffen ($. 165.) ſcheint nichts an 
den früheren Formen verändert zu haben, als diefe 
bem Michter allein überlaffene Answahl. Ungewiß 

> dft das Geſchaͤft ber Sagibaronen, welche ín ber 
fer. Salica noch neben den Rachimburgen vorfom- 
men; om Urtheilſinden muͤſſen fie Theil genommen 
haben P). Unter den mehreren Erklärungen, bie 


ans L. Sal. em. Tit. 60. Cap. 2. ſicht, in she Ieftimmten 
Zahl zu nehmen, némíid) fieben. Die adstantes (imb in uns 
beftinmter Zahl. Der Unterfchied ift fräterhin eben fo: Sächf. 
Sanbr. II, 12. unterfcjeitet: ben, weicher ju ben Bäufen ges 
Toren (fo lieit Cod, Lips. das geboren in anberen Handſchriften 
ift gewiß Leſe⸗ ober Schreibfehler) ift, unb ben, der e$ nicht 
ifl und ein anderes Urtheif finden will biefem räumt ber erftere 
ben Stuhl. 

9) L. Sal. em. Tit. 52. Tunc Gravio congregei secum 
septem Rachinburgios idoneos. 

p) Pact. L. Sal. Tit. 57, Cap 4. Si de cansa ii siquid 
ssnum dixerint, penitus gravio nullom habeat licentiam 
removendi. In ber L. Sal, em. heißt e$ zwar: ei causa 

^ aliqua ante illos secundum legem faerit definita, ante gra- - 
vionem removere eam nom lica. Wianrer Wemerft cher 
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man der Aualogie nach ihrer Thätigfeit geben Fann, 9. 75. 


wird bie Annahme: daß fie gewählte Schöffen 
($. 165.) file gebotene Gerichte gewefen, durch 
mehrere Gruͤnde q), eine andere: baf fie als Rechts⸗ 


q) 3m be erſten Musgabe fatte ich die Vermuthung aufgefteit, - + 


hoá bie Sopibarenen über das Recht, bie Nachindurgen über 
die Thaiſache erformtem, und fie fpäter dahin motificirt, baj fie 
jur, Rechtebelehrung bei den Gerichten waren, bie Rachinkurgen 
ober das Exfenutnih ausfpradgen und folglich, wenn fit das 
Yesheil, welches jene gifunden hatten, nicht fchelten wolktnn, nur 
über bie Thatſache erfannten. In ber britten hatte ich, obne 
etwas entfcheiten zu wollen, als daß fie nicht bom König et- 
nannte Nichter feym. fünnien (tie neben bem. vom SBolf. ernann⸗ 
tea Grafen cenaurirenbe Berichtbarfeit hatten, wie wegen bes 
„ante illos" ». Savignp ©. 221. ber Aften Ausg. umb 
Rogge ©. 68. wollten), nod) bie Vermuthung hinzugefügt, 
bat; fid) ihre Spätigfeit anf bie gebotenen Gerichte bejogen has 
ben fónnte, fe daß fle in tiefen bie Zunction ber Btadjinburgen. 
in ben ungebotenen gehabt hätten. Daß biefe Annahme aud) 
qufäffig feb, während bie beiden erften aufugeben find, glaube 
ich aus folgenden Gründen. Die Worte ber L. Sal. em. 
Cap. 2: Si quis Sagibaronem qui ingenuus est et so Sa- 
gibaronem posuit, paffen dazu bollfommen; e$ muß von einem 
Freiwillig übernommenen Aut die Rede ſeyn, ba bie freien Ras 
chimburgen nur bei ungebotenen Gerichten zu erfcheinen vers 
bunbe find. Mac) Cap. 3. follen bei jedem Gericht nicht mehr 
als drei Sagibaronen feyn, wobei dis Note p angeführte Stelle 
Hinzugefügt wird. Der Bufommenhang giebt den Sinu: be 
Graf kann an bem Urthell ber Sagibaronen fo wenig etwas 
bern, als an dem ber Racimburgen. Es fonnte zweifelhaft 
fron, ob ie Musfpruch mit bem brc Tejteren gleiche Kraft habe, 
da andere Freie, die ein anderes Urteil finden könnten, nicht 
zugegen waren; fie wicd ihm aber beigelegt, was fid) fehr na⸗ 
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$. 75. funbige auf Verlangen ber Rachinburgen SBekf- 
rung gaben ober aud) Urtheil fanden, durch den 
judex der Baiern und Alemannen unb ben Aſega 
und fógfógumabr unterſtuͤzt, zumal die lezteren 
eud) den Rachinburgen oder Schöffen ($. 165.) 
ähnliche Urtheiler neben fid) haben 7. Die judi- 
ces deputati der burgunbifdyen Gefege fónnen fo 
wohl bem judex als den Rachinburgen verglichen 
werden; aber mehr als daß fic Urtheilsfinder im 
Gegenfa des vorfisenden SXidters find, laͤßt fd) 
wenigftens nidt mit Sichergeit beflimmen 9). An 
der Beſtellung des judex Hatte die Gemeinde An- 
heil 5), eben fo fpäterhin an der Wahl der Schöf- 
fen ($. 165.), in welchen, was auch die Bedentung 


botenen Berichten bie leeren. wicht ein anderes Urtheil hätten 
finden dürfen als die Echöffen; hierans würde fid) erflären, bof 
fpäterhin neben den Echöffen wohl nod) Blaginburgen aber feine 
Sagibaronen mehr vorkommen. 


r) Diefe Erflärung geben Maurer €. 21. md Grimm ©. 784; 
v. Savigny G. 263. ber ten Ausg. tritt ifr jet ebenfalls 
bei. Die ben Schöffen zu vergleichenten Perfonen, welche bei 
ben Friſen unb im Norden neben bem Afega ober Lagmann 
vorfoumen, Geifen dort orkenen, hier nefndir. Grimma. 
&. D. S. 779. 780. 


©) 3i L. Burg. Tit, 81. aſcheinen judices deputati, weiche 
nicht urtheiten wolle, ganz fo wit die Rachinburgii residen- 
tes in ber L. Sal. em, Tit. 60. unb L. Rip. Tit. 55., bie 
fid) deſſen weigern. 


€ L. Alem. Tit. 41. Cap. 1. Neme esusas audire paie- 


sumal, nisi qui a duce per conventionem populi judex 
constitutus est, ul causas judicet, 
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der Sagibaronen geweſen ſeyn mag, twenigflaes, ba 4. 75. 
diefe ſpaͤterhin nicht mehr vorfommen, gemi bie 
Functionen Diefer und der Rachinburgen vereinigt 
waren. Der Character der vorfigenden Richeer Aft 
dagegen, ba fie kediglih als Beamte, die vom 
König abhängen, Betradtee werden. Die Macs 
richt, daß .urfprüngli Die Richter vom Wolk ge« 
wähle wurden (6. 14a), führt daher auf bie An 
fiot, daß vieheicht in jenen der urfprünglichen gere 
manifhen Verfaſſung angehörenden Richtern, bie 
Zunctionen des judex oder Afega und des Grafen 
vereinigt waren, die Trennung derfelben aber neuere 
Einrichtung ift v). 
$. 76. 4. 76. 

Wegen eines Naubes, Mordes ober eines an 
deren Friedensbruches ($ 74. More f) war ber 
Verlejte oder deſſen Erben gar nicht ſchuld ig, 
den Verleger gerichtlich zu belangen, um von ihm 
bas Wehrgeld oder bie fonftige Buße zu erhalten, 
fondern gegen dieſen war die Privathuͤlfe und Selbft- 
rad, Fehde, (faida) rechtmäßig; der Befehdete 
(faidosus L. Fris. addit. 1. Tit. 1.) fonnte die 


u) Das oousilium et auctoritas oben $. 14. 9tote e ch aud) 
auf m Mtf, M sorfitenben Richters ſelbſt, ber 


mh mihlmnihe Me Mein 
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8.76, fet mur dadurch entgehen, bof er fid) mit bem 


Verlegen oder beffen. Erben über die Bezahlung 
ies Wehrgeldes ‚verglich 5). Bei anderen Arten 
von Aufprücen hingegen, konnte fid) ber Berech · 
tige nice durch Gewalt Recht verfibaffen, ome 
felbft einen Friedensbruch zu begchen,. hier nahm 
daher die Rechtsverfolgung mit der Mahnung 
des Yuszuklagenden vor bas Gericht, ihren An- 
fang. Dieſe Mahmmg (adrbamitio, mannilio, 
admallatio, solsadia) geſchah durch bem Kläger, 
in Gegenwart von Zeugen, auf eine feierliche Weifeb). 


3) L. Feis. Tit. 2. Cap. 2, Si vero homicida non fagerit, 
nihil solvat, sed tantum inimicitias propinquorum bominis 
occisi patiatur, donec quomodo potuerit, eorant amicitiam 
adipiscatur. L. Sax. Tit. 2, Cap. 5. Litus, si per jas- 
sum vel consilium demini sui howinem occiderit, ut puta 
mobilem, dominus compositionem persolvat vel faidam 
portet. Der Befehdete war aber am einigen befriedeten Deten 
fider. L. Fris, Addit. 1. Tit. 1. De pace faidos. Ho- 
mo faidosus pacem habeat in Ecclesia, in domo eua, ad 
Ecclesiam. eundo, de ecclesia redeundo, ad placitum eunde, 
de placito redeundo, qui hano pacem effregerit, et homi- 
nem occiderit, novies 30 sol componat, L. Sax. Tit. 3. 
Cap. 4. Qui hominem propter faidam in proprio domo - 
occiderit, capite puniatur Cine Formel des Bergleichs im 
amgefüßrten Falle, Gat Marculf. Form. 9. 18. Mefrere 
Zeifpiele von Zebden aus piftorifrm, aus weichen fid infons 

- bereit ergiebt, daß fie nicht blos wegen Mord, fonbern über⸗ 
baupt wegen Fricdensbruch eintraten, f. bei Heineecius 
Elem. jur. Germ. L. 2. Tit. 18. 


b) L. Sal. Tit. 1. Cap. 3. llle antem. «ui alium. mannit, 
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Wenn alles ordentlich zugleng, fo verſprach tierauf gro c 
der Beklagte feierlich, zu erfdpeinen, und ſtellte auch 
‘zuweilen deshalb Buͤrgen ©). Im Termin erhob 
Dann der Kläger feine Klage, welche der Beklagte 
Peanttoertetes wenn nicht gleich befinitto geſprochen 
werden fonnte, weil c8 nod) am Bewels ec) fehlte, 
fo wurde cim zweiter Termin anberaumt, für das 
Erſcheinen in’ diefem ſtellten beide Theile wieder 
Buͤrgen. Syn biefent Termin wurde dann der Be 


weis geführt, anf welchen fogli das Urtheil 
folgte d). Blieb eine der Parteien - in dnm 


€) L Bajar. Tit. i2. Cop. 2. 8i quis liber alicai libero, 
qui eum mallat de qualicunque re, dedignabitur justitiam 
fücere, ille qui quaerit causam suam, habeat ibi testes " 
duos vel tres qui audiant et videant qualiter ille respon- 
deat, Wegen der Sürm f. Marculfi Mon. form. I, 97 
und 28. 


' ec) Wer Rogge a. a. D. €. 93. ben Cab aufflelt, melden 
, Grimm ©. 836, wit ber Beuennung Sparaberít in der That 
med zu gelind bezeichnet: vollfommene SBemeiélofigfeit- fep. ber 
Eharacter be$ altgermanifchen Proceſſes, fo wird ber Beweis, 
fefem er auf moralifdyer Ueberzeugung des Richters berubt, mit 
tem juriftifchen Beweiſe verwechſelt. Wichtiger würde jener 
Cat fe ansgetrficht werben, ter juriftifche Beweis ſey umabs 
hangig ven ten Gründen meralifcher Ueberzengung des Urthei- 
lers geweſen. Diefer aite ſtets mır zu unterſuchen, wer eiuen 
förwliden Beweis zu führen babe, unb * biefer in feiner 
gefeglichen Borm vorhanden fep. 


4) L. Alemann. Tit, 36. Cap. 3. In uno enim placito 
mallet. causam suam: in secundo, si vult jurare, juret se- 
cundum constitutam legem. Et in primo mallo spondeat 
sacramentales, et fidejassores praebeat, sicut lex habet, 
et wadiun suum denet Misso comitis vel illi Centenario 


" 
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$. 76. Terwis aus, ohne einen rechtmäßigen :Chtfdbulbi- 


4.77. 


gungsgrund (Ehehaften, Sunnis) dA).zu haben, fo 
mußte fie eine Bruͤchte erlegen 9), und es erfolgte 
eine neue Mahnung. Diefe wurde bei fernerem 


"Husbleiben wicderholt, nad) breimaliger vergehlicher 


Mahnung, fonnte nad) den Umftänden auf die er» 
wieſene Klage Wollſtreckung folgen oder der--Ber 
flagte vor den König gefordert werben, welcher, 
menm.er aud) vor im. nicht erfihien, (in den dazu 
geigneten Fällen $. 207.) die Acht gegen in aute 
fptedo, woburd) der Ungehorfame recht los wurde, 
und nun ber Kläger fid fein Recht ungeftraft mit 
Gewalt tichmen Fonnte, worin ihn niemand hindern 


oder den im ber Acht befindlichen auf irgend cine. 


Weiſe unterftügen durfte f). 


$. 77. 


Der Kläger fonnte feine Klage durch einen 
Eid mit Eidhelfern oder durch Zengen ober Ur 


qui praeest, ut in constitato die ant legitime juret, aut 
H culpabilis est, componat, ut per neglectum üon evadat; 
60 sol. de fredo sit semper culpabilis, 
dd) €. Grimm S. 847. Chehaften, b. i. sje ub Qua 
wa), wird fpäterhin ber allgemeine Ansteud. 
€) L. Sal. Tit, 1. Cap. 1. Si qus od Nilum legibus de- 
minicis mannitus fuerit, et non venerit, si eum Sunnis 
mon detinuerit, sol 15. culpabilis judicem Cap. 2 
Ille vero qui.alium mannit et ipse non venerit, si eum. 
Sunnis non delinuerit, quem mannivis aimiliter 15 sol. 
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kunden ‚beweifen *), wenn ef: Überhaupt auf. deren 4. 7% 


'a) Die ganze Lehre vom Beweiſe in ben ülteſten deutſchen Gerich⸗ 
ten iſt áuferft dunkel und beſtriuten, meil bie meiften Geſcta 
das Weftgethifdhe ausgenommen, welches Gier viel römifches Recht 
hat, Über bife Materie fehr wenig entjaftm. — Der Unter: 

+: fileb/ wachen Wiontesquien (Esprit des- loix L. 28, Ch. 14 
2: f) awiſchen dem folikfen. Gefed uad beu Geſehen anderer À 
deutſcher 9Bólfer finden will, und welcher darin beſteben foli, \ 
daß das falifche Gefeg feine negative Beweiſe (Reinigung des 
Betlagten don’ der Befchulbigung) imb feinen gerichtllchen Zwei⸗ 
fouapf qufoffe, ift aber durchaus ungegefindet. Das falifce Ger 
fe Handelt mur in zwei Stellen vom Bemeife, Tit. 56 und 
"Tit. 76., In beiden ift gerade von einem negativen Beweiſe 
die Mede, welchen Montesquien für eine Ausnahme Hält, aber 
ohne den Beweis einer entgegengefezten Regel geführt zu haben. 
Des Zweitampfs aber ift im ſaliſchen Gefege, wie wancher ans 
dern WMechtsinfitute, melde barum bei ben folgen Feanten - 
nicht fehlten, nicht gebadt. Man barf daher wohl aud) hier 
eine Webereinflimmmung ber verſchiedenen germaniſchen Geſetze 
annéjmen, bis das Gegentheil befer dargethan ift, was jar 
Rogge a, a. D. €. 147. verſucht, aber, wie e$ mir (dint, 
wicht geleiftet, hat. Er ſelbſt giebt S. 199. zu, bofi bei ben 
firm gewöhnlich gewefen ſeyn müffe, bem jur Kefleprobe 

.  Berueifeiiten gegen Erlegung einer Buße ju grfatten, tof er, 
ohngeachtet die Klage (vergl. Mote b) auf Eutſcheidung durch 

. - @otteßurtpeil gerichtet war, (L. Sal. reform. Si quis ad 

|. «aeneum mollatus faerit etc.) fid) durch Eibhelfer bertbribis 

. ger dürfe. Wie wäre wohl biefer Gebrauch möglich gepefen, 

. tmn dies ‚nicht bie gewöhnliche Art, fid) zu vertheidigen, gemes 

». fen wäre, fobalb die Klage nicht gerade auf ein foldjes 

Wertbeibigungsmittel gerichtet war. Endlich könnte auch, taf 
fo fetten im falifchen Recht von jenem Ablenen der Rlage durch 
Eidhelfer bie Rebe ijt, davon herrühren, ba urfprünglid) ein 
. Wit br Gefammtbüirgfchaft zufanmenpängendes Inſtitut, bie 

Stelle dieſes Beweifes vertrat. S. oben S. 92. Die eigme 

febr zichtige Bemerkung Rogges ©. 198., bof bit Gottess 

urtheile fteté ſeht felten marem, zeigt überhaupt, baf bie falis 
ſchen Franken nur,enfweber die ganze germanifche Urt des Bes 
meifté aufgeben unb bem Aläger mad) zemijcher SBdje zuvdrs 
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8.77. Beweis anfam. Dies war jedoch erft dann ber 
Sal, wenn fie der Beklagte nicht burd) einen Ber 
weis feiner Unſchuld ableónte 5). Hierzu fanden 
igm, nad der Matur ber Klage, bald der Beweis 
burd Zeugen oder Urkunden, bald der Eid mit 
Eidhelfern, alfo dieſelben Beweismittel zur Recht 


berft ben Veweis feiner Mage auferlegen mußten, wonon das 
Gegentheil gewiß ift, oder taf fie bie SBertbeibigung mit Eid⸗ 
helfern zulaffen mußten, weil fie nicht entbebrt werten fam, 
fobofb ber Beflagte fid) midjt wie im rhuifdyen Proceß burdh 
bloßes Längnen vertheitigen tmb baburd) bie Beweislaft bem 
Kläger asflegen fam. 


aa) Hierin llegt freifich bie größte Mhmweichumg bes germamifchen 
Beweisverfahrens von dem umfrigen, imb gerade in bieem 
Pınce erkennt man im Mittelafter bie alten Proceßformen 
mod) om bemtlichften. Daß ber Mäger, wenn e auf bie Etatts 
Baftigfrit de6 som Beklagten geführten Bewriſes nicht anfam, 
auf eine ber angegebenen kirten feine Klage beweiſen mußte, 
vergit hauprfächlich: L. Bajuv. Tit. 16. Cap. 1. SI quis 
homo pratum — alterius contra legem invaserit, et dicit 
suum esse, propter praesumptionem cum sex solidis com- 
pemt et exeat, Cap. 3. Si autem suum. voluerit vindi- 
care illam agrum — taliter vindicet. Juret cum sex ma 
crmnentalibus et dicat: Ego tua opera priora non invasi 
eontra legem, nec cum sex solidia componere debeo, nec 
exire, quia mea opere et lsbor prior hic est quam tuus. 
"Tunc dicat ille qui quaerit: Ego habeo tesies qui hoc 
sciunt, quod labores de isio campo semper ego tuli ne- 
mine contradicente exariavi, mundavi, possedi usque ho- 
die, et pater meus reliquit mihi in possessione sun. Ille 
homo qui hoe testificare volaerit, commarehanus ejas de- 
- bet esse, et debet habere 6 sol. pecuniam et eimilem 
agrum, Tanc ille testis juret taliterc Quia ego hoc meis 
auribus audivi et oculis meis vidi, quod istiàs hominis 
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fertigung feines Längnens zu d). Bediente er ſich 4. 77. 
des Zeugenbeweiſes, fo fonnte dann der Kläger ben 
Deugen, welcher feine Ausfage beſchwoͤren mußte 9), 
eines Meineides befchuldigen, unb es erft nod) auf 
die Entſcheidung des, Zweifampfes ankommen laf- 
fen 4. Das gleiche galt vom Urfundenheweife mit 
wenigen Modificarionen, welche bie Natur der Sache 
bewirkte ©). Bediente fid) Hingegen der Beklagte 


b) fie L. Ripuar. Tit. 1. u. f. hat immer die Formel: 36 
solidis calpabilis jadicetur aus cum 6 /uret. €. auch 
die vorige Note. 


€) €. Note aa und $. 78. Note e. 


d) Die L. Bajauv. fährt in der Note am angeführten telle dann - 
weiter fort: Tunc ille defensor si sperat, quod justitia de 
ille agro wuo faisset, et hoe in praesenti populo fiat, ne 
per invidiam aliquis pereat, dicat ad illum testem: Men- 
daciam jurasti contra me, Sponde mihi pugnam doorum, 
et manifestet deus si mendacium an veritatem jurasti con- 
ira me; et componere debes cam 19 sol. et illam terram 

, reddere quam mendaciter abstulisti. 


e) L. Ripuar. Tit 59. Cop. 1. Si qu's alteri aliquid ven- 
diderit, — testamentum publice eouscribatur. — Quodsi 
parva res faerit 7 testibus firmetur; si antem magna 12 
woboretar. Cap.2. Et ei quis in posterum hoc reftsgare. 
vel falsıre voluerit, a testibus convincatur, aut Cancella- 

+ zias cwm sacramenti interpositione cum simili nwmero 
«uorum roboratum est idoneum confirmet, Cap. 3. Quodsi 
charta in judicio perforsta idonea fuerit, tunc ille, qui 
causam presequitar, dupla repetitione culpabilis judicetar, 
et wniewique de testibus 15 sol culpabilis judicetar, et 
ipsum testamentum inviolatum perseveret. Si autem te- 
staméntum falsstum faerit, tum ille, qui cansam prosegpi- 
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4.77.88 Eides mit Eidhelfern, fo fonmte der Kläger 
zwar dieſen and) anfechten, aber dann gefhah cs 
gegen den Beklagten felbft, unb der Qiveifampf, 
oder ein „anderes Ordale entfchied f). Der Ber 

Elagte 


50 sol. redimat, ot enpsquieque de testibus 15 sd). malcte- 
tar. Gap. 4. Quodsi ille qui causam sequitur, manum Can- 
cellarii de aliari traxerit, aut ante ostium Basilicae manum 
posuerit, tunc ambo constringantur, ut se super 14 noctes 
seu super 40 ante Regem repraesentare studeant pugnatari. 
Cap. 5. Si autem Caneellarias mortuus faerit, tunc ei 
liceat qui rem comparavit, cum tribus chartis quas ipse 
Cancellarius scripsit, absque pugna chartam suam super 
altario positam idoneare. Quodsi venditor vel heredes 
sui supervizerint, ipsi testamentum defendere debent vel 
mulctam incurrere, Die rt, wie dies geſchah, nehmlich durch 
Zweitampf, enthãlt L. Bajuv. Tit. 17. Cap. 2, ©. bie 
folgende tote. . 


f) L. Bajuv. Tit. 17. Cap. 2. De lie qui propriam alo- 
dem vendunt, vel quascunque res, et ab emtore alter ab- 
strahere voluerit, et eibi sociare in patrimoninm, tunc dicat. 
emtor ad venditorem: Terram, aut quaecunque faerit res 
sbstrahere mihi valt vicinus meus. Et iste respondeat: 
Ego quod tibi donavi cum lege integra et verbis teatifi- 
tatione firmare volo. Super 7 noctes fiat coustitntam. 
Si dicit cam utrisque utraque partes conveniusts. Cur in- 
vadere conaris quod ego juste jure hereduatis donavi. 
llle plius contra: Cur meum donare debuisti quod mei 
antecessores tenuerunt, et mihi in alodem reliquerunt, et 
vestita est illius manus cui tradidi, et re vole cum 
lege. Si statim voluerit, liberam habeat potestatem; ain 
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klagte konnte es aber unter. gewiſſen Bedingungen, $. 77. 


welche wahrſcheinlich nicht bei allen fBblfern bie 
nehmlichen waren, aud) gleich auf ein Gattssur- 
teil (Ordale, Ordel, Urrgeif), d. fj. anf «in Mic 
tel, die Wahrheit durch Eutſcheidung der Gottheit 
zu erfahren, ankommen laffen &), fo wie auf ber, 
enbern Cite. der. Kläger gleich darauf enam 
fonte, wenn der Veklagte leugnete 5). 


spondeant pugoam duorum ete. Der Becher derriitt Mee 
den Sefíagten. 


g) L. Alem. Tit. 84. oben $. 53. Note b. 


b) Weiter verordnet, wie mid) bünft, aud) bie berüjmte Stelle 
> des burguntifden Gefedes nichts, weiche viele für ble efte Spur 
des geeicnlichen Bmeitampfs halten, und glaube, daß erft Durch 
die Burgunder diefes Südjtinftitut bem Abrigen beutfchen 3886 
tern befannt geworden ſeh. L. Burgund, Tit. 45. De his 
qui objecta sibi negaverint, et praebendum obtulerint jus- 
jurandum. Multos in populo nostro et pervicatione cau- 
santium et cupiditatis instinctu, ita cognoscimus depra- 
veri, ut de rebus incertis sacramente plerumque offerre 
non dubitent, et de cognitis jugiter perjurare. Cujus ace- 
leris consuetudinem submoventes praesenti lege decerni- 
mus, ut quotiens inter homines nosiros causa surrexerit, 
et is qui pulsatus faerit, non deberi a se quod requiri- 
tur, aut non factum quod objicitur, sacramentorum obli- 
gatione negaverit, hac ratione litigio eorum fisem oporte- 
bit imponi; uf si pare ejus, ewl oblatum fuerit jus- 
Jurandum, noluerit sacramento suscipere, sed adver- 
sarium suum veritatis fiducia armis dixerit posse 
eonvinci, et pars diversa non cesserit, pugnandi licentia 
mon denegetar. lta ut unus de eisdem testibus qui ad 
danda convenerant sacramenta, Deo judicante confligat; 


am 
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. . $8. 

fBon- den verfehledenen Beweiemitteln ·) ver- 
dienen iod) eine mäßere Erwägung ber. Beweis: 
A) duch Zeugen. Diefe mußten freier Ge- 
burt au), mit Grundflͤcken angefeffen oder we. 
nigſtens fo reich ſeyn, Paf:fi bie Buße megen 
eines fatſhen Zeugnis zahlen: Fonnten 9), ferner 
voljährig und’ nie aus einem andern fpeiiellen 
Grunde verdächtig. ſeyn ). Sie waren fhuldig 
ein Zeugniß abzulegen 4), und wurden feierlich wer 
eibet ). B) Durch Urkunden. Diefe mußten 


0) Ueber, bie dtatut ber eimjeinen Beweiswittel unb ihem Gebrauch, 

, Mefenbers der Beagen umb Eibhelfer, finder (dj bid Gutes bei 
Rogge, €. 96 — 211. 

aa) L. Wisig. L.9. Tit. 4. Cap.3.. L. 5. Tit. 7. Cap. 12. 
L. Long. Lib. 2. Tit. 50. Cap. 1. Capitul. Reg. Franc. 
Lib, 6. Cap. 157. 


b) &. eim $. 77. Roten. L Long. L. 9. Tit. 51. Cap. 13. 


c) &. Heinecciua.Elem. jur. Germ. Lih. 3, Tit, 6. 
$ 1902. f. 


3) L. Sal. Tit. 69. Cap. 1. 3. 


€) L. Bajuv. Tit. 16. Cap. & Et si plerimi testes sint 
et ad ungzm convemtum venerint, sostiantar illi testes in- 
: tes sb, et cui sors exierit, juret ille taliter et dicat: Ad 
Vestem. sortitus sum, et ad testem me facere velo. Ad- 
prehendat manum preximi sui et dicat: Si illum Deus 
adiuwet eb illem cnina manım tenan. mad sen „A tastom 
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vor Zeugen verfaßt und Jahr und Tag in benfeb 4. 78. 


ben ansgebrädt fiyn f). C) Durch Eid Das 
germmanifche Necht Femme nur bie beiden ($. 77.) 
angegebenen Arten des Eides, und dieſer wird (aft 
allezeit mie Eidhelfern (consactameritales, sacra- 
mentales, conjuratores), b. f. Perfonm, welche 
gleichfalls burd) Gib verfibern, daß der Schwd⸗ 
sende die Wahrheit behaupte, geſchworen. Die 


Anzahl der Eidgelfer ifi nach Beſchaffenheit des‘ 


Gegenftandes, über welchen der Eid abgelegt wird, 
verſchieden. Sie feige zumeilen bis auf 72 8). 


Die Gibielfer fib oóne Zweifel Pesfonen, mdde — 


fi auf eine Weiſe, von ber fie feine Rechenſchaft 
abzulegen br , und dadurch ven den Zeugen 
fib. unterfepeiben, über Die Unſchuld des Beklagten 
eine Weberzeugung verſchafft Haben, und biefe 
eidlich befräftigen 58), übrigens muͤſſen fis bie Ct 
genſchaften eines Zeugen haben, und in gewiffen Faͤl⸗ 
len der Regel nach, Verwandte des Schwörenden 

jurat cómponat illi cujus causam abstulit cum 12 solidis 


et ipsam causam restituat aut defendat se cim campione 
suo, si recte juravit, hoc est pugna duorum. 

DL. Ripuan Tit. 59. Cap. 1. L. Wiaig. Lib. 2. Tit. 2. 
Cap. 1.2. L. Alem. Tit. 1. Cap. 1. Tit. 43, L. Ba- 
juv. Tit. 1. Cap. 1. Tit. 15. Cap. 2. Cap. 19. 


8) L. Ripuar. Tit. 11. 12. 17. 


ZN Arn nt Manns fena Mafclmnmunen 
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4. 78. feyn E). Der Eid tube sicht erft durch die chriſt ⸗ 
liche Religion den Germaniern bekaunt 1); feitbem 
fie diefe aunahnien, wurde. aber die orm der Ab- 
leiſtung deffelben verändert E). Wurde der Schwö- 
von.se eines Meineides überzeugt (mas durch eim 
Ordale leicht geſchehen konnte), fo mußte er nebft 
den Einfefem cine Buße eregen 1) 

2f $ 79. 

D) Dur ein Ordale oder Gottesur- 
theil 5). Da (don Tacitus als eine germanifde 

Gewohnheit anführe, taf man den Willen der 


$. 79. 


b) L. Bajuv. Tit. 7. Cap. 15. L. Buggpnd. Tit. 8. Cop... 
Si ingenuus per suspicionem vocatuf"In culpam, tam Der- 
barus quam Romanus, sacramenta praebeat, et «um uxore 
eı filiis et propinquis sibi dnodechm juret; si vero uxo- 
rem et filios non habuerit, et patrem aut ınatrem habuerit, 
cum patre aut matre numerum impleat designatum, Quod 
si nec patrem aut matrem habgerit, cum duodecim pro- 
ximis impleat sacramentum, 


- d) &. Malblanc doctrina de jurejurando. p. 131 u. fi Ber 
fonbers aber Grimm S. 892 u. f. 


k) Borher ſcheint der Eid vorjiglid) auf bie Waffen, ftitbem ges 
wöhnlich auf ein Kreuz, Bürliquim, das Evangelium u. f. v. 
geſchworen worden zu ſeyn. S. Heineccius Elem.. jur. 
Germ. Lib. 3. Tit. 6. $. 220 u. f. 


1) Wie dies aud) bei ben Zeugen der Zall war L. Sal. Tit. 50. 
Cap. 1 — 3. Die Strafe betrug aud) in tem einen wie in 
bem andern alle 15 sol, . 
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Gottheit durch Wahrfegen aus Loofen erforſcht 6. 73. 
Habe b), ber Ausdruck Orbale felbft deutſchen ur⸗ 
ſprungs ift, und die Sache nuc bei germanifchen 
Volkern vorkommt, fo tft fie wohl alt ⸗germaniſchen 
Urfprunge 9). Das ältefte Ordale möchte wohl 
der gerichtliche Zweilampf feyn, welcher den ger- 
maniſchen Sitten am angemeflenften if, unb in 
allen Geſetzen, das ſaliſche, faͤchſiſche und wefigorhi- 
fée ausgenommen, namentlich vorfommt 4). Beim 
Keffelfang mußte ber Beſchuldigte von bem Vo⸗ 
den eines Keffels mit ſiedendem Waſſer, etwas Get» 
aufholen *), und bei der Fenerprobe (judicium 
ignis ober ferri candentis) ein glühendes Eifen in 
bie Hand nemen oder über daffelbe weggehen 1). 
Ale diefe Proben konnten and) in gewiſſen Fällen 
durch Subflituten vorgenommen werden &), Wenn 


b) de M. G. 10. 


€) Schen Gregor von Zouré fpricht auch vor ben Drbalien 
als etwas fer gewöhnlichen, unb befereibt einen Keflelfang 
uuftänblich. De gloria Martyrum. I, 81. 

d) L. Burg. Tit 18 und 45. L. Angl. et Werin. Tit. 1. 
Cap. 3. L. Alem, Tit. 89. L. Bajuv. Tit. 8. Cap. 2. 
$6. Cap. 2.6. f m. f.m. L. Fris, Tit. 11. Cap. 3. 
L. Long. L. 1. Tit. 39. Cap. 3 u. f. v. 


€) Greg. Turon. a. a. D. (Rote c). Der Aeneus fowmt in = 
der L. Sal. allein tor, mb ſcheint alfo bei ben Zranfen febr 
gewöhnlich geweſen zu ſeyn. Tit. 56. Tit. 76. 


f) L. Ripuar. Tit. 30. Cap, 1. Tit. 3. Cap. 5. 
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e $79 jemand im Termin des Gottesurtheils mod) zuruͤck⸗ 
treten wollte, fo ftand ifm dies feci, er mußte bann 
aber eine Buße erlegen (manum redimere) kJ. 
Gegen einen Geibeigenen fand die Tortur flatt (f. 86. 
Mote a am Cubo). - 


$. 90. . $. 89. 

Weun der rhelsinbee beftochen war, und 
deshalb gegen. die Geſetze erkannte, fo mußte ec 
eine Buße erlegen ); geſchah es ans Unwiſſerheit 
oder Irrthum, fo fand Feine Strafe flat, aber 
das Urtheil war umfräftig b). Wied ber richten 
lide Ausſpruch oue Grund als geſetzwidrig ange« 
fochten, fo muß der Voſchwerdefuͤhrer eine Buße 
zahlen 9). . Die Impugnation des Urtheils geſchah: 
entweder vor einem andern Gericht, b. f. es wire 
den andere Urtheiler genommen, bei deren Aus 
fprud) «8 bann blieb, wenn er von der Gemeinde 
beflätige wurde 3); ober durch ein Gottesur⸗ 


i) führen, fie (inb ja aber nur in ber Borm umb nicht im 
ber Veweisart ton einander verfchleden, wub hiernach mar alfe 
wohl Wei jeder form Vertretung zuläffig- 


h) L. Sal. Tit. 56 unb 76. 

a) L. Bajav. Tft, 2. Cap. 18. 

b) L. Bajar. ibid. Cap. 19. L, Sal. Tit, 6. Cap. 1. 
€) L. Sal. Tis. 60. Cap. 2. 


1 
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teil ©). Hingegen eine eigentliche Appellation mit $. 80. 
Devokutiviviehung an’ tin höheres Gericht, fand in 
dieſer Periode noch nicht ſtatt 


S. 8t. at sr 4. 81. 


"Die Erecation der Sanen geſthatz durch 
den otdentlichen Richtet mit Zuztehung ber: Rachin⸗ 
burgen; bei yerſonlichen Forderungen durch Ipfa 
bung b. i. Wegnehmen des Wetthes d), bei Real⸗ 
klagen wigen unbeweglicher Ote wahrſcheiulich 
durqh Enuiſſion des Veklagten uab guit Gu ! 
wieiſuns in den Beſitz. 


«tt jadiciam contenait, dum ille juste judicaverit, et de 
dignatur eum audire, et spernit eum et arguit coram aliis, 
et dicit. Non recte jndicas, dtm ille recte judicat, be ad - 
hoc ub aliia fadiribus Ingaictum fusrit, qued Ve zarte 
judicavit, — solvat 19 sol. judici illo, et post haec nom 
contemnat andire justum judicium quio aic convenit ju- 
dici (fe leſen dandſchriften ftatt düci, wie sinfere Aurgeben 
gemögnlicy haben) et oshni populo ii publico judicio. Die 
lejten Worte, welche Rogge a. a. D. &. 93. duf thie Bers 
einigung zwiſchen bem Betzog unb bett Wolf Über ben Inhalt 
Diefen Esche felóft giebt, máffen wir ich glaube, auf bis Vena 
tigung be gefundenen Mrtheils durch big verſammulte Gemeinde - 
bezogen werben. Die judices fónnen hier mur andere Urtheiler 
ſeyn. Wergl. $. 76. ©. 437. Db das neue Urtheil in ber 
mébmüdyn Gemtirfte, bed) eine Met dou Räuterimg, aber bot 
einem Höheren Geticht grfitibón wuchs; HR alleebinge prifel- 
Haft. Souterhin torte fedi) das leztert zeſchehen. ©. une 
ten 9. 164. 

€) Vergl. unten $. 385. unb Hogge a. a. ©. ©. M. 

») L. Sal. Tit. 53. Cap. 3. L. Ripuar. Tit, 32. Cap. 3. 
Hier heißt die Yändung strudie legitima, bei trn geifen. rif. 
Beiies iR: vi tollere. €. Grimm €. 866. 


$. 8%, 
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C. Srfntifd ee öffentliches Recht. 


$. 82. 

Die gefammten Völker, welche der König ber 
Sraufen beherrfihte, bildeten ein Reich =); . bie 
Franken aber wurden als das Hauptvolk, ja als 
das herrſchende betrachtet ($. 21 d. Mote 2), jenes 
hieß daher amb das Reich der Franken b). Die 
koͤnigliche Gewalt war erblich unb bes Reich 
theilbar ©). Bei ber erften Theilung 
Söhnen Chlodwigs ($. 22.) eutſtanden vier Län 
dermaffen, die, mit den Vergrößerungen, die jeder 
durch bie hinzugefommenen Eroberungen erhalten 


. haste, aud) bei der zweiten Teilung unter Chlotars I. 


vier Sue im Jahr 661. beibehalten wurden d). 


&) Prolog. L. Bajuv. Hoc decretum apud regem et prin- 
Es Ei et apud cuncto populo christiano qui infra 
Meruuncorum consistunt, Prol L.L. Franc.— 

Udeuique genti, quae in ejus potestate erat; oben ©. 273. 


b) Daher der ite, ben Ehlodmig um feine Stodfonmen führen: 
Chlodovaeus Rex Frencorum, vir inluster. Wrff. bei Bou- 
quet Tom. 4. p. 615 seq. 


€) Obhnſtreitig nad) frũberem Gebrauch, ber fid) gebildet hatte, als 
herzfchten, 


übertragen wurde. Greg. Turon. III, 1. bemertt nad) Chlod⸗ 
wigs Zode blos: — quatuor filii ejus — reguum ejus acci- 
piunt et inter se aequa lance dividunt. 
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Weniger aus dieſen als. aus dem Gegenfa der 4. 92. 
deutſchen Länder der Franken unb .ben Erobe 
die fie von Diefen ans gemacht hatten,.ent- 
wickelte fid) eine politifche Eintheilung in drei Haupt ⸗ 
heile: Auſtraſien (Aufter), Meuftrien und Burgund, 
welche feit dem Ende des fechsten Jahrhunderts 
hervortritt e), indem fie bei ben Theilungen feit 
diefer Zeit zum Grunde gelegt tvirb. Auſtraſien 
heiße ojne Zweifel Oftfranken; der Begriff. eines 
öftlichen Landes iſt wahrfcheinli aus dem Gegen. 
fat zu den neuen Eroberungen feit. Ehlodivig ent 
fanden; im eigentlichen Sinn wird darunter mur 
begriffen, was zum Granfenlanb gehörte, im wei 
teren and). alle Mebenländer des rechten Rheinufers. 
Auf bem linken Mheinufer gehörte dazu: 1) bas 
altſaliſche Land, das fi bis gegen die Quellen 
der Sambre, Comme und Schelde erfiredtte f); 
9) Ripuarien, welches am Rhein aufwärts aud) 
- die ehemalige Provinz; Belgica prima und einen 


regnum Chledomeris, ac tenere sedem Aurelienensem: 
Chilperico vero regnum Chlotaehari patris ejus, cathe- 
dramgue Suessionas habere: Sigiberto quoque regnum Theu- 
derici, — habere Remensem (nad) einer Handſchrift: 


e) Die Ausdrüide kommen meines Willens bei "n" von Tours 
mod) nicht bor; erft bei Frebegar umb feinen Zortfehem. Der 
Ansjug aus Gregor fpricht ton Auftrafiern beim I. 566 
(Bouquet IL. p. 405.). 


1) €. oben $. 35. Note 5 € 21. 
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4.52. Theil von Belgien secunda in fid) begreift 8); 
3) das den Alemannen von Chlodwig entriffene 
Land b). Won ben oberen Gegenden der Marne 
Bis zum Piin, folge Daher bie füblihe Grknye 
von Auftrafien, der Gränze, mede das. Franken 
land unter Chlodwig gegen Burgund Kartei). Dem 
Prien (Meufter) begreift die weſtfruͤnkiſchen Laͤuder 
mit Ausflug von Burgund und ber Provencek); 
die Bedeutung des Wortes ſelbſt laͤßt fi nicht 
mit Sicherheit erflären Auch bildete fl im fie, 
benten Jahrhundert ein befonderer Ducat von Aqui⸗ 
tanien ($. 197), ber nach feinen politiſchen Ver⸗ 
haͤltniffen - zum Deich der Franken wenigſtens feit. 
bem von Nenſtrien unterfäpieden werden muß. Eben 
fo hatte in dieſer Periode, unb nod) während des 
größten Theils der folgenden, die brittiſche Bevdl⸗ 


£) Die weſtlichſten Stäbte von Sufrofien find Wpeims un Cha⸗ 
lons. Sie gehörten (dn ju bem Antheil Theodoricht L ©. 

Note d umb oben Gi. 273. ben Prolog ber Siolférrdge. So 

weit hatte fld daher wahrſcheinlich ba$ Gebiet ber Büipuarier, 

tuf Ähnliche Weife wie bas ber falifchen Franfen durch Chlodio 

Tree, als fie unter Ohkohwige Derziafe tamen De du- 

eatus Ripuariorum, b. eq, amm 6m e 8. 

Note b wird and) babon umterſchleden. 


.h) Man fibt bies ans Fredegat. Wergl. die erſte Anmerkung zw 
dieſem Paragrappen. 


i) &. ebenbafebft. 
k) Fredegari Chron. contin. P. 3. Cap. 110. €a Bars 
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ferung in Armorica einen faft unabhängigen Für- 6. 82. 
fien; and? diefes Land (Bretagne) darf daher zum 
eigentlichen Neuſtrien nidpt gerechnet werden. In 

den verſchiedenen Theilen des Meiche, war die Ge 
walt des Königs ($. 24. 26. 27.) und ber Orga 
nismus der Verwaltung verſchieden. Es genuͤgt 
jedoch, Auftcafien ven den übrigen Theilen des 
Reichs Behufs genauerer Darftelung zu unter 
fiheiden. 


Erſte Anmerfung. Umfang von Sfuffrofien. — - 


Zredegar bezeichnet Cap. 16. bie Theilung zwifchen den Söhnen 
Epitbeberts II. im J. 596 mit ben Worten: Thewdebertus sorti- 
tus est Auster, sedem habens Mettensem; Theudericus acce- 
pit regnum Guntchramni in Burgandia, sedem habens Aure- 
liamis. Zu Wofür gehörten, mie men aus Cap. 97. ijt, bies 
Alsacii, Suggentenses, Turenses et Campananses, bie durch eine 
b onbere Berfügung Chilbeberts ju Theuderichs Stel gefchlagen 
waren, bie aber Theudebert unterfiüjt bon ben Auſtraſiern zurück: 
forderte. Die Suggentenses find ber Sımtgan, bie Turenses ber 
Spurgau, der mithin ‚son Miemänuien abgeriſſen merben war, bie 
Campanenses ber weftliche Theil bon-Güompagne, ober mit anderen 
Werten, der Thell bon Belgica seconda, der zu Mufkraflen gehörte 
(Petr g) unb üblich eu Burgund lich. Wehmliches ereignet (id 
awälf Jahre (piter. Fredegar Cap. 47. (Chlotarius im J. 622) 
Dagobertam flium suum consortem regni facit, eumque super - 
Austräsios regem instituit, retinens sibi quod Ardenna et Vo- 
sagus versus Neuster et Burgundiam excludebant. Mit Hülfe 
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4. 6%. situm erst sibi reilnait. ie Ijten Worte efläcen ſich aus ben 


Abtrettungen, zu. welchen Ehlotar im 3. 600 von ben Brüdern peu 
derich unb Theudebert gendthigt worden mar. Der legere, Beherr⸗ 
fiber ton Kuftzafien, hatte damals den Difric: zwiſchen ber Seine, 
Diſe unb bem. Dean. erhalten, welcher jum „ducatus Dentelini" ges 
hoͤrte (Fredegar Cap. 20), biefer war ein urfpriinglicher Beftant- 
theil vom Steufirien, das durch bie geye (Ligeris, f. oben ©. 241. 
Note g) ton Wuftrafien gefchieden wurde. Gbfotar fiberlieh feinem 
Sehn within ma» ganz Muftsafien in Sim ber Berfaffung,. aber 
nicht in ber Yusdehaung, die e$ im J. 600 durch Eroberung erhal: 
ten hatte. Provinciae partes fann mur darauf gehen, boj im Ger 
genſatz des altfalifchen Landes, Provincia sc. Romanorum das nehm⸗ 
uͤche war, was and) Neuftzien Dij. Maß an bie Provence nicht qu 
deuten fl, braucht kaum bemerkt ju werden. . 


$. 83. 


L Auſt raſien ). Die oberfte Einfgeilung 
des Landes war, wie in ben römifchen Provinzen, 
in Dusate und Gomitate, tede durch unmit- 
telbar umter bem König flchende Beamte verwal- 
tet wurden b); die Grundlage von jener aber, 


a): Die Darſtellung muß (id) Hier zumächft auf bie främfifchen Bin« 
ber beiden, unb e$ bieibt ungemiß, wie bid davon auf bas 
innere Deutfchland pot; f. $.97. Ueber bie fexjoglidje Wirte 
bei ben Alemannen und Baiern, umb in anberen inneren Deuts 
ſchen Zändern, ift bort bereits beigebracht, was fid) aus bar 
bürftigen Nachrichten abnehmen oder vermuthen läßt. Die Gaw 
derſaſſung ift im Ganzen wohl allenthalben dieſelbe geweſen. 


b) Daher wird in ben Zeitungen ter Garofinger, eben fo wie 
früher umter ben Merovingern, das was jeber erhalten fell, nad) 


Beenten mh Mamltnten Anm Dundans ad 0 
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war eine Eintheilung des Landes in Bauen (pagi). 4.83. . ' 
Oft ift pagus umb Comitatus identifh, man fin. 
bet daher and) jenem Ausdruck auf die Stadtdi- 
ſtricte in den römifchen Provinzen übertragen 9), 
für welche ein comes beftellt wurde ($. 24); um 
fet einem Gau in diefem Sinn fat man fi da⸗ 
fet, was die Gerichteverfaffung betrifft, einen Amts- 
forengel zu denken, welcher in mehrere Bezirke ge- 
teile war, für deren jeden eine befondere Mal 
flütte des Grafen beftand ($. 74.). Ein Ducat 
befand aus mehreren folchen Bauen oder Eomita- 
ten 3); es fommen aber aud) Diflricte vor, die 


nad) Fredegar Cap. Q0. ($. 82. ift Wm.) tritt Chlotar 
wiſchen Seine, Dife unb Dcean ben ganzen ducatus Dente- 
limi db; was ihm ín dieſer Gegend mod) bieibt (inb 19 pagi 
b. i. Graffcaften. 


9) . 8. Karl der Or. Capit, 1. =. 806. Cap. 1. neunt pe- 
gus Lugdunensis, Cabilionensis, bie Xelung von 809 (Perts 
Y. p. 435) Comitatus Lugdunensis, Cavallonensis, 


d) In ber Theilung von 839 (Pertz &. a. D.), erſcheint ei da- 
catus Ribouariorum, Daß er alte politifde Eintheilung war, 
ergibt bie L. Rip. Tit. 53., mo analog mit L. Sal. Tit, 49. 
(eben & 241. Note g), bie gift, binnen weicher jemand feis 
nen Gewehren für angefprochene bewegliche Sachen (oben ©. 381. 
Note f). zu ftellen hat, auf dreifache Weiſe beftimmm wird, 
je nachdem biefe infra ducatum, foris ducatum, extra regnum 
(Austrasiorum?) ift. Much tommt Tit. 50, (Note k) eim 
mallus ante ducem vor. Diefer Ducat, welcher das eigents 
liche Stipuarien (im Tit. 31. bet L. Rip. unter bem pagus 
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s 83. nicht gerade Ducate gemeint werden, fenbern unter 


den Begriff eines Gas zu ziehen find, unb bod) 
mehrere Grafſchaften mithalten ). Man fónnte 
dies. auf die einzelnen Gerichtsſtaͤtten des Gans 
($- 74.) beziehen, und hieraus ableiten wollen, daß 
diefen befondere Stellvertreter des Grafen vorgeſezt 
waren; obwohl aber feit ber Auföfıng der Gau⸗ 
verfaffung, Grafſchaften bicfer Art etwas fehr ger 
wöhnliches werden, laßt fid) dies doch Faum mit 
ber Abficht der Theilungsverträge vereinigen, welche 
die Unterabtheilungen eines nod) beftehenden 
politiſchen Ganzen nicht beruͤckſichtigen füunen. Biel 
mehr, ba nad) Carís des Gr. Verwaltungsſyſtem 
einem Beamten in der Megel nicht mehr als ein 
Eomitat anvertraut wurde f), wird e$ wahrſchein · 


Jalichgau. Bülpihgau, Edingau, Aargau und Eifelgau, insge 
femnt. cölnifcher Didcee, welche bie Grängen des eigentlichen Hi 
puarimé bezeichnet, identiſch. S. Comment. Acad. Theod. 
Palat. Tom. 4. Hist. pag. 178. aeq. Die Analogie erfordert, 
auch auf bem rechten Ufer bes Mheins, bie Bauen, weiche jur 
chlaiſchen Didces gehörten, bem ducatus Ripmarierum beiju⸗ 
giblen. — Der ducatus Helisaciae, weichen die Theilung von 
839 erwähnt, umfaßte nad) her Theilung Son 870, zwei Graf: 
ſchaftn. ohne Zweifel bes Sotbgan und Sundgau (Sühgan), 
weiche urfunblid gemi (inb. 

e) In ber Theilung ton 870 (Pertz I. p. 489.): in Bracbanto 
(Srabant) comitatus quatuor — in Hasbania (je[pengan) 
comitatus quatuor — in Wavrense comitatus duos. 


f! Monachi Ran. Eall osate Cult m Das oL 706 
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lib, daß: flde größere Amtsſprengel urfprünalid) 4. s3. 
Ducate und mur als folie früfer ein Ganzes wa- 
ven, damala aber, weil fie nicht mehr einem Be 
amten anbertrout. vourben, unb body mad) ber (ri. 
ber hergebrachten Einzheilung als ein politiſches 
Ganges ‚befapnt waren, mit. Angabe der Zahl. der 
felbfiftánbigen Graffepaften, welche fie euthielten, 
als Ganzes. gusanmt wurden. Gauen Fonnten fie 
ebenfalls heißen, da bie Ducate felbft eben fo go 
nannt wurden 85 Die Anzahl folcher Ducate muß 
in den älteren Zeiten ſehr beträchtlich gewefen fenn,. 
ba fie mod) in der carolingiſchen Zeit fo häufig vor- 
kommen, ohngeachtet fie. damals gewiß nicht mehr 
einem: Beamten anverteant wurben.h). In Ale⸗ 
mannien, teo einzelne fehr große Gauen vorfom- 
men, in welchen mehrere Graffchaften lagen 1), 
mögen diefe ebenfalls aus der urfprünglichen Ver⸗ 
einigung unfer einem hier erblichen Herzog hetzu ⸗ 
leiten fep. Die in den Urkunden fo häufige Be⸗ 


D „Pagus Ripuarius" oben Note d. 

H Die Theilung von 839 (Pertz I. p. 435.) nennt aufer ten 
ſchon erwähnten Diſtricten, bie mehrere Comitatus ımrfaffen, 
NE am atn Mondcoram ua) Anstrsioram, Da ig. 
tre ber Üftliche Theil des deutſchen Franlenlandes, in weichem 
ber Yimtefprengel, ober menn man lieber will, das . 
ber alten oftfränfifchen Derzoge (oben €. 213.) nicht zu der⸗ 


Eennen ift. 

i) Die Bertoldesvara enthält nach Urkunden Ludwigs des Fr. mehr 
rere Comitatus, Ein Gau von Apnlicher Veſchaſfenbeit, ift der 
Breisgan. 
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$83, zeichnung der Lage eines Orts, mit Angabe bes 

Gaus und des Comitats, in welchen er belegen 

feo, muß, wenn fie in der carolingifchen Zeit vor» 

fommt, tool in der Regel hiernach gedeutet wer- 

ben, wenn fie gleich in fpäteren Zeiten cher auf die 

Zesftüchelung. der- uefprünglicpen Gangraffpaft zu 
„siegen dt. 

Meber die Frage, 06 aud) in den auftrafifchen 
Ducaten, wie in denen in Neuſtrien (S. 24.), feine 
dem. Herzog untergeordnete Grafen, fondern blos 
die Stellvertreter der leeren. vorfonmmen, geben 
die älteren Quellen. Peine fihere Auskunft. In 
den ripuariſchen Geſetzen werden der Centenarius, 
Eomes und Dur als vorfigende Richter genanntk). 

Weder die Ducate nod) Comitate find will 
kuͤhrlich begrängte Bezirke; die Gauen, welche ige 
men untergeordnet find, milffen von urſpruͤnglicher 

politiſcher Eintheilung herruͤhren, und hoͤchſtens bie 
Verbindung mehrerer zu einem, ober die Trennung 
eines einzelnen in mehrere Eomitate, fie vor 

jufommen » 
5n 


k) Tit. 50. Si quis testes ad mullum ante Centenarium 
vel. Comitem, seu ante Ducem, Patricium vel Regem ue- 
cesso habuerit, 


N Go berbanb Marl Rer Bir. mach hem Srifemadhrich Elle Bene 
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jn jedem Gau muß eine zweifache Gattung 4. 83. 
des Grundeigenthums zuvoͤrderſt unterſchieden wers 
denm). 1) Das echte Eigenthum freier Leute, wel- 
ches ungertrennte Feldmarken bildete, und bald in 
eine Bauerſchaft von zerſtreut liegenden Höfen; 
bald in eine zufammenhängende Niederlaffung (villa) 
vereinigt war. 2) Selbmarfen, welche ihrem gan- 
zen Umfang nach im echten Eigenthum des 5. 
nigs, des Adels oder ber Kirche (S. 110.) flan 
ben 2); eine ſolche ober mehrere derfelben, gehör- 
ten zu einem größeren Hofe (curtis) o); die klei⸗ 


" fpäteren füchfifchen Gogerichte mögen iftem tirfonnig nach def 
dene altſaͤchſiſche Einteilung jurüdjufüfren ſeyn, wern aud) 
nicht wumittelbar, 


m) Weber biefen Gegenftand und bie Werhättniffe, welche in ben 
beiden folgenden Paragraphen erörtert werden, finbet (id) eine 
ausführlichere Abhandlung in meinem Auffak fiber den Urfprung 
der feäbtifchen Werfaffung: Beitfchr. für gefch. Mechteti. 35. 1. 
$. 1. €. 149 — 201. fBegl. Anton Geſch. ber deutſch. 
Saubnirtjfó. 29. 1. €. 68 n..f. und ©. 176 m. f. 


m) Ob 06 in ber Älteren Zeit auch Feldmarken gemiſchter Art 
(8. 172.) gab, Läße fid) nicht wohl entfdyiben. Wenigſiens ift 
t$ gewiß, bof fle erft burd) pit Uebergaben des echten Eigen» 
thums an Schutherrn, fo häufig geworben ſeyn Können, als fie 
fpäterhin gefunden werben, umb daher für bie beffere üeberſicht 
vathfom, die aus ihrem Dafeyn entfpringenben Verhältniſſe als 
eine Beränberung der frühesen Verfaffung zu betachten. 

©) Curtis heift wörtlich Hof. Gloss, Floreut. bei Eckhard 
de reb, franc. orien. Tom. 2. pag. 993. Durch bie Größe 
ift er allerdings nicht immer von einem marisus ($. 84 à) vers 
ſchieden; fo Heißt es 4. S8. in ber Zredenhorfter Heberofie ha- 
bet — unum mansum indominicatam, ad qtem respiciunt 
mansi 19. Mur gewöhnlich ift er größer. 8. 9. Drevia- 

®.L [30] ^, 


/ 


$. 83. 


$. 84a. 
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neren Höfe (mansi), welche die Bauerſchaft ober 
Villa ausmachten, wurden von Hofhoͤrigen gebaut, 
oder fonnten nad) Hofrecht an andere Unfreie oder 
Freie überlaffen ſeyn. 

Auf der Unterſcheidung dieſer beiden Gattun · 
gen von Feldmarken, beruht der Umfang der Ge⸗ 
walt, welche der Graf und feine Unterbeamten fja- 
ben ($. 86.). Die Freien in der erſten Gattung 
berfelben, bilden eine villa publica s. regia; fie 
haben als Mechtsgenoffen einer freien Gemeinde 
eine Obrigkeit, welche in fpäterer Zeit der Schult- 
heiß genannt wird P), und dem Centenarius unter- 
geordnet iſt. Ihre Gemeindeverfaffung bekommt 
burd) die Freiheit ihrer Mitglieder ihre Bedeutung. 


$. 84. 
Die Genoſſenſchaft in- diefen freien Gemeinden 
fonnte nur duch Aufnahme mit ifrer Vewilll 


rium ferum fiscal. (Walter Tom. 2. pag. 14%). Perti- 
ment ad eandem curtem de terra arabili jumales 740, de 
pratis unde colligi possunt de foeno carradae 610. Sins 
gegen ift ein characterififcyer Unterfchleb, bof er immer Manfen 
ju Pertinenzen hat. 


p) Seg oben $. 74. Ob nicht blos ker Decanus der älteren 
Zeit auf biefe Obrigkeit zu ziehen ift, fonbem aud) ber Name ^ 
gravio bon Ihr gebraucht wurde, was burd) bie Dorfatcben ber 
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gung, ober durch Aufenthalt won Jahr und Tag 9. &4«. 
innerhalb ihrer Feldmark, dem niemand widerſpro · 
en hatte, erworben werden. Hieruͤber ) und.uben - 


policeiliche Sachen hatte der Ortevorſteher Aufficht 
imb Gerichtbarkeit b), aud) vollzog er die Verfuͤ ⸗ 
gungen der ihm vorgeſezten höheren Beamten «y, 
Der Grund und Boden in einer folden Selbmarf; 
fo weit er nicht als angebautes Land zu’ den ein⸗ 
zelnen Höfen (maneis) 4) gehörte, mar gemeine Start, 
Almande, und wurde nad) Regeln benuzt, die von 
den Marfgenofien felbft gegeben waren; deren Ueber⸗ 
tretung ftraften fie unter ihrem Ortsvorfteher. . In 
gleicher Markgenoffenfchaft ſtanden game Hunder ⸗ 

3) L. Sal, Tit. 47. (48). : ! 

b) Wenn man aus ber fpäteren Befotung fliehen barf. ete 
ganbr $$.2. Art 13. . 

e) L. Sal, em, Tit. 62. 

d) Mansus (von manere, wohne) ift wörtlich cine. Wohnnug 
aber ber Auedruck wird nie anders gebraucht als fo, tuj et 
einen Hof mit dazu gehärigem Land wnb ben vollen Ge: 
zsehtfamen bezeichnet, die nad) Marfeecht ein Theilhaber 
im ber gemeinen Zelbmart haben follte. In jeder Felemart 
war das gebaute Land urfpränglich in eine beftiminte Wi 
zahl folder Theile mit gleicher Berechtigung in ber ges 
meinen geíbmarf geheilt, deren regelmuͤßig einer zu einem 
Mansus gehörte. Daher heißt Mansus oft auch, diefeg ur⸗ 

^ ferüngfidje Ackermaaß, beffen eigentliche technifche Benennung 
aber eme afe (hwopa, hóvà, huobe) if. Zu cimi $i[e 
tonnen mehrere Mansi in dieſem lezteren Sinn gehören, und 
ein Mansus tonsıte auch geteilt ſeyn, wodurch bann sime Uns 


Ehe da hm Mumahesiummn Im has memahım Man outils 
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4. Sia. fen, ja wohl bic Gemeinden gamyr Ganen, to 
bann aber ber König, die Kirche unb der Adel als 
Eigentümer ganzer Feldmarken chenfalls in ber 
Sitatfgenoffenfibaft waren. Die großen · Waldun ⸗ 
gen gehörten ohne Zweifel durchgängig zu ſolchen 
größeren Marken, und wurden erft fpäterhin bei 
ſteigendem Sinfejen des Königs in Bannforſten 
(6.. 199.) verwandelt. 


DE. ae) ..$84b. 

- .fyn. ben Gelbmatfen, wo alle Mansi, und tite 
fin auch die ungetfeilte Allmande, im Eigenthum 
eines Herrn waren, beftanden zwar die nehmlichen 
Einrichtungen für die Benutzung des Grundes und 
Bodens, aber Markrichter war ber Herr; er 
gab bas Sülarfredot und bie Ortsvorftcher waren 
feine Beamte. Die Höfe wurden von ihm enttoe- 
der mit Unfreien oder Freien nad) Hofrecht beſezt 
(mansi vestiti) =), oder auf Lebenszeit, Pachtweiſe 
oder aud) felbft auf willkuͤhrlichen Widerruf ver» 
lieben (mansi apsi) b); mad dem Stande ihrer 


"m" vestire, investire jeigt auf ein dem Gigentfum analos 
ges und darch tar pofreót anertanntes Berhättmiß Hin. 

.b) Car, M. Capit, de eillis. Cap. 67. Stef ijulide Weife 
ertlãrt dieſe · Ausdrücke HAllmann Unterfudpuig Über bie Nas 
taralbisnfe bee Gutsuntzetfanen. 1900. ©. 04 u. f. Er nd 
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Inhaber hießen fic mansi ingenuiles oder servi- 4 84b - 
les ©). Wenn das Hofrecht mur mansi serviles ' 
gulleß, konnte wohl aud) bic Luft eigen machen «c). 
Das Land, welches bei der Curtis, Sala, felbfl, 
für Rechnung des Herrn durch einen befonberem 
Beamten (Villicus, major) verwaltet wurde, beat» 
Beitete das auf dem Hofe dienende hörige Gefinde 
(gasindi), und auch die übrigen Höfe feiffeten dazu - 
Dienſte 3). jener trat wohl hier in bie telle 
der freien Ortsobrigkeit (6. 84a). Die ganze Feld⸗ 
mark hieß eine villa indominicata, das Land bei 
der Curtis, terra salica, eder dominica +). Auch 


am der im Tert gegebenen Erllaturg aus, bof fie nicht tux 
eine einzelne Stelle erwiefen werde. Mir fcheint der Beweis⸗ 
für bie Bedeutung von Madsus vestitus in dem Wechtsbegriff 
der vestitura ($. 59.) zu fiegen, und ba absus ber Gegenſatz 
df, absarii, alſo Befiter biefer Hufen, aber and) vorfommen, 
fo folgt, daß ihr Beſtzrecht burd) ben Dlangel der Mechte, weiche 
bie Beſtitur giebt, characteriſirt werben muß. Bumeile meg 
aud) Mansus absus eine wüßte Hufe fepn. 


©) Cap. de villis. Cap. 45. 


cc) Annahme eines Guts ober Eintritt in Apnliche Berhältniffe, 
bewies, vielleicht nad) Jahr unb Tag ($. 48. Note i), bie Uns 
freiheit, wegen der Mechtsgenoffeufchaft mit Unfreien. Vergl 
$. 48. Note e. . . 
4) Cap. de villis. Cap. 10. 


€) Terra salica tommt aud) in Gegenden tor, mo man e$ nicht 
von echtem Eigenthum ſaüſcher Ftanken, fondern mur von sala 
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J 


98. 


den ale Cxputpflidotige oder Hoͤrige; wenn ihnen 
eine Wohnung und Land, casa, gegeben wurde, 
hießen fie casati, wie ale Beiwohner deren Grumd- 
bit side Di Orbe cies Mansus in der ga 
nen Mark gab. . 


$. 85. 


Eine eigene Elaffe von Gutsbefigern bildete 
auch in den germaniſchen Provimen, befonders feit- 
dem bie Franken die cpeiftlihe Religion angenom- 
men hatten, die Geiſtlichkeit. Kirchen und Kloͤſter 
hatten wie der Adel das Schutzrecht und bewirth- 
ſchafteten das Grundeigenthum, welches ifmen von 
ihren Neubefehrten im Ueberfluß geſchenkt wurde 2), 
auf diefelbe Weiſe wie andere Gutsbefiger; dadurch 
wurden fie zu Gutsherrfpaften einer großen Zahl 
unfreier fehughöriger unb ſchutzpflichtiger Hinter 
faffen *). j 

$. 86. 

Zwiſchen den Gütern, welche dem König ge 
hörten, unb denen anderer edler Granfen, war 
durchaus Fein Unterſchied, beide aber genoffen das 
Privilegium der Immunitaͤt, b. 6. Fein öffent. 
licher Beamter ($. 83.) durfre hier feine Gewalt 
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ausüben, fo Lange der Herr des Grundes unb Sos 9. 6. 
dens für die darin gefeffenen Unfreien zu Recht zu 
ſtehen fid) erbot +). Der ſchicklichſte Ausdruck für 
einen auf dieſe Weiſe gefreiten Diſtrict, iſt: eine 
Herrſchaft. In der folgenden Periode heißen 

die Herrſchaften von dieſem Vorrecht ſelbſt Immu- 
nitates. Hingegen hatten die Beamten ($. 84 b) 
auf den Gütern des Königs fo wenig eine. Pa- 
trimonialgerichtbarkeit in unferem Sinne bie 

fes Worts, über bie auf benfelben befindlichen Hin⸗ 
terfaffen, als fie anderen Gutsherren über ihre Leib 
eigenen und Schutzbehoͤrigen zuſtand; benm gegen 
Freie mußte er fie vor dem Volksgericht vertreten. 
Wohl aber richtete jeder Gutsherr, der das Schuß 
seht fatte, über eigene unb hofhörige Leute unter 
einander nad) dem Hofrecht, und flrafte die Ver- - 
gehungen gegen ihn ſelbſt und gegen ihre Genoffen. ' 
In den Föniglichen Herrſchaſten Fonnten hierbei 
felbft Leibes⸗ und Lebeneftrafen erfannt werben 5). 


,3) Marculfi Mon. Form. L 3 u. 4. ut — nulla jadiclaria 
polestas — aut ad audiendum altercationes ingredere, aut 
freda de quaslibet causas exigere, aut. homines — de 
quaslibet causas distringere, nec mansiones aut paratas 
vel fidejussores tollere non praesunatis, Berg. Montag 
Geſch. der flaatébürgerl. Freiheit. Tb. 1. 9r. 1. 

b) Caroli M. Capit. de Villis. Cap. 4. (Walter II. p. 132.) 
(Si familia nostra (die auf dem Gute befindlichen Unfreien) 
partibus. nostris Qm $m ifo) aliquam í fecerit | fraudem 


-— 
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86. Alle Gewerbe, fie mochten auf den Landbau Bezug 
Daben ober nicht, Fonnten auf jedem Gute getrie 
ben werden. ^ 


nam vapulando (et foll flat der. gefeglichen Geuugthuung, bie 
einem Dritten zu leiten wäre, geveitſcht werben — die gemöhus 
lide Strafe euet Reielgenen), nisi tantam pro homicidi 
incendio unde felda exire potest (rine blofie Wiederholung 
des erſten Satzes). Ad religuos autem. komines (mun 
gr einm anbem als ben Reibheren, ober beffen Angehörige vers 
Vt), justitiam eorum qualem habuerint, reddere studeant, 
sicut lex est (bie Beamten müſſen fid) bann wegen des Uns 
freien vor Gericht ftellen, und biefen bertreten, wie e$ ber Extge 
ferr tun müßte); pro feida vero nosíro, ut diximus, fa- 
milia vapuletor (felda bebeutet hier wohl bios Gemgtbuung, 
wie auch Anton a. a. D. ©. 180. überſczt). Fronci au 
ern, qui ip figeis aut villis nostris commanent, quidquid 
commiserint, secundum legem eorum emendare studeant, 
et quod pro feida dederint (b. $. bie gribendórüdten, bem 
ans dem Zriedensbruche entfland ja eine Fehde $, 76), ad 
apus nostrum veniat, id est in peculio aut alio pretio (bie 
Beamten auf bem Gute follen tire Gefälle des Könige, vom 
* Richter mehnrlich einziehen unb berechnen). ier ift mit feinem 
Worte von einer vollftändigen Gerichtbarfeit des Beamten fiber 
bie auf bem Hofe befindlichen Unfreien bie Rede, umb noch viel 
weniger über andere blofe Schutzbehörige. Das Gefr& fpricht 
blos von bem Züchtigungsrecht des Herrn und beffen Mecht, fiber 
ben und Tod, das freilich eintreten fonnte, und das jeder 
Herz bein eigentlich Zeibelgenen patte ($. 49), wenn er felbf 
verlegt mar. Hier bedurfte es nicht erft eines Stidteré, mur | 
die Geiflichfeif ftraffe ben Mord eines Leibeigenen, ben ber 
Reibhere ohne Grund begiemg. Conc. Agathens. a. 506. Eie 
verlangte, daß der Leibeigene bor ben Richter geftellt werde. 
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$ 87. 


Ordentliherweife brauchte der- König feine 
höhere öffentliche Beamte als die Grafen, und wo 
Ducate vorfommen, die Herzoge; alle übrigen, die 
außer ihnen regelmäßig vorfommen, find ihre Un- 
terbeamte a). Indeſſen bei eingelnen Gelegenhei⸗ 
ten, im Kriege, bei Abfaffung von Gefeten, zum 
Vorfig in Gerichten, welche die Stelle eines Pfalz 
gerichts vertraten, ober bei öffentlichen Berathun⸗ 


meo objleitr, quod ij proesens probere non potest, id 
volumus custodiri, ut sive servus Romani sive Burgun- 
diouis sit qui vocatur in culpam, non compellatur Domi- 
nus sacramenta praebere, neque pro servo neque pro ori- 
ginario: sed cum crimen objectum fuerit, — pretium jaxta 
personae meritum fiat, quod dominus ejus cojus servus 


est, de praesenti percipiat, aut mancipium ejus meriti, 


consequatur. Quod cum ita factum fuerit, ille qui voca- 
tar in crimine judici tradatur ad poenam, ut si confessus 
fuerit se admisisse quod objiitur, pretium recipiat ille 
qui dederat: servus de confesso crimine oceidatur. Si 
autem servas'in tormentis non confessus fuerit, is qui 
eum inscripsit, domino suo reddat, et dominus ipse aut 
vicariom servum, aut pretium tenest, — Heineccius 
Antiqq. Germ. Tom. 1. pag. 243. will zwar in ber oben 
angeführten Stelle die erfte Spur ber Patrimonialgerichtbarfeit 
finden, allein er erflärt (le unrichtig. 


a) L. Burgund. Tit 49. Cap. 4. Eam sane legem per 
quam — inventos captosque caballos contestari, et ad 
pueros nostros qui mulctam per pagos exigunt, jus- 
seramus adduci eic. Tit. 76. De Witincalen Comi- 
ium nostrum querela processit, quod aliqui in populo 
mostro ejusmodi praesmuptionibus abutantur, u£ pueros 
nostros, qui judicia exeguuntur, quibusque mulctom 
Jubemus exigere, et caede conlidant, et sublata jussu 
comitum pignora non dubitent violenter auferre etc. 


$. 87. 
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4. 87. gen, fonnte aud) ein Beamter mit außerordentlicher 
Vollmacht, missus 5), ernannt werden, bec Volks⸗ 
gemeinden hielt, ober ein größeres Heer führte und 
dan blos deshalb auch wohl Dur heißt; am häu- 
figſten war er einer der Hofbeamten €. 


6. 89. $. 88. 

IL Die roͤmiſchen Provinzen waren in Du⸗ 

cate und Gomitate abgetheilt, in welchen die oben 
beſchriebenen kdniglichen Beamten ($. 24.) die o» 
heitsrechte des Königs p M Von diefen ver- 
dienen fier nur diejenigen mod) eine näßere Erwaͤ⸗ 

, gung, welche fid) auf die Finanzen des Königs be- 
ziehen 2). Mon den Nömern erhob der König: 
A. die alte römifhe Grund» unb Perfonen- 
ftener (census) b), welche freilich nicht mehr regel- 
mäßig durch Indictionen beſtimmt wurde, und über» 
haupt nicht mehe fo viel eingetragen haben mag, 
als der römifche Kaifer jog, ba die Granfen das 


b) Marculfi form. I. 49. nennt den Beamten, in deſſen Ges 
genwart ber Huldigungseid geleiftet wirt, den Missus. 

c) Marculfi form. cit, praesente misso quem ex Jatere 
nosiro 


a) Diefe Rechte allein haben fid) aud) fpüter, freilich mit mannich- 
faltigen Nobdificationen, erhalten. 
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kuͤnſtliche Zinanzfpftem der Römer für fio allein %.8. 


nicht lange fortzuführen im Stande waren. Das‘ 
©teuer-Eatafter wurde indeflen nod) von Zeit zu 
Bet retifidrt <). Bur Grundſtener gehört ohne 


Seed. aud) bas Pascuarium, eine rt von Qe 


ten, melden anfänglich amd? bie Geiftlihfeit ent- 
richten mußte 4). B. Ale Erbſchaften, zu wel 
en fi) fen Erbe fand, fielen an den Föniglichen 


c) Greg. Turon. bist. Frase. V. 29. Chilpericos Rex, 
descriptiones novas et graves in omni regno «suo fieri jus- 
sit. Statutmn erat ut possessor de propria terra unam 

' amphoram vini per aripennem redderet. Sed et aliae 
functiones infligebantar maltae tam de reliquis terris quam 
de mancipiis. "jn imogeé wollte daher das Voll den Mer 
fermbarius Marcus, ben Urheber und Erecutor biefer Verord⸗ 
nımg, erſchlagen unb verbrannte fein Cteuercatafter. Daſſelbe 
that nach her Ehüperiche Gemaplin Fredegund, aus Furcht vor 
der Strafe Gottes, in Anfehung der über bie Städte vers 
fertigten "Steuercatafter. V. 35. Was Montesquieu ge 
gen bie Behauptung einmendet, baf auch von freien Perfonen 
Auflagen erhoben morben fepen (a. a. ©. L. 30. Cap. 12 
u. f), iſt nur in fo weit richtig, als e$ gegen Dübos Bes 
hauptung (de l'établissement de la Monarchie frangaise. 
Tom. 3. Chop. 14.) gerichtet ifi, dag aud) bie granfen Mb: 
gaben gegeben Hätten (S. oben $. 26.); aber unrichtig, memi 
er das nehmliche von den Sübmern ſagt. Außer ber fo chen 
angeführten Celle, fpriht noch L. Wisig. L. 10. Tit, 1. 
Cap. 14. gegen ihn. Er giebt zwar felbft ju, bafi anfangs 
die Römer Auflagen gezahlt hätten (a. a. D. unb Chap. 13.); 
aber biefe fepen in der Folge mit Kriegsdichften vertauſcht und 
fo bie Römer den Framen gleich gefegt worbene bie folgende 
zeigen, bo aud) bies nicht durchaus 

ichtig ift. 


'd) €. K. 5. Lang hier. Entwidl. ber deutſchen Steuerberf. 
e. 3. Le. 
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$. 88. Fiscus *). C. Die Confiscationen wurden eine 
reihe Quelle von Einkünften ($. 90. Mote a) 
D. Die Maturaldienfte, welche dem Könige 
von den Nömern f) geleiftet werden mußten, wa⸗ 
ren: 1) die Angariae und Parangariae €), t. f. 
Kriegsfuhren, Spanndienfte zur Ausbefferung ber 
Wege und Brücken, Tranfportirung koͤniglicher Be 
amten b) u. f. w. 2) Die Veredi und Paraveredi, 
Pferde, t. h. Vorſpann 1). E. Eine fehr betraͤcht⸗ 
. lide Revenuͤe des Königs beftand in den Zöllen, 
. bie im fränfifpen Staate unter vielfachen, allegeie 
roͤmiſchen Namen und in auferordentlicher Anzahl 
vorkommen b). F. Die Föntglichen Grundbefigun 
gen wurden durch Wirthfehaftsbeamte (majores, 
villici, actores, domestici) abminiftrirt !). 


€) Der Uebergang biefes Grunbfages in bie germanifchen Volls 
rechte, tritt (don in einem Zuſatz ber L. Sal, em, Tit. 63. 
Cap. 3. hervor. 

f) Schon ber romiſche Name zeigt dies; in der Folge suben fie 
freilich gemeine Saft. S. bie folgende Periode. 

8) Der Ausdruck bezeichnet aber auch bie Spaundienſte des ib 
eigenen unb Schugbehörigen, bie er bem Gutshernu leiſten mußte. 
L. Bajuv. Tit. 1. Cap. 14. oben $. 49. Note p- 

bh) €. Lang p r^i S. 29. und Hältmanı deutſche Finanz: 
grididite. 

i) €. Lang a. a. D. und Hüllmanı chenbaf. 
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Aus der roͤmiſchen Verfaſſung it and) bes 
Münzregal abzuleiten, welches die fränfifchen 
Könige fcit der Eroberung von Gallien ungezwei⸗ 
feit ausgeübt Haben. Nach bem Minzfuße diefer 
Periode enthielt der Solidus vierzig Denare 2), 
deren 500 auf ein Pfund Silber giengen b). Der 
Werth des Goldes p Silber verhielt fid) wie 
1:12 9) 


| 6 90. $. 9. 


Bei bem Höfer geftiegenen Anfehen des Kö 
nigs find mun bic Verbrechen, welche ehemals als - 
Vergehen gegen die Nation betrachtet wurden, ber 
Verrath und das Uebergehen zum Feinde (S. 18.), 
Verbrechen gegen den König, unb es entſteht der 


Unter beu Sranfen bürfte dies abgefommen feyn, ba bie Könige 
fid) ſelbſt auf diefen Gütern aufhielten unb bie mancherlei be 
fonderen gaften, bie fie tragen mußten (f. tie folgende Per.) 
fie ohnehin erfhhöpften. Cine befondere Einnahme des Könige 
beſtand aud) nod) in bem Tribut, ben fremde Bölfer zu zahlen 
von Zeit zu Zeit gendthigt wurden. Ehlobwig legte ihn ben 
Xfringern auf, in ber Folge wurden die Sachfen unb Slawen 
Vfters dazu gepwungen. d : 

s) L. Sal. Tit. 1. Cap. 1. — solidorum 15. eulpabilis ju- 
dicetur qui faciunt. denarios 600. 


5) ©. die Noten zu L Sal. a. a. ©. bei Canciani. Tom. 2. 
pag. 17, 
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&. 90. dem Germanier vorher unbekannte Begriff von Ma- 


jeſtaͤtsverbrechen 2). 


D. Eanonifhes Recht. 


$. 9. 


Die Kirche beobachtete als Geſetze für ihre 
Verfaffung und für ihre Cimridtungen, zunächft 
den Inbegriff ber Beftimmungen, welche für ent. 
fbiedene von der allgemeinen Kirche (ecclesia catho- 
lica) anerkannte Regel (xav. Exxmawaorıxös) 
gehalten wurden =), und damals nicht mehr blos 
auf der heiligen Schrift und deren Auslegung, Ge- 
wohnheit und Weberlieferung (traditio), fonbern 


auch auf den Schlüffen der Synoden (canones) 


beruhten, welche für allgemeine (concilia oecume- 
nica) ober bod) für rechtgläubig galten, fo daß 
was fie als canon anerfannt hatten, wegen diefes 
Urtheils für bindend angefehen werden durfte b). 
Auf diefer Grundlage ruhten die Beftimmungen, 
welche, wie in anderen Staaten fo aud) im fraͤn⸗ 
kiſchen, von Nationalfynoden oder Provindalfyno- 
den getroffen wurden. Man hatte bereits im frän- 


' 

&) L. Ripuar. Tit. 69. Cap. 1. Si quis homo Regi in- 

fidelis exstiterit, de vita componat, et ommes res ejus 
fisco censeantur, Der König hat aud) fein Wehrgeld. 
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fifiben Stel Sammlungen diefer Quellen des 8. o1. 
Kirchenrechts, deren Hauptbeftandtheile waren: 1) die 
in griechiſcher Sprache verfaßten Schlüffe der all. 
gemeinen ©) und anderer morgenländifcher für recht⸗ 
gläubig geltender Spnoden, tn einer der mehreren 
. damals im Abendland befannt gewordenen Ueber⸗ 
fegungen derfelben 4). 2) Decrete africaniſcher Syn ⸗ 
oben, welche im Abendland ein allgemeines Anſe⸗ 
ben genoffen ©); 3) Decrete einheimiſcher Synoden. 
Am thätigfien waren vor der Entftehung des frän- 
kiſchen Reiche, die Biſchoͤfe der füdlichen galliſchen 
Kirchenprovinzen für die Gefeggebung geweſen; diefe 
hatten im. vierten und fünften Jahrhundert cine 
Seife von Concilienſchluͤſſen gefaßt, welche fid, da 
cin Theil der Kirchen, für welche fie Geſetzeskraft 
erhalten hatten, feit bem fechsten Jahrhundert frän- 
fifd) wurde, ein anderer Theil bei dem weſtgothi 
ſchen Reich blieb, ſowohl in gallifhen Sammlun ⸗ 
gen, als in dem autoriſtrten Gober der ſpaniſchen 
Kirche ($. 151.) erhalten Haben. 4) Wahrſchein⸗ 
lid) fanden fid) aud) in den in Gallien verfaßten 
Sammlungen der Quellen des Kirchenrechts, fion 
damals Lehrſchrelben und Decrete der roͤmiſchen 
© 26 zum ſceheien Yahehunbert: 1) der hueliſchen von 205; 


2) der erſten Eonftantinopolitanifchen vom 381; 3) ber erfim 
Cphefinifchen von 431; 4) ber Chalctdoniſchen von 451. 
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9.91. Vifhöfe ($. 96). Eine Sammlung diefer Art 


von entſchiedenem Auſehen, gab es im fraͤnkiſchen 
Meiche nicht; aud) enthielten fie von jenen Beftand- 
theilen bald mehr bald wehiger f). Neben ben ein- 
beimifchen wurde aber aud) eine in Stalien zu An⸗ 
fang bes fechsten Jahrhunderts verfaßte Samm- 
lung gebraucht, welche je Quellen, wiewohl wm- 
geordnet unb mit Ausſchluß der galliſchen Conci⸗ 
lien enthielt 0); die in Plan und Anordnung weit 
vorzüglichere zu Rom um bicfelbe Zeit entftandene 
Sammlung des Dionyfins hb), ſcheint hingegen vor 
Karl dem Gr. im fraͤnkiſchen Reich wenig oder 
gar nicht bekannt getvefen zu feyn. - 

Die Verhaͤltniſſe der fraͤnkiſchen Kirche zum 
Staat, und vermöge des Eingreifens der bürger- 
lichen Geſetzgebung der römifchen Kaiſer aud) in den 
inneren kirchlichen Organismus 1), auch vieles von 
diefem felbft, berußten aber zugleich auf bem rómi- 
fien Recht, bas der Kirche von ben fraͤnkiſchen 
Königen beffátigt worden war b). Als Quelle des 
Kirchenrechts wurde daher neben den Kirchengeſetzen 

auch 


f) €. mein Kirdem. 8.1. ©. 122. 
9) Sie führt vom ijrem erflen Seransgeber, bei ben neueren Gar 


V 
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auch bas roͤmiſche Recht betrachtet; von den Samm⸗ 4 on. 
lungen deſſelben wurde das Breviarium ($. 43), 
tie es fiint mehr als der Theodoſiſche Coder 
ſelbſt und bic ihn ergänzenden Dovellen, gebraucht, 


' $. 92. $5 

Mach der Lehre diefer Rechtsquellen giebt. es 
mur eine wahre Kirche, b. & nur eine äußere Ge 
felfbeft, welche durch das Bekenntniß deffelben 
chriſtlichen Glaubens und bie Gemeinſchaft derfels 
ben” Sacramente verbunden, unter det Diegie- 
zung *) gemiffer hierzu unb zur Ausuͤbung bet 
gottesdienftlichen Functionen, infonderheit der 9fuga 
fpenbung der Sacramente, von Chriſtus felbft an⸗ 
georbneter unb einander in verſchiedenen Graben 
fuborbinirter Perfonen b), beſteht. Diefe Kirche 


&) Ueber bie Entftehung der Hierarchie f. I. H. Boehmer dies, 
de suprema lege ecclesiastica $. 21. 92. (vor feinem Jus 
eccl. Protest.) imb mein icchent. 8.1. €. 5 — 37. Berglı 
Can. 5. Dist, 96. 


5 Cyprianus epist. 33. inde per ieimporum et steces- 
sionum vices episcoporum ordinatio et ecclesise ratio de- 
currit, ut ecclesia super episcopos constituatar, et 
Ómnis actus ecclesiae per eosdem praepositos gubernetur. 
Congue hoc ta lege drin fundstam si, miror quosdam 

eudaci temeritate aic mihi stribere voluisse ut ecclesiae 

momine litteras facerent, quando ecclesia in episcopo et 
clero et in omnibus stantibus sit constitnta, Epist. 66. 
Tlli eunt ecclesiae, plebs sacerdoti adunata et pastori suo 

. grex adhaerens, unde scire debet, episcopum in ecclesia 


$ 93. 
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ſol daher die gruauefic Einheit beobachten, ift allein 
feligmadyend, ewigdauernd, allgemein zuſammenhaͤn 
gend unb untruͤglich. Die Hierarchie ift dem 
ferus anvertraut, alle übrige zur Kirche gehoͤ⸗ 
tige Perſonen find Laien. Zum Clerus. gehört 
mur der, welcher durch eine erhaltene Weihe (ordo) 
gut Ausuͤbung der iym übertragenen gottesdienft- 
lichen Zumstiouen fähig gemacht worden ift. 


$ 93. 


Die Herarchie iſt von doppelter Urt. I. Hie⸗ 
rarchie der Weihe (ordinis) In Beiehung auf 
ble verſchiedenen gottesdienftlichen Fumctionen, welche 


. eim Eleripus vorzunehmen fähig unb berechtige ift, 


führen die Weihen zum Oftiarius, Lector, 
Exorciſten, Acoluthen, €ubbiaconus, Dia- 
conus, durch verſchiedene Grade zum höchften Ordo, 
dem Sacerdotium (Prieftertum), welches bem Pres⸗ 
byter und Biſchof anvertraut iſt. ym Gegenfag des 
Sacerdotium, heißen die Functionen der übrigen 
Geiſtlichen, da fie eigentlich nur in Hülfsleiftungen 
‚bei ben Functionen bes Prieſterthums beftchen, das 
Mintftertum 4). Die Ordination kann mur vom 


mense I. a. 348. Manifesta est sententia Demini mostri. 
Jesu Christi spostolos suos mittentis et ipsis solis po- 
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Biſchof geſchehen, unb bie Tonfur ift ein Beiden 
des erhaltenen Ordo. Die Weihe wird jemand 
erteilt, wem er ein beftimmtes Kirchenamt (titu- 
lus) erhält, vermöge befjen er die mit der beſtimm ⸗ 
fen Weihe verbundenen gottesbienfllichen Handlun- 
gen zu verrichten hat b), und bewuͤrkt bei ben Bi⸗ 
ſchoͤfen, Prieftern umd Diaconen: 1) eine Verbind- 
lichkeit bei der Kirche, für welche fe gemelüt find, 
zu bleiben 9); 2) einen ‚unanslöfgplichen Character, 
vermöge. deffen fie nicht wiederholt werden darf, 
und aud) ven einem abgefeiten oder keteriſhen Bir 
fof friftig IR 3). 
$. 94. 
Wer zum Clericus orbinirt werden fit muß 
. b) Cone, Chalcedon. a. 451. Can. 6. Neminem absolute 
ordinari presbyterum vel diacenum, vel quemlibet in ec- 
clesiastica ordinatione constitutum, nisi manifeste in eecle- 
sia civitatis aive possessionis, aut in martyrio, aut in mo- 
nasterio, qui ordinatur, mereatur ordinationis publicalae 
vocabulum. Eos autem qui absolute ordinantar, decrevit 
sancta synodus, vacuam habere manus impositionem, et 


nallamg tale factam valere ad injariam ipsigg, qui eum or« 
dinavit, 


€) Athanásius in apol, 2. Non habens prae ocnlis illud 


m. 


49. 


praeceptum: alligatus es uzori, ne quaere solutionem, - 


Quodsi hoc de uxore dictum est, quanto magis de cecle- 
sin, atque adeo de episcopatu, cni cam quis alligatus est, 


MIL un nun A.hus «a 2d-Ra. fa nude Minnie dat 
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. 94. ble gehörigen Eigenfchaften haben), unter welche 
aber der ehelofe Stand nod) nicht gehöre b). Wohl 
aber gehört‘ es zu ben. Pflichten des Clericus, 
vom Subbdiacorus am, nad) ber erhaltenen Orbi 
mation nidt zu heirathen, und wenn er bereits ver» 
heirathet ift, im vollfommener Euthaltſamkeit zu 
leben ©). Das Zuſammenleben mit der Ehefrau 
war aber nice verboten, daher finden fi fogar 
nod verfeisatfete Difhöfe 9) 


s) Genft iM er alienus a regula (Conc. Nicaen, a. 325. 
Can. 17.). Die Eigenfchaften, mele bom Elericus verlangt 
werben, beftinmen fido theils nad) biben: Vorſchrifien (Pass 
bus 1. Sim. 3, 3. 55. Mof. 21.) theils nach bürgerlüchen und 

8. 8. Syn. Aurel. 1. a. 611. Can. 4, — 

mullus secularium ad clericatus officium praesumatur, 
visi aut regis jussione, aut cum judicis voluntate. 
Si servus absente aut nesciente domino, et 
episcopo sciente quod servus sit, diaconus aut presbyter 
fuerit ordiatas, ipso ín clericatus oflicio permanente, 

' episcopus eum domino duplici sstisfactione compenset. 
Si vero episcopus eum servum esse nescierit, qui testi- 
monium perhibent, aut eum supplicaverint ordinari, ai- 
mili redhibitione teneantur obnoxii, 


. 

b) Conc. Agathens, a. 506. Can. 9. Placuit etiam ut ai 
diacones aut presbyteri conjugati ad torum uxorum 
suarum redire voluerint etc. Conc. Gangrens. a. 376. 
Can. 4, Si quis secermt se a qui uxorem 
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Sn den Rechten der Geiſtlichen, welche Gier. 
bemerklich gemacht zu werden verbienen, gehoͤrt: 


Tu 


1) das Privilegium einer vorzüglichen Achtung und 


Giherfeit igrer Perfon, daher fe aud) fpäserfin 
in den Geſetzen mt einem fefe. hohen Wehrgelde 
angefejt wurden 2). 2) Die Perfonalfreifeit von 
allen Öffentlichen Laften und Staatsdienſten V). 
3) $e befteite perſoͤnliche Gerichtoſtand derſelten 
($. 107.). 


$. 96. 

IL. Die Hierarchie dev Rirdenregieruig. 

Die Kirchengewalt enthält überhaupt alle Mechte, 
welche zur Erhaltung der Verbindung, Einheit und 
Ordnung der Kirche nothwendig find, mithin bie 
geſetzgebende, oberauffehende und vollziehende &e- 
wale. Sie ift den Biſchoͤfen unmittelbar von Gore 


SL Rime. Tit. 36. Per Cubblacenué ift ier mit 400, 
der Diaconus mit 500, ber Spreébptrr mit 600, ber Biſchef 
mit 900 sol. angefejt. 


t) L. 6. C. de epiac. et cleri, (I. 3). Preahyteres Diaco- 
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&. 96, anvertraut, der Inbegriff derfelben repräfentirt ba» 
fer die ganze Kirche ($..92, Mote e), uud die 
Fuͤlle der Kirchengewalt ruht in der Verſammlung 
aller Biſchoͤſe (8ynedus. vecumenica), welche 
durch bit Einwuͤrkung des heiligen Geiſtes in Glau- 
bensfachen unteüglih iſt. Die allgemeine Synode 
ninunt daher bie oberffe Stelle in der Hierarchie 

, des Klrchenregiments ein =). Unter. Diefer fieót 
jeden Bilhof in einem gewiffen Diſtricte (Gpren . 
gel, dioecesis) die Kirchenregierung zu (Lex dioe- 
cesana) b). jn jeder Diöces befanden fid) anfer 

{der biſchoͤflichen Kirche (cathedra episcopi), die 
nad. den Kirchengefegen. in einer Stadt ſeyn mußte 
und regelmäßig in btt Hauptſtadt des Sptengels 
tar, med mehrere einzelne Kirchen (tituli); groͤ⸗ 
fete (plebes, ecclesine baptismales), an welche 
alle Chriſten eines größeren SBeyirte mit der Taufe 
und anderen Sacramenten geiviefen waren 9), klei⸗ 
mere (tituli minores), bei welchen fid) die unc 
tionen des Ihnen vorgeſezten Presbyters auf den 
Öffentlichen feierlichen Gottesdienft ($ 103.) ber 
2) Seren waren aber bis ſat mur vier gehalten morben: €. ebm 
- 8. 91. Note c. Can. 2. 3, Dist. 18. 


b) Coüc. Ilerdens, a. 524. Can, 3. Cum pro utilitate 
„; ecclesiae aliquos monachorum episcopus probaverit in cle- 

riens officio promovendos, cum abbatis voluntate debent 
re lupe de fncaltati- 
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ſchraͤnken. Nur die groͤßercu Kirchen, dei denen 4. 96. 
eine zahlreichere Geiſtlichkeit unter dem Worſtaud 
eines Archipresbyters fid) befand, wutden urſpruͤng 
Wb Parochien geuannt; allmaͤlig, weil cs das 
Bedurfniß forderte, wurde aud) den Presbytern 
kleineter Titel die Ausſpendung aller nice dem Bi⸗ 
ſchof vorbehaltener Sacramente geflattet, unb ba 
dur der Begriff ber Parochiallirchen erweitert. 
Bar Ethaltung der Ordnung fichen mehrere Did 
cefen in einer wäheren Berbindung unter einem Bi⸗ 
ſchof als Metropolitan, deſſen Provinz fic aut 
machen, unb zu eben biefem Zwecke werden Pto- 
tial» und Nationalconcilien gehalten. Dabinge 
wen erkennen die Kirchen in ben neuen germanis 
ſchen Staaten feinen. wahren Primaten oder Pa⸗ 
triarchen 3). Der rómifd)e Biſchof (welchem - der 
Titel Papſt noch nicht ausſchließlich zukamme) wird 
zwar als ber erſte und votuehmſte Biſchof ber 
chriſtlichen Melt augefehen, ſeine Kirche als ‚bie 
erſte und voruehmſte, fowohl wegen ihres: Alters 
als wegen ihres Stifters; dieſer Raug ift ſelbſt 
geſetzlich anerkannt e); der rdmiſche Biſchof darf 
3) S. Plan Geſch. der dini. Geffner. 8.2. ©: 61. 
€) Conc. Nieaen. a. 325, Can, 6. Ecelestá Remaná sem- 


per babuit primatum, Gimp Gehe, bie zwar bu den guciffen 
dandſchriften bei dem Gten Canon ber Nichifcen-Spuste nicht 


"E 
EM 
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4. 96. zwar aud) Streitigkeiten ſchlichten, bie nicht gerade 
in feinem Sptengel :vorfaßlen, fofem fie durch Ap⸗ 
pellation an ihn gelangen, weil eim Biſchof durch 
ben Ausfpruch einer Provincialſynode Unrecht ee 
litten zu haben glaubt und neue. Unterfadpung fot» 
dert f); mancher entferute Biſchof erbitter fid in 
ſchwierigen Fällen feinen Rath, und nimmt die von 
feinem Gegner geforderte Entſcheidung eines in ben 

‚ vorzüglichen Stufe ber Heiligkeit fichenden Biſchofs, 
ober “defen freitilige Interpofition an; fierauf 
gründen fub die Decretalen, melde ber roͤmiſche 
Biſchof erlágt, und bie fiben Dionyſius mit in 
feine Sammlung von Eoncilienfpläffen ($. 91.) 
aufaahm; der römifhe Biſchof ernennt, um biefe 
echte auszuüben, fh bie Kenntniß dee Didcefen 
amd ben ſtreitenden Thellen die Appellaston zu er» 
leichtern, Bicarien im. entfernten Provinzen 8); — 
aber das von ben roͤmiſchen Biſchoͤfen bereits an- 
geſprochene Mecht einen gewiſſen Oberaufficht in 
der. Kirche snb. einer oberftrichterlichen Getvalt in 
st kirchlichen Sachen, wenigftens in Jeter. jue 
* "elit. Colon. 1755) Conc. Constant. «, 381. Can. 9. 

; Constantinopolitanae. civitatis episcopum habeat oportet 


primatus honorem. m Romanum episcopum. Sieg. mein 
- Rirdene. $8. 1. ©. 66. 


9 Sy». Sardic. a. 347. Can. 4. 5. ©. mein Kirchen, 
2.1. ©. 70. 
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flanj, witd ihnen keineswegs eingeräumt; — bera. oe 
roͤmiſche Biſchof at einen Primatus bonoria, aber 
feinen Primatus jurisdictionis . 


$ 97. 4.9. 

Durch Synoden werden zweifelhafte Glau⸗ 
bensdogmen beſtimmt, welche jeder fo annehmen 
muß, tole fie die Kirche verſteht, unb. Geſetze über 
Kirchenverfaffung und Difeiplin gegeben. Die €i. 
oben dürfen aber im fränfifchen Staate nicht one 
Erlaubniß des Königs gehalten werden, welcher fie 
häufig felbft, enttveder auf Anfuchen ber Bifchöfe 
oder aus eigenem Antriebe "beruft 2), und ihnen 
wenigſtens zuweilen, felbft die Gegenftände ber Des 
liberation vorlege b). Die Schlüffe der Verſamm⸗ 
lung miflen vom Könige confirmirt werden 9). - 


$. 98. EE 
Der Metropolit ») hat nad) ben Gefegem das . 
Recht: 1) alle Biſchofswahlen in ber Provinz zu 


h) S. übefaupt Planck a. a. $. ©. 1. S. 634 — 672 unb 
35. 2. ©. 656 u. f. unb mein Kirchent. $8. 1. S. 65 u f. 


a) Conc. Arvern. a. 535. in praef. Cum In nomine Do- 
mini congregante Sancto Spiritu, consentiente domino — 
rege Theodoberto, — sancta synodus convenisset. 


V) Dies war bd der Synode qm frínpé 51i ber Falk (uen 
$. 28) 

€) € eben 8. 25. 

©) Die Sherepotitonterfofung tt ludeſſen fen in biefer Sueriobe 
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4. 98. conſirmiren; 2) die nengewuͤhlten Biſchoͤfe zu con- 


ſecriren; 3) die Provinzialſynoden zuſammen qu 
rufen ($. 97.) ); 4) im Klageſachen gegen Bi⸗ 
ſchoͤfe in etſter Inſtanz, und über Appellationen von 
den Gerichtshoͤfen ber Biſchoͤfe in zweiter Inſtanz 
zu erkennen c); 5) die Provinz zu viſttiten imb 
Mißbraͤuche abzuſtellen; 6) für bit Verwaltung 
eines erledigten Bisthums zu ſorgen; 7) bie Ober- 
aufſicht und Direction der Provinz überhaupt. Die 
meígen biefer Rechte mußten indeffen auf Probin- 
al foucben amsgeäbt werden 3). 


$. 99. 
Dem biſchoöͤflichen Dioͤceſanrechte iſt alles 
unterworfen, was ſich tn der Didces beſiudet. Dies 
umfaßte 1) das Recht der geiftlichen Geſetzgebung, 
infonderheit über die Kirchendifciplin; 2) der Be 
rufang und des Vorſitzes auf Dioͤceſanſynoden 2); 
bird die Theilung bes fränkifchen Steidjet, durch welche bie Ge— 
Walt der Viſchbfe auf · der andern Seite eigen uıhte.: 
, b) Dies foll, nad) ben bod alle Jahre sedes Cencil. 
Agrel. 4. a. 54. 
«) Conc. Toled. 2, a 527. Can. 1. 
4) S. Überhaupt Plant a. à. D. 3. 2. S. 94 x. f. mb 
. 634 wf. : 
3) Can. 9. Dist. 18. Leonis I. ep. 82. (a. 445). De conci- 


liis autem episcopalibus nón alind indicimus, yuam sancii 
patres. salubriter ordinarunt: ut scilieet bini conventus 
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3) der Oberaufflibt umb. Verwaltung «Bec Kirden- 5. so. 
guter; 4) der Oberaufficht über bie Kloͤſter in der 
Didces; 5) der Wifitarion des Spreugels; 6) das 
Recht zu bifpenfiten, wiewohl Diefes in wichtigeren 
Fällen durch die Provinzialfpnoden eingefpränfe 

mar b); 7) die Anftelung der Geiftlichen in der 
Didces; 8) die geiftlihe Gerichtbarfeit «). 


$. 100. &. 100. 
Meben bicfen Rechten der Dioͤceſangewalt ſteht 
dem Biſchof vermöge feiner hoͤchſten Weihe zu: 
1) die ausſchließliche Ordination in feiner Dis- 
«8 2); 2) die Verfertigung des Chrisma oder ge 
weihten Dels; 3) die Erbauung nener Kirchen, 


judicetar. At ai forte inter ipsos qui praesunt de majo- 
ribus peccatis causa nascatur, quae provineisli nequeat 
examine definiri, fraternitatem tuam de tolius negotii qua- 
litate metrepolitanus carabit instruere, ut ai coram posilis 
partibus nec tuo fuerit res sepita judicio, ad mostram 
cognitionem, quicquid illius est, tranaferetur, 

b) Thomasini Vetus ac nova eccl discipl. P. 2. L. 2. 
Cap. 24 unb 25. 


€) S. Aberhaupt Pland a. o. D. 38. 2. €. 91 v. f. €. 366 
x. f. S. 570 u fr 


a) Cone, Turonic. L a. 461. Can. 9. De praesumtori- 
bus etiam placuit observarl, ut si quis episcopus, in jus 
fratris sui suam conatus fuerit inserere potestatem, ut aut 
dioeceses alienas transgrediendo, terminos a patribus con- 
stitatos pervadat, aut clericos ab aliis ordinatos promo- 


492. Erſte Per. 114 vor bis 561 n. €. 


8. 100. Kapellen oder Klöfter, ober bie Geflattung derfel- 


%. 101. 


ben b); 4) bie Weihe derfelben fo wie anderer hei⸗ 
liget Sachen; 5) die Einfegnung der Aebte, Aeb⸗ 
timen und Nonnen; 6) die Firmelung der Ge⸗ 
cauſten 


'$. 101. 


Der Biſchof follte zwar mad) ben Canonen 
vom Volke unb Elerus ber Didces gewählt wer- 
ben, (mobei fid) indeffen (dom früßer ber Clerus 
die Suptfimme angemaßt hatte), allein dieſe 
Wahl wurde im fränkifhen Staat wahrſcheinlich 
ſchon von Chlodwig gefeglich an die Erlaubnif und 
Genehmigung des Könige gebunden 9»), umb oft 


b) Conc. Arelat, II. a. 452, Can. 36. Si quis episcopus 

in alienae civitatis territorio ecclesiam aedificare disponit, 
wel pro agri eni aut ecclesiastici utilitate, vel quacunque 
soi opportunitate, permissa licentia, quia prohiberi hoc 
votum nefas est, non praesumat dedicationem, quae illi 
omnimodis reservanda est, in cnjus territorie ecclesia as- 
surgit; reservata acdificatori episcopo hac gratia, ut quos 
desiderat. clericos in re sua videre, ipsos ordinet i» cajus 
territoriam est, vel si jam ordinati sunt, ipsos habere 
aoquiescat, et omnis eoclesiae ipsius gubernatio ad d 
in cnjus civitatis territorio ecclesia surrexit, 
Et si quid ipei ecclesiae fuerit ab episcepo conditore con- 
latum, is in cujos territorio est, auferendi exinde aliquid 
mon habeat potestatem. Hoc solum aedificatori episcopa 
credidimus reservandum. 


9) Conc. Aurelian. 5. a. 549. Can. 10. "Ut nulli, epi- 
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wurde wicht einmal, biefe Form beobachtet, fondern 
ber zu wäßlende vom König geradehin befiguict, 
ober durch einen mahren Befehl qur Wahl e 
pfoglen b). 

$. 102. 


Die an der Satfebralfirie angeftellten eet 
byter waren bie Gehülfen des Biſchofs bei .der 
Seelforge, unb der Math, mit deffen Zuziehung 
ex feine Jurisdiction ausübte 2). In jener Eigen 
ſchaft fanden fic unter der Auffiche eines Archi⸗ 
presbyters, welchen der Biſchof aus igrer Mitte 
emanmte; diefelbe Stelung hatte and) der erſte 
Geiftliche einer Taufkirche bei diefer felbft uud in 
Beziehung auf die presbyter der ihr untergebenen 
Meineren Titel. Bei almäliger Vermehrung ber 
Parochialkirchen ($. 96.) entwicelte fi hieraus 
eine. Eintheilung der Didces in mehrere Archipres⸗ 
bpterial- Sprengel, in welchen nicht blos Fleinere 
Titel, -fondern aud) Parochialkirchen der Aufficht 
eines Archipresbyters untergeben waren; doch ge 


vel quem In vice tua praemiserit, cum comprovincialibus 
pontifex consecretur, 


b) Greg. Turon. hist. Franc. III, 3. &. Pland a. a. D 
55.9. ©. 114 u. f. Den beften Beweis gehen Marcolfi 
Mon. Form. I. 5. Praeceptum de episcopatu umb I. 6. 

regis ad episcopum ut alium benedicat. 

4 Cun & (S dk On 7 Veiaeonna nullina ranasm andiat 


4. 101. 


4. 102. 
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4. 102. hoͤrt die Ausbildung dieſer Eiurichtung erſt zu den 


Wuͤrkungen, welche die Einführung der vita cang- 
nica ($. 179) hervorbrachte. Gehülfe des Bi⸗ 
ſchofs bei Ausübung der Surisdiction wurde 
almälig ein Archidiacon, urfprünglid) ein Geift- 


' licher der biſchoͤflichen Kirche, dem die Aufſicht 


über die zum Miniferium ($. 96.) gehörenden 
Geiſtlichen derfelben übertragen war. jm biefer 
Periode gemügte nod) ein Gehuͤlfe diefer Art für 
die ganze Didces;, bis zum neunten Jahrhundert 


' atte das fOebürfni auch zur Eintheilung bet 


Dibcefen in mehrere Archidiaconatfprengel geführt, 
deren jebem mehrere Archlpresbyterialſprengel unter: 
geordnet wurden 5). 
$. 103. 

Dem Pfarrer als presbyter Tag hauptſaͤch⸗ 
lid bie Adminiftration des  Glottesbienffes, beffen 
KHauptftüc die Meffe ) ausmachte, in feiner Par 
ochialkirche ob. Außerdem war ihm aber auch 
ſchon die Verrichtung des Taufens und des An- 
nehmens $on Veichten und des Abfolvirens (innere 
Jurisdiction) jebod) nur in Abſicht der verborgenen 
Sünden, und mehr als Vicarins und Delegirten 
des Biſchofs, als vermöge eines Amtsrechtes über- 
Iaffen ?). l 


b) &. mein Srchent. 8. 1. 9. 627 u. f. 
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$ 104. $. 104. 
Die Unterfuchung des Zuflandes ber PR : 
Kirchen unb kirchlichen Inſtitute, in Unfefung des 
Glaubens, der Kirchenzucht und der Kirchenguͤter, 
fol jaͤhrlich wenigſtens einmal in der ganzen Did- 
e$ bur) eine Kirchenvifitation geſchehen =), welche 
von bem Biſchof in eigener Perfon vorgenommen 
ward. Außerordentliche Viſitationen waren aud) 
(don üblid), und hier war ber Archidiaconus haͤu⸗ 
fig Delegierter des Biſchofs. Der Biſitator muß 
von bem Pfarrer firigehalten werden. 


$. 105. 4. 105. 
. Die geiftliche Gerichtbarfeit der Biſchoͤfe er. 
ſtreckt fid nicht weiter als auf die Vollziehung der 
von ihnen vermöge ber Kirchengewalt gegebenen 
Kirchengeſetze, und Eutſcheidung der Streitigfeiten, 
bei welchen diefe die Entſcheidungsnorm abgeben. 
Daher ficht I. ben Biſchoͤfen bas Recht zu, die 
Vergehungen gegen die Religion, Kircpendifciplin 
und priftlihe Moral, mit den in ben Kirchenge- 
feßen beſtimmten kirchlichen Strafen zu belegen 9). 


a) Cone. Tarracon, a. 516. Can. 8. Ut antiquae con- - 
suetudinis ordo servetur et (ecclesiae) annuis vicibus ab 
episcopo 'visitentar. , Die Klöfter wurden ebenfalls vifitirt, 
und eine @remtion berfelben war nod) gan; unbefannt. 


3) Gijon bie erften Chriſten fieuften gröbere Vergehungen gegen 
die chriftliche Moral mit der Unsftofuna aus ber firchfichen 


$. 105. 
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Ale offenfunbige Vergehungen diefer Art zieht bet 
Biſchof vor fein Gericht, und Geiſtliche wie Laien 
find ihm in Abſicht diefer unterworfen 6). Indeſ⸗ 
fen auch verborgen’ gebliebene Suͤnden müffen. ge- 
beichtet und gebuͤßt werden <), weil fonft feine Ver⸗ 
gebung der Sünden zu hoffen ift; bas Recht, die 
Beichte anzuhören, die Buße zu dictiren und ben 
Sünder zu abfoluiren, bildet eine eigene Gattung 
der Jurisdiction, bie innere Jurisdiction (jurisdi- 


. ctio fori interni), welche zwar hauptſachlich and) nod) 
: von ben Biſchoͤfen ausgeübt wird, aber bed aud) 


4. 106. 


ſchon den Pfarrern als Vicarien der Biſchoͤfe ver⸗ 
möge ber ihnen anvertrauten Seelſorge zuſteht 3). 


$. 106. 


- e kirchlichen Strafen beſtehen bei Rain: 
1) in der Crcommunication, welche in der Regel 
mur 


fid) aber durchaus, feitbem man In ber Büegef auch bei folderi 
mur jur Extommimication ſchritt, wenn fid) ber Schuldige nicht 
bed. &. 4. H, Boehmer j; e. P. Lib. 5. 
Tit. 37. $. 22 — 42. unb mein Sirdynr. 55. 1. €. 202. 
B. 2. S. 68 u. f. 
b) Schon ber heilige Nicrtius that 630 ben Mlnig Theobobert 
im Bann, ber aber freilich gegen bie maͤchtigeren Laien mit fehr 
nahen Erfolg angewandt wurde. €. Pland a. a D. 


e) G. tit allmälige Entwidtung biefes Grundſatzes in meinem 
irjenr. 8. 1. €. 204 u f. 
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mur Ausſchließung von bem Sacrament des Abend- &. 105 
mahls (exc, minor) war, aber big zur Aueſchließung 
von der kirchlichen Gemeinſchaft (excom. miajor, ana- 
thema im älteren Sinn diefes Ausdrucks) aüsgedehnt 
feyn fonnte 2); 2) in den Pönltengen nad) dei Buß 
canonen b); bei Geiftfichen außerdem auch in ber Ab⸗ 
fegung und Cufpenfiou: Unter die kirchlichen Ver- 
brechen, welche ſowohl von Geiſtlichen als ‚Laien 
begangen werben koͤnnen, gehören: bie Kegerei (hae- 
resis), Apoftafle, Infidelitaͤt ©), Shiemg,, Blas⸗ 
phemie, das Sacrilegium, der Meineid, die Ma 
gie, und Wenalität ber Kirchenaͤmter und Biken, 
die nachher fo berüchtige gewordeie Simone. ‚Die 
Geiſtlichen Fonnen durch Verletzung ihrer "inte 
pfihten, der geiſtlichen Standesoflichten und uner · 
is Erteilung unb Erwerbung der" Weihen, 
nöd) befomberer Wergehungen fich ſchuldig machen. 
Die bürgerlichen Strafen, die das roͤmiſche Recht 
auf diefe Verbrechen fee, find im eu ere 
nur «f Roͤmer antwendbar. Ua 
^) e. "OPE J un 
'b) Conc. Toled. a. 889. Can. 11. Quönläm todijilimus 
D pe m Hispanae eéclesias, non seründum candnem, 
» ‘sed, dissime, pro suis pedcalis homines agets Pius 
* tam, ut quotiescafigue peecard libuerit, töties à — 


tero se 'reconciliar! expoatüfent; — ut^ "dach 
* abliquorum canonum denfur poeniteitlae ete t 








(rm 
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^o ^8 107. 
UU KK $i urfpcinglide blos ſchiedsrichterliche 
Amtsn ſucht der Biſchoͤfe, in nicht geiſtlichen Strei- 
ügfchten, war durch die Conſtitutionen der rdmiſchen 
Kaiſer, unter dem Namen episcopalis audiehtia 
in die Befugniß verwandelt worden, tr Sachen, 
welche freiwillig vor fie gebracht wurden, unter 
öffenelicher Autorität Recht zu ſprechen, ohne bag 
von ihrer Entſcheidung cine Appellation ſtatt fin 
den foli 3. Auferdem machten es "be, Kirchen · 
geſetze allen, Geiſtlichen zur Pflicht, unter fid nur 
vor bem Viſchef echt‘ zu nehmen b). So ent, 
ſtand eine neue Urt von geiftlicher Gerichtbarkeit 
der Bifhöfe, welche aud) im fraͤnkiſchen Staat 
face, fand Sy Hingegen’ war Fein Laie verbunden, 


217. 8.0. de episcopi] dann (1, 4). €. mein Kl 
, eem. 2. 0.09 nf, 


a O£nc. Cinicedón;, ^, 45i. Cn. .9..8i quis derieme 
sdrersus clericum habet negotium, non deserat proprium 
episcopum, et ad seculis percurrat jüdicia; b prius 
actio ventiletar apud proprium episcopum, vel certe con- 
silio ejusdem episcopi apud, quos utraeque partes vola- 
erint, judicium obtinebunt. Si quis autem praetet haec 
. Weg, canonicis corzectippipus . ;subjacebit. Quodsi , deri- 
. „cuR habet causam adversns episcopum proprium, vel ad- 
2, verme, alterum, apud Synadm proviiiciae jodicetar, Qua 
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den Geiſtlichen im biſchoͤflichen Gerichte zu ber €. 107. 
langen 3). 
\ 6. 108. ' $. 108. 


An den Eheſachen erhielt die geifkliche Gericht- 
barkeit der Biſchoͤfe im fraͤnkiſchen Staat, einen | 
neuen Gegenftand. Nach den Gebraͤuchen der Kirche " 
gieng ber Ehe gewöhnlich eine kirchliche Bekannt ⸗ 
machung (Professio matrimonii in ecclesia) der- 
felben voraus; bie Form bes Ehevertrags felbft 
wurde aber nicht verändert. Auch entflanben durch 
die Sirdengefete Ehehinderniffe, von welden das 
germanifche Recht nichts wußte ($. 54), und we 
gen welcher die eingegangene Ehe, weil fie nicht 
gültig eingegangen fel, wieder getrennt werden follte. 
Dazu gehört in diefer Periode bie Verwandtſchaft 
und Schwägerfehaft in der geraden Linie durchaus, 
in der Seitenlinie, bis zum fecheten Grade römi- 


d) Conc. Epaon. a. 517. Can. 11. Clerici sine ordina- 
tione episcopi sui adire, vel interpellare publicam nou 
praesumant; sed si pulsati fuerint, sequi ad seculare ju- 
dicium non morentur. Juftiman machte audj bies zur Schule 
digteit. Nov. 123. C. 21. 22. (Autb. Clericus C. de epi- 
scop. et clericis). Alles bies verftanb ſich indeſſen mur bon 
Eioitfachen. In allen Bfgertidjen Verdrechen ftand ber Geif ⸗ 
liche umter den Staatsgerichten. Conc. Autisidor. a. 578. 
Can. 43, Conc. Matiscon. a. 581. Can. 7. Qus 
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&. 109. [her Computation einſchließlich ). Die Trem 
mung der Ehe richtet fi blos nach den burger 
lichen Gefegen, denn wenn aud) Auguſtins Mei- 
mung von der Ehefcheidung 5) von der Kirche fion 
in diefer Periode angenommen wurde, fo fonute 
fie bod) nicht in ber Prarts durchgeſezt toerben 9). 


a) Conc, Agathens. a. 506. Can. 61. De incestis con- 
jenctionibgs mihil prorsms venise reservamus, nisi cam 
adulterium separatione sanaverint. Incestos vero nullo 
conjugii nomine deputandos, quod etlam. desigtime fu- 
nestum est, hos esse. censemus etc. Conc. Epaon. 
a. 537. Si quis relictam fratria, carnali conjunctione vio- 
laverit, ei quis frater germanam suae uxoris accipiat; ei 
quis toveream duxerit, si quis consobrinae sobrinaeve se 
societ: quod ut a praesenti tempore prohibemma, ita ea 
quae sunt anterius instituta non solvimus. Si quis re- 
lictae avunculi misceatur aut patrui, vel privignae comen- 
bitu polluatr. Sane quibus conjanctio illicita interdici- 
tar, habebunt imeundi melioris conjugii- libertatem. Ueber 
ble Gítefte Geſchichte ber kirchlichen Eheverbote, f. mein Kirs 
em. 9. 2. ©. 381 u f. 


b) Libro L. homil 49. Nem vobis licet habere exores, 
quarum priores mariti vivunt, Nec vobis feminae, viros 
habere licet, quorum priores nxores vivunt. Adulterina 
sunt iata conjugia mon jure fori sed jure coeli. Nec 
eam feminam, quae per repudium discessit a marito, licet 
Vobis ducere vivo marito, Solius fornicationis causa 
licet uxorem adulteram demittere, sed illa eivente 
non lieet alteram ducere. 
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Der Kirche blieb es natuͤrlich allein überlaffen, if» 5. 108. 
ten Ehegefegen durch riechude Strafen Aufehen 
zu verſchaffen 


$. 109. 4. 109. 

Das Symbol der katholiſchen Kirche war das 
Nicaͤiſche, aber cine allgemeine feftbeftimmte Lieur⸗ 
gie gab «s nod nicht ). Das Hauptſtuͤck des 
Gottesbienffes war die Meffe (missa) oder die Ad- 
minifiration des Abendmahle, Der Begriff der 
Sacramente ift nod) ſchwankend b). Won vellgid 
fen Handlungen ift. die Verehrung der Heiligen und ^ 
Reliquien, das Begraͤbniß unb das Geluͤbde wich ⸗ 
fig. Auf den Eid fatte das canonifche Recht mir 
in Abſicht ber orm der Ablegung Einfluß ($. 78.). 
"Die Fefltage wurden blos von ber Kirche ange 
ordnet. 


D 


$. 110. . 4. 110. 
Die Kirche war ohne alle Einſchraͤnkung, Guͤ⸗ 
ter zu erwerben fähig *). Diefe flanden aber, fo 
legem ii petendum. est, promulgari. %ergl. 
mein fürdjent. 8. 2. &. 463 u. f. 
a) ©. Zlügge a. a. D. $5. 1. S. 255 uf. 
b) Blfgge-a. a. 2. 39. 2. €. 3 n. f. und mein Kirchent. 
8$. 2. S. 962. 
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$. 110. wie die Kirche überhaupt, unter bem beſonderu 


6. 111. 


Schutze des Koͤnigs; von dieſem erhielt ſie durch 
Privilegien dieſelben Immunitaͤtsrechte für ihre Gd 
ter, tole fie ber Adel unb ber Koͤnig ſelbſt hatte b). 
Das Schutzrecht wurde jedoch Häufig zum Mad» 
theile der Kirche mißbraucht unb dis ein Difpofi- 
tionsredjt über bas Kirchengut ausgeübt ©). 


$. 111. 
"Die Kirchenguͤter find entweder geweiht, weil 

fie unmittelbar zum Gottesbienfle gebraucht werden 
folen, wie die Kirchengebäude, Altäre, geweihten 
Gefäße und Kleidungen, ober nicht. Die Kirchen 
gebäude find entweder Parochialkirchen, zum Ge 
brauche einer Gemeinde ($. 96.) oder Kapellen 
(Oratoria) 3), welche fid) ein Privatmann um den 
Gottesdienſt für fid) und. feine Hinterfaffen durch 
einen Geiftlichen darin Kalten zu laſſen, erbaut fat. 
Diefe fam jeder auf feinem Gute, jedoch nicht 
ohne Erlanbniß bes Biſchofs, welcher fit confecri» 
ven muß, und nicht jum Nachtheile ber Parochial- 
kirche b) erbauen, und einen orbinirtem Geiſtlichen 


b) Marculfi Mon. Form. L 3. 4. ©. oba $. 86. 
€) €. land a. a. D. B. 2. S. 204 uf. 
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dabei: beſtellen. Dieſer iff-bann; dem Solbevfantedbte $. 111. 
des: Biſchofs, wie alle andere Geiftlihe in der 
Dioces, unterworfen % und die Kirche git unter 

de tali minores ($. 96.). 


De '"" ^ em 
Andere Sirdengüter find zum Unterhalte der 
Kirche und des dabei angeſtellten Clerus beſtimmt, 
und befichen theils io unbeweglichen Sachen ($. 85), 
theile in den frommen Oblationen der. Läien. 
von jenen urfprünglid) jum Unterhalte der Kirche 
gegeben ift, heißt dos ecclesiae 4), inb ber, wel,‘ 
deu bie Kirche dadurch funbirt, ihr Patron, Die. . 
fem wird außer gewiſſen Ehrenbeengungen 3, wenn 
er ein Geiſilicher (t, auch das. Recht bie. Geiſt · 
lichen au der Kirche, n ernennen, Immer, zugeſtan · 








Á D 
Vitatibu, t ibi miss teneat, propter "fatigetionem fani- 
liae, justa ordinatione permittimus. "Pascha vero, hatale 
domini ete. non nisf im civitatibus sut in parecbils te- 
meant. Clerici vero, si qui in feativitatilrus, «quaa. eupra 
diximus, in oratoriis, nisi jubente aut permittente epi- 
scopo, missas facere aut tenere voluerint, a communione 


c) Conc. Aurelian, a. 541. Can. 96, Clerici, qui in po- 
tentium domibus versantur, — si quid neglexerint — 
, „eundam disciplinam ecclesiasticam corrigantur. 


) Der Miss ecclesiasticas L. Longob. Lib. 3. Tit. 1. 
rp. 46. t dos iiid: 


LEE nid mom 
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$. 119. den c); aber auch bem Vorſchlag bes Laienpatrous 
gab der Biſchof, der bie Seele zu beſetzen hatte, 
wohl immer Gehör, unb mancher Patron mochte 
ſich das Grnennungeredjt der Geiſtlichen fon in 
diefer Periode als Stiftungebedingung (Lex fun- 
dationis) vorbehalten 9). 


4.113. U $. 113. - . 
. ile Guͤter und Einkuͤnfte der ſammtlichen 
Kirchen, welche in bie Didces eines Bi iſchofs ge⸗ 
hörten, wurden als eine Maffe betrachtet, deren 
Verwaltung, Vertheilung und Verwendung blos 
von diefem regulirt werden koͤnne *). Der Biſchof 
mußte dagegen für den Unterhalt des ganzen in 
der Didces befindlichen Clerus forgen, die noͤthigen 
Beduͤrfniſſe zu dem öffenelichen Gottesdienſt beftreir 
ten, die Kirchengebäude (fabricae) im Bau erhal- 
ten und alle Armen des Sprengels unterftügen; 
daher follten, nach Älterer Gewohnheit, die Cin 
fünfte der Parochialkirchen in drei gleiche Portio- 

€) €. oben $. 100. Note b. 
4) €. plant a. o. D. . 
2) Die Ältere Geſchichte der -Sermaltung und Vennhung ber Kit: 
, f. In meinem Kirdent. 8. 2. ©. 651. — Syn. 
Aurel. L a. 61i. Can. 15. De his quae parophiis in 


terris. vineis. manciniia atıma moenia e emienmema Adele 
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nen gefheilt werden, ‘von welchen eine der Elerms $. 113. 
derſelben erhalten, die andre für die fabrica egclo-- 
Siae verwendet werben, und nur die dritte dem 
Biſchof mit der Verpflichtung, davon aud) die Ar⸗ 
men zu verforgen, zufallen follte b). Die römifhe ' 
Kirche madre vier cile, für den Biſchof, ben 
Clerus, die Armen und die fabrica 'ectlesiae; 
dies wurde ſpaͤterhin die Regel der abendlaͤndiſchen 
Kirchen überhaupt. Allein die Biſchoͤfe Banden fih 
en bie Segen nicht, und den Slagen.ber Pfar- 
ver wurde in bicfer Periode nod) nicht abgeholfen «);. 
mur der Geiſtliche befand fi in einer etwas beſ⸗ 
fern Lage, welchem der Bifchof bie Benutzung eines 
Grundſtuͤds, pder gewiſſe Zinfen von Grundſtuͤcken, 
ſtatt des Unterhalts überließ 3). In wie weit und - 


b) Conc. Tarracon. a. 516. Can. 8. — ei forte basilica 
reperta fuerit destituta, ordinatione ipsius (episcopi) re- 

> paretur, quia tertia ex omnibus, per antiquam traditio- 
nem, ut accipiatur ab episcopis, novimus statutum, 


€) Conc. Carpentoract, 22537. Can. un.. Et ideo quia 
te convenientes hujusmodi ad nos querela per- 
enit, quod ea quae a quibuecunque fidelibus parechiis 
conferuntur, ita ab aliquibus episcopis praesumantur, ut 
aut parum, ant prope nihil ecclesiis, quibue cellata fuerint, 
^, relinquatur; ut si ecclesia eivisofls ejus .cui episcopus. 
“"praeeit, ito est idoneo, u$ Christo propitio nili] indi- 
' geat; quicquid parochiis fuerit derelietum, clezioi qui 
"Ipeis patochtis deserviunt, val sepáritiopibus seclosiaram H 
ritinabilier dispensetar — [E 


: 4) Conc; &urelza. sat. Cen; * apiscopee hawani · 
tatis intuitu. vineolas, vel terrulas, clericis vel monachis 
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$ 13, mit welchen Formen. eine Veraͤußerung der Kir⸗ 
doengiter zuläffig ſei, wor durch Origins nod) 
nicht allgemein atf DE 


9.114 $. 114. 

* Die Kirchengebäude haben bas. Privilegium 
des Aſylrechts «), die Kuchenguͤter genießen aber 
feiner Immunitaͤt son den Staatslaften ($.88.), 
wenn gleich die Synode zu Orleans 511- um bie 
Beſtaͤtigung der im roͤmiſchen Staate ſtatt gehab- 
ten Befreiungen gebeten hatte P). Erſt in der fol 
genden Periode <) erhalten einzelne Kirchen und 
Klöfer Sjmmunitátepribilegien , welche hierauf 
ausgedehnt waren; in diefer müffen fie alle Abga- 


praestiterit excolendas, vel pro tempore tenendas, etiemsi 
longa transiisse annorum spatia comprobentur, nullum ec- 
dena praejudicium patiatur, nec seculari lege praescriptio 
. quae ecclesiae aliquid impediat, opponetur. 


e) €. mein Kirchent. 8: 9. ©. 778 u. f. 
3) Conc. Aurel. a, 511. Can. 1. 
b).Cone. Aurel. a. 511. Can. 5. 


-€).Sted) 596 erkennen die Wiphöfe bie Schuldigkeit Abgaben qu 
geben. Epist Syn. Arvern. ad Theodobertum regem 
a..635. — Supplicantes quaesumus — ut tam rectores 
ecclesiarum, quam uslyersi clerici, atque ejjam aecula- 

^ Tes, — de quod in sorie vestra est, extraneos, de. quod 


^ hehare nmnsinm somnan visi sums man narmitstis arietora: 
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ben leiſten, welche: anfeoe : Römer. d) zu, präfiiren 6. 104. 
faber, und ven fiscalifchen Guͤtern, welche: ihnen 
geſchenkt waren, ente zum Sriegebieufie ſtellen, 
wenn ſſe nicht in die auf die Nichtbeobachtung bes 
Befehls (bannus) gefezte Strafe (Heribannus) 


genommen werden wollte ©). 


$. 115. * 115. 


Die befonderen kirchlichen Gefelfehaften ber 
Mönde und Nonnen, welche fid) qu einem blos 
religiöfen Leben vereinigt haben, und von melden 
jene meift ebenfalls nur aus Laien beftchen, haben 
nod) feine allgemeine Regel, auf welde die in 
das Klofter eintretenden (conversi) verpflichtet wer- 
den 5). Alle Klöfter fommen aber darin überein, 
daß fie das unumfdjránfte Unfehen eines vorgefe- 
ten Oberen (Abbas, Abbatissa), anerfennen, wel ⸗ 
er bem Biſchof ber Dioͤces unterworfen ift. 


d) Denn bie Kirche lebte nach römiſchem Bechte (f. 46.), umb 
mußte die Grundfteuern geben, wenn aud; bie Güter ben Frau⸗ 
ten gefchenft waren, deren Befreiung tou Abgaben ihrer Perfon 
anklebte. 


e) Gregor. Turon. hist. Franc. V. N. S. oben S. 205. 
Die Immunität, fo weit fie blos ba$ Schugredt in fif) . 
ſchloß, gehörte ohne Zweifel von ben erften Zeiten bes fräntis 
{den Staats an unter bie Rechte der Kirche. 


a) Die Weränderungen, welche bie Regel des heil. Venedict t 
Nurfia hervorbrachte, gehören, menn gleich biefe felbft 
tiefe Periode fühlt, erft in die folgende. - 
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4. 115. Schon jet finden ſich Geiſtliche unter den Min 
din, weld ben Gottesdienf in der Klofterkirche 
verfeßen. Das ehelöfe unb fceuge Leben der Mönche 
verfiaffte ihnen beim Wolfe großes Anfehen, web 
Ges der weltlichen Giifili dft (aft nndytfeilig wurdr. 


Quellen. 509 


Zweite Periode. 


Geſchichce der fränfifchen Monarchie. 


Bon 561 — 888. 





QDuellen 


Außer Paulus Diaconus und Gregor don Tours (oben S. 39): 
Fredegarii scholastici (sec. 7.) Chronicon; Sortfehung bes 
Gregor son Tours vom J. 883 — 640. Q6 ift ben trei verfchie⸗ 
denen Serfaffern fortgefeze: I. bis 680 — einyine Angaben bá vinis 
get werdgen Jahrenz II. 866 735; ewos wchhaltiger; HI. 736—768. 
Bei Bouquet T. U. . 

Die an derſchiedenen Drten bes fränfifchen deeichs gefanmelten 
Annalen, Annales Francorum, jet insgefammt vortzefflich 
gürudt. bd Perts Tom. L und IL Die ätteften, durchaus ſehr 
fury zeichen nit über Spipin (nom eral) Knauf; fie machen im 
* ben Monumenten Tom. 1. €. 6 x. f. ber Sinfaug. Rechhaltigre 
werden fie erſt ſeit bem Tobe Carl Martells. Die wichtigſten find: 

1. Annales Lourissenses (fonft Loiseliani genannt) unb Ein- 
hardi, welche ſich gegenfetig erginym: 741 — 829. Mon. Tom. I. 
pag. 124 seq. 2. Ein Meiner Theil des Chronicon Moissiacense, 
weicher Nuclle iſt: 800— 818, Mon. L p. 307 seq, unt Tom. IL 
p. 207 seq. 3. Die Annales Fuldenses, aus fünf von verſchiede- 
nen Berfaffern herruhrenden Theilen zufammengefezt, fibechaupt vom 
J. 714 — 883, aber eft don 830 an feibfiftändige Nuelle, für 
ffifranfen befonbers wichtig. Mon. L p. 843. 4. Die Aunales 


6. 116. 
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4. 116. Bertiniani, ber zweite Theil von Prudentins Grjb. von Zroyes, unb. 
der dritte von Erzb. Hincmar ben Mfeims verfaßt, Duelle won 
830 — 882. Mon. I. p. 423 seq. 4. Annales Xantenses für 
die Jahre 831 — 873. Mon. T. IL. p. 225 seq. 5. Ann. Ve- 
dastini 874 — 900. eben. p. 196 seq. 6. Reginonis Chro- 
nicon von 818 befonberé von 870 — 908. Mon. T. 1. p. 543 seq. 

gebensbefchseibungen: Einhardi (gemini Eginhardi, geb. 
um 768-844.) vita Caroli imperatoris. Mon. Tom. IL. p. 426 
seq. Thegani vita Ludovici pil. Gfeichyeitig. Mon. ibid. p.585 
seq. Anonymi (bie 9tenere nennen ihn aus SBeranfaffung feines 
Cap. 58. ben Astronomus) vita Ludovici pl. @tekchjeitig, lebte 
am Hofe. Mon, I. p. 604. seq. Nithardi (geb. ju Ende des adieu. 
Sahr$.) historiarum libri IV. 814 — 843. Mon. T. IL p. 651 seq. 

Des Poeta Saxo (Mon. T. L p. 225.) 2eben Karls des Gr. 

"AR mar mur ouf Einhards Schriften grgrünbet; wo er aber That⸗ 
ſachen genauer entwickelt, bie jener fury anbeutet, berbienen feine Uns 
fichten Aufmerffanteit, ba er ein Sachſe war und unter Arnulf 
lebte. Vergl. unten 9. 134. 

Die Eniglichen Urkunden teu Pipin an, find verzeichnet bei 
Boshmer regesta Carolorum (oben ©. 14.). gür bie Berhäliuiffe 
jum päpflichen Stuhl: Codex- Carelinus (Briefwechfel Karl Dias: 
teli, Spipiné umb Karls des Gir. mit ben Päpften) bei Cenni mo- 
mumenta dominationis pontificise. Rom. 1761 - 64. 2. T. 4. 


Hülfsmittel. 
"R Mannert Freiheit ber Franken, bel imb Sklaverei. 
Nürhb, 1799. 8. 
Pers Geſch der frünk. foonémeer (oben S. 193. Note d). 
R. 8. Dippold Leben Karls des Br. Züb. 1810. 8. 
*. Zund Ludwig ber Fromme: Geſchichte der Muflöfung des 
großen Sranfenreiche. granff. 1839. 8. 


1. Ag. Gd. 561 — 613, 511 


& 16. 


L Altgemeine Gefdidte des Reichs ber 
Merwinger von 561 — 613. 


$ 116. 


Das frünfifibe Neid war durch bie Exobe 
rungen der Söhne Chlodwigs (6. 22.) fo abgerum 
bet, daß es ſelten einer kriegeriſchen Anftrengung 
mad) außenhin bedurfte ‚Gegen -die Avaren and 
die fübliden Slawen, waren die Balern allein im 
der Regel flerf genug; gegen bie Slawen auf 
der linken Seite der Donau feinen die Baiern, 
Schwaben (im Mordgau), Oftfranfen und 26d. 
ringer cher ſchon Die fraͤnkiſche Herrſchaft bis ge 
gen die boͤhmiſchen Gebirge Hin erweitert zu ha⸗ 


ben ). Den Friſen und Sachfen gegenüber, ift u 


4) Man kann bof Weich des Camo id grebegar Cep. 68, 
kaum anders mo ald in Böhmen fuchen, ba e$ von beu Dfts 
Tfeonfes ub üemonnen angegeiffen misb, ber Mitwirkung ber 
Baiern aber, bie man wohl als mit ben Longobarden gegen bie 
füblichen Slawen verbunden benfen muß, gegen jenes nicht ers 
wäßnt wird. Auch find e$ nad) ber Niederlage ber 
“zunächft Thllringen nebft bew anftoßenden Bauen, welche von 
den Wenden vermflet werben. Bann aber hat man unter bem 


an MAL nn Fan 


$. 116. 


eun 
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allerdings bie erfie Hälfte diefer Periode eben ber 
Zeitpunkt, wo in einem Theil der Graͤnzlaͤnder ge 
miſchter Bevölkerung, jene das herrſchende $Bolf 
wurden ($. 21d); allen die Verfaſſung beider 
Voͤlker machte fie mehr zur Vertheidigung als zur 
Eroberung geſchicke, und. e$ ift auf diefer Graͤnze 
mur von Weigerung des Gehorfams die Mede, wel- 
chen die fránfifdjen Könige in den Gegenden for 
berteg, die fie zu ihrem Reich zaͤhlten, und von 
dem Schaden, welchen fie ſich gegenfeitig bued) 
Daubzüge zufügten. Die Weſtgothen wagten Feine 
Unternehmung von Bedeutung: „ Gegen die Long 
handen (dpiiyten die Alpen, von welchen die Sram 
fen bis durch Tirol Kin Meifter waren; überdies 
Hatten jene, ihre. Herrſchaft im Italien feum. ge 
gruͤudet, und firebten vornehmlich, bem geitchifihen 
Kaiſerthum die Provinzen zu die e$ bi 
"i beſaß· 


$ 17. 


: "In ben roͤmiſchen Provinzen des fränfifchen 
Di floffen ſehr bald Germain ub Roͤmer 


ſchreiber Kürnthens (unten $. 135. Mote u), Same nach Kim: 


1. Alg. Gefd. 561 — 613. 513 


zu einem ganz neuen Wolfe zufammen. Der Mir Kun. 


mer vertaufchte feine bisherige Cultur mit Rohheit 
unb Unwiſſenheit, aber aud) feine Entartung. und 
Weichlichkeit mit dem Friegerifchen Sinne des Gt» 
maniens. Diefer Hingegen wurde bur bie Be 
kauntſchaft mit dem römifchen Lupus und die. Reich⸗ 
thuͤmer, in deren Beſitz er fid auf einmal verfezt 
fah, zu einer zügellofen Verdorbenheit hingeriſſen, 
-welche durch die Rauhheit feiner freien Sitten und 
"Einrichtungen einen ganz eigenthilmlichen Character 
annahm s). Zugleich machte aber bas Chriſten ⸗ 
tum, wie es ihm gelehrt wurde P), einen tiefen 
Cinbrud auf ijn. hm. war e$ der Glaube an 
das Wunderbare in der Gefchichte Jeſu und bie 
feufenb nod) twundervolleren Geſchichten der Heili⸗ 
gen, fo wie uͤberhaupt an die Myſterlen der Meli« 
gien, nebft der Beobachtung der Äußeren Handlun- 
gen, welche zum Gottesdienfte gerechnet wurden; 
die Moralitaͤt hieug für ihn mit ber Religion 
eigentlich gar nicht zufammen. Jene dunfeln Vor⸗ 
ſtellungen, verbunden mit dem Feierlihen unb My⸗ 
ftifchen des Gottesdienſtes, der. in einer fremden 


ai) Theodorich, Chlobwigs Sohn, fatte verſucht, feinen Bruder Chlo⸗ 
tar, dee ifm vüͤlfsvölter zugeführt Hatte, burdy Menchelmord 
in de andere Welt zu liefern; bie Sache wird Berrathen, Theo⸗ 
borich ſchenkt daher dem befeitigten Bruder jur Compofition 
eine große fflberne Schüſſel. Diefer wird dadurch béllig befrie⸗ 
^  bigt, und bie Sache fat gat feine weitere Bolgen. "Gregor. 


B 
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$. 117. Sprache gehalten wurde, brachte eine gam, eigene 


Art von religiöfem Sinn fervor, welcher einen 
vorherrſchenden Zug des Mittelalters ausmacht, fid) 
aber in verſchiedenen Perioden. verfehieden äußert. 
In diefer Periode drücke er fid) in: dem Wetteiſer 
aus, Kirschen und Klöfter zu fliften unb zu berei⸗ 
Gern, in der Uebernahme der Buße: für die Haud- 
lungen, welche die’ Kirche fuͤr unerlaubte haͤlt, und 
in unbedingsem Gehorſam -gegen- die Geiftlichfeit. 
Daher erzählen uns ‚die Chroniken diefer Zeit La 
ſter aller Urt als cine: ganz ‚gewöhnliche Sache, 
hinterliſtige Nachftellungen, Raͤubereien, Treuloſig · 
keiten, Meineide als Begebenheiten, welche jeder⸗ 
mann erwartet und gegen die er ſich durch gleiche 
Thaten zu ſchutzen fadt *).- Die Geifklichfeit hat 
Feine andere Sitten -als der Laienftand.d), unb 
dennoch ift feum du x get reicher an Heiligen als 


NI Gregor von Tours und Frebrgar entfalten auf allen 
. etin die Belege hierzu. " 


d) Ein Viſchof von Rheims fegte eldlich auf tin Reliqnienfäftchen 
freies Geleit ju, hatte. aber zuvor. tie Meliguien herausnehmen 
laſſen; nun brauchte e$ nicht gehalten ju werten. Fredegar 
Cap. 97. ‚Ein ähnlicher Betrug des Erzbiſchoſs atto von 
Mainz im Aufang des zehnten Jahrhunderts, entzieht jenem 

. nicht das geringfte an feiner Heiligkeit. Ekkchardi IV. casus. 
S. Galli (Pertz II. p. 83.). Die Königin Arcbenund fand 3 


i Allg. Oh: 561 — 613; 516 


diefe. Die Religion gebietet fcine Meralitat, aber &. 117. 
Buße; eben der, welcher durch ale Arten von 
Vnbenſtuͤcken unermeßlihe Schäge zufammengerafft 
hat, (ft durch ihrg Verwendung am Ende feines 
Lebens, zum Beſten ber Kirche, des Himmelreiches 
und des Rufes einer muſterhaften Froͤmmigkeit ge» 
wiß e). In den deuffchen Provinzen veränderte 
fib der Bisherige National: Character der Germa- 
hier etwas fangfamer; crff zu Ende diefer Periode 
gehen hier die nehmlichen Veränderungen durch die 
chriſtliche Religion vor, welche fi in den roͤmi⸗ 
ſchen Provinzen fon in ber erſten Hälfte derfel- 
ben äußern. 


$. 118. 8 09. 118. 


, — Mnter den Nachfommen Chlotars L, welche 
im 5. 561 das Sci wen neuem theilten ($. 82.), 
entffanb ein ununterbrochener Kampf um die Al 
leinherrſchaft, der, im jertem Chatacter der Zeit, 
durch Meuchelmord und. Kinterlift mehr ale durch 
Schlachten geführt wurde; and) war cs nicht bas 
Kriegsgluͤck, fondern Verrath des fraͤnkiſchen Adels, 
was im %. 613 wieder einem einzigen, Chlotar IL, 
jum Beſitz des ganzen Relchs verhalf »). In dies 


e) Den bim Beleg enthält Gregor$ bon Tours Urtfeil von 
Chlodwig 1I. 39. 


$. 118. 


9.119. 
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fem Zeitraum ‚gewinnt bie Reichsverfaflung allmaͤ⸗ 
lig eine andere Geftalt. 


$ 119. 

Die Fehden unter den fränfifhen Königen 
wurden faft blos durd die Ceubes geführt. Da 
auf diefen die Sicherheit und Macht dcs Königs 
berufte, fo fuchte jeder der Theilhaber ber fränfi- 
ſchen Monarchie feine Dienftfolge zu vergrößern, 
die des Gegners ju gewinnen 2); bie Fiscalgüter 
wurden nicht geſchont, um durch reiche Beneficien 
Adeliche und Freie fid zu verbinden. Zu den Ge, 
freuen wurden aud) bie Biſchoͤfe gerechnet, da ihre 
Güter dienftpflichtig waren b); ja der Biſchof er- 
ſcheint fogar ganz gewöhnlich felbft im Gelbe ©). 
Gewöhnlich behielt der Dienſtmann fein Beneficium 
Icbenslänglih, wenn er fid) deffelden nice dur 
Untreue unwürdig machte 3); und wenn gleid) nad) 

4) Daher muß bei ben Vergleichen, weiche unter den fränfifchen 

Königen gefhloffen werben, gewöhnlich verfprochen werben, daß 

feiner des andern Reubes meber verlocen noch ifr Dienfterbieten 

annehmen wolle- Greg. Turon. hist. Franc. IX. 20. Con- 


venit (inter Guntchramnum et Childebertum) ut nullus al- 
terius. leudes nec eollicitet, ncc venientes accipiat. 


b) Fredegari Chron. Cap. 41. Burgundiae barones, tam 
episcopi quam ceteri leudes. Cap. 76. Pontifices, ceteri- 
que leudes, SBtrjL oben S. 205. 


A Um Unfana hiefer Meriahe mich a2 mach File fa nmiemfich aec 
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dem Geifte der Zeit auch Hierin willkuͤtrlich genug $. 119. 
verfahren wurde ©), fo mußte dies bod) mit gro-- 
fer Vorſicht gefehehen, um nicht bie übrigen Dienſt ⸗ 
leute durch die Gefahr gleicher Behandlung aufju- 
bringen; die evolution, welcher Chlotar IL. die 
Aleinherrfhaft verdanfte, wurde vorzüglich durch 
Brunhilds unvorfihtiges Einziehen der Beneficien 
veranlaßt f). 
$120. . $ 1x. ^ 

3m dem mächtigfien Theil des Adels gehörten 
die fámmtliden Hof- und Staatsbeamten. Durch 
ihre Mache in der Provinz oder ihren Einfluß bei 
Hofe, wurde c8 ihnen leicht, die reichten Benefi⸗ 
cien an fi) zu bringen, und bei bem Anſehen, wel» 
ches fie außerdem aud) burd) ihr Amt befaßen, 
darf es nicht befremden, fie fogar als die vor. 
nehmften Leudes erwähnt zu finden. Von ihrer 
Sunft hieng überdies vorzüglich die Verleihung ber 
SBeneficien an Undere ab; daher flieg befonders die 
Made, des Major Domus, der hierauf mad ber 


Gallomagnus referendarins ob conspiralionem contra re- 
ginam Brunechild privali sunt rebus quas a fisco mera- 
erant, — nihil aliud est relictum. quam quod proprium 
habere videbantur, 

€) Fredegar Caf, 21. Aegila patricios ligatas interficitur, 
instigante Brunechilde ob nullam commissum sed ut fa- 
cullates ejus fiscus adsumeret, 


f) &. Montesquieu de l'esprit des lox. Liv. 31. Clap. 
1H 3. 
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8. 120. Natur ſeines Amts den meiffen Einfluß haben 


$. 121. 


mußte, mit-ber Anzahl der SDeneficien. - 


. $ 121. . . 

Dei der Wichtigkeit der Leudes mußte es 
unter den minder durchgreifenden Megierungen bald 
gewoͤhnlich werden, bag die. wichtigeren Gefchäfte, 
infonderheit allgemeine Anordnungen, mit if» 
men überlege wurden, zumal ba der Adel von jeher, 
auch nad) ber älteren DVerfaffung, einen Einfluß 
auf die Verwaltung ber Geſchaͤfte harte, die nicht 
gerade vor eine Volksgemeinde gehörten ($. 14.). 
So gewiß aber die Mitwürfung der Leudes bei 
nrancherlei Arten von Gefhäften (oon im fechsten 
Jahrhundert ift 2), fo gewiß ift es aud) auf der 


2) Zu bem gründlicheren älteren Unterfuchungen über die Catfles 
hung ber dieichstage gehört: y. 5. Runde Abhandl. fiber den 
Urfprung ber Reichsſtandſchaft der Biſchöfe und Achte. Gite 
tingen 1775. 4. ‘Die hier gegebene Vorftellung weicht etwas 
von ber feinigen ab, weil e$ mir gewiß ſcheint, daß ſchon vor 
der Rupiehung ber Bifchöfe zu Ctantsgefchäften und der Ente 
fiebung wermifchter Verſammlungen, die Leudes einen großen 
Antheil infonderheit an der Geſetzgebung gehabt Haben (S. oben 
8.32). Was Runde a. c. D. ©. 46. gegen bie ans den 
Worreden zu ben Gefehen hergenommenen Beweiſe einwendet, 
ift offenbar nicht burchgreifend, inſonderheit weil fid) gegen bie 
Authenticität ber SRorrebe zum burgundiſchen Geſetz durchaus 
midjté fagen (Eft. Dee Vertrag zwifchen Gumtram und Gió 


eher man ART sesion emarhuntichinum febres Doms Im 
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anderen Cite, daß ihre Sujiefung während biefer $. 121. 
ganzen Periode weder als eine Verpflichtung des 
Königs betrachtet wurde, mod) aud) ihre Stimme 
entſcheibend war b). Mach dem Geifte diefes Zeite 
alters ſuchte ber Sóng den Rath feiner Leudes, 

wenn er chwas ohne ben Beifall des größten Thei⸗ 

les derſelben nicht durchzuſetzen im Stande war, 

aber er dachte nicht daran, fie zu fragen, fobalb 

er hinlaͤngliche Gewalt in Händen zu haben glaubte, 

um end ohne bie Majorität zu handeln. 


pleniori consilio definirent: id inter eos, medioniibus 
socerdoiibus atque proceribus, Deo medio, caritatis \ 
studio sedit, complacuit, atque convenit etc. Die Deere- 
tio Childeberti circa a, 595, mede ebenfalls ber Mitwlrs 
tung ber Optimaten unb Leudes erwähnt, wil Runde a. a. d. 
S. 50. zwar in’s Jahr 695 unter Childebert III. gefeyt wiſſen, 
allein fie gehört ohne allen Zweifel unter bie Regierung GbiL- 
beberté IL, ber 575 jur Regierung fum, unb gerabe in'é Jahr 
595 nach den Worten: Ita Deo propitiante Antonaco Ka- 
lendas Martios anno vicesimo regni nostri convenit 
etc. Güübebert DL. beſtieg ben Thron 696 wnb florb 711. 
Daß in andern Verordnungen, zum Beiſpiel Chlotats IL. von 
595, bie Leudes nicht erwähnt werben, beweiſt nicht, bafi fie zu 
dieſer Verordnung nicht mitgemfirft haben, unb nod) weniger, 
bof fie damals überhaupt nicht zu Rath gezogen worden, find. 


b) Eginhard Vita Carli M. Cap. 6. — Bellum contra 
Longobardos suscepit. Quod prius quidem et a patre 
ejus, Stephano papa supplicante, cam magna difieultste 
eusceptam est; quia quilam de primoribos Francorum, 


AM eine ma. 





e cefkes anmanlenma anlahns adam mal 


$. 123. 
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$. 122. : 

Die Biſchoͤfe mußten ſchon um befivillen zu 
dieſen Berathungen gezogen werden, weil fie durch 
die Güter ihrer Kirchen eben fo mächtig waren, 
als der Adel und ihe Rath alfo mit der Geſin⸗ 
nung des Adels gleiches Gewicht hatte. Zugleich 
machte bie Politik die fränkifchen Regenten bald 
darauf aufmerffam, daß das Anfehen der Dieligion 
jut Vergrößerung des ihrigen gebraucht terden 
fünne, wenn ihre Verfügungen buró die Cane. 
tion der Kirche einen Zuſatz von bindender Kraft 
erhielten ). Man fing daher an, die Biſchoͤfe in 
die Verfammlungen ber Leudes zu ziehen, und if» 
nen Antheil an der Berathſchlagung zu verffatten, 
oder umgefehrt, man benuzte eine Synode, welche 
gerade gehalten wurde, um, ba die Biſchoͤfe ſchon 
verfammelt waren, zugleich aud) weltliche Angeles 
genheiten vorzunehmen. Der König mit ben Leu 
des erſchlen daher in ber Werfammlung der Bin 
ſchoͤfe und es entftanden die fogenannten concilia 
mixta. Die erfie fidere Spur einer ſolchen ver« 
miſchten Verſammlung fàUt in das Jahr 615 b). 

a) S. hierüber Plaud o. a. D $6. 9. €. 239 — 943. 
b) Die Eonftitutlon Chlotars IL, in welcher er bie ton ber fünften 
Sparífrr Synode gemachten Canonen beflätigt, und nod) andere 
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Eine Verbindung geiftlicher und weltlicher Perfo- &. 122. 
nen, und geiftliher und weltlicher Angelegenheiten, 
mußte die Großen almälig zu Reichsſtaͤnden machen. 
Der entfeheidende Ton der Biſchoͤfe in Glaubens 
fad)en, wurde nad) und nad) aud) auf politifhe 
Gegenftände ausgedehut, und gieng amd auf bie 
weltlichen Herren uͤber. SBerfammlungen diefer Art 
wurden ohne Zweifel fehr häufig zu der Zeit ge 
halten, wo man eine Verſammlung der Leudes und 
des Priegsluftigen Volkes berufen fatte ©), das fi 
einer Kriegsunternehmung — freitvillig auſchließen 
wollte (€. 212.); eine foldje SBerfanimlung hieß 
der Campus Martius, weil fie im Fruͤhjahr ge 
halten wurde. Das hier verfammelte Heer wurde 
gemuftert, und der Feldzug von hier aus eröffnet d). 
Man darf aber diefes Heer, das ohnehin im diefer 
Zeit feinem Hauptbeſtandtheil nad) aus Dienft- 
mannen zuſammengeſezt war, nicht file eine grö« 
fre Vollsgemeinde unb als folie für einen Be 
frandeheil der Meichsverfammlung halten. SHöch- 
ſtens fo fern bie Zuſtinimung des einflußreichften 
Theils des Volks, welcher in dem Adel unb ber 


€) &o find zum Beiſpiel bie &. 191. Mote a angeführten ons 
ftitutionen, deren Gompleg bas Dectet Childeberts IL von 595. 
ausmacht ($. 36a. Mate e) alle auf bem Campus Martius 
verfaßt. 


d) Gregor. Turon. II, 97. Transacto — anno jussit (Chlo- 


' 
x 
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$. 122. Dienſtmannſchaft gegenwärtig war, ziemliche Sicher⸗ 

heit gewährte, daß gefaßte Beſchluͤſſe, die den Volke, 

gemeinden nicht aufgedrungen werden fonnten, bei 

diefen ebenfalls feinen Widerſpruch finden würden, 

. mochte, was eine Meichsverfammlung angenommen 

haite, vom Volk überhaupt bewillige genannt 
werden 9). 


$13 7 $. 193. 

Wie groß ſchon bei ber Thronbeftcigung Chlo⸗ 
tars 11. das Anfehn der Biſchoͤfe und Leudes war, 
beweifen am beften die in der Eonftitution von 615 
($. 122), und in einer anderen, unter feine Re 
gierung gehörigen. Verordnung »), ihm abgegroune 
genen Schluͤſſe. Was bisher unter den vormund«- 
ſchaftlichen Verwaltungen des Reiches durch feine 
Muster (Fredegund) und die Königin Brunhild, 


e) Go glaube ich muf in ber SBorrebe ber L. Alemannor. „vel 
cetero populo? (oben &. 273. Note a) verflanden werten. 
Doffelbe brüct bie Ueberſchrift der L. Bajuvar. in der von Me 
herr herausgegebenen Handſchrift aus: hoc decretum apud 

, regem et principibus ejus et apud cuncto populo christiano 

* qui infra regnum Meruuncorum consistunt. In der Regel 
aber ift mur ben bet SBerbanblung mit ben Dptimaten ober Lens 
bes ble tete. S. bie einzelnen Gonflitutionen des Deeretum 
Childeberti II. Daß aber aud) mad) einem ſolchen Schluß 
ned) das Wolf befragt wurde, erglebt die Garolingifche Ver⸗ 
faffung unten $. 143. Note o, unb baf nicht innmer alles anges 
nommen wurbe oben $. 36 a. Mote y. 
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von Mißhräudhen geherrſcht hatte, ober aud) mar &. 123. 
zum Nachtheile der Geiftlidofeit und Leudes buedy 
koͤnigliche Praeceptionen b) gefchehen war, muß alles — 
widerrufen ©), unb den Ceubes und Biſchofen muß 


b) Eine aus der römifchen Verfaſſung angenommene Art von kö⸗ 
niglichen Befehlen, völlig in ber Manier rbwiſch⸗laiferlicher 
Neferipte, ton welcher Monte: ieu a. a. D. ſchr treffent 
fagt: Il y avait bien des loix établies; mais les rois les 
rendoient inutiles par de certaines lettres appellées pré: 
ceptions qui renversoient les mémes loix: — On voit, 
dans Grégoire de Tours, quiils faisoient des meurtres de 
sang-froid, et faisoient mourir des accusós qui n'avoient . 
pas seulement été entendus; ils donnoient des préceptiona 
pour faire des mariages illicites; ils en donnolent pour 
transporter les successions; ils en donnoient pour óter le 
droit des parents; ils en donnoient pour épouser les re- 
ligieuses, lle ne faisoient point, à la verité, des loix de 
leur seul mouvement; mais ils suspendoient la pratique - 

, de celles qui étoient faites, 





c) Constit. Chlotarii IL a. 615 — ut canonum insti. 
tuta in omnibus conserventur, et quod per tempora ex 
hoc praetermissum est, vel dehinc perpetualitet observe- 
tur. lta ut episcopo decedente in loco ipsius qui a me- 
tropolitano ordinari debet cum provincialibus a clero et 
populo eligatur, et si persona condigna fuerit, per ordi- 
nationem principis ordinetur, vel certe si de palatio eli- 
gitur, — per meritum personae et doctrinae eligatur, ut 
nullas vivente episeopo locam ejus adeptare praesumat; 
quodsi petierit, ei minime tribuatur. Si quis clericus — 
contemto episcopo suo vel practermisso, ad principem, 
aut ad potentiores quascunque personas ambulare, vel sibi 
patrocinium elegerit expetendum, non recipiatur praeter 
si pfo venia videtur expetere. — Ut ubicunque census, 
mevus impie additus est, et a populo reclamatur, justa 
inquisitione misericorditer emendetur. De telone^ 
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5.123: fen ble von ijnen mit Recht oder Unrecht erwor⸗ 
benen Bortheile gefichert werden 4). Unter Chlo⸗ 
rars Megierung felbft feige das Anfehen der Len- 
des, unb mit im die Gewalt ihres Hauptes, bes 
Major Domus nod höher; alles wird allmählig 
ju einer Devolutiön vorbereitet, welche endlich bie 
Eönigliche Gewalt ſelbſt in die Hände diefes gefäßr- 
lichen Beamten bringt. 


U. Untergang ber merobingifden Dy— 
naftie Durch bas Majordomat. 


Kon 613 — 752. 


$. 124. $. 124. 
In jedem Theile bec Monarchie befand fich,, 
fo lange fie getrennt waren, natuͤrlich ein Major 
Domus, deffen Wahl mehr von bem Willen der 


bonae memorise dqminorum parentum nostroram, Gun- 
* o. thramui, Chilperiei, Sigeberti regum est exactum. Por- 

carii fiscales in silvas ecclesiarum aut privatorum, absque 

voluntate possessoris ingredi non praesumant — etc. 

d) Const. Chlotar. II. alleg. — Quidquid parentes nostri 
anteriores principes, vel nos per justitiam visi sumus con- 
cessisse ac confirmasse, in omuibus debeat confirmari. 
Const. Chlotar. I, (Mote a). Quicquid ecclesia, cle- 
rici, vel provinciales nostri, intercedente tamen justo pos- 


aessinnia initio. ner 30 annaa inennenaen inre nnnandinae 


" 
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^. feutbes als bem Könige abhieng. In Auflsafien, 4. 124. 
Meufirien und Burgund, muß aud nad) Chlotars 
Erwerbung der Alleinherrſchaft bie bieherige Ein _ 
richtung bleiben, und der Major Domus herrſcht 
in der. Abweſenheit des Königs beinahe unbefdránft. 
In Burgund wird indeſſen ſchon jet diefe Der 
ſchaft den Leudes felbft zu beſchwerlich; nad dem 
Tode ihres Major Domus, der hauptfächlid die 
Mevölution gemacht harte, welche Cplotar zur Al- 
leinherrſchaft verhalf, wählen fie feinen an feine 
Stelle, fondern finden es geraten, eine Zeitlang 
ganz ohne Vorgefezten zu bleiben, und als fie in 
der Folge (638 nad) Dagoberts Tode) wieder zu 
irer vorigen Einrichtung zuruͤckkehren, muß ber 
neue Major Domus zuvor beſchwoͤren, feinem Dur 
oder anderen Vornehmen etwas von feiner Würde 
zu entzichen ). In Auſtraſien findet fip der Ma⸗ 
jor Domus ofnerachtet der Abwefenheit Chlotars, 
der fid) gewoͤhnlich in Neuftrien-aufhiele, nod) nicht 
unabhängig genug, er will, um Mißgunft bei dem 
$Bolfe zu vermeiden, einen König, ber von im 
gänzlich abhängig wäre, und bod) burd) feine 9f» 
wefenheit feinen Handlungen das Anfchen der fó 
niglichen Gewalt leihe; Chlotar muß 622 feinem 
Sohn Dagobert Auftrafien abtreten. Nach Chlo⸗ 
tars Tode (628) beherrſcht mum ber Auſtraſiſche 


&. 1%: 
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Major Domus Pipin (von Lande) P) in Dago- 
berts Namen die ganze Monarchie; als diefer 
Schritte (Qut, fi von der Abhängigkeit loszu⸗ 
machen, in welcher ihn Pipin haͤlt, unb fi aus 
den Gränzen feines Majotdomats ‚entfernt, wird 
die Gelegenheit eines Krieges gegen "die Slawen 
ergriffen, um Dugobert die Abtretung Auftraſiens 
an feinen unmundigen. Sohn Siegbert abjundthi- 
gen, unb Pipin behaupte unter biefem feine Herr- 
ſchaft bis zu feinem obe (641.). 


$. 125. 
" Sob auch (n Auſtraſien ſcheint jezt bas An- 
fehen des Major Domus zu fallen, wie einige Zeit 
vorher in Burgund; aber aud) hier nur um fi 
wie dort bald darauf mit neuem lange zu erhe- 
ben. Grimoald, Pipins Son, Major Domus 
von Auſtrafien, wage nach Siegberts Tode (055) 
den fühnen Schritt zu frühzeitig, ſeinen eigenen 
Sohn Childebert auf den Thron zu feten, unter 
dem Vorwande, jener Habe ihm die Regierungs⸗ 
folge Übertragen, während doch in Neuſtrien und 
Burgumd nod) ein rehtmäßiger Sohn Dagoberts, 
Chlodwig II. Berrfbt. Der Schritt mißlinge; 
Chlodwig wird von den Auftraflern als König am 


Mor Sites Mnin Felt Rei Doitamalim (n menin Minin han 
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erkannt umb. Die Piptnifche Familie vom Hofe set» $. 123. 
bannt. Die Herrfhaft der ganzen Monarchie iſt 
mun unter Chlodwig und deſſen Sohn Chlotar III. 
in den Händen des Major Domus von Meuſtrien, 
bis 660. die Auftrafler Chlotars Vruder Childe ⸗ 
rid) jenem, als ihren König am die Sein: fete: 
Von nun an =) ift von den: merovingiſchen fin 


2) Libell. de Mojoribus Domus Hegiae. . Denique a. a tem- 
poribus Chlodovaei, qui fuit filiis Dagoberti inclyti regis, 
pater vero Theodorici, regnum Francorum decidens, per 
majores Domus coepit ordinari Eginhardi vita Caroli 
M. Gens Merovingorum, de qua Franci reges sibi creare 
soliti erant, usque in Childericum regem, qui jussu Ste- 
phani Romani pontificis depositus ac detonsus, atque in 
Monasterium trusus est, durasse putetur; quae licet in 
illo finita possit videri, tamen jendudum nullius vigoris 

«erat, nec quicquam in se clarum, praeter inane Regis vo- 
cabulum praeferebat. Nam et opes et potentia Regni pe 
nes palatii praefectos, qui Majores Domus dicebantar, et 
ad quos summa Regni pertinebat, tenebantur: neque Regi 
aliud reliiguebatur, quain ut Regio tantum noinine con- 
tentus ctine profuso, barba submissa, solio residere, ao 
speciem dominantis effingeret; Legatos undecunque ve- 
nientes audiret, eisque abeuntibus responsa, quae erat edo- 
clus, vel etiam jussus ex sua velut potestate redderet: 
cum praeter inutile regis nomen, et precarium vitae sti- 
pendium quod ei praefectus aulae, pront videbatur ex- 
hibebet, nihil aliud propril possidebat, quam unam et 
eam perparvi reditus villam, ia qua domum, ex qua fa- 
mulos sibi necessaria ministrontes, atque obsequium ex- 
hibentes, paucae numerositatis habebat, Quocunque eun- 

dam erat, carpento ibat, quod bubus junctis, et bubulco 

rusti Sic ad Palatium, sic ad 
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$. 125. gen, bie noch ein Jahrhundert lang den Namen 


der Herrſchaft fuͤhren, auch nicht einmal der Name 
mehr wichtig, um eine Epoche zu bezeichnen. Sie 
werden von den Major Domus als Puppe ge⸗ 
braucht, die man unter bem Namen des Degen 
ten bem Volke zeigt, während es jene find, und 
nad) dem Gurfinden ihrer Vormuͤnder zuweilen fo» 
gar erft aus der Dunkelheit eines Kloſters hervor. 
gezogen, in welche fie jene vorher felbft geſtoßen 
hatten. 


$. 126. 


Bis 687 fámpfen die Major Domus von 
Auftrafin und Meuftrien um die Herrſchaft der 
ganzen Monarchie; die Schlacht bei Teftri ent- 
ſcheidet endlich für bem Auftrafier Pipin (von Her- 
ſtall) =), und ein Vergleich mit dem Könige madpt 
ihn jum beftändigen Major Domus in allen drei 
Meichen Won nun an geben im feine Anhäns 

ger 


foris agenda ac disponenda erant, Praefectus Aulae pro- 
curabat, 


a) Sein Water mor Unfegifas (Anschisus, auch in tem feüterm 
Genealoien Pertz IL p. 308.) Sohn be Biſchefe Smulpó 
ton Sie, welcher nad Paul. Diac. gesta episcop. Meitens. 
ex nobilissimo et fortissino Francorum stemmate war. 
Se Grhidhtuma ber 9(hüanmmma and (materifchem hd Ktras. 
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ger b) den Titel Dux et Princeps Francorum, $. 126. 
und feine Machlommen folgen ihm in diefer Würde, 

bis fie ihre Herrſchaft feft genug gegründet haben, 

um ie Geſchlecht auf den Thron der Merovinger 

gu 


$. 127. $ i27. 
Denn die nene. Herrſcherfamilie hat mod) be - 
dentende Schwierigkeiten zu überwinden, um die 
lángft und planmäßig vorbereitete Mevolution ent» 
lid) wirklich zu Stande zu bringen. Der Abel, 
welcher ihr ſelbſt zur Gewalt verholfen hat, bulbet 
diefe sur mit SfBiberteillen, feitbem er fie fühle 2); 
mur im auftraffhen Franken gilt Pipins Anfehen, 
Balern, Silemannien und Aquitanien P) entziehen 


b) Zrebagens Zertfeger gebraucht ben Nasen nicht, 


a) Wie die Zranfen von ihren Major Domus dachten, zeigen fols 
gende Stellen. Fredegar Cap. 99. Berchariua M. D. 
Francorum amicitiam atque consilia saepe contemnit. Haec 
indignantes Franci eam relinquunt, Vita Leodegarii 
Cap. 4. Franci expetunt — ne unus ad instar Ebroini 
"Tyrannidem assumeret, et postmodo, sicnt ille contuber- 
males suos despiceret, Seide waren Gegner Spipint. 


b) Aanitanien begreift nefprängfich bie oltm. römiſchen Pros 
ingen Aquitanica prima unb secunda, ine Theil beifelben 
frat im J. 628 Dagobert feinem Bruder Chatibert Ab; Fre- 
degar Cap. 67.: Citra Ligerem et limitem Spaniae, qui 
ponitur partibus Wasconiae, seu et montis Pyrenaei pagos 


x 
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$. 197. fid feiner Herrſchaft. Am meiſten zeigt fido aber 
die geringe Feſtigkeit der neuen Regierung nad) 
Pipins Tode (714); NMeuſtrien giebt fi einen 
eigenen Major Domus, der fegleid einen beſonde ⸗ 
ven König aufftellt;, Auſtraſien zerfällt in Parteien, 
und Pipins Witwe, welche das Majordomat für 
ihren unmuͤndigen Enfel zu behaupten fircbt, ver- 
mag das Anfehen der neuen Herrſcherfamilie nicht 
zu erhalten. . Jedoh Carl SRartelf, Pipins 
jüngfler Sohn, fict «6 in einem ausgedehuteren 
Umfange her, als es Pipin felóft befeffen hatte. 
Machdem er feiner Parthel) inen. König gegeben 
bat, wird Auftrafien beruhigt, der Gegenfönig in 
Meuftrien faͤllt in feine Hände, in den eutfernteren 


in porte provinciae Aquitanicae, Charibert erweiterte feine 
Abfindung burd) bie Eroberung von Wafconien (Frebegar 
ebenbaf.), b. i. ber Gegenden zwiſchen ter Garonue unb den“ 
Pyrenäen. Anon. vita Lud. pii Cap. 3. Garonnam fla- 
vium Aquitanorum et Wasconum conterminem. Nach 
Chariberis Tode jog Dagobert im 3. 631 beide Sprobimjeu ein. 
- Man findet Bier fpäterhin einen Herzog in Wafconien, tem 
alten Novempopulana, unb einen andern in Yauitanim. Das 
leztere Hat jedoch wie aus ber Befchreibung ber Kriege Earl 
Shartelé und Pipins in blefen Gegenden hervorgeht, einen grös 
fern Umfang als Gfariberté Zeichsantheilz e umfaßt and) 
Spoitou, Angouleme, Bourbennois, Berry, imos umb Ans 
vergne, alfo wohl Aquitanien im alten Siun. Einbardi ann. 


1. Allg. Gef. 613 — 752. 531 


Provinzen erhößt er fein Anfehen bur) «glückliche s. 127: 
Kriege gegen die rebellifchen Großen unb. durch die 
Beſetzung der wichtigften Stellen mit feinen treuer 
ſten Anhängern c). Seine Siege gegen die Frie 
fen, welche feie igm immer mehr in fränfifche Ab⸗ 
hängigfeie fommen 4), und gegen die Saracenen, 
burd welche er Europa vor Spaniens Scidfal 
ſchuͤzte nnb fi des gothifchen Antheils von Gal» 
lien bemächtigte ©), machten ifm zum Helden bes 
Volkes; ber uͤbermuͤthige Adel wurde durch die 
: umunterbrochenen Kriege anfgerieben und machte 
einer neuen Generation Pla, welche ſchon mehr 
en die unumfchränfte Gewalt der Pipinifhen Fa 
milie gewwögnt war. So konnte er während feiner 
langen. Regentſchaft ſchon zuweilen den Thron uns 
befezt loffen, und bei feinem obe. (741) ble Sto» 
narchie wie ein merovingifcher Regent unter feine 


€) Fredegar Cap. 109. Fines regni illius Zeudibus suis 
probatissimis, viris industrüs, ad resistendum gentibus 
rebellibus et infidelibus statuit. Pace patrata Lugdunum 
auis fidelibus tradidit. E 


d) S. die Anmerfung om Ende de6 Yaragrapfen. 


€) Fredegar Cap. 108. 109. Wollendet wurde jedoch bie Ers 
ebenmg erf durch bie Einnahme ton Marbonne, welches erſt 
Shipin bem Saracenen entriß; Ann. Met. ad a. 752. Das 
Jahr, redet 755 ſeyn müßte, ift fhnwerlich richtig, cher nach 
Chr. Moissiac. (Pertz I. p. 294.) 759; 767 war $ipin bes 
reits im Beſis von Narbenne, wie ans Einhardi aun, ad 
B. a. erhellt. Seitdem erſcheinen Got hen als fränfifche deichs⸗ 
genoffen. Ihre Verbindung mit beu Franken beue die Erobes ^ 
rung vornehmlich möglich gemadyt. 

[34°] 
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4. 197. Söhne thellen, von welchen der ältere, Carlmann, 
Auftrafien mit Thüringen und Alemannien, der 
jüngere, Pipin, Meufteien mit Burgund unb Pro 
vence erhält f). Baiern und Aquitanien wird über- 
gangen; beide erfannten alfo wohl ihre Abhängig 
fet nicht an. Ihre Lage, aud) in anderen Gc- 
genden, war überdics zweifelhaft; die Einfälle der 
Sachſen waren während der beflánbigen inneren 
Kriege Häufiger und gefährlicher geworden, aud 
die Alemannen gehorchten nur, wenn eine übertwic« 
gende Macht in ihrer Naͤhe ftand. 


Anmerkung. Verbindung zwiſchen Friesland und 
dem fränfifchen Reich. 


Bor Pipe don Derſtal veichte ohne Zweiſcl bie derrſchaft 
Nobdods, eines Fürften ber Frifen, bald König, bald Herzog genannt, 
bis dn bea $ed; ein Sieg ben nach Zredegar Gap. 10%, Pipk über 
Slabbeb im J. 689 bei Wyt de SDorfitbe erieit, fónnte ben Rande 
firich zwiſchen bem gef umb bem frummen Sein, ton Miredit am 

+ ber alte genannt, ber fraͤnkiſchen Herefchaft wieder unterworfen haben. 
Denn zwar Utredht felbft, ift nad) ber vita S. Wilibrordi Cap. 6. 
(Bonguet III, p. 641.) nod) 690 in Sabbobé Händen; diefer feine 
e$ and) unter Karl Martell bis ju feinem Tode im J. 719 bebaups 
tet zu haben (vita S. Bonifacii auct, Wilibaldo $. 13. Pertz II, 
p. 838. 839.); aber Wiltoburg emit Utrecht, ift ein fefter Pak, 
der feit Pipin "immer in fränkiſchen Händen ifi. Gesta abbatem 
Fontanellen«. Can. 3. (Pertz II. n. 977). it. 719 rft. mich 
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Wd eni, und 734 pic ven. rtl Zriland jest des 9. 197. 
Bip bi an ben Laubach unterworfen. Fredegar Cap. 109. Die 
Betehrung biefee Gegenden, mo Bonifacius 755 ben Märtprertob 
fand, beginnt jejt ebenfalls, und aus bem Lehm bes f. Liudgar 
(Pertz II, p. 404 seq.) Cop. 15 unb 18. fit man, daß die rin 
tiſche derrſchaft, wem: amd) noch ſchwankend, bach fo viel Schu 
gewährte, als nöthig war um Miffionen möglich zu made. Karl 
ber Gr. beſtelt ben h. Biubgar im 3. 785 jum Lehrer in fünf fritfchen 
Gauen oftmwärts bes Raubadys, weiche nicht nur das Grüninger Land 
ſondern and) ben Emsgan, auf der rechten Seite der Ems, umfaffen. 
Vita Cap. 19. pag. 410. Man fict hieraus, tof ganz Friesland 
als unterworfen behandelt wird; dies beftätigt aud) ber Syufaft ber 
Lex Frisionum, welcher das Land vom Laubach bis jur Wefer zum 
fränfifchen Friesland rechnet. Seit Karl Martells Unternehmung 
im J. 734, wich aber feiner Felbjlige nad) gricélanb gedacht. Pie 
er u die Beine 
fon. 


$. 128. $. 128. 

Beide Brüder, und ſeitdem Karlmann 747 
ins Klofter geht, Pipin allein, vollenden aber nun 
mit vereinter Kraft und mit der Schnelligkeit und 
Entſchloſſenheit ihres Waters, was diefer begrün- 
det hatte. Ohnerachtet in der Pipinifchen Fami⸗ 
lie felbft Zwiſtigkeiten herrſchen, (Pipins Halbbru⸗ 
der Grifo war von der Regentſchaft ausgeſchloſſen 
worden) werden bis zum Jahre 750 die Sachfen 
gedemüchigt, die durch Grifo in Thuͤringen und in 
Alemannien unterbrochene Ordnung Gergeftelit 2), 


a) In Alemannien bebientg fih Pipin beffelben Mittele, bie Serr⸗ 
ſchaft berzuftellen, welches nachher Karl der Große in Baiern 
anwandie. 744 wird das Herzogtpum Tpeubobalts in Schwa ⸗ 
ben eingezogen. Fredegar Cap, 113. Lantfrich, ein anderer 


8.18. 
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in Balern ein unmiünbiger Herzog unter genauer 
Aufficht geſezt, unb nur bie Unterjohung von Aqui- 
tanien bleibt nod) aufgefdboben, um den lang gehegten 
Plan, die Uebertragung der Föniglichen Würde auf 
die Pipiniſche Familie, erft zur Vollziehung zu 
bringen. 


$. 129 

Der Adel, der wichtigfte Theil ber Mation, 
war für die Veränderung der Dpnaftie (pon ge 
Tonnen; affe Lendes waren burd) Pipin in ihre 
SBeneficien eingeſezt und ficher fie zu verlieren, wenn 
fie Pipin zuwider wären ober feine Familie von 
der Regentſchaft entferne würde. Sie hatten da- 
her mit ihm nur ein Intereſſe, die Vefeſtigung bes 
gegenwaͤrtigen Regierungsſyſtems. Die Geiſtlich⸗ 
keit gewann Pipin theils durch gleiche Ausſichten, 
theils durch bas Anſehen des Erzbiſchofs Bonifa- 
cius, des Apoſtels der Deutſchen ($. 132.) und 
des rbmifden Biſchofs. Dur die Geiſtlichkeit 
endlih gewann Pipin die Meinung des Volkes, 
in deffen Augen bod) nod) immer die Negicrung 
unter dem Anfehen ber Merovinger geführt wurde, 


vor welchem daher der Schritt gerechtfertigt wer» 


den mußte. Bis zum Jahre 752 wird alles vor» 
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.$. 130. 


Schon 750 wird bei bem Papſt Zacharias 
durch eine befondere Gefandefchaft angefragt *), ob 
e$ nicht billig fey, daß Pipin den Titel eines Kö- 
nigs führe, da er bod) alle Reichsgeſchaͤfte beforge, 
und der eigentliche König fih der Negierung gar 
nicht annehme. Zacharias antwortet beifäßig für 
Pipin. Hierauf wird 752 ein Reichstag zu Soiſ⸗ 


a) Der soffftünbige Sergang ber Sache if etwas dunkel, infon; 
bert die Zeit. rebegaré Fortfeger Cap. #17. giebt als 
das Jaht ben Pipins Tpronbefteigung 752 an. Ueber bie Zeit 
ber Gefandtichaft nad) Rom erffürt e (id) nicht. Er ſchrieb 
auf Beranlaffung des Eomes Childebrand, Dheims ton Pipin, 
pia mit ber Theonbefteigung, ift alo wahrſcheinlich gleich⸗ 

und jenes Jahr alfo wohl anzunehmen. Die Ann. Lau- 

|» min. fege bie Geſandtſchaft nad) tour in ba$ I. 750, 

Pipins Ihrondefteigung iu ba 3. 753. (Pertz I, p. 116). 

Einhardi ann. haben , 749: Burchardus Wirciburo- 

gensis episcopus, et Folradus presbyter capellanus missi 

sunt Romam ad Zacharimn papam, ut consulerent ponti- 
ficem de causa regum, qui illo tempore fuerunt in Frm- 
cia, qui nomen tantum regis, sed nullam 

glam habuerunt; per quos praedictus pontifex mandarit, 

melius esse illum vocari regem, apud quem summa po- 

testatis consisteret; dataque auctoritate eua, jussit Pippi- 
nam regem constitul. Die Thronbeftelzung wird dann in das 

Sabe 750 gefest, f. 9lote b. Gti ift alfo wohl, ba& bie 

Gejanibtfdjoft und bie Tpronbefteigung in verfdjitbene Johre ges 

Hören; nad) dem Foriſetzer Frebegars für tiefe 752, nad) ben 

Ann. Lauriss, min. für jene 760 ſcheint mir am 

angemeſſenſten. 
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$1 130. fon$ gehalten, Childerich, ber damalige Titular- 
König, wird von ben Biſchoͤfen und weltlichen 
"Großen recht feierlich des Thrones für unwuͤrdig 
erflärt, Pipin an feine Stelle qum König erhoben, 
und vom Erzbifchof Bonifacius gefalbt. Das ver- 
fammelte Volk janchze bem neuen Herrſcher zu, 
md Childerih wird in ein Kloſtet gebracht b). 
Der neue König beweiſt fi mm aud dankbar 
gegen den römifchen Stuhl. Die Longobarden Ang. 
fligten (don lange den Papft durch ihre Eroberun- 
gen in Stalien, mit welchen fie um diefe Zeit ſchon 
fo weit vorgeruͤckt waren, daß ihnen mut der Bo 
fig von Kom und dem dazu gehörigen Gebiet zu 
fehlen (dien, um die Unterwerfung von Cytalien 
zu vollenden 9). Von Eonftantinopel war Feine 
Hülfe zu erwarten, von ben Franfen hatte fie 
Gregor III. (don 739 vergeblich nachgeſucht, jet 
b) Einhardi ann. ad a. 750. Hoc anno secundum Ho- 
mani Pontifidis sanctionem Pipinus Rex Francorum ap- 
pellatus est, et ad hujus düffiitatem honorls unctus sen 
unctione, manu S. memoriae, Bonifacii, 
martyris: et more Francorum elevatus in solium oh 
in civitate Suessona, Hildericas vero, qui falso regis no- 
mine fangebatur, tonso capite in monasterium missus est, 
€) Rom mit feinem Gebiete machte einen Theil des ſegenaunten 
erarchats 


aus, welches um dieſe Zeit größtenteils in den im 
den der Longobarden mar. Der römifchsfalferliche tattheitee 
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in der aͤußerſten Moth gelang e$ Stephan II. Pir 4. 10. — 
pin zur Gewäßrung feiner Bitte, die er ihm 754 
perſdulich vortrug, zu bewegen. Pipin nimmt ben 
Titel eines patricius von Som an, und mit der 
Schutz herrlichkeit, die ihm dadurch übertragen wird, 
das Recht, den Fortſchritten der Congobarben Cin» 
halt ju tun. In zwei Feldzuͤgen (754 und 765) 
wird den Longobarden das Crardat und Peutapo- 
lis entriffen, und bem Papft als Patricius von 
ftavenna bic bisherige Gewalt bes Exarchen uͤber⸗ 
laſſen 3). Das Exarchat als new erobertes Land 
wurde baburd) von bem roͤmiſchen Ducat ganz ger 
fondert; während der Papft zu Mavenna bie öffent 
liche Gewalt hatte, flanb fie im roͤmiſchen Ducat 
dem fränfifchen König als patricius von Nom 
ju 9); der Titel hatte wohl nad) der Abſicht der 
Handelnden die Bedeutung, in welcher ihn das 
feste Jahrhundert nahm (oben. S. 170). 


$ 131. ei. 
Mach einem adtjágrigen Krieg unterwirft Pi⸗ 
pin (feit 760) aud) Aqultanien *), und Kinterläße 


d) Die Schenfungsurfunde AR jmor bis fegt nicht Befamut gewor⸗ 
ben, aber iht Daſeyn aufer Bweifel ©. d. Savigny Geſch. 
bes 16m. 9. S9. 1. €, 358 u. f. der zweiten Sada. 

9e s. BEEN uid 
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4. 131. bei feinem Tode (768), feinen Söhnen Karl und 
Karlmann das Reich in einem Zuſtand von Macht, 
den es, früher noch nie erreicht hatte. Getheilt 

- unter beiden b) blieb cs mur bis zu Karlnauns 
Tode im J. 7715 Karlmanns Wirtwe verlich suit 
ihren Kindern Frankreih und wendete ſich nad) 
Sstalien, wo fie diefe unter den Schuß des longe- 
bardifchen Königs Defiderlus ſtellte; Karl über 
nahm nun die Regierung alleine). Durch ifn wurde 


des ſiebenten Jahrhunderts vorfommen, fir Nachkommen Goo 
riberis (oben $. 127. Note b), was jedoch unerweislich nnb 
ſelbſt unwahrſcheinlich ift. S. Luden Geſch. des b. $8. 8. 3. 
©. 592. Auch läßt fid bie Entſtehung einer faſt unabhän- 
gigen fürftlichen Würde in dieſen Gegenden, auf biefttbe Seiſe 
erfüiren wie das Principat Pipins von Perftall Aquitanien 
‚gehörte weber zu Meuftrien nod) ju Burgund; taf ttr Lortige 
Adel einen eigenen Herzog hatte, der baffelbe war, was der Mas 
jer Domus in ben übrigen Haupttheiten, ift eben fo begreiflich, 
als daß ſich eine Familie, bon Gubo am, ber unter Karl 
Martell als Herzog bon Aquitanien erſcheint, bis auf Waifar, 
eben fo wie bie Spipinifdje Zamitie im 38e des Sprincipaté erfielt. 

b) Die Art der Theilung, war ton allen früheren wefentlid, der⸗ 
ſchieden ; nicht die Öftlichen Länder wurden bon ben weſtlichen 
getrennt, fonbern die füblichen von ben nördlichen. &. Periz 
ju Einhardi ann. a. 768. Note 41. Dhne Zweiſel weil Mus 

» firafien ben flreitbarften Theil des fBolfé enthielt, und beffen 
auefdyefenber Bei ein Uebergemicht begründet Dátte. 

c) Einhardi anm, a, 769. Et rex ad capiendum ex in- 
tegro regnum animum intendens, Carbonagam villam ve- 
nit, Ibi — sacerdotes, comites etiam atque primates fra- 
iris sul, — ad se venientes suscepit. Nam uxor ejos et 
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das fränkifche Reich, feinen erweiterten Grünen $. 121. 
‚mach unb burd) feine Verbindung mit Nom, zum 
abendländifchen Kaiſerthum, und diefer SBeffimmung 
gemäß aud) in feinem Inneren geordnet. 


$ 132... 6. 132. 
Su derfelben Zeit, in welcher die Pipinifche . 
Familie den fränfifchen Thron erwarb, wurde das 
Chriſtenthum durch Miffionarien im inneren Deutſch — ^ 
land befeffigt und weiter verbreitet. Bon Rhaͤtien 
aus war es ben Alemannen verfünder worden, von 
Augsburg und ben Dairifdjen Bisthuͤmern aus, den 
Mordſchwaben (Mote f); jue Zeit der Abfaflung 
ber alemannifchen Geſetze muß der größte Theil 
des Volks (don chriftlih gewefen feyn 2). Die 
Reſte des Heidentfums, welche St. Gall und feine 
Gefährten zu Ende des fechsten Jahrhunderts nod) 
fanden, mögen unter Chlotar II. und Dagobert 
allmaͤlig verſchwunden feyn b); von bem leeren 


tibus causis, spreto mariti fratre, sub Desiderii patroci- 
mium se cum liberis suis contulit, Die Abficht, weiche we⸗ 
nigftens Gin$arb Karl dem’ Gr. unterlegt, könnte alfo nur ges 
weſen fepn, bereinft erft den unmünbigen Söhnen feines Srus . 
dere Theile des deichs jur Sügirhung anjumeifen, wie ec ſie 
in ber Ute bon 806 ($. 139.) für feine Söhne unb deren 
Defeenenz anorbnete- 


») €. oben ©. 974, . 
b) €. Vita S. Galli bei Pertz HI, p. 6. 8. Doch ifi mud) 


bier ter Herzog Gunjo, ber ju Meberlingen wohnt, ein Ehriſt; 
013 wird unter feiner Mitwürkung, mit Sujijumg des Bi: 


540 Smeite Periode 561-888, 


$. 132. wurden die Gränzen der Diboefen von Eonflam, 
und Augsburg beflümmt -). Von dieſer Zeit an 
Tent man aud) die Reihe der Biſchoͤfe im den rhei⸗ 
nifien Bischümern: Strasburg, Speier, Worms, 
Mainz, Trier, Luͤttich und Coͤn. Seit Pipin von 
Herfioll entftand das Biothum Utrecht 2), welches 
die Pflanzſchule der Miffionarien für Friesland 
wurde. Im deutſchen Frankenland und felbft im 
Thuͤringen, fand ber Augelſachſe Winfred, mit 
feinem Kirchennamen Bonifacius, zu Anfang des 
achten Jahrhunderts nur neben wenig unterrichte⸗ 
ten Chriften noch Heiden e). Von Karl Martel 
und feinen Soͤhnen unterſtuͤzt, gewann er alle Vol⸗ 
fe, welche ju Diefer Zeit bem fraͤnkiſchen Deich 
, unterworfen waren, dem Chriſtenthum, durch die 
Einrichtung von Bisthuͤmern umd die Anlegung 
von Klöftern, als Pflanzſchulen fde Geiſtliche. Bon 
von leeren wurde Fulda das wichtigſte. Jene tva» 
ven: für Mordgan und Cualajdb, Eicftäde; für 
Offfranfen, Würzburg. Für das Sranfenlanb zwi⸗ 


ſchofs bou Augsburg unb Gipeir, ein uhuz Viſchef son Goff 
nit erwählt und coufecrirt. 


€) Die oben &. 151. Note h erwähnten, von K. Fricdrich L e 
neuerten Dibcefangrängen, waren von Dagobert feftgefest worden. 


d) ©. die Ynmerfung zu $. 197. 
€) Vita S. Bonifseii bei Perts II, p. 331 seq. Bonifacii 
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ſchen dem Main und Miederrhein, hatte er Buͤra⸗ 4. 122. 
burg, für Thuͤringen, Erfurt beflimmt; beide zog 
et aber zur Didces von Mainz, als er diefe Kirche 
im 5. 747 erhielt. Ale von ihm gegründete, fo 
wie die oberrheinifchen und alemannifchen Bisthuͤ⸗ 
mer, wurden aud) ber Mainziſchen Metropole unter- 
worfen. — Syn Baiern war eine Kirchenverfaſſung be» 
weite feit. dem ficbenten Jahrhundert burd) bie bai- 
riſchen Herzoge entftanden, Bonifaius auf Auf⸗ 
forderung des Herzogs Odilo vifitirte im J. 739 
die bairifchen Kirchen, unb vertheilte fie unter vier 
Bisthuͤmer: Regensburg, Paflan, Zreifingen und 
Salzburg f); bas leere wurde im J. 798 Mer 
tropole für Baiern. 

Seine Miffion fatte er in Auftrag unb. unter 
Leitung des roͤmiſchen Stußls unternommen; der 
Papft war ihm, nad) ben Grundfägen ber angel- 
fachſiſchen Kirche t), nicht blos ber erſte Biſchof 
der Chriſtenheit ($. 96.), ſondern fein Kirchenobe ⸗ 
rer; als ſolchem hatte er dem Papſt, als er ihn 

f) Das urfprünglid) bair iſche Viethum zu Neuburg (Lang 
Séaiemé Baum ©. 164.), If wohl damals aufgehoben werten. 
s erflärt ſich aud) fehr natürlid), wenn man erwägt, tofi zu 
Eicftäht Gegenden gezogen ſeyn mögen, welche urfprünglich zum 


Augsburger, Salburger unb Regensburger Sprengel gehörten 
(ebendaf. &. 105.), son welchen aus durch Miffionarien das 
CEhriſtenthum auf bem 


cum Gua Maie, celui Machen amt Mundheren Him Mer 
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^6 199. zum Biſchof für die in Deutfehland zu grünbente 


Kirche confecrirte, den Eid des canonifchen Gchor- 
fams geleiftet b); als, Oberen ſtellte er ihn anf ber 
erften Synode dar 1), die er für Deutſchland auf 
Befehl Karlmanns fiet k). Ye größer der Cin- 
fluß war, den er bis zu feinem Tode auf alle kirch⸗ 
liche Angelegenheiten tm fränkifchen Reich hatte 1), 
um fo allgemeiner mußten fid) feine Anficten von 
der Bedeutung des römifhen Primars unter ber 
fraͤnkiſchen Geiftlichkeit verbreiten. 


bh) „Promitto.ego tibi, beate Petre, et vicario tuo Gregorio 
et successoribus ejus, — me fidem et puritatem meam et 
concursum, tibi et utilitatibus tuae ecclesiae, cui a Do- 
mino Deo potestas ligandi et solvendi data est, et prae- 
dicto vicario tuo ejusque “successoribus per omnia exhi- 
bitarum." 

3) Bon ben Verhandlungen berfelben meldet er (Harduin cone. 
Tom. 3. p. 1925): Decrevimus — et confessi sumus fidem 

* eatholicam, et unitatem, et subjecilonem romanae eccle- 

- aae — metropolitenos pallia ab jlla sede quaerere et per 
omnia praecepta Petri canonice sequi desiderare — Et 
isti confessioni — subscripsimus et ad corpus S. Petri — 
direximus; quod gratulando clerus et pontifex romanos 
suscepit, \ 

k) Conc. German. I. a. 742. (Harduin II. p. 1919). Karl 
mann, in ber Publication ber von ifm genehmigten Befchlüffe, 
fogt: itaque per consilium sacerdotum, religiosorum et 
optimatum meorum, ordinavimus per civitates episcopos, 
et constituimus super eos archiepiscopum Bonifacium, qui 
est missus S. Petri. 


Ill. Pipin u. Sab. Gig. 752 —814. 543 


$. 133. "E18. 

Die vielen Kriege gegen innere und änfere 
Zeinde, welche Karls Vorfahren durchgefämpft hat- 
ten, fonnten (den nicht mehr durch bloße Dienft- 
mannen geführt werden. Karl Martell hatte feine 
Kriegsmacht baburd) zu vermehren gefucht, baf er 
an feine Getreuen als SBeneficien. ver» 

Meilte, und fo im Stande war, freigebiger zu fen, 
als der erſchoͤpfte Fiscus verſtattet härte a), allein 
«ud dies Mittel reichte nibt hin. Man war ger 
noͤthigt, das Wolf zum Kriege aufzubieten. Schon 
Pipin von Herſtall kämpfte wahrſcheinlich häufig 
widt blos mit dem Adel von Auſtraſien gegen Nen- 
ſtrien. Sein Anfehen war hier, mo feine beträcht 
lichen Güter gelegen waren, ſehr groß, und außer 
dem war ber arme anftrafifche Franke ofmehin 
leicht zu bewegen, einen Heerzug in das reiche Neu⸗ 
ſtrien mitzumachen. Karl Martell ergriff das nehm- 
liche Mittel. Unter ihm mußten große Anftren- 
gungen gegen äußere Feinde gemacht werden, deren 
es feit langer Zeit nit bedurft hatte ($. 116), 
und zu diefen hätte ſchon der Stolz den Friegeri« 
ſchen Sranfen von felbft bewogen, wenn es aud) 
nidt von alten Zeiten her fir Schuldigkeit gehal⸗ 
fen worden wäre, daß jeder Freie im Vertheidi⸗ 
gungsfriege auszichen müffe; die SBefámpfang der 
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4. 133. heidniſchen Saracenen imb Seifen mochte einem 
ſolchen gleichgeftelle werden. Gleiche Umflände tro 
ten unter Pipin ein, beffen ſchlaue Politif ben ise 
herigen Campus Martius ($. 122.) in ein Mai- 
feld (campus Madius) verwandelte, damit fid) das 
fBolf nicht etta wieder verliefe, ehe der Feldzug 
eröffnet merden founte b). Bei der Kraft, mit 
welcher ſchon Pipin regierte, bei dem Anfehen, in 
welchem er bei allen Franken flanb, war e$ fefe 
natürlich, daß fid) allmálig die Idee der Nochwen- 
digkeit des Grfdeinens auf dem Campus Madius 

. bildete, und das Aufgebot zum Feldzuge, aus einer 
Mahnung (mannitio), zu einem Heerbanne (He- 
mibannus) wurde -). Dies Inſiitut bildete Karl 
ber Große weiter aus, und durch die Streitkräfte 
ber ganzen Mation, die es ihm in bie Hände gab, 
erhielt er das Friegerifche Uebergewicht über die be» 
nachbarten Voͤlker, welche er dir großen fraͤukiſchen 
Monarchie einverleibte. 

$ 134. 


b) Die Wet, wie Fredegar von biefen Kriegen fpricht, zeigt Dinreie 
djmb am, auf welche Art fie geführt wurden. Cap. 190. Et 
reliquae nationes quae in regno suo comunorabantur et Fran- 
corum agmina ad partes Longobardiae pergunt. Cap. 131. 
Commoto omni exercitu Francorum vel plurium nationum, 
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$. 134. $ 194. 


Die ad fen unterwarf Karl b. Gir. nad) einem 
mehr als dreifigjährigen Kampf (772 — 804) =). 
Die Gefbkbte defielben ergiebt, daß einzelne Theile ^ 
des großen Landſtrichs, welchem die Franfen' die . 
fen Namen gaben P), unter einander in engerer 
Verbindung fanden als die übrigen. Jene find 
es, welche die Geſchichtſchreiber mit den Benen ⸗ 
mungem Offfalen, Engern und Weftfalen ^) bezeich- 
men, unb nur auf diefe Dürfen die Nachrichten von 
gemeinfamen fächfifchen Landesgemeinden bezogen 
werden. Oſtfalen wird allerdings in einem iveites 
ten Sinn (Note p) für die oͤſtlichen Gegenden 
von Sachfen überhaupt genommen; im eigeitlichen 
aber begreift es mur bie, welche fpäterhin zur fil 
desheimiſchen Didces gehörten 2). Den Umfang 
von Engern begeichnen die Sprengel von Minden 


4) Einhardi vita Car. M. Cap. 7. Seni ann. ad a. 779 md 
ad a. 804. 


b) Einh. vita Cap. 15. Saxoniam, quae quidem Germaniae 
por non modica est, et ejus quae a Francis incolitar, 
duplum in lato habere putatur, cum ei longitudine poseit 

€) Ueber bie SBebeutufig ber Benennung f. Grimm fd Wiganbs 
Archid 3S. 1. 8. 3. S. 78 u. f. 


POI 


546 Zweite Periode 561 — 888. 


$134 und Paderborn, ben von Weſtfalen im eigent- 
lichen Sinn, die Didcefen: von Coͤln, fo weit fie 
Sachfenland in fid) begriff, von Muͤuſter und von 
Osnabruͤck, beide aber nur im ihrem ſuͤdlichen 
Theil e). Gegen diefe Theile des Sachfenlandes, 
. waren die Unternehmungen Karls des Gr. zunächft 
! gerichtet. 

Dagegen müffen die ſaͤchſiſchen Gauen, welche 
fpäterhin zum Mainziſchen Sprengel gehörten ), 
ſchon von Karl Mertel unb Pipin unterworfen 
unb mit Thüringen verbunben worden ſeyn 8). Bon 
Morörgüringen, b. i. der halberſtaͤdtiſchen Diöces, 


e) Bergl. v. Lebebur bie Grängen zwiſchen Cngrm und Weſt⸗ 

- falen in Wigands Archiv 58. 1. und deffen ganb ber 

] Bracterer S. 9 u. f. Wülrbingé rechwet 5. gebebur aud) nod) 
einen feinen Tpeil bon. Engern zu ben Didcefen von ilbeéoeim, 

Bremen und / Verden; ich zweifle aber, daß dies ber urſprüng⸗ 

chen Eintheilung entſpricht, ba mie b. Ledebur feibft brmerft, 


f) Reingau, Morungau (mob mur ein Theil bes ), Exil 
bergi, dtittega unb Liege, b. i. bie Gegend ton ber 
von oberhalb Münden am, zu beiden Seiten ber Leine bis an 
den Unterharz unb bié in bit Gegend vou Cimbef. €. v. 
Serfebe a. o. D. 


E) Dies egit Gd) aus der Befchichte des Ariegs im 
Annalen. Keiner der Züge ber Franken trifft in biefe Gegen: 
taf fir 


II. Pipin u. Katl d. Gr. 759 — 814, 347 


laͤßt fib das nehmliche wenigſtens in Sinfkbt des 6. 124. 
ſuͤrlichen Theils nidt bezweifeln 9); ber nbrblide 
meg, bebor Karl der Gr. Oftfalen unterwarf, eine 
ziemlich ungewiffe Befigung gemefen fen 1). 

Jene drei Haupttheile von Sachſen erfcheinen 
im Widerfiand gegen Karl den Gir. als ein poli 
tiſches Ganzes, jeder unter einem Herzog E. Bis 
zum Jahr 782 wird der Krieg niche mit großen 
Heeren geführt. Burgen der Sachſen werden ein- - 
genommen unb beſezt, nene. errichtet; ble Sachſen 


À) Karl ber Gr. fchenft bevité 777 bem Kiofter Bersfelb drei 
Kischen, in Aliſtädt, Rieftädt and Dfterhaufen, im Friſeufeld 
und Haffegam. Wenck heil. Geſch. 8. 3. Urt. Nro. 8. 


3) Die Hoßfeoburg und der Sachſe Theodorich, melden Pipin uns 
tetiirft (Einhardi ann. a. 743. 744), werben in biefen Ges 
genden gefucht; die Saxonia, in melde Pipin don Tpliringen 
aus eindringt und bei Schöniugen Iagert, während fein Halbs 
bruder Griffo von bem Sachſen unterftügt au ber Decker fieht 
(Gb. a. 747), weldye Siorbtbüringen unb Dffelem fäheibet, ift 
ene Zweifel der nördliche Theil bou düringm. In Karls 
des Br. Kriegen i wenigftens. von einem Wufflanb im dieſen 

» Gegenden nie bie Rebe; bod) fónnten fie unter ben Orientalium 
Saxonum agris, die ar im J. 784 verheert, mitverftanden 
ſeyn. 


k) In Engern Beuno, in Oſtfalen Heffi, in Weſtfalen Widukind. 
Ms die drei Haupttheile von Sachſen, bie fid) insgefammt uns 
terwerfen, fommen fie am beutfichften bd Ginferb ad a. 775 
und 779 sot. Die Herzoge erſcheinen nur als Heerführer. Ein- 
hard san. a. 776. Hessi unns e primoribus -Saxonum, 
cam omnibus O: Ann, Louriss, ad a. 775, An- 
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$. 134. in ihren Aufſtuͤnden ſuchen fid) biefer wieder zu be⸗ 
mächtigen. Eine erfolgreiche Unternehmung endige 
fib damit, daß die Sachſen das Chriſtencham «n 
"nehmen, fid) den Rechten des Königs unterwerfen, 
welche er nad) frünfifder Verfaſſung haste umb 

" burd) Grafen ausuͤbte, und ihm bas Recht einraͤu⸗ 
men, dieſe zu ernennen 1); hierauf leiften fie dem 
König ben Eid der Treue und fielen Geifelnm). 
Von allen. Theilen Sachſens erhielt Karl diefen 
Eid pum erftenmal im J. 775 0); fie fielen aber 
776, und nad) einer neuen Unterwerfung in bem. 
felben und im folgenden Jahr, zum zweitenmal im 

Sy. 778 wieder ab und verheerten die anftofenbeh 
fraͤnkiſchen Provinzen. Dieſe Unternehmungen gien- 

gen von bem weftfälifchen Herzog SfBibefinb aus, 


1) G. tie Anmerfung am Ende des €. 


m) Einhardi ann. a, 775. Hessi — obsides quos rex 
imperaverat dedit, et sscramentum fidelitatis juravit. — 
Angrarii — obsides ac sacramenta dederunt, — Westfa- 
Iaórum obsidibus acceptis — revertitur. 


n) Die erfte Unternehmung im 3. 772 von Worms aus durch 
‚Heffen, mar mur gegen ben pis Heffengau gerichtet, m 
Eresburg eingenommen. wirb, unb enbigt am ber Weſer; bie 
Geifetn, die Karl erhält, beziehen fld) alfo our auf biefe Gegend. 
775 aber, nadjbem jene Gegenden wieber aufgeflanden marem, 
grefe ex dom Niederrhein her an, erobert Hoßenfpberg am Zus 
fammenfinf bet Ruhe unb Lenne, (egt eine Beſatung nad) ere 


buro ımb fnmmt (hee No Wofer M an Mo Cun 
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der fid) allein unter ben. weftfähifchen Großen nod) $. 124. 
nicht unterworfen hatte, und bei dem Aufſtand im 
3. 778 wahrſcheinlich aus dem von Karl dem Gr. 
mod) nicht berügreen nordoͤſtlichen und nördlichen 
Sachſen unterſtuͤzt wurde ). Machdem der Feld 
zug von 779 Karl den Gr. in feine bisherigen Cr» 
oberumgen hergeſtellt fatte, zog dieſer im J. 780 
en die- Oder, bie Graͤnze zwiſchen Oſtfalen unb 
Nordthuͤringen, und von da an die Ofre, die Graͤnze 
zwiſchen Nordthuͤringen und dem nordöftlichen €ad» 
fen. Die Gegenden von. der unseren Leine his zur 
Elbe und an diefer herauf bis zur Ofre, fpäterhin 
ber Theil der Verdenſchen Dibces, welcher auf dem 
linken Elbufer lag, zunäcft der Elbe aud) von 
Slaven bewohnt, wurden jegt ebenfalls unterwor- 
fen; einen Haupttheil des Landes, fo weit es nicht 
ſlaviſch war, bildete der Bardengau P). So wie 


0) Einhardi ann. a. 777 — Totum — senatum et popu- 
lum — devotum invenit Nam cuncti ad eum venerunt 
praeter Widichindum unum ex primeribos Westfalaorum, 
qui multorum sibi facinorum conscius, et ob id regem 
veritus ad Sigifridum Danorum regem profogerat. 


p) Einhardi ann. a. 780 — ad Ovacrum fluvium acces- 
sit. Cui cum ibi omnes orientalium partium Saxones, ut. 
jusserat, occurrissent, maxima eorum multitudo in loco 
qui Orhein appellatur, solita simulatione baplizata est. 
Profectus inde ad Albiam, castrisque in eo loco, ubi Ora, 
et Albis confluunt, ad habenda stativa conlocatis, tam ad 
res Saxonum qui citeriorem, quam et Sclavorum qui ul- 
terinrem fluminia sinam incolunt. comnonendas oneram 
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$. 134. ber Ausdruck „das oͤſtliche Sachſen“ bier in einem 
weiteren €um. erfpeint, muß aud) Weſtſalen, in 
einem weiteren Sinn, beide untere Ufer der We⸗ 
fer umfaßt ‚gaben, wo die Benölferung theils rein 
friſiſch, theils aus Friſen und Sachſen gemiſcht 
war, obwohl es im eigentlichen Stun nuc bis an 
bie Hafe reichte $). Denn zu der nehmlichen Zeit 
dehnte Karl der Gr. die Miffionen, durch welde 
ee eine volftändige kirchliche Einrichtung vorberci- 
tete 7"), aud). ſchon auf die Gegenden aus, welche 
Vader den Bremiſchen Stiftsfprengel bildeten +); 


bes SBarbengan betrafen, heht men aus Ann. Lesrise. ad h.a. 
16 bic orientalium partium Saxones, durch omnes Bardon- 
gavenses erflärt werden, umb zugleich eryibit wird daß fid) and) 
multi de Nordleudi (Zransafbinger) hätten saufen (orn. Das 
Page em infi ber Dhre in die Elbe, flanb an ber Grüne 
von 9terbtóüringm; bem bie Bauen auf ber linfen Eeite der 
Ohre müfen, ba fie mad) der urfprlinglichen Didcefaneinthei- 
lung mit SBerben verbunden waren, ſowohl ton Dftfalen als von 
Nordthüringen unterſchicden werben. 


q) Einhardi anm. a, 783 in finibus Westfalaorem super 
fluvium Hass, 


x) Dan pflegt biefe, bie in bem Lehen des f. Riubgar umb des B. 
Willehad fo deutlich herdortreten, vom ber Errichtumg eines Bis 
thums mit befthumtem. Eprengel nicht gehärig ju unterfcheiten. 
Daher, bei ben meiften fächfifchen Biethümern, der Streit über 
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biefe miffen Daher unter der Unterwerfung der Left: 9. 124. 
falen im J. 779 begriffen gemefen ſeyn *). Moch 
einmal gelang e$ jedoch im J. 782 den Semi 
dungen Widefinds und eines anderen ſaͤchſiſchen 
Sürften, Abbio, den man wohl in ben zulezt untere 
worfenen Gegenden des öftlihen Sachfens zu ſuchen 

fat ©), einen Theil von Sachſen wieder zum Auf 

fland zu bewegen; ein Theil des fraͤnkiſchen Heers 

wird in Engern beinahe ganz vernichtet, und bie - 

- Race, welche Karl dafür nimmt v), bringt ben 


instrueret et populis doctrinam sanctae praediontionis Im- 
penderet, Vita S, Willeh. Cap. 5. Pertz Il. p. 21. 


t) ale Widetind im J. 782 biefe Gegenden jum Aufftand bes 
wegte, hatten fie ſchon einen Grafen, der nebft mehreren Geiſt⸗ 
fide in jenem umfam. Vita S. Willeh. Cap. 6. ibid. 
p. 982. 


u) Als Karl im J. 785 wieder bis in be Bardengau vorbringt, 
erfährt er: Widokiedum et Abbionem esse in Transal- 
biana Saxonum regione, unb läßt fie aufforberm ut omissa 
perfidia ad suam fidem venire non aunbigerent, Einhardi 
ann. h. a. Süengfüné ben Gegenden, bie (id) ſchon früher 
unterworfen hatten, muß alfo audj Abbio angehören. 


v) Einhardi ann. a. 782. 9tadj jener Niederlage — rex — 

^ eolleco festinanter exercitu, in Saxoniam proficiscitur, 
accitisque ad se cunctis Saxonum primoribus, de aucto- 
ribus factae defectionis inquisivit. Et cum omnes Wido- 
kindum hujus sceleris auctorem proclamarent, eum tamen 
tradere nequirent, eo quod is re perpetrata ad Nordman- 
nos se contulerat, caeterorum qui persuasioni ejus m- 
rem gerentes tantam facinus peregerunt, usque ad qua- 


tnar millia aninsenti traditi at anner Alaram fluvium in 
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> 9.134. größeren Theil des Volks unter Waffen. Zwei 
Schlachten, die einzigen während des ganzen Kriegs, 
welche diefen Namen verdienen, werden im 23. 783 
gefflagenw). Der Sieg, welchen die Franken we 
migflens in ber Testen erhielten, ein Feldzug im 
Sj. 754, nad deffen Beendigung Karl zum erften- 
al nicht nad) bem Rhein zuruͤckkehrt, fondern in 
einem Winterlager bei Cresburg ftchen bleibt, und 
die Verwilftung von ganz Sachſen durch Heerab ⸗ 
. theilungen, die nach allen Seiten hin entfenbet wer- 
ben, bewürfen im Sy. 785, daß fid) das Wolf - 
allenthalben wieder unterwirft x). Durch Unter: 
handlungen, welche Karl mit Widekind und Abbio 
anfnüpft, werden aud) bic lezten Großen, welche 
bie fránfifibe Hertſchaft nod) nicht anerkannt hat- 


m) Einhardi vita Car. m. Cap. 8. Hoc bello, licet per- 
multum temporis spacio traheretur, ipse non amplius cum 
hoste quam bis acie conflixit, semel jaxta mentem qui 
Osnengi dicitar, in loco Theotmelli nominate, et iterum 
apud Hasa fluvium, et hoc uno mense paucisque inter. 
jectia diebus, His duobus proeliis hostes adeo profligati 
ac devicti sunt, ut ultériua regem neque provocare, ne- 
que venienti 'resistere, niai aliqua munitione defensi, au- 
derent. Der Krieg nahm feitbem wieder ben Character am, 
welchen er anfangs gehabt hatte. Er wurde mehr Angelegens 
beit des Adels und feiner Dienftmannfchaften, denen fid) Eins 

- eine freiwillig anfchloffen. Und auch in jenen beiben Schlach⸗ 
ten fümpften, wie es ſcheint, nicht alle füchfifche Gemeinben. 


x) Willchad fam zu Karl, als biefer bei Eresburg flanbz ba er 
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ten, zur Unterwerfung bewogen 5). Sieben Jahre 4. 124. 
hindurch wird ſeitdem Sachfen für beruhlgt gehal⸗ 

ten; die fraͤnkiſche Herrſchaft reichte jezt gewiß bie 

an die €t, vielleicht (don über diefe hinuͤber =). 

jn diefer Zeit erhielt Sachſen bereits kirchliche 

und politiſche Einrichtungen. Die bifchöflichen 
Sprengel wurden abgegrámyt a) und erfiehten Bir 


y) Sie Teen auf bie Uufforberung Ruris (Mose u) ju biefem, 
ber aus bem Bardengau nad) Frankreich jurüdgefert war. 
Einhardi ann, a, 785, 


z) Smor fom Karl felbft erft im 3. 797 bis nach Haben, Ann. 
Lsuriss. h. ». und nod) weniger iſt don einem Uebergang über 
bie Gibt bie Sübe,  Wilin mdm finder, bof fif) auch Gegenden 
unterwerfen, in welche er mit ber Maſſe des Hrers nod) nicht 

mit diefem in ber Nähe im Stande 

befand, bon weichem aus wahrſcheinlich fecrobtóeis " 


8 
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i 
a 


T 
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bie noch Sülberfaub geiciſter hatten, auch die bisher noch 
nicht unterwerfen Gemeinden enttooffnete, und fie bemog Prie⸗ 
fer und Grafen anzunehmen. Bis anie Elbe veichte die fräns 
fie Herefcjaft gewiß, da jme jur bremiſchen Didcefangränge 
“gemacht wurde; wenn Transalbingien ſchon unterworfen war, 
wahrſcheinlich weil ein anderes Bisthum für -biefes errichtet 
+, werben (elite, unb vorläufig Diffionsaufalten genligten. 


aa) Die Didees bon Bremen Im Sy. 787. Mad} vita S. Wil- 
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4.121. ſchoͤſe ſtatt der. bisherigen Miffonarien, Grafen 
wurden für beſtimmte Grafſchafteſpreugel beftellt 
und mit Beſtallung verfehen bb), Sendboten (missi 
$. 137.) verordnet, und tiber die dadurch begründe- 

ten Werhältnifle, durch bie Capitulatio de parti- 
bus Saxoniae bie noͤthigſten Verordnungen mit 
Zuftimmung der Sachſen (Diote ff) gegeben ec). 
In diefer werden Untreue gegen den König, Be 
harren beim Heidenthum, MWerbindung mit Helden 
gegen Chriften und andere Handlungen, bei welchen 
Abfall vom Epriftenrgum oder vom König zum 
Grunde liegt, mit ber Todesſtrafe bedroge dd); 
Reue und Buße, bevor fie entdeckt find, fann bicfc 
aber abwenden ee). Die Kirchen follten von den 


laud an bis jur Weſer, und fobann bie muterm Gegenden zwi⸗ 

ſchen Wefer unb Elbe, mit thelis vein frifffher, teils aus 

Sachfen umb Friſen gewiſcheer Seölterung. Eben fo mmfaßten 

Wnfter und Deuabrück im. füblichen Theil der Dibrefen ſach⸗ 
Norden 


bb) Praeceptum pro Tratmanno tomite a, 789 bei Walter 
Tom. 9. p. 103. . 
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Sachſen botirt werden und den Zehuten, ond) ort 9. ta 
allen: koͤniglichen Gefälen, erhalten ff). Landesger 
meinden, die Gerichtsverfammlungen ausgenommen, 
durften mur vom König bernfen umb ſollten unter 
fBorfi des Miſſus gehalten werden 58); Erbe und 
Mecht der Sachſen blieb unangeteftet, wenn es nicht 
durd Vergehen verwisft wurde bh). Des ers 
banus wird in biefer fBerorbaung mod) nicht er» 
waͤhnt 11); ſachſiſche Heere aber etſcheinen ſeitdem 


latenter commissis aliquis sponte: ad sacerdotem confuge- 
rit, et confessione data agere poenitentiam voluerit, testi- 
moniom sacerdotis de morte excuset, 


ff) Ibid. Cap. 15. De minoribus capitulis consenserunt o- 
mnes, ad nnamguamque ecclesiam, curiem et duos mansos 
terrae, pagenses ad ecclesiam recurrentes condonent, et 
inter centum viginti homines nobiles et ingenuos, simili- 
ter et litos, servum et ancillam eidem ecclesiae tribuant, 
Cap. 16. — nt undecunque census aliquis ad fiscum per- 
venerit, sive in frido, sive in qualicunqge banno, et in 
omni retributione ad Regem pertinente, decima pars ec- 
lesiis et sacerdotibus reddatur. Cap. 17. — ut omnes. 
decimam partem substantiae et laboris sui ecclesits et 
sacerdotibus donent, tam nobiles quam ingenui, similiter 
et liti, 

58) did. Cap. 34. Interdiximus ut omnes Soxones gene- 
raliter conventus publicos nee faciant, nisi forte Missus 
moster de verbo nostro eos congregare fecerit, Sed unus- 
quisque comes in suo ministerio placita et jastitias faciat. 
Et hoe o sacerdotibus consideretur ne aliter faciat. 


bh) Zbid. Cap. 30. Si quis comitem interfecerit, vel de 
ejus morte consilium dederit, hereditas illins ad ——-—- 
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8. 134. unter den Kriegsvoͤlkern, welche in entlegene Ge⸗ 
genden geführt wurden kb). Das Drüdende des 
Heerbanns, weldjer den gemein Freien und ben La- 
ten am meiften belaftete 11), Hatte ohne Zweifel 
einen wefentlihen Ancheil an einem neuen Anfftand 
der Frifen und Sachſen im J. 793, in weldem 
ber nördliche Theil -des Landes, der aud) dem Ehri- 
ſtenthum noch am meiſten abgeneigt war, vorzugs · 
weiſe thaͤtig geweſen zu ſeyn ſcheint mm). Bis 


citu nullus super bannum domni regis remanere prae- 
sumat. . 


kk) Einhardi ann. a. 797. 791. Ann. Lauriss, a. 789. 


11) Huf die Zolgen, welche er hervordrachte (B. 168.), fum wohl 
mur bezogen werben, baf funfjig Jahre fpüter gotbar I. hoffen 
Fonnte, ble gemein Freien und Raffen, durch das Wnerbieten, ifs 
nen wieber ihre frühere Stellung ju geben, für feine Partei qu 
geninmen. Nithardi histor. Lib. 4. Cap. 2. — cernens 
Lodharius, quod — populus qui cum illo fuerat deficere 
vellet — subsidium quaerebat. — Hinc rem publicam in 
propriüs usibus tribuebat, hinc quibusdam Zißertosem 
dabat, quibusdam autem post victoriam se daturum pro- 
mittebat; hinc etiam in Saxoniam misit, frilingis lazzibus- 
que, quorum infinita multitudo est, promittens, si secum 

sentirent, ut legem quam antecessores sui, tempore quo 
idolorum cultores erant, babuerent, eadem illis deinceps 
habendam concederet, Qua supra modum cupidi, nomen 
movum sibi, id est Stellinga, imposuerunt, et in unum. 
eonglobati, dominis e regno pene pulsis, more antiquo 
qua quisque volebat lege vivebat, . 

mm) Einbardi ann. a. 793. Cum rex — Pannoniatb. ite- 


rum petere disposuisset, allatum eat, copias quas Theode- 
ricus comes ner Frisiam ducebat. in naro Hriustri iuxta 
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gum Jeht 707 war indeſſ⸗ bag Land Biete Der 4 1 


Elbe wieder fo weit unterworfen, daß eine. nete 
Verordnung (Capitulare Saxonum) die begonnene 
Organifation weiter ausbilden Fonnte »2); mur in 


jenen unteren Gegenden wurde bie fránfifige Herr · 


ſchaft erſt dꝛrch die gewaltſame Verpflauzung cine& 
großen Theils ihrer Bevoͤllerung in andere Gegen⸗ 
ben des fraͤnkiſchen Reichs feſtgegruͤndet, zu wel- 
er fid. Karl der Er. im Sy. 804 entſchließen pe 
muͤſſen glaubte ^9). Seitdem war der Krieg, auf: 
die Bedingungen, welche ihnen der König bei der 
Unterwerfung angeboten hatte, beendigt, und die 
Sachſen blieben als freie Meichegenoffen mit den. 
Franken vereinigt PP). Ludwig der Fromme befe- 


figte gleich nad) bem Antritt feiner Degierung das . 


Wand zwiſchen beiden Voͤlkern burd) die wohlbe⸗ 


nn) Walter Tom. 9, p. 126. 


oo) Einhardi ann. a. 804. Imperator — in Saxoniem 
ducto exercitu, omnes qui trans Albiam et in-Wihmuodi 


habitabant Saxones cum mulieribus et infantibus transta- - 


lit im Franciam et pagos transalbianos Abodritis dedit. 
In der Vita Caroli m, find t$ mur decem millia bominum 
tum uxoribus et parvulis — ez Ais qui utrasque ripas 
Albis fluminis incolunt. fo wohl mur die Separslichften. 


pp) Einhardi vita Car. m, Eaque conditione a rege pro- 
posita et ab illis suscepta, tractum per tot annos bellum 
constat esse finitum, ut abjecto daemonum cultu et reli- 
ctis paiciis caerimoniis christianae fidei atque religionis sa- 
eramenta susciperent, et Francis adunati, unus cum eis 
mm. man 
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$. 134. rechnete Maaßregel, den Ausgetriebenen das viter 
lide Erbe zurüchzugeben 19). 

Zur Politik Karls des Gr. ſcheint es gehört 
zu haben, die großen ſaͤchſiſchen Geſchlechter, welche 
durch Die obrigfeitlichen Aemter, ble ifmen zu Theil 
wurden, fürftliche Gewalt befaßen (oben S. 86. 
tete m), fobald (ie fido ihm unterwarfen, zu ſcho · 
nen, und fit dadurch jur Stuͤtze feiner Herrſchaft 
Über Sachfen zu machen. Wenn er ihnen die Gra⸗ 
fengewalt anvertraute, gewannen fie wahrſcheinlich 
größere Macht über das $Bolf als ihnen die fäch- 
fiſche Verfaflung gegeben hatte, und ohne ihre unb 
ihrer Dienftgefolge Mitwuͤrkung wagte diefes nichts 
zu unternehmen. Hieraus erklaͤrt fid, daß fid) die 
mächtigften fádfifiben Familien, die feit dem neun 
ten Jahrhundert in allen Theilen des Landes im 
Beſitz der Meichsämter gefunden werden, mit Zu- 
verläffigkeit auf die älteften fürftlichen Geſchlechter 
zaruͤckfuͤhren laſſen, wenn gleich, einzelne Ansnaf- 

q«4) Anon. vita Lodovici p. a. 814. Cap. 24. Quo etiam 

- — tempore Sexonibus atque Frisoulbus jus paternae heredi- 
iatis, quod sub patre ob perfidiam legaliter perdiderant, 
imperatoria restitalt elementis, — post haec easdem gen- 

tes semper sibi devotiesimas habnit. Zund (oben ©. 510.) 
$a 


will jene Ausbrücde auf eine jurüdgenommene. 
des Gr. beutem, durch welche bir Sachſen das Erbrecht an ife 
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men abgerechnet "r), die Gencalogien im Einyenen 
wenig ſicher find. 


Sfnmerfung. Ueber Karls des Gr. Frieden mit 
den Sachſen. 


Der Poeta Saxo (Pertz I. p. 261.) Mift eft im Jahre 803 
den geſammten ſaͤchſtſchen Abel, von Karl bem Gr. berufen, zu Satz 
jer mb wit biefem folgende Zrieensbedingungen eins 

Ut toto penitus ritu caltaque relicto 
Gentili, quem daemoniaca prius arte colebant, 
Decepti, post haec fidei se subdere vellent, 
Catholicae, Christoque servire per aevum, 
At vero censum Francorum regibus ullum, 
Solvere nec penitus deberent neque tributum, 
* Cutctorum pariter statuit sententia concors, 
Sed tantum decimas divina lege statutas, 
Offerrent ac praesulibus parere studerent, 
"Tum sob judicibus quos rex imponeret ipsis 
Legtisque suis permiesi legibus uti, 
Saxones patrils et libertatis honore 
Hoc sunt postremo sociati foedere Francis 
UL gena et populus fleret concorditer unus, 
Et semper regi parens aequaliter uni. 
Haec igitur pacis sub conditione fideles 
‚Se Carolo natisque suis stirpique nepotum 
Ipsias, juraverunt per secula futuros, 

Obne Zweifel beruht Dies aber auf einem Bifverftänbiif ber 
Worte Eiuhards oben Mote pp, welches den Dichter veranlaft, bie 
Einrichtungen, welche Karl der Gr. in Sachſen getroffen hatte, und 
bie er febr richtig beſchteibt, burd) einen Vertrag feftfegen zu laſſen, 


[3173 
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6. 134. ber im 3.803 gefchloffen werden. Einhards Morte Yen ſich mur. 
darauf beziehen, daß Karl der Gr., nachdem er fteté bie him er⸗ 
wãhnten Untermerfungsbebingungen angeboten, die Sachſen aber 
fie zwar oft angenommen, jebod) ſtets wieder gebrochen hatten, 
durch bie firmge Staagregel, beren Ginfarb vorher gedacht hat, 
allen Wiberftand erfit unb damit dem Kriege Auf jene Bebingun: 
gem ein Ende gemadjt habe. Alle diefe Vedingungen erhellen aud, 
tie oben gejeigt if, bereits aus ber Capitulatio de partibus Saxo- 
miae und bei Capitulare Saxonum. Sergl. Pertz a. a. D. 
peg, 260. Note 14. 

8. 135. $. 135. 

Mit der Unterwerfung der Sachſen fate 
Karl der Gir. Unternehmungen gegen die Slawen 
unb Avaren in Verbindung, durch welche die öfl- 
lide Reichsgraͤnze gefihert und allmälig erweitert 
wurde. &ie begannen, nachdem er. Sachſen feit 
785 beruhigt zu haben glaubte, und im J. 787 
Gelegenheit gefunden fatte, das agilolfingifche Her- 
zogthum Baiern als burd) Untreue verwirftes Les 
ben einzuziehen *). Ihre Folge war die Entſtehung 
einer Reihe von Graͤnzprovinzen, Marken, melde 
fi vom adriatiſchen Meer aufwärts bis zur Ci- 
ber, längs der altem. Grängen der Congobarben, 
Baiern, Schwaben, Franken, Thuͤringer und Sad- 
fen hinzogen. Man fat fie fidj als Provinzen zu 
benfen P), welche wenigftens nod) nicht geſicherte 

! Er 


a) Bellum Bajoaricum: Einhardi vita C. m. Cap. 11. Ann. 
ad a. 787. Bellam Wilzicum — Avaricum — vita Cop. 
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Eroberung waren, fondern durch die Einrichtungen, &. 135. 
welche inen gegeben wurden, erff allmälig dazu 
gemacht unb zugleich erweitert werden follten. Der: 
Beamte, welcher ihnen vorgefezt war, hatte urſpruͤng · 
lid) feinen Sig in dem áuferften feffen Plag einer 
alten "Provinz ); unter Karl bem Gr. hatte er 
wahrſcheinlich öfter blos diefes Amt; ſpaͤterhin aber 
hatte er in der Regel zugleich eine oder mehrere 
Grafſchaften, die zu der alten Provinz gehörten 
oder nad) und mad) in der neuen gebildet wurdend). 


marehiomum in Germania potissünum qui saeculo nono 
extitere origine et.officio publico. "Vretial. 1924. 4. 


©) Dan ertenut biefe Punkte deutlich im Capit. 2. a. 805. Cap. 7. 
wiederholt Cap. 3. a. 805. Cap. 9. De negotiatoribus qul 
partibus Sclavorum et Ávarorum pergunt, quousque pro- 
cedere cum suis negotiis debeant, id est, partibus Sazo- 
niae usque ad Bardengvich, ubi praevideat Hredi; et ad 
Schesla ubi praevideat Madalgoz. Ad Magsdoburg prae- 
videat Hatto. Ad Erpisfart praevideat Madalgaudus. Ad 
Foracheim, ad Breemberg et ad Reginesburg Audulfgs, et . 
ad Lauriacam Warnarios, Et ut arma et bruniss non 
ducant ad venundandum. Quodsi inventi fuerint portan- 
tes, omnis substantia eorum auferatur ab eis, dimidia qui- 
dem pars partibus palati, alia vero medietas inter jam 

7 dictos missos et inventorem dividatur.. Ueber bm Sinn 
rcge nni in Seius arf ben Bank fum 


. d) Zu beu Cap. 9. be$ Capit. 3. a. 805 feit es am Ente 
ber Stelle: alia medietas inter comitem et inventorem di- 
vidatur, et inter jom dictam missum, Es muß alfo Orte 
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$. 135. Er fief marchio, oder aud) dux, befonders dux 
limitis. Längs der Graͤnze, und auf bem crober- 
fen Boden wurden fefte Pässe angelegt umb mit 
Befagungen verfehen 9). Durch die ſtets fortbau. 
ernden Kriege und Empörungen in den Graͤnzpro⸗ 
vinzen, verloren diefe gewöhnlich den größten Theil 
ihrer Vevölferung, an deren Stelle deutſche An- 
ficbler traten, welche in jenen Burgen noͤthigen ⸗ 
falls Schu fanden und nad), Kräften zu ihrer 
Vertpeidigung mitzumürfen verpflichtet waren !). 


den faf durchans alte Gaugrafſchalten ud der Marfgrf- 
(defi. Cio 1. 9. bie Babenberger und ihre Sodfolger 


e) Schon 806 lieh Karl ber Gr. Magdeburg (Mote c) gegenüber 
eine Surg errichten umb Halle befefligen. Ann, Moissiac. 
a, 806 vergl. mit Einhardi ann. h. a, Perfeburg, Wets 
tin, Bernburg, cm ber mittleren und unteren Saale, und eine 
Reife Burgen an ber oberen, find ohne Zweifel ans carelinz 
gifcher Zeit, wanche ber lejteren wahrfcheinlich noch ütter. 


f) Ludovici pii praecept, pro Hispanis a. 815. — quali- 
ter aliqui liomines propter — oppressionem — Sarrace- 
morum — de partibus Hispaniae ad mos confegerunt, et 
in Septimsnia atque in ea portione Hispanie quae o 
nostris marchionibus in solitudinem redacto fuit, sese 
ad habitandum contulerunt — Cap. 1. — ut sicut cae- 
teri liberi homines cum comite suo In exercitum pergant, 
et in marcha nostra juxta rationabilem ejusdem comitis 
ordinationem atque admonitionem explorstiones et exca- 


\ 
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Mie Hüffe ber Beſatzungen und ber Anfiedler, 6. 135. 
welche Felddienſt zu leiſten vermochten ($. 166), 
wurden nicht nur die benachbarten Voͤlker in dem 
Gehorſam erhalten, welchen fie gelobt hatten 6), ſon⸗ 
dern auch bie eigentliche Mark allmaͤlig durch Ans 
legung neuer Burgen erweitert b). Dieſe bereite 
germaniſirte Graͤnzprovinz, muß man daher von 
jenen Voͤlkern unterſcheiden, die noch unter ihren 
einheimiſchen Fuͤrſten ſtanden, und bald als ver⸗ 
buͤndete, bald als unterworfene Voͤlker behandelt 
wurden i); das characteriſtiſche in dem Verhaͤltniß 
der lezteren, war die Verpflichtung zu Abgaben, 
das aber auch Bei urſpruͤnglich verbünderen Bil ' ^ 


&) Bel bes gefbyug, ben Karl ber Gr. 789 gegen bie Wiltzen ums 
ternimmt (f. Mote h), betwüftet er anfangs das Land. Dam — 
cum primum civitatem Dragawiti ventum est — is — 
cum omnibus sais ad regem de civitate processit, obsides 
qui imperabantur dedit, fidem se regi ac Francis eerva- 
turum jurejurando promisit. Quem ceteri Sclavorum pri- 
mores ac reguli omnes secuti, se regia dicioni subdiderunt. 


bh) Im Jahr 806 waren auf ber rechten Seite ber Elbe gegen bie 
iamen. wahrfheinlic noch feine feftm Pläge angelegt, fontem 
Barbewif ber nörblichfte Note c. 809 wird Iheboe (Esesfelt) 
befeftigt, 810 wird erwähnt: castellam Hochbuoki Albiae 
flomini adpositum, in quo Ödo gatos imperatoris et 
orientalium Francorum erat praesidium. 


i) &o unterſcheibet Einhard ann. a. 789. Natio quaedam 
Sclavenorum est in Germania, aedens super litus oceani, 
quae propria lingua Welatabi, Francica autem. Wiltri vo- 
eatur, Ea Francis semper inimica, et vicinos suos qui. 
Francis cel subjecti vel foederati erant, odiis insectari, 
belloque premere ac lacessire solebat, 

(36*] 
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$. 135. kern meiftens entflanden feyn mag, weil es bie 
Folge der Empdrungen war, bie aud) bei Diefen 
nie fehlten E). Unterworfene und verbuͤndete Fuͤr⸗ 
fien. wurden aber als heerbaunspflichtig beteadptet I); 
wenigſtens in Beziehung auf diefe Verpflichtung 
fanden fie unter den Gränggrafen und wurden afl 
mälig an ein Lehneverhaͤltniß gewößnem). Wenn 


k) Ann: Fuld. a. 856. Hludowicus rex collecte exercita. 
«per Sorabos iter faciens, ducibusque eorum sibi conjun- 
etis, Dalmatas (bie Doleminjier) proelio superat, acceptis- 
que obsidibus tributarios fecit. Ibid. a, 874. Sorabi et 
Siusli eorumque vicini Thachulfo defuncto defecerünt, 
"quorum audaciam Liutbertus srchiepiscopus et Ratolfos, 

* "Thachulfi euecessor, ultra Salam fluvium mense Januario 
profecti, praedis et incendiis sine bello compresserunt, et 
eos sub pristinum servitium redegerunt. Die Abobriten 
unter Karl dem Gr. nur SSefbünbete, wurden ſpäterhin aud 
tibutär; Ann. Sangall. majores (Perta I. p. 79.) a. 955. 


h Die Abodriten erſcheinen in Einharde / Annalen ſtets als ein 
Bolt, weiches mit ben Franfen gegen die Sachſen und gegen 
biz benachbarten Slawen fümpft. 2. B. a. 798, a.804. Nacı 
ben Ann. Lauriss. a. 789 marem bie Abobriten imb forbifdy! 
Wölfe ſchon 789 bei bem Zug gegen bie Wilgen Note g. „Im 
3. 856 fochten ſordiſche Fürften unter Rubwig bem Deutjdyu 
gegen bie Daleminzier Note k. 

m) Schon 795 heißt in ben Ann, Leuresham, (Pertz I. p. 36.) 
Witzin König der Abodriten vassus Karls des Br. Sa aud 
bie verbfindeten Wölfer unter den Gränzgrafen ftanden, erbellt 
aus Einhard ann, a. 818 wo Liubemit ein ſlawiſcher Fürf 
im Unter» @amuonien (adalanım anmitom at merces Fam. 
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die Macht der Gränzgrafen nicht hiareichte, fie im s. 135. 
Gehorſam zu erhalten, fo wurden Heere aus ben, 
benachbarten Provinzen verſammelt, um jene zu unter» - 
ffügen und die Herrſchaft aud) befonders durch ſolche 
erweitert 9). Das Schichſal jener Fürften und ih- 
rer Völker, entſchied fid jedoch erft im Verlauf 
meret Sahrhunderte 0); ein Theil der flawifchen 
Fürften trat zulezt in die Reihe der Reichsſtaͤnde 
eim, bie meiften jedoch fanden in den wiederholten 

. Cmpóningen ihren Untergang und (re Länder wur 
den deutſchen Meichsftänden zu Theil. 

Die Hauptprovingen, welche burd) die Unter» 

nehmungen Karls des Gr. entflanden und ihre alle 


bus subditi füerunt ad servitlum imperatoris. Wo unter 

den Cami fion vide Deutſche wohnten, übten bie Gränzs 
grofen wahrſcheinlich aud) Gerichtbarkeit aus. SDhue Beifl + 
erhoben fit bie Abgaben. Epistola Theotmari a. 901 (mt^ 
lehnt aus Stenzel p. 16. Note 7.) etiam comites nostri, 

illi terrae (Maravorem) confines, placita sechlaria illie 
continnaverunt, quae corrigenda sunt correxerunt, tributa 
tulerunt —. 

0) Caroli m, Capit. a. 807. Cap. 5. Si partibus Hi. 

spaniae sive Avaratiae solatium fuerit necesse praebendi, 
-tmc de Saxonibus quinque sextum praeparsre faciant, 
Et si partibus Behaim fuerit necesse solatium ferre, duo 
terium praeparent. Si vero circa Sorabis patria dele- 
renda (defendende) necessitas faerit, tanc ommes genera- 
liter veniant. : 

0) €. 8.2. 6. 211. 254. yn Kärnten wurben bie ſlawiſchen 
ürften fehe früh unterbrüdt." Der Anonymus Salisb, in der, 
‚Note m angeführten Stelle fest hinzu: post istos. vero duces 
Bagoarii ceperunt praedicam terram dato regum habere . + 
in comitatum. 2E 
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, . 5135. mälige Erweiterung bis zum Erlöfchen des coro. 
lingiſchen Stamms, treten in dem gleichzeitigen Ge- 
ſchichtſchreibern deutlich Kervor; ihre Wertheilmg 
unter eimelne Gränzgeafen tft aber in dieſer Zeit 
ohne Zweifel viclen Veränderungen unterworfen ger 
wefen, und die fpáteren Markgrafſchaften und Graf- 
(haften in diefen Gegenden, laſſen nicht auf die 
früheren Einrichtungen fließen. Je mehr fid die 
Herrſchaft befeftigte und erweiterte, um fo nothwen ⸗ 

, -biger wurde Die Theilung ber Amtsbezirke; aud) 
viele andere Umflände wuͤrkten auf die Vertheilung 
der Macht unter einzelne Meichsämter. 

Durch die Siege Karls des Gr. über bie 
Avaren (791 — 799), wurde deren Macht gaͤnz ⸗ 
lid) gebrochen P) und den flawifhen Fürften auf 
beiden Seiten der Donau, die ihnen unterworfen 
gervefen waren, die Selbſtſtaͤndigkeit zurückgegeben, 
fofern fie gegen die Franken fie zu behaupten ver 
mochten. Die Unternefmungen Karls, waren für 
wohl von Baiern, welches bis auf ihn durch die 
Ens von Avarien gefdicben wurde 4), als von dem 
oͤſtlichſten longobardiſchen Herzogthum Friaul aus 
gegangen. Den ganzen großen Landftri auf dem 

p) Einherdi vita Careli m. Cap: 13. Quot — ptoen- — 
gesta — testatur vacua omni habitatore Pannenia et locus 


iu quo regia Kagant erat — desertus —. Tola in hoc 
bello Hunorum nobilitas periit, tota gloria decidit, 


a) Elnbardi anu a. 791. Nam is flavius (Anesus) inter 
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rechten Donauufer, wilchen fie umfaft. hatten, in s. 105. 
-ber roͤmiſchen Einteilung ein Tpeil vom Noricum, 
Ober» und Unter-Pannonien, umb ein Theil ven 
Syüpricum, rechneten die Franken feitden zu ihrem 
Dei *), und wenigſtens ein beträchtliher Theil 
der flamifchen Fuͤrſten diefer Gegenden, trat in bas 
pben bezeichnete unbeflimmte Verhaͤltniß ber Unter- 
wuͤrſigkeit ^). Fuͤr die Gegenden, zumächt ber Do» 
nen, war ber Ausdruck Avarien oder Hunnien *), 
für die fübliderem am der Drau und Save der 
Name Kärnthen gebräuchlich =); unbeftimmter ift 


r) Einbardi vita Caroli m. Cap. 15. utramque Pannoniam 
et adpesitan: in altera Danubii ripa Datiam, Histríam quo- 
que et Libarniam atque Dalmatiam, exceptis maritimis 
Civitatibus, quas ob amicitiam et junctum cmm eo focdus 
Constantinopolitanum imperatorem habere permisit. 


s) Einbardi ann. a, 803 (Pertz L p. 191.). Ad Regenes- 
burg veniens, dispositis his quae utilia videbantur esse, 
adventum exercitas de Pannonia redeuntis praestolabatur. - 
Quibus reversis, obviam illis ad Heganesburg venit. lbi 
etiam cum illis Zodan princeps Pannonise veniens, im- 
peratori se tradidit, Multi quoque Sclavi et Huni in 
eodem conventu fuerunt, et se cum omnibus quae pos- 
sidebant imperatoris dominio subdiderunt. Vergl. oben 
Note m. 


1) Im 3, 832. Kdenft gubwig b. Zr. beu Hochflift Megensburg 
beim Einfluß ber Graff in bie Donau (ju Pechlam): in pro- 
vincia A4varorum id est lecum ubi antiquitus castrum. fait 
qui dicitur Herilungoburg. Mon. Boica. XXVIII. 1. Nro. 14. 


wu) Die &ítere Geſchichte dieſer Gegenden enthält: Anonymi Sa- 
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^ 9.106. ber Ausdruck Pannonien, der ſowohl für Ober, ale 


Mieder-Pannonien unb aud) wohl für Avarien im 
Segenfa von Kaͤrnthen gebtaucht wird v). In 
Kaͤrnthen reichte die Ausdehmmg der deutſchen 
Herrſchaft uͤber ſlawiſche Voͤlker, ſchon bis in 
Thaſſilos, bes lezten Agilolſingers Zeit hinauf); 
hier und in Avarien hatten and) die deutſchen An- 
fiedelungen bis zum Ende bes netten Jahrhunderts 
den ſchnellſten Fortgang. Das ganze Gebiet vom 
adriatifhen Meer bis zur Donau, ſcheint unter 
Karl bem Gr. in zwei Graͤnzgrafſchaften, eine füd- 
. ' lide und nördliche getheile getocfen zu ſeyn; jene 
hatte ihren Sig in Friaul, diefe in Cord) (Mote c). 
Sie wurden dur die Drau gefchieden, welde 
nah Karls Verfügung aud) die Gränze zwiſchen 
den Sprengeln des Erzbiſchofs von Salzburg und 
des Erzbiſchofs von Aquileja ſeyn follte; der noͤrd⸗ 
lide Teil der Provinz des erficren, gehörte aber 
ju der Diders von Paſſau x). Gegen Böhmen 


v) Bergl. eben Note r und e. Pure s bb eri Gunn 
mit Avarien gleichbedeutend ſeyn. 


- Ww) 9tad) bem Anonymus Note u beginnt bie Unterwerfung ber 
kärnthner Slawen ſchon mit Dagebert. Doch ſcheint bie ger 
ſchaft über ben weſtlichſten Theil, das Puſterthal, welches bis 
jum 3, 1500 zu Käruthen gehört hat, er unter Thaffite fc 
s worden zu ſeyn. Wergl, v. Hormair Herzog guit: 
vob S. 


x) Die Urkunde Karls des Gr. bom X. 810 ober 11 (Boehmer 
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hin war nefprünglich ber Sitz des Granzgrafen zu 6. 135. 
MRegenoburg 7); daher gehörten die flawifhen: Lärs 

der oſtwaͤrts des. Ülorbgaus. und der Bücbni gum \ 
Regensburger ds. 20 Mater Ludwig dem 


Bs — dire jnens, ek Drops fiiis qui pen 

diam illam provinciom currit, terminus ambarum dyo- — , 
ceseon esset. t. Kleinmairn Juvavia Anh. Nro. 16. &. 61. _ * 
fábwis ter Br. eutffib 829: ut regio quae ultr Coma- 

genos montes est, inter eoa divideretur, sic wt aquilone- 

rum occidentalemque orn, qua Spiraza (Sprag) amnis . 
exoritur, et cum altera Spltaza et Aribone (Raab) con- 

fluit, Pataviensis haberet, reliqua orientem sustzumdus 
speciantia procararentur a Salisburgeni. v. Sürimmoim + 

$. 160. €. 148. Der efie Marfgraf in Avarien war mad) 

dem Anonymus Salisb. Goteramnus, der im J. 802 vor 

Gün$ in Ungarn (castellum. Guntionis, nid Günzburg in 
Alemannien, an welches erh denti) blleb. (Aun. S. Emm. \ 
h. a. Pertz I. p. 93). Ber erfte Markgraf in Friaul (rint. 

»Aeticus dux Forojulianus" bei Einhard vita Car. m. Cap. 13. 

zu fepn, welchet imr trirgh gegen bie unnen im S. 799 bk. 





ignari 
superioris impune vastassel, honeribus quos.habebat pri- 
vatus, et marca quam solus tenebat inter quatuor comites 
divisa est. ym 3. 869 wurde fie aber hergeſtelt. Sten- 
zel’pag. 10. 


DB pre Bi e rn aha 
bis nad) Forchheim hinauf. S. oben Mate c. 


x) Slabia und bie fpätechim feynenate Büetpreffhefe an ten 
Norbgau (b. Bang Baierns Gamen ©. 132 u f.), welche biefen 
Namen ohnftreitig davon. erhiekt, bof. (fit vor dem Morbgau 
feg, mit welchen fie jebed) im feiner Werbinbung ſtand. Ber ‘ 
möge biefer Einrichtung Karls bes Gr. gehörte [fe zu Baier, 
pbi 2 


hi 
H 
ih 
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$. 135. Deutſchen wurden alle dieſe Marken beträchtlich er- 
weitere; bei feinem Tode ſchien ==) ſchon ganz Bi 
men, Mähren und Panmonien unterwerfen. Daß 
bei der Theilung unter | Soͤhnen Oſtfranken 
amd Balern getrennt w bb), ſcheint die Ver⸗ 
anlaffeng gegeben zu haben, die Marf gegen Boͤh⸗ 
men, Mähren und bie Slawen an der unteren Do 
nan, fo weit fie Baiern deckte, einem befondıren 
Grämgräfen zu untergeben 99), in Oftfranfen aber 
einen neuen Auitsſprengel zu errichten; dieſen befaß 
"das weächtige Geſchlecht der Wabenberger bis zum 
fj. 906 44). Längs der Saale, welche Thüringen 


von jeuer Wiarfgraffchaft (partem Bajoarriae quae dicitur 
Northgow) ehenbaf. Cap. 3, die Rede. 


23) Vergl. 8. 2. 8. 211. 


bb) Wei dieſer Speitung exhieit tarima: Bejeerism, Panso- 
Miam et Camutum, «nod corrapte Carantanum dicitor, 
mec wen et regna Sclavorum Behemensium et Marahen- 
sium. Wan fieht hieraus, bof unter Käruthen alles begriffen 
. werben mufte, mas nicht zus Mark bon Zriaul gehörte. 

cc) Anu. Fuld. a. 895. Engildieo, marchensis Bajoario- 
rum, honoribus privatus est; in cujus locum Liutboldus 
nepos regis subrogalus est. 


dd) Henricus Marchensis Francorum, bes Stomurngter ber Va⸗ 


' . "u 
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und bas urfpeüngliche Sorbenlaud ſchled e*), ev 4. 135. 
ſtreckte fi). die thuͤringiſche Mark. (limes Sorabi- 
cus), welde zu Karls bes Gr. Zeit von Erfart 
ans verwaltet wurde ff); die Gränggrafen, blé man 
iu ununterbrochnet Meike vom J. 849 an kennt &£), 
heißen daher häufig aud) duces Thuringorum hh). 
ine Teilung des Amtsſpreugels, welche ben. nad 


feu ſollen, erſcheint eben jener Zeincich als Marchensis Fran- _ 
orum; feine Sößne, baberi und beffen Brüder, weiche Ludwig b. 
Kind marchiones nennt, haben me die thüringiſche Mark befeflen, 
fonbern ihr Dheim Poppo, nachher Genrab, Water des Rünigs 
Conrad, nach biefem Burthard. iud) irrt mad) denfelben Thats 
ſachen Stenzel, wenn er a. a. D. S. 11. jenen babmbete 
giſchen $rinzi jugleich Die tharingifche Wort behemfcen, unb 

med) feinem Tode fie theilm VM. Jene oſtftäntiſche Mark, 
muß; baher bie ehemals bon Sitgenéburg aus verwaltete ſeyn. 
Unter £nbtolg beu Deutſchen vermaltete ſie nod) Ernft, der dox. 
Bejoariorum genammt wird. Die Werknterung muß witin 
mach Bnbuigé Tode erfolgt fepm, und rufürt fid) Mihi ans ber 
damaligen Teilung. Wie weit Übrigens ber Sprengel ter bai 
riſchen und jener oftfrünfifden Martgrafen reichte, mag in ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten verſchieden beftünmt geweſen fepn. Die Mart⸗ 
graffchaft Cham hat wohl immer zu Balern gehört. v. Rang 
©. 127. laßt die fräntifche Mattgrafſchaft (anf tem Nortgau) 
bis am ben Donaugau reichen, wos wenigftens für das zehnie 
Jahrhundert außer Zweifel ift. 


ee) Einhardi ann. a. 782 Sorabi Sclavi, qui campos inter 
Albim et Salam fnteriacenles incolunt, in fines Thurin- 


gorum et Saxonum (in Mortihliringen) qui els enmt cou- 
termini — ingressi. 


ID) €. oben Mete c. 
gg) Ann. Fuld. a. 849, Thaculfus — dux Sorabici limitis. 
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4.123. herigen Unterſchied zwiſchen einer ſuͤdthuͤringiſchen 
und nordthuͤringifchen Mark begriindete, ſcheint erſt 
unter ben ſͤchfihen Kaſern geſcheben zu fem. Ge 
gen die Samen auf der ‚rechten Seite der Elbe, 
hatte Sarl. ber. Or, einen Seänggrafen. in Magde- 
burg, geges die Slawen anf dem linken Elbufer 
nordwaͤrts ber Ohrr, einen ſolchen in Altenzelle bes 
ficit ii). Auch Hier (t erft umter den fächfifchen 
Kaifern bie genauere Beftimmung der Amtefpren- 
geb entftanden. Auf dem reden Elbufer wurde 
ven Karl dem Gr. ein limes’Saxonicus gegen die 

. Slawen, zwifhen der Ville und Elde, gegen die 

» Oſtſee, und weiter in das Inuere hin, angelegt kb), 
deffen Graͤnzgraf wenigſtens anfangs in Bardewik 

Mote c) feinen Sig ‚hatte. Mit ben Normaͤnnern 

(Dimen) war durch SBertrag vom J. 811 die Ci- 

der als Gränge des fraͤnkiſchen Sachſenlandes an- 


i) Oben Note c.. Daß Schesla Wüitenjdle ift, läßt fid) nicht 
\ kamen. dT Sieffen⸗ biſtor. Abhandl. (ats © 1763. 8.) 


kk) Wedet ind Noten 8. 1. über bm Limes Saxoniae. 5.26 
bebur trit. Beleuchtung einiger Punkte in den Feldzilgen Karls 
des Gr. Berl. 1329. 8. S. 139 u. f Zu ˖ den unterworfen 
Nomifchen Böltern morbmárté von Böhmen reiner Einhard 

, Vita Car, mn. Cap. 15: omnes barbaras et feras uatiomes 
quae inter Renum et Visulam fluvios oceangmque ac Da- 
mubium positae. lingus «uidem naene aimiles. moribua 
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erkanut worben 1), welde ehenfaßls burd) einen be» 6. 135. 
fonderen Gränggrafen beiunget wurde mm). 

Einrichtungen derfelben Axt entſtanden in We ⸗ 
fien und Suͤden des fraͤnkiſchen Reichs, bulsb bie 
von Karl. dem Gr. vollendete Unterwerfung von 
Bretagne 22), von Wafionien ($. 127. Mose. b) 
-unb die. Eroberung cines Theile von Spanien (waren 
Hispanica) bis an den Ebro eo). . 


$ 136. 2.091 
Als Patricins von Mom zog Karl. der Gr. ' 

der Aufforderung Hadrians I. zufolge, ime SBct- 
tpeldigung „des römifchen Seuhls gegen. Deſiderius, 
"König der Lengobarden, im J. 773 über bie Al⸗ 
pen 9). Der erſte Feldzug endigte mit bey Ein- 
ſchließung feines Gegners in Pavia; nachdem 

fts im folgenden Jahr gefallen war, uuterwarfen 
fid) die Longobarden, mit Ausnahme des Herzogs 
von Benevent, Karl dem Gr. als ihrem König b). 
Spätere Empörungen wurden leicht unterdrüdt, 


1) Einhardi am. & Bf." ^ ' 
mm) Ibid, a. 817. Gluomi custos Nordmannici limitis. 
mn) Einhardi vita Caroli m. Cap. 10.— ^ 

00) Ibid. Cap. 5. 9. 15. 

2 Einhardi am. ® 
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&. 136: babel" die longobarbifiben Herzogthuͤmer, welche noch 
beftanden, aufgelbft, amd Das Reich der Verwal⸗ 
“tung von Grafen untergeben ©); eine Ausnahme 
machte nur das Herzogthum Benevent, welches, 
nachdem Herzog Aragis im J. 787 feine Lehens⸗ 
pflicye anerkannt fatte, als cin befonderer Theil der 
Lombardei forcheftend, unb erft 940 in mehrere 
gürftenrgämer jer D. 

Die Eroberung Italiens bis auf de das Wenige, 
was ben Griechen in Unteritalien (Mote d) und 
am adriatiſchen Meer (Benetien) ©) nod) übrig 

blieb, machte bie Ausfilßrung des Planes möglich, 
das weſtromiſche Kalſerthum herzuſtellen, welchen 
die Päpfte ohne Zweifel ſchon laͤngſt entworfen hat · 
ten. Schon die Errichtung eines roͤmiſchen patri 

*($. 130.) f) deutete darauf hin; fie gewährte 

t bie Erwerbung unb Behauptung der geiſtlichen 
€) Minébeidd) bemerft Ginfarb a. a. D. a. 776 in Beyichung 
auf das Herzogtum Scavi — civitatibus — receptis, et in 

eis Francorum comitibus eonatitati. Die duces, weiche 
fluntia vertemmen, fib mar mächtigen Gom. Ueber tie 


Einrichtungen Karls fm Jtalien f. das Nähere bei eo Gefd. 
von Jiauen 9. 1. 8. Q7 uf. - 


d) Leo a. o. D. €. 267. Es begriff zur Zeit Karls bes Gr. 
faſt alles, was jejt das Mönigeeich Neapel bibet. Die Griechen 
hatten mur nod) Calabrien unb das Gebiet ber Stäbte Terzas 
cina, Garta, Neaveſ und Ama. S. ges a. a. D. €. 328. 


» Reo. o. D. €. 241 n. f- 


mb des Ürerdyté in biefer Reit 
B. 948 v. f. 
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Gewalt, welche der Papft anfprach, tie entfihleden- 4. 136. 
fin ‚Vorteile, unb fie fente aud der teiteren 
Entwicklung einer päpftlihen weldichen Macht 
($: 130) wur. frderkich werden, wenn die kaiſer⸗ 
liche Würde mit ber fraͤnkiſchen Krone verbunden - 
wurde. Italien blieb dann eine entlegene Provin, 
in welcher eine Macht des Papftes, auf deten Un- 
terſtuͤtzung Ber Kaiſer zählen fonnte cher dazu diente 
die lombardiſchen Großen in Untermürfigfeit zu hal- 
ten, als dern Falferlichen Auſehen gefährlich werden 
konnte. Zur Yusführımg jenes Planes ſchritt Leo III. 
ohne förmliche Uebereinkunft mit Karl bem Gr. 8); 
els diefer im Jahr 800 in Mom war, während 
des Gortesdienftes am Weihnachtsfeſte, nahm er, 
wie aus göttliher Inſpiration, eine Krone, und ſezte 
fie unter dem Zuruf des Wolke, das ihn als Kai⸗ 
frt begrüßte, auf beffen Haupt P). Man darf in 


g) Einhardi vita C. m. Cap. 98. - Quo tempore Impera- 
toris et Augusti nomen aecepit, quod primo in tantum 
aversalos eat, ut adfirmaret, se eo die, quamvis praecipua 
festivitas esset, secclesiam nom intraturam, si pontificia ' 

" eonsiliem pracseire potuisset Invidimm tamen suscepti 
nominis, Romanis imperatoribus soper hoc indignantibus, 
voagna tulit pacientia, vicitiue eorum contumaciam magna- 
mimitate, qua eis procel dubio longe praestantior erat, 
mittendo ad eos crebras legationes, et In epistolis frasres 
em os appellando, Ich verſtehe dieſe Stelle dahin, daß farf 


nn ale 35 1 UM lan Dam Gunfkeflunn has 
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$. 136, dieſer Syenblusg, nad. bce Anficht jeper Zeit, faum 


etwas Anderes ſuchen, ale die Anerfennung Karls 
els chriſt lichen Beherrſchers des Abendlan- 

‚des, in welcher: Eigenfhaft er nad) den Begriffen 

der Kirche im der That der von Gott gefrönte 

Imperator war, deſſen Siege die Hanptbeftand- 

thelle des abendlaͤndifchen Kaiſerthums wieder ver- 

einige Hatten. Die dee der Nothwendigkeit einer 

. Unterwerfung der won ben germanifcyen Fünften be 
herrſchten Länder‘ unter cine höhere Gewalt, die 
imperatarifepe, weil fie für das Beſte der Chri⸗ 
ſtenheit unerlaͤßlich fen, harte fi in der Kirche 
allmaͤlig entwickelt, unb wurde von dieſer mit Lehr 
ven unterftügt, die aus einer Zeit ſtammten, in wel- 
her die Chriſtenheit und. das römifche Reich in 
der Miet noch identiſch waren i). In dieſem Sim 
faßte 


sacratissima natalis Domini ad Missarum solemnia basili- 
cam, beati Petri Apostoli faisset ingressus, et corem altari 
ubi ad orationem se inclinaverat assisteret, Leo Papa co- 
ronam capiti ejus jmposuit, cuncto Romanorum popule 
acclamante, Karolo Augusto a Deo coronato, magno et pa- 
<ißco Imperatori Romanorum vita et victoria. Post quas 
lawles a Pontifice more antiquorem principum adoratus 
est; BEES — Imperator et Au-" 
gustus salutatus, 


NOante Rae Banana Th K Dim 940 ans Pus. Du. 
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faßte aud) Karl der Gr. den Beruf auf, ben im 6. 136. 
die kaiſerliche Würde gab. Er war ihm, ba fie eine 
gum Beften der gefammten EHriftenheit an 
geordnete Gewalt ſeyn follte, mit der Verpflichtung 
verbunden, dig Kirche unb ihre Diener zu ſchuͤtzen, 
unter geiftlicher und weltlicher Obrigkeit und unter 
allen Chriſten überhaupt Friede unb Eintracht zu 
erhalten, jeden bei feinem Recht zu erhalten und 
burd) das unter feinem Schutze fichende Recht 
chriſtlichen Wandel zu fördern. Die Stellung, 
welche dem König der Franken, feinen Voͤlkern 
gegenüber, die königliche Gewalt gab, wurde daher 
auch nur in fofern durch die Faiferlihe Würde ber 
ruͤhrt, als fid) aus jenem Beruf beftimmte Rechte 
der Föniglihen Gewalt ableiten liefen, welche in 
diefer nad) der bisherigen SBerfaffung nicht begrife 
fen waren; daß jenes der Fall fep, wurde aber 
mehr nod) blos gefühlt als deutlich gedacht. Jenes 
erhellt aus dem Cibe, welchen fib Karl der Gr. 
als Kaiſer im 5. 802 von allen Untertanen Ice 
fien lie; bei beffen Abnahme foliten fie daran er» 


peratorem ita scribit: Duae sunt quippe, inquit, Impera- 
trices augustae (in ben Cpnobalacten: imperator Auguste) 
quibus principaliter mundus hic regitur, auctoritas sacrata 
Pontificum et regalis poteslas; in quibus tanto gravius 
pondus est sacerdotum, quanto etiam pro ipsis regibus 
hominum i in divino reddituri sunt examine rationem, Ful- 


iL ma-alis mensdenMin Minnie mb 
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4. 136. innert werden, daß ihre Verpflichtung mehr un 
fafle als die verfaffungsmäßige Treue, welde 
fie ihm als König ſchuldig feyen, und deshalb auf 
jenen Faiferlichen Beruf vertiefen werden E). Eben 
fo fict mie der Anerkennung eines Faiferlichen Be 
rufs, jeden bei feinem Recht zu ſchuͤtzen und das 
fedt, als ein Sedit unter Chriſten fowohl 
aufrecht zu Kalten, als burd) Gefege auszubilden, 
ſichtbar der Plan einer Geſetzreform in Verbin 
dung, welchen Karl der Gr. nad) übernommener 
Kaiſerwuͤrde auffaßte, aber burd) die auf der Reiche 
verfammlung des Jahrs 802 befchloffenen allgemei- 

nen Geſetze, durch die Erneuerung der aufgeſchriebe ⸗ 
nen und die Aufzeichnung der ungefehriebenen Volks⸗ 
rechte auf demfelben Reichstage, und burd) die Zur 
füge zu ben Volksrechten, welche er nach und nad) 
abfaffen lie, nur unvollſtaͤndig ausführte 1). Eine 
wirkliche Erweiterung der Öffentlichen Gewalt, ent- 
widelte fid) aber aus jenen Begriffen nur allmälig, . 
und in Beziehung auf das Recht der Gefeggebung 
mur in den Formen der fraͤnkiſchen Verſaſſung. 


Anmerkung Über den Inhalt des Capitulare I. 
vom Sahr 802. 


Die Berfügungen, welche auf der arofien Reichsverfanmlung die 
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Serenissimus igitur et christianissimns domnns Imperator Ka- $. 136. 
rolus, elegit ex optimatibus suis prudenlissimos et sapientissi- 
mos viros, tam Archiepiscopos, quam et reliquos Episcopos, 
shnulgue et Abbates venerabiles laicosque religiosos, et direxib . 
in universum regnum suum ei per eos cunctis subsequentibus 
secandum rectam legem vivere concessit. Ubi atem aliter 
quam ‘recte et juste in lege aliquid esset constitutum, hoc di- 
ligentissimo animo exquirere jussit et sibi innotescere, quod - 
ipse donante Deo meliorare cupit. Et memo per ingenium 
saum vel astatism praescriptam legem ut multi solent, vel 
sibi suam justiliam marrire audeat vel praevaleat, neque eo- 
clesiis Dei, neque pauperibus nec viduis, nec pupillis, nullique 
homini christiano, — Et ut ipsi missi diligenter perquirerent 
ubicunque aliquis homo sibi injustitiam factam ab aliquo re- 
Clamasset — Et si tale aliquid esset quod ipsi per se cum 
comitibus provincialibus emendare et ad justitiam redncere ne- 
quivissent, hoc absque ulla ambiguitate epm brebitarlis suis 
ad suum teferrent judicium. Cap. 2. Praecepitque ut omnis 
homo in toto regno suo, sive ecclesiasticus, sive laicus, unus- 
quisque secundum volum et propositum suum, qui antea fide- 
litatem sibi Regis nomine promisissent, nunc ipsum promis- 
sum hominis Caesari faciat. Et ii qui adhuc ipsum promis- 
sum non perfeceruht, omnes usque ad duodecimum aetatis 
amnum similiter facerent. Et ut omnibus traderetur publice 
qualiter unusquisque intelligere posset magma in iso aocra- 
mento et quam multa eomprehensa suni, non, ut mult 
usque nunc existimaverant, tantum fidelitatem Dommo Impe- 
ratori usque in vita ipsius, et ne aliquem inimieum in suom 
regnum eausa inimicitiae inducat, et ne alicui infidelitate illius 
consentiant aut retaceat, sed ub sciant omnes ialom in se ra- 
tionem hoc sacramentum habere, Die „ista ratio" ift ber In⸗ 
Halt des vorhergehenden Gapitels. Daſſelbe was dieſes enthielt, brüdft 
Submig ber Zr. in einem Gapitulare von 823 Cap. 2. mit ten 
Sorten aus: ut defensio et exaltatio vel honor sanctae Dei 
ecclesiae et servorum illius congruus maneat, et pax et justitia 
in omni generalitate populi nostri conservetur. 


[37°] 
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$. 137. $. 137. 

Die Einrichtungen des fránfifiben Staats er- 
hielten burd) Karl den Gr. eine weitere Ausbildung 
und mehr Geftigfeit. Grundſatz feiner Regierung 
war, in der Regel feinem ordentlichen Beamten 
mehr als einen Grafenfprengel zu untergeben 2»); 
eine Ausnahme machten die Gränggrafen, daher 
auch duces limitis genannt, unb befondere Ber- 
Gälemiffe 6). Neue Einrichtung (ft, bof bie i 


2) &. obe $. 83. Note f. ©. 463. 


b) Während bes Kriegs mit ben Sachſen ſcheint in dtipuarien der 
ducatus Ripuariorum wirtlich befezt geweſen zu fepn; der Co- 
snes Theodoricus propinquus regis, der bei Einhard ann. 
a. 782 ſchnell ein beträchtliches Heer gegen bie empérten Sach⸗ 
fen zufammenziehen kann, mu einen Oberbefehl gehabt haben. 
Sud) Gerold Bajoariae praefectus ibid. a. 799 war nod nicht 
Martgraf von Aarien; das Yınt entftand erft fpüter (S. 135. 
Note x). Mac) der Eroberung von Sachſen wird dem Grafen 
Egbert, feit dem 3. 799 bem carolingifchen Harfe durch feine 
Gemahlin nahe verwandt, ein Ducat zwifden Weſer und Rhein 
anvertraut. SOebefinb 9totm LG. 142. Die 9tote a anges 
füfute Stelle darf daher nur fo berftanben merben, daß Ver⸗ 

- waltung burd) Grafen benen nicht mehr als eine Braffchaft ans 
vertraut tourbe, bie Regel, SBereinigung einer ober mehrerer Grafs 
ſchaften mit dem militãriſchen Oberbefehl Über größere Difkricte, 
in welchen bie Grafen jenem untergeordnet wurden, b. i. Du⸗ 
eate im Sinn ber carolingidjen SBerfaffung, die Ausnahme 
machten. Bon einem ſolchen Ducat muß nod) ber Missus un 
terſchieden werden, bam mur bermöge auferorbentlichen Auftrags 
ein Heer für einen einpelnen Fall anvertraut mor, ber aber audj 
dux heißen fann. Solche waren Graf Theodorich und Des 
ginfrit, die im 3. 791 bie Sachſen umb Seifen führten; ter 
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ſchoͤfe einen Wuͤrkungskreis erhielten, welcher fie, 4. 137. 
deffen Bedeutung zufolge, zugleich zu weltlichen 
Beamten machte bb). Am deutlichfien tritt Diefe 
darin hervor, baf fie mit weltlichen Beamten zu- 
geb zu Sendgrafen (Missi) ernannt wurden 
($. 160.), alfo Theil an der Unterfuchung des Zu- 
ſtandes einer Provinz, ſowohl in Bejziehung auf 
kirchliche als bürgerliche Verhaͤltniſſe hatten. Aber 
auch die Stellung, die fie als Fönigliche Vaſallen 
und vermöge der Privilegien der Kirchenguͤter «t 
hielten, gab ihnen eine Anliche Gewalt wie den 
Grafen; fit erſcheinen aud) fer häufig mit bicfen 
gleich und oft als Heerfuͤhrer im Kriege 9). Da 
fie die Verteidigung ihrer Immunitaͤtsrechte gegen 
die Eingriffe der Grafen, das Streben, das fie 


ſchlagen vurde. Einhardi ann. a. 791, 793. Er hatte bos 
mals wahrfcheinlid bm ducatus Fresiae, ber bei ber Theilung 
von 839 erwähnt wird, wnb auf eben dieſen ift wohl n bes 
sieben, wenn e$ bon Widmann Graf in Gent und Bamalant 
heißt: cojus majores magnam partem Germaniae et maxime 
circa litera Oceani imperio tenebant. Sum Eyftem Karls 
des Gr. mag e$ aber allerdings gehürt haben, mit 9hinofme 
ter Gränggraffdaften, einen Ducat wicht Länger deſtehen zu 
laſſen, als e$ bic Verhältniffe nothwendig machten. 


bh) Cop. 4. a, 806. Cap. 4. Episcopi cum comitibus stent, 
et comites cum episcopis, ut uterque pleniter suum mi- 
nieteriäm peragere possit. " BBergL. ımten $. 141. Rott a. 
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$. 137. mit dieſen gemein Hatten, bie Anzahl ihrer Schuß 
hörigen und Dienſtleute, überhaupt. ihrer Hinter 
faffen zu vermehren, mit den weltlichen Beamten 
Häufig in Colliſionen brachte, fo beobachteten fi 

der geiftliche uud der weltliche Vorgeſezte eines 

] Amtsſprengels gegenfeitig, und es wurde führer, 
die koͤniglichen Sendgrafen über den Zufland ber 
Provinz zu taͤuſchen. Auf dem Inſtitut der Send- 
grafſchaft berußte die Eentralverwaltung des Reiche. 
Dur die Berichte, welche die Miſſi auf ben 
Meichsverfammlungen ablegten, wurde e$ möglich, 

den Zuftand der Provinzen eben fo wie allgemeine 
Meichsangelegenheiten zum Gegenſtand der. Vera 
thungen mit ben Meichsftänden zu machen. Außer 

dem übte der König burd) die Sendgrafen die 
echte einer auffehenden Gewalt und feine höhere 
Gerichtbarkeit aus; er- fiherte dadurch die Wolhie- 

hung der Geſetze, bie Beobachtung feiner Vorſchrif⸗ 

ten über die Verwaltung der Föniglichen Güter, 

und fonnte unter bem Vorſitz feiner Sendgrafen 
Landesgemeinden verfammeln, wenn e$ nótfjig (dien, 
Maaßregeln für eine ganze Provinz berathen ober 
ausführen und Gefcäfte, bei welchen die Thätig- 

feit der einzelnen Beamten nicht gendgte, vollziehen 

zu laſſen 4). Beſonders wichtig aber wurde bie 
Thätigfeit der Sendgrafen dadurch, bof in ihrer 
Aufſicht bie einzige Sicherheit gegen den Mißbrauch 
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Beamten anvertraut war ; je leichter diefe vermöge der $. 137. 
Einrichtungen, welche Karl der Gr. bem Kriegspienft 

gab, zur Unterdruͤckung ber gemein Freien ange» 
wendet werden Fonnte ($. 166 u. f.), um fo uner⸗ 
laͤßlicher war es, bie Beſchwerden der leyferen in 

der Provinz felbft zu vernehmen und ihnen fofort 
ebzuhelfen. Eine ftehende ordentliche Behbrde, war 

hierzu umtauglich; fie wirde mit den Beamten, die 

fie beaufſichtigen follte, einerlei Intereſſe erhalten 
haben. . 


: $. 138. 418. 
Meben dem Heldenruhm und den politifhen 
Einfihten Karls des Gr. glänzen in feinem Leben 
feine Liebe zu den Wiſſenſchaften *), und feine Be⸗ 
müfungen, dem geiftlichen Stande eine höhere Bil- 
* bung zu geben; für diefe forgte er durch die Ver⸗ 
ordnung, bei allen Klöftern und Stiftern Schulen 
anzulegen b). Die Verwaltung ber Föniglichen fam 
mergüter vegelte er burd) Inſtructionen für feine 
Beamten unb unterwarf fie der 9fuffit feiner 
Sendgrafen 9). Da ber Hof, von vielen Beam ⸗ 


s) Einhardi vita Car. m. Cap. 24. 96. — Artes liberales 
stuliosissime coluit, earumque doctores plurimum vene- 
ratus, maguis adficiebat honoribus. 

b | Capitulare de scholis per singula episcopia et monaste- 


HE Bar a Alkanashheihen 
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4. 138. ten, Minifterialen und reifigen Dienſtleuten begleis 
tet, auf den einzelnen Guͤtern, bei welchen Pfal⸗ 
zen (Palatia) waren d), abwechſelnd verweilte, 
wurde jeder der [eyteren eine Anzahl herrſchaftlicher 
und pflicheiger Höfe zugelegt, welche den Ueberſchuß 
der Natural und Geldeinfinfte an jene ablíeferten €). 
Für Handel unb Gewerbe wurden jene Pfalzen, 
wie die Orte, wo Stifts⸗ oder Kloſterkirchen fi 
befanden, von felbft der Mittelpunkt, und der Schuß, 

“den fie hier fanden, ein fiheres Mittel fie zu fe. 
ben f); Verfügungen Karls des Gr., welde den 
Zweck hatten, jene unmittelbar zu fördern, finden 
ſich jcdoch nidt 8). 


durch einige Berichte erläutert, bie von königlichen Conmiffarien 
Über deu Suflanb einjelner Kaumerglitet und geiftlicher Güter 
erſtattet, und unter dem Titel: breviarium rerum fiscalium 
erhalten find. Beite ſind bis jezt am Beften gedruckt, bei Bruns 
Beiträge ju dem deutſchen Peta des Mittelaitere, SBeimft- 
1799. 8. unb hieruach bei Walter IL. p. 132 seq. Sud) 
mit Annierfungen bei: Anton Geſch. der deutſch. Lanbwicthfeh. 
55. 1. &. 177 n. f. ji 


3) Bon Karl wurden foldje erbaut ju Sagelpeim, Nimwegen tmb 
Aachen. Einhardi vita Cap. 17. 92, 


€) Wie in Aquitanien, wo durch unorbentliche Werwaltung alles 
in Verwirrung gerathen war, bie Einrichtung geotbnet wurde, 
erzͤhlt ber Astron, vita Lud. pii Cap. 6. 7. 


IV. Aufl. 5. feinf. Donar. 814— 888. 585 


IV. 9fuftófung der fraͤnkiſchen Monarchie. 
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$..139. 

Ein Reich von fo großem Umfang, ale das 
fraͤnkiſche durch Karl den Gr. geworden war, fonnte 
von einem Beherrſcher nicht unmitselbar verwaltet 
werden. Karl der Br. felbft untergab fruͤhzeitig 
einzelne Theile deffelben feinen Söhnen, und be 
fimmte im J. 806 die drei Haupttheile, in welche 
es nach feinem Tode zerfallen ſollte ). Ohne Zivel- 
fel war feine Abficht, daß diefe in einer Verbin, 
dung ftehen foliten, vermöge welcher fie nod) im. 
mer als ein Seld) betrachtet werden koͤnnten; die 
Theile wurden abſichtlich fo gewählt, daß bei Krie⸗ 
gen jeder den andern mit Leichtigkeit unterſtuͤtzen 
fónne P), und jeder Theil deutſche und romanifche, 


angelegte Zölle verboten waren. Capit, 2. a. 805. Cap. 13. 
Die Verordnung fiber den Handel mit ben Slawen (oben $. 135. 
Note c), welche man gewöhnlich auf Sicherung ber Handels⸗ 
wege beutet, muß wie Stenzel (de marchionum origine 
p. 9. Note 2.) zeigt, lediglich als eine Policeimanfregel betrach⸗ 


tet werben, durch welche verbindert werben follte, bafj ben Stas 


wen Waffen zugeführt würden. Indeſſen muß wohl zugegeben 
werben, daß die Pläge, bis zu welchen die Kaufleute mit ihren 
Waaren vorgeben burften, bou ſelbſt wichtige Haudels- unb 
Stapelpläge wurden. 


a) Die Urfunde bei Walter IT. p. 213. 
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$. 139, oder wenigftens fränfifche und nicht fränfifche Be⸗ 
völferung enthielt, damit nicht die Verſchiedenheit 

der Volksthuͤmlichkeit eine gänzliche Trennung fer 
beifuͤhren möchte e). Die organifchen Einrichtungen 
felbft, auf welchen die Vereinigung beruhen follte, 
wollte Karl der Gr. erſt fpäterhin fefifeten d); dies 
umterblieb, ba die beiden älteren Söhne nod) vor 

dem Vater flarben, und nach Karls Willen der 


eessitas exstiterit, Karolus per vallem Augustanam, quae 
ad reguam ejus pertinet, et Ludovicas per vallem Segu- 
sianam, Pipinus vero et exitum et ingressum per Alpes 
Noricas atque Curiam, 


c) Rubmig der Fr. erdielt ben fühlichflen Theil ber Monarchie, 
Te Zranten, Wafconier, Bothen, SBurgunber unb Prodengalm 
wohnten; Pipins Haupttheil war bie Lombardei, mit welcher 
aber Baiern und Alemannien bis jur Donau verbunden mur; 

. mj Karl, ber Ätefte der Sohne, das Übrige, den größten Teil 
des dieichs, im welchen zugleich beffen Kauptftärfe vereinigt 
war, ba er alle Wölfer zwifchen Donau und Rhein, das linfe 
Rheinufer fo weit e$ zu Auſtraſien gehörte, unb von Reuftrien 
die Provinzen umfaßte, wo bie Benölferung vorzugsweife fräns 
fiff) war. Zweierlei ift babei nicht zu erfennen: bie Abſicht 
beu Beherrſcher tiefes Theils ein Uebergewicht jm geben, vers 

, möge deſſen ber Abfall ber beiden anbern verhindert werden fénnte, 
und zugleich bie Trennung zwiſchen Dfts und Weftfranfen, die 
fid) immer beftimmter entwickelte, je mehr bie (eyteren ben er⸗ 
fieren burd) romaniſche Sprache und Sitte entfcembet wurden, 
durch ihre Bereinigung unter einen $errfder weniger gefüpr- 
lid) zu machen. 





IV. Aufl. d. fraͤnk Dionar. 814 — 888. 587 . 


jüngfte, Ludwig der Fromme, alles erhalten umd 9. 199. 
mur feinem Neffen Bernhard Italien jur Verwal, 
tung überlaffen follte. Ludwig, one Zweifel eben 
in dem Sinn, in welchem fein Water die organie 
ſchen Einrichtungen hatte treffen wollen, ernannte 
bur) ein mit den Ständen befchloffenes Reichsge ⸗ 
fe für den Fall feines Todes fon im 5.8179) 
den Alteften feiner drei Soͤhue, Lothar, zum Kaifer 
und bis dahin zum Sitregenten; unter ihm f) 
follten dann die beiden jüngeren, Pipin, Aquitanien ' 
mit einigen anderen füblidyen Grafſchaften, Ludwig, 
Baiern und beffen. Gränzmarfen, erhalten und bis 
dahin and) fion verwalten 8). Die koͤnigliche Ge 


e) Die Urfunde bei Walter IL p. 309. Die Reiheftänte Hatten 
darauf gebrungen: subito divina inspiratione actum est, ut 
nos fideles nostri commonerent quatenus manente nostra 
incolumitate et pace undique a Deo concessa, de statu 
totius regni et de filiorum nostrorum causa, more paren- 
ium nostrorum, tractaremus, Das Wefentiche bet Verord⸗ 
mang fog fdjon in den Theilen, weiche Karl ber Br. angrortuet 
hatte Note c. Man fann nicht zweifeln, taf er tem älteſten 
Sohn hiernach nicht blos eine größere Macht, ſondern aud) eine 
höhere Gewalt geben wollte, 


f) Ibid. Actum est ut et nostra et totius populi nostri in 
dilecti primogeniti nostri Hlotharii eleetione vota mostra - 
concurrerent, ltaque placuit — nobis et consertem et 
successorem imperii — constitui, Pippinum — et Hlu- 
dowicam — regiis insigniri ominibus, et loco inferius 
denominata constifucre iu quibus ‘post decessum nostrum. 
sub seniore fratre regali potestate poliantar juxia infe- 
rius adnótata Capitula, quibus quam inter eos combüitui- 
mus coadilio continetar, 


&) Ibid, Cap. 1.: Volumus v Pippi habeat Aquitaniam 
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9. 139. walt der lezteren follte in mehreren beſtimmt aus- 
gedruͤckten Beziehungen, eine beſchraͤnkte umd unter⸗ 
geordnete ſeyn b). Jeder Theil folite der maͤnn⸗ 
lien Defcendenz des Föniglichen Theilhabers am 
Deich bleiben, unb erſt nach deren Erlöfchen an 
bie Primogenitur zuruͤckfallen, aber nicht weiter ge» 
theile tgerben i). Diefes Grundgefet aufrecht zu 
halten, fehlte aber Ludwig dem Frommen die Kraft. 
Unzufriedenheit ber Abgerheilten und Mothwendig · 
feit einer neuen Theilung zum Beſten eines nach ⸗ 
geborenen Prinzen, aus Ludwigs zweiter Ehe mit 
Judith aus welfiſchem Geflecht, Karl (dem Sof» 
Ten), verwickelten den Kaifer in Streitigkeiten mit 


et Wasconiam, ei marcam Tolosanam totam et insuper 
comitatus quatuor, id est in Septimania Carcassensem et 
in Burgundia Augustadunensem et Avalensem et Niver- 
mensem, Cap. 2. Hludowicus — Bajoariam et Carenta- 
mos et Behaimos et Avaros, atque Sclavos qui ab orien- 
tali (aquitonali?) parte Bajosriae sunt, et insuper duas 
villas dominicales ad suum servitium in pego Nortgave 
Luttrahof et Ingoldestat, 


5) Die Note f gedachte conditio". JBid. Cap. 3 — 19. Die 
Siiimmunge fub jmedmüfig umb baper wahefcheintich aud) 
wur ans Karls des Gr. Plan entleput. 


i) Zbid. Cap. 13 — 16. Wegen der NRachgeborenen: de caete- 
ris vero liberis pio amore pertractent, qualiter eos more 
pareniam nostrorum salvent et cum consilio habeant, gir 
dieſe morem alſo wohl nur Güter und Grafſchaften als 9ipo- 
magt beftiumnt. — 9j ber Vormmdſchaft, ehe cin Sohn nach rie 
puariídjem Recht volljährig geworben wäre, wird Cap. 16. gedacht. 
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feinen, Soͤhnen, welche fid) durch feine ganze De o. 139. 
gierung Ginzogen, und ihn Demuͤthigungen ausſezten 

durch welche das koͤnigliche Anſehen erſchuͤttert wurde. 

Bei ſeinem Tode (840) hinterließ er das Reich in 

der gefaͤhrlichſten Verwirrung; die Waffen eutſchie ⸗ 

den endlich (841 bel Fontenai) gegen ungleiche 
Teilung. "Durd einen Wergleich zu Verdun, 
entftanden drei Theile: 

1) Ludwig erhielt den oͤſtlichen Teil des Reichs, 
durch ben Rhein von ben übrigen Teilen geſchieden, 
und außerdem auf dem linken Rheinufer die Städte 
Speier, Worms und Mainz mit. den Gauen, deren 
KHauptorte fie waren; 2) der ältefte Bruder, Kai⸗ 
fer Lothar, den mittleren Theil der Monarchie mit 
Stalien; die Fluͤſe Rhone, Saone, obere Maas, _ 
Schelde unb Rhein, ſchloſſen den Theil von Gal- 
lien ein, ber ihm zugefallen war; 3) der weftliche 
Theil bes Reichs von ber Mhone bis zum Ocean 
wurde das Loos Karls des Kahlen E). 


$. 140. og. 
Als die Grundlage der Verbindung, in wel- 
her die drei neuentftandenen Meiche aud) nad) die» 
fer Teilung bleiben follten, wurde zwar bas Grund» 
gefe von 817 fortwährend betrachtet; nur raͤum⸗ 
ten die drei Brüder feinem. unter fid) eine höhere 
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, 5$. 140. einem &entorat verbunden werden ^»), an welches 
i mad) diefem Grundfa and) Die Kaiſerwuͤrde ge. 
bunden ſeyn mußte. Sie wollten aber. die Regie 


rung im Einverſtaͤndniß führen und vornehmlich 
mit gemeinfamen Kräften, ſowohl jedem auswärti- 


. gen Feind widerſtehen, als innere Unruhen smter- 
brikfen 5). 


a) Dan fiht dies aus ber Beſtinmung in bem. Conventus ap. 
Marsnam v. %. 847. (Walter III. p. 32.) Cap. 9. Ut re- 
gum filii legitimam hereditatem regni secundum definitas 
praesenti tempore portiones post 'eos retineant, et hoc 
quicunque ex his fratribus superstes fratribus faerit, con- 
sentiat, sl tamen ipsi nepotes patruis obedientes esse 
consenagrint. 


b) Die Beſchlũſſe der ‚fränfifchen Könige auf den Sufammenfixf- 
tem, melde fie anfangs ziemlich oft hielten umb am welchen ihre 
Stände Tpeil nahmen, enthalten hierüber bie Beweife. Conv. 
ap. Marsnam I. a. 847. Cap. 3. Ut nemo per quamli- 
bet cupiditatem legem pacis in cujuslibet eorum regno 
convellere praesumat, quodsi facere praesumserit, commu- 
nem ab eis ullionem incurrot. „Cap. 5. Ut singulis 
eorum fidelibus talis lex conservetur, qualem temporibus 
priorum Regum, et praecipue avi patrisque eoram habuisse 
noscuntur: sí taumen et ipsi pristinam fidem erga ipsos 
conservent. Cap. 7. Ut singulis partibus Regni Mimi 
idonei constitusufur, qui querelas pauperum et epp 
mes sive quorumcunque causas examinare, et secundam 
legis aequitatem valeant definire. Et si ab uno in aliud 
Regnum hujusmodi praesamtores confegerint, ibi similiter 
opprimantur. Conv. ap. Marsnam IL a. 851. Cap. 8. 
Et si aliquis de subditis in quocunque ordine et atain de 
n" 





alores cum veraciter fideli- 
Et si aliquis de senioribus 
3l huie communi decreto 
um nostrorum fideles et 
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Schr bald entflanden indeſſen innere Swiffig: 5. 140. 
keiten, durch die Eingriffe, die fid) Karl ber able 
in die feftgefegte Succesfionsorduung erlaubte. Sie 
wurden um fo. gefährlicher, als die Vertheidigung 
der Grängen oft vereinigte Anſtrengung erforderte. 
Zwar die Slawen wurden in den meiften Gegen 
den in Gehorſam gehalten oder wenigſtens abge- 
wehrt; aber die Mormänner verwuͤſteten jedes Jahr 
die Gegenden an der Cxe, von ber Elbe bis zu 
den üüflen Aquitaniens. Sie drangen, obwohl bie 
Küftenländer in Graͤnzgrafſchaften (ducatus) gegen 
fie vereinigt turden 9), meiſtens tief in das innere - 
anb; und plünderten Burgen, Klöfter und Kirchen 


Regnorum primores in unum convenerint, eorum qui haec 
observaverint, seniorum consilio, et Episcoporum judicio 
commani consensu, qualiter — de eo agendum sit, — 
decernelur. 

- e) Der ducatus Frisire, den Prodent, Trec. im J. 839 nennt 
(Pertz L p. 435.), ift wohl nie wieder unbefezt geblieben, wie⸗ 
wohl er in Folge ber Theilung son 870 (Note g) ebenfalls ges 
heilt worben (eon muß. us Regino a. 898. femi man einen 

„ Eworhardus dux, ber ihm verwaltete unb deffen Bruder Dies 
ginharb, ber ihm nad) bem Tode des erfteren erpiett (Pertz I. 
p. 608.) mie weit fid) ihre Gewalt erfiredte, läßt fid) aber 
nicht beſtimmen. Bruno dux, Führer ber Sachſen gegen bie 
Normänner (Ann, Fuld, a. 880.), ift ohne Zweiftl Gränzgraf 
für bie Gegenden, welche on jenen zumächft bebrobt waren und 
nicht $erjog von Sachſen zwifchen Rhein und tbe (Stenzel 
marchion, psg. 35. id. de ducum Germanor. origine. Lips. 
1816. 4, pag. 33. aeq.); feine Gewalt darf aber ſchwerüich auf 


OL Aus Mus Mlhe Ka ue efe chart emeret 


509 Zweite Periode 561—888. 


8. 140. unb befonders die reihen Städte von Neuſtrien; 
durch die Fluͤſſe -begünftige, welche fie mir ihren 
leichten Booten beſchifften, hielten fie fic) oft lange 
“An eroberten Plägen oder Standlagern, und ihre 
Ruͤckzuͤge wurden häufiger durch Gold erfauft als 

durch die Waffen eryvungen. 

Die Geſchichte der einzelnen Theile des Reichs, 
vom Verduner Vertrag bis zur voͤlligen Auflöfung 
des carolingifhen Reichs im J. 888, ergiebt fil 
aus folgender Ueberſicht: 

. etjar L Hatte feinem aͤlteſten Sohn Ludwig 
ſchon 850 die Verwaltung Italiens übergeben, und 
ihn zum Kaifer (Ludwig IL) frónen laffen 3); fury 
vor feinem Tode (855) tfeilte er feinem jüngften 
Sohne Karl die Provence und Burgund zu, fee 
nem zweiten Sohn Lothar IL was er von Auftra- 
fien. befaß ©). Der Mame Lothringen (Lotharii 
regnum), für diefen Theil von Auſtraſien, ift da- 
durch entftanden; fpátere Ereigniffe haben ihn aber 
auf einen bloßen Theil diefer Länder befchränfe 
($. 214.). Lothars IL Gebiet vergrößerte fif 
mad) bem Tod feines Bruders Karl (863), burd) 
Burgund dieffeits des Jura (Burgundia cisjurana), 

bi 


d) Prudent. Trec. ann. a, 850. Pertz I. p. 445. ucbet 
feine Megierung in Stalin (. Leo a. a. D. €. 265 u. f. 


4 FAL] 2  QKR Wa i0 Bia Mahe «am Timmnia im | 
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b. i. im Can der Weſtfranken, weſilich des Jura 4140., 
bis jur Rhone und Saone; einen Theil bes Df; 
lichen (transjuranifchen) Burgunds unb die Pro 
vence- erhielt wer Kaifer Ludwig f). Mach bem 
Tode Lochars IL. im J. 869, hemaͤcheigte fij) 
Karl der Kahle feines Seis, wurde aber von 
Ludwig bem Deurfchen (870) genöthigt, «8 mit 
igm zu heilen 8); zu Weſtfranken kam Lorhare 
Anteil an Burgund, der weſtliche Theil von Au⸗ 
firafien (die Didcefen Soul, Verdun und ein Theil 
von Luͤttich) und Friesland vom Sinffal bis zum 
S». Mit Kaifer Ludwig II. erlofd die erbfähige . 
Machkommenſchaft Lothars I. im J. 875; hierauf 
bemächtigte fid) Karl ber Kahle ſowohl feines An⸗ 
teils an Burgund als Italiens, und erlangte bie 
Kaiſerwuͤrde. Er flarb 877 auf der Flucht nach 
Frankreich vor Karlmann, Ludwigs des Deutfchen 
Sohn, der mit einem Heere in Italien eingebrun 
gen war, die Rechte feines Vaters aus dem Grund» 
gefe von 817 geltend zu machen. Sein Sohn 
Ludwig der Stammler folgte ihm nur ín Weft- 
franfen, Gier aber ohne Widerſpruch feiner. deut 
fen Stammsvettern (Note 1). 

f) Adonis archiep. Vienn. Chron. a. 863, Pertz Il. p. 223. 
Accepit autem (Ludovicus) partem transjurensis Burgun- 
diae, simul et Provinciam; reliquam partem Lotharius rex 
sibi retinnit, . 
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Der deutſche Theil bes feänkifchen Beige, 
welcher 843 Ladwig bem Dentſchen zugefallen war, 
litt unter feiner Regierung .bis 876 am wenigfien 
durch bie Cinbráde der- Normänmer; gegen die 
Slawen befeſtigte und erweiterte er die gemachten 
Erwerbungen ($. 135.). Seine drei Soͤhne be 
haupteten was ige Vater befeflen hatte, durch einen 
Sieg Über Karl den Kahlen b), und theilten davon 
dem älteften, Karlmann: Baiern mit deffen Gránj- 
marken 3); dem zweiten, Ludwig: Oftfranfen, Sad 
fen, Friesland und einen Theil von Lothringen; dem 
dritten, Karl (dem Dicken): Alemannien und die an- 
ftoßenden Beſtandtheile Lorhringens zu E). Mon 
den Söhnen Ludivig des Ctantmlers (T 879), 
ubmig IL. unb Karlmann, forderte der deutſche 
Ludwig nad) dem Grundgefeg von 817 ben Theil 
* des Reichs zurück, welcher 870 Karl dem Kahlen 
überlaffen worden war, und erhielt ihn !). In 


k) Regino chron. s. 876. Pertz I. p. 588. 699. 

1) €. oben $. 135. Note bb. 

k) Regino ibid. p. 589. B 

J) (t war von bem beutfchen Ludwig ihrem Water 879 beftätigt, 


umb die Anfprüche, weiche biefer auf Theifung von Italien madyte, 
auf weitere Berhanblung auégefrgt worten. ür den Sobedfall, 


" 
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Italien befauptete die KRönigewirde  Sarimann, 4. 140. 
Sohn Ludwigs des Deutſchen, bis zu feinem Tode 
im J. 880; die Kaiſerkrone blieb erkdigt, da 
P. Johann VI. zur Partei Karls bes Selen 
gehörte, unb nach Weſtfrankreich entflohen war. 
fBen Johann ermut(igt, wagte Graf Voſo von: — 
Biene, burd) Karl den Kahlen fruͤher zum Statt» 
halter der Lombardei ernannt und mit einer Sod» 

ter Kaiſer Ludwigs IL. vermägle, fid) von den 56 
ſchoͤfen des cisjuraniſchen Burgunds and ber Pro 
vence als König anerkennen zu laffenm); aud) die 
Krone Italiens für ifm, wie er nicht zweifelte, zu 
gewinnen, vermochte Johanun nicht »). Karlmann, 
ohne eheliche Nachkommen, hatte fid) begmigt, fei» 
men unechten, wiewohl auch von ber Mutter her " 


umfaſſen fónne. Nur auf bas Übrige ging alfo wohl aud) ber 
Anſpruch. Das abgetretene 2anb umfafite nad) Regino a. 879: 
portionem regni Lotharii, quam avus paterque tenuerat, 
ex integro, addita insuper Atrebatis abbatia S. Vedasti. 


m) Hinemari ann, a. 879. Boso persundente uxore sua, 

. quae nolle vivere se dicebat, si, filia imperatoris Faliae 
et desponsata imperatori Graeciae, maritum suum regem 
non faceret, — villis promiseis et postea datis, episcopis 
illaram partium persussit, ut eum in regem ungerent et 
erearent. Ueber bie Mitwlirfung bes Papftes f. Note n. 


m) Nicht blos auf ben SBefi von Burgund fondern aud) vom 
Italien, mithin des ganzen Meichstheifs, ben Kaifer Ludwig II. 
am elu. uk. BA on. Toon WET Dates be BA. 
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$. 140. aus edlem Stamm entfpeoßenen Sohn Arnulf, 
\ die fürntQner Mark zu geben °). In feinen dent 
^ (den Ländern folgte ifm. fein Bruder Ludwig, wel 
Ger die Verleihung beftätigte P); in feine Rechte 
auf Italien trat ber andere Bruder Karl. Ge 
"wurden von ben Lombarden im J. 881 fo einftim- 
mig anerfannt, baf aud) Johann VILI feinen-9Bi 
derftand wagte und ihn zum Kaifer frónteq). Schon 
im folgenden Jahr wurde Karl durch ben Tod des 
deutſchen Ludwigs, welcher 882 unbeerbt ftarb, Kö- 
nig des größten Theiles der Monarchie; burd) den 
ob feiner beiden weftfränfifchen Vettern, der bei⸗ 
den Älteren Söhne Ludwigs bes Stammilers, Lud- 
wigs 882, und Karlmanns 884, fiel die weſtfraͤn⸗ 
fifde Krone an den dritten Bruder, ben unmuͤu 
digen Karl (den Einfältigen). Wenigſtens die 


o) Regino a. 880. Pertz I. p. 891. 


p) Ibid. Concessit — rex Arnolfo Carantanum, quod ei 
pater jam pridem concesserat, &6 war ojne Smeifií eine 
Apanage im Einn bes Geſetzes son 817. Daß Arnulf unge 
achtet er mur. unechter Sohn war, eventuell als ſucceſſions- 
fähig galt, lehrt feine einſtimmige Berufung jum Thron im J. 
887. Bel bem Stande feiner Mutter wurde ber gíeden ter 
unehelichen Geburt nicht beachtet, als ber Stamm Rubwigs des 
Deutfchen bis auf ihn erloſch. 


q) Regino a. 881. Carolas de Alemannia egressus Lon- 
gobardoram fines occupavit. ac in mancia diehus totam 
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Werwalteng des gamen Reichs fam daher nah t u. 


fitbyig Jahren wieder in die Hände eines $5 
Riss; die Weftfranfen felbft übertrugen ihm die 
Wegierung von Neuſtrien und Aquitanien 7), :unb 
der unmuͤndige Sohn des bargundifchen Königs 
Boſo (+ 887), war genoͤthigt, feinen Schutz zu 
faden; diefem beſtuͤtigte er die cisjuraniſchen Laͤn⸗ 
der ſeines Vaters als Lehen 9). 

Zwar aud) bie. vereinigten Kräfte des Meiche, 
gemigten in Karls Händen nicht, der Zerrittung 
des Reichs duch die Einfälle der Mormänner Graͤn⸗ 
gen zu fegen; Neuſtrien und der nördliche Theil 
von Yuftrafien blieben ihren Verheerungen ausge, 
ſezt; die Maafregeln des Kaifers waren unzuſam⸗ 
menbhängend und unzulaͤnglich. Dennoch wurde (Qm 
in feinem eile des Reichs Treue und Gehorfam 
verweigert, bis ihn im J. 887 eine Schwäche des 
Geiftes und Körpers brficl, ble ihn zur Regierung 
ganz unfaͤhig machte. Die Großen bes Meichs, 
jet auf fid) felbft Gingetoiefen, traten hierauf zuerſt 
in Offfranfen zufammen, und übertrugen feinem 
DMeffen Arnulf ble Degierung t). In Meufirien 


r) Ann. Vedast. a. 884. Franci capiant consilium, et 
*  Theodericum comitem Italiae dirigant ad imperatorem Ka- 
rolum, uti veniat in Franciam. 
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2. 140. erhlelt die Krone Opo, Sofa des mächtigen Mark⸗ 
geafen von Angers (Mose c); aud) Aquitanien unter: 
warf. fid) diefem im %..889.%). Im traus jurani⸗ 
fiben Burgund zwiſchen · dan Jura und ben Alpen 
Gechburgund) fezten fi: die Großen Oibolf L, 
Sof des Grafen Conrad von. Paris, Welfiſchen 
Stammes, von der WWeiberfeite den Earolingern 
verwandt, zum König "). Die Krone Italiens et» 
hielt ohne Muͤhe Markgraf Berenger von, Friaul, 
Enkel einer Tochter Lurwigs des Sr.) vermochte 


mitate detentus est. Ab illo ergo die, male inito con- 
silio, Franci, et more solito Saxones et Thariogi, quibus- 


,cogitaverunt deficere a fidelitate imperatoris — gitur — 
isti invitaverant Arnolfum, filium Karlmanni regia, ipsum- 
que ad seniorem elegerunt, sine mora statuerunt sd regem. 
m Karolus dam se undique a suis desertum sea- 
— tandem munera ad regem direxit, exposcens suam 
gnis vel pauca loca in Alemannia sibi 4d usum usque 
in finem vitae suae latgirl; quod rex ita fieri concessit. 
Karl ftarb jedoch fchon im :yamuar 888. Seine 
ergäpft ein anderer Bearbeiter ber fuldiſchen Annalen etwas aus 
ders (Pertz I. p. 404, 405.), aber mit fichtbarer Parteilichteit. 


u) Ann. Vedast, b. a. Pertz L p. 526. (Odo) cum pau- 

; dis Francis Aquitaniam perrexit, uk eos aib$ séeiaret. 
Quo audito, Ramnulfus, dux maximae partis Aquitanise, 
cum aibi faventibus venit ad eum, adducens secum Karo- 
lam puerum (Karl ben Giufüítigm) flum Hladovici regis; 
et curavit illi quae digna fuerunt, simul et de ipso 
puerulo, ne quid moli de eo suspicaretur. 


v) Ann. Vedast. =. 888. At hi qui ultra Juram atque 
sies Alnaa s "Tull adnnasl Fontaine —— 
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aber nur einen. Theil von Oberitalien gegen Graf $. 140. 
Guido von Spoleto zu behaupten, welcher, fri. 
fifder Abkunft und ebenfalls dem carolingifchen 
Haufe verwandt, von Wenfrantreich aus unter · 
fit wurde v). Un 

Hieraus entwidelte fid die Auflfung des 
fraͤnkiſch⸗ carolingiſchen Reichs, obwehl fie. Die Woͤl⸗ 
fec im dieſen Ereigniſſen noch nicht erkaunten 2). 
Arnulf betrachtete fid noch als den Erben ber Ca⸗ 
rolinger, bem die Obhut über Neuſtrien chen ſo⸗ 
wohl als die Verwaltung von Oſtfranken Kraft 
angeftammten Rechts zuſtehe. Odo war: den Weſt⸗ 
franken mehr: Reichsverweſer für. ben cumidnbigen 
Karl, welchen die Aquitanier feiner Vorſorge am 
vertraut hatten (Mote u), als König Kraft eige⸗ 
wen febts; er felbft erfannte: den oſtftaͤnkiſchen 
Arnulf als’ feinen Lehusherrn umd als Nichter in 
den Streitigkeiten, in welche er mit Karl bem Ein⸗ 
faltigen gerieth / ale dieſer heranwuchs Y). Ya Weſt · 
burgund : tear die Lehneherrlichkeit · Arnulfs aner⸗ 
fannt (Otote s), in Hochburgund machte er fie gel⸗ 
send, wenn auch mit weniger Erfolg ») als in Ita⸗ 


W) S. Leo a. a. D. e. 95 wf. 


x) Nur in dieſem Sinn fum man "die — der carolingi⸗ 
ſchen Monarchie in ein beftimmtes Jahr, und in fein anderes 
als 888 ſetzen, und in biefem Einn ift aud) Regino oben oc 
e. 6. ‚Note b zu verſtehen. 


9140. 


PET 
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lien 22). Mur allmälig wurden die einzelnen Theile 
des Meichs einander mehr entfrembet; ihre Treu 
nung. entſchied fij dadurch, daß aud) Amulis 
Stamm in Deutfhlaud erlofch umb bie wefifrim 
kiſchen Garolinger ruhmlos und unbekannt in der 
Reihe ber oſtfraͤnkiſchen Großen verſchwanden bb). 
Dennoch gründeten fid) die Anſpruͤche der ſpaͤteten 
deutſchen Könige, Kraft welcher fie die Kaiferfrow, 
Sstalien und. beide. burgundiſche Reiche, unter gluͤd⸗ 
licheren Umſtaͤnden wieder mit ihrer Herrſchaft ver 
einigten, auf die Fortdauer bes Reichs Karls 
des Großen in Oftfranfen, in welchem als 
Hauptland. jenes ſtets fortbeftand ($. 159.) 


$. 141.. . 
Wie elnft unter ben Nachkommen Chlodwige, 
mute bei ähnlichen Verhaͤltniſſen unter den (pite 
ven Carolingern das Anfehen der Reichsſtaͤnde und 
iór Einflaß auf die Geſchaͤfte fortwährend fid) st 


. rößern Man betrachtete cs ſchon als eine Re 


gel, bag Ant und Lehen des Vaters, bem Gu 
gelaſſen werden muͤſſe *); ba die Reichsſtaͤnde des 


24) G. $to a. a. D €. 288 uf. 


, bb) Bar nicht mit ben Söhnen Karls von Lothringen (T P^ 
welche nad) Deutſchland entflohen, übrrüaupt ber carolingifdt 
Süaméfamm erlofh. Mascov Comment, de reb. imp. 
Rom. a Conrado I. usque ad obitum Hear, III. p. 151. 
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Recht aufpraden, bei ben Verleihumgen zu Rath &. 141 
gezogen zu werben b), fo war aud) dafür geforgt, 
bof fi der König nach ifr richte; es wurde die 
fem baburd) in der That kaum möglich, davon ab» 
zugehen, aufer wenn er bie erledigten Veneſicien 
einem Begünftigten geben wollte, der fie mit Huͤlfe 
einer maͤchtigen Partei zu behaupten wußte. Die 


trfte Stet ift bie aifeliche Spropofition, bie leytere das aucge 

fertigte Eapitulare. Si comes obierit, cujus filjus nabiscum 

(auf bem Heerzuge nad) Stalien begriffen) sit, filius. noster 

eum caeteris fidelibus ordinet de his qui if} plus fami- 

lieres e$ propinquiores faerint, qui cam ministerislibus. 
ipsius comitatus et episcopo ipsius comitatum praevideat _ 

usque dum nobis renuntiétor; Si autem filium parvulum 

' habuerit, isdem cum ministerialibus ipsius comitatus et 

episcopo in cujus parochia consistit, eundem comitatum 

praevideat, donec ad nostram notitiam pervenerit, . Si 

. vero filium non habuerit, filius noster cum caeteris fide- 

Jibus nostris ordinet, gui cum ministerialibus ipsius co- 

mitatus et episcopo ipsum comitatum praevideat, donec 

jnssio nostra inde fiat. Et pro hoc nullus irascatur, si 

eundem comitatum alteri cui nobis placuerit dederimus, 

quam illi qui eum hactenus. praevidit. Similiter et de 

' vasallis nostris faciendum est, Et volumus aique ex- 

presse jubemus, mt tam Episcopi quam Abbales, et Co- 

e mites, seu etiam caeteri fideles nostri, hominibus suis 
similiter conservare studeant —. 7 


b) In ber eben gedachten Stelle, iſt dies ausdrücklich für ten Fall 
anerfanmt, wo ber derſtorbene Lchensbefiger feinen Schn hin 
terlaffen hat. Selbſt bie proniforifche Befegung des Amts foll 
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$. 141. Beobachtung jener Beimdfäge rechneten die telis. 
finde ohne Zweifel zu dem hergebrachten Rechten, 
welche: fie fi bei: jeder Gelegenheit beftätigen lie 
$m 9. Die erſten eueſcheidenden Scheitte wddx | 
pr Erblichkeit ber Sehen führen mußten, warn 
mithin bereite gefchehen 4). 

Eine fale Stellung gab. einem Neichsbeam- 
fen, der einen größeren Amtsfprengel zu erwerben 
gewußt hatte, eine Gewalt, die fid) einer fuͤrſtlichen 
(&. 214.) näherte. Man findet fie nicht blos bei 
den Herzogen der Graͤnzprovinzen; aud) bie Gewalt 
eines Miffus ſcheint ſchon als ordentliches Amt ver- 
lieben 9), befonders aber ſcheint die Verbindung des 


' e) Conv. ap. Marenam Il. a. 851. Cap. 6. Ut nostri 
fideles, unusquisque in suo stata et ordine, veraciter sint 

'' de nobis securi, quia nullum abhinc in ante coutra legem. 
et justitiam, vel auctoritatem et justam rationem, sat 
damnabimus, aut dehonorabimus, aut opprimemus vel ia- 
debitis machinationibus affligemus; et illorum — com 
muni consilio secundum Dei voluntatem, et commune sal- 
vamentum, ad restitulienem sanctae Dei ecclesiae, et ata- 
tum regni et ad honorem regium atque pacem populi com- 
, missi nobis pertinenti adsensum praebebimus; in hoc ut 
illi non solum non sin} nobis non contradicentes et remi- 
sientes ad illa exsequenda, verum etiam sic sint nobis 
. fideles et obedientes ac veri adjutores atque coopera- 
tores vero consilio et sincero auxilio ad iata peragenda 
quae praemisimus, sicut per rectum. unusquisque in sme 

Ordine et statu auo principi et suo Seniori esse debet. 


d) Vergl. bie Anmerkung am Ende te 9. 


€) Ekkchardi IV. casus S. Galli a. 890. (Perts IL. p. 82) 
Nondum adhuc illo tempore Suevia in ducetum erst redacta. 


(vergl. 8. 9. &. 291.); aed fisco regio peculiariter perebat 
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Gieofenimté in mehrer Ganen, unter den fpltes $. 141. 
ten Ben etwas bad gum zu 
fan 2. 


Mone Ueber den Urfprung der etie 
bet ‚Sehen. a 


ie der Pte a ahgehmui. ie mic berſchiden geheim 
PäR Echenrecht 8. 8. Mote u). finbet.borin ben 
Grundfag ber @rblichlelt; Böhmer. (observ. jur. fend; Obs. 9. 
$. 7.), eine. für tiefen: einzelnen Fall ausgefprochene Berglinftigung. 
Beide ſchreiden fr irriget Weife- ari bem Dicken zu. Ohne Zuel⸗ 
fel bezog fidy: die Werfügung bios‘ auf bie Art, wie in Abweſendeit 
des Kaifens, ber mit dinem Heer mad) Italien ziehen wollte, bri Be⸗ 
febung ber 2rfen, bie eröffnet werden möchten, verfahren werben ſolle. 
Der Inhalt des Capitulare ergieht dies, und Hincmar fagt es muss 
brüdüd): ann. a. 877, (Peria"k-p. 503), ubi per Cepitula 
qualiter regnum Franciae fine suus Hludowicus cum fdeli- 
bus ejus et regui primoribus megeret, usque.dum ipse Roma, 
rediret, ordinavit. Demohngeachtet fann. aber. nicht geläugnet wer» 
ben, baf eben dieſe Verfügung ben Grundſatz anerkennt, taf. in der 
Regel bem Sohn Vimt umb Lehen des Bates gebühre. Sauter 
ten Kraft geſe hlich befteóeuben Erbrechts, fum allerdings ead) bre 
Sohn Umt nnb Lehen nit; ex erhält beides nur busd) neue fBers 
Leihung. Dee anwefenbe nod) ‚wiche- voßjäprige (parvulus) aber. 
bed) fihen jur Verwaltung geſchickte Con, bat biefe wu als eine 
proviſoriſche; flatt des abweſenden, wekber biefe fonft um-fo wehe 
anſprechen könute, fei eim fierwolter beſtellt weten, von meiden 


Sicut et hodie Francia; procurabant ambas camerae, quos 
« sic vocabant nuntii; Franciam Adalpert cum Werinhere, 
Sueviam autem Pertolt et Erchinger fratres, 


f) Konrad ber ältere, Water König Senrabé L fatte bie Graffchafs 


sen im frünfiídym und fäcftfchen Deſſen, fo wie im Dberlahn⸗ 
gm. Wend jeff. anbetgefdj. 98. 3. ©. 62% 


4. ui. 
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Kem nicht zu befongen „has, buj buch eine mädeige Yartii jene 
ueut Verleihuug erſchwert ober vergiteis werde. Sem and) bie ptos 
viforifche Uebertragung des Amts, wurde als Grund eine Au ſpruchs 
betrachtet, wie ba$ „mullus irascatur" ergiebtz e$ war daher befons 


ſchloſſen zu werten. Ein Beiſpiel day giebt bie Art, wie baé ſach- 
fie Kalferhans jum Befik ber Marfgroffhaft von Lhlkingen ger 
langte. Die MWerwattung derfelben, medie nad) bem debe feneg 


SSurdjarbt, alt fie mfindig geworben waren, fowntru aber fehft mit 
gegen ben allpumäcztigen Gegner nicht zum Brig 

väterlichen Umts gelangen. Siero. Wend fef. Landesgefc- 
2.8, 645. 632 w. f. Daß Übrigens ter König, bm jener 
Seg abjugehen berechtigt mer, wenigftens wenn bie Beicheftäube 
felbſt zu einer ſolchen Maaßregel riethen, leidet ebenfalls feinen Zweiftl 
Dr wird ſich ſchwerlich überreden können, daß Gonrab J. indem 


A 
i 


mugs Erbrechts barf man alfo in jenem Capitulare mit qb 
noch wiét ſuchen. Mac, foft zwei Jahrhunderte G. 2 6. 269.) 
Dieb ber ſchwantende Suftanb. zwiſchen wahrer Erblichkeit als Beige 
eint. erfem (conftitutibes) Sdefunng, unb Eintritt in das väterliche 
Wehen réf. newer Verleibung, om längften in Hinſicht der Reben, 
seid bie dielchoſtͤnde frbft ihren Dienfimannen derichen hatten, 
ohngeachtet man aus jenem Gapitulare ficht, baf and) bd biefen ter 
Anfpruch auf Süieberberíeibung ſchon eben fo gut anerfannt wurde 
au bei ben Mniglichen Rien. 


V. Quellen des Rechts »). 


$. 149. 


Auch unter den Carolingern blichen für das 
Privatrecht die Volksrechte die nächfte und wid» 
tigſte Quelle der geltenden Rechtsbeſtimmungen. 
Von bem Indhalt der älteren Volksgeſetze, wurde 
zwar manches durch bie neuere Reichsgeſetzge⸗ 
bung in den Capitularten antiquirt ($. 143); in 
fofern berogirten biefe ben Volksrechten. Haupt 
ſaͤchlich jedoch betraf die Reichsgeſetzgebung die 
Mecpesvergälmufffe, welche in den Volksrecpten gar 
nicht berührt waren. Dahin find viele Juſtitute 
des öffentlichen Rechts b), und befonders alle Rechte 
verhaͤltniſſe zu rechnen, welche fid) nicht durch Volks⸗ 
gewohnheit, fondern als etwas allen Völkern des 
fraͤnkiſchen Reiche gemeinfames ausgebildet hatten. 
Allerdings gehören die meiften diefer Inſtitute cben» 
faUs dem öffentlichen Recht, oder wenigfiens dieſem 
zugleich an, wie das Lehensverhälmiß, die Verfaſ⸗ 


a) Die Sammlungen, welche für biefe Zeit zu brauchen ſind, f. in 
der Anmerkung zu biefem $. 


b) 3m. fofem der sorcarolingifchen Zeit das 
Sffentliche Recht berühren, gehören vielmeht ihre Beftinmungen 
Aber dieſe Ieftitute namentlich am am häufigen i m dem, melde 


Ria Fani. 


$. 142. 
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' 4.142. fung unb bas Verfahren ber Gerichte, bie Ge 


meindeverhältniffe, bie Öffentlichen Strafen, bie bei 
einzelnen Vergehen an die Stelle der Privarbußen 
traten. Indeſſen find ber Geſetzgebung tiber biefe 
Gegenſtaͤnde, auch Beſtimmungen, welche unmittel- 
bar das’ Privatrecht betreffen, wenigftens nicht ganz 
fremd, und befonders enthaͤlt fie Einrichtungen, 
welche auf die Fortbildung des Privatrechts den 
entfehledenften Einfluß hatten, weil fle das leitende 
Princip für ble Inſtitute des lezteren werden muß- 
ten. In - Beziehung auf das canonifde Recht, 
deffen Einfluß auf das öffentliche und’ Privatrecht 
Jezt immer entfibiebener hervortritt, wurde die Reichs⸗ 
geſetzgebung ebenfalls hoͤchſt wichtig. Sie war durch 
die Anweſenheit der Vifchdfe auf den Reichstagen, 
und die Rechte der Föniglichen Gewalt in Kirchen 
ſachen, "zugleich eie Kirchengeſetzgebung, und ber 
ſtimmte als ſolche befonders die Anwendbarkeit der 
älteren Kirchengeſetze, welche aus einer Zeit her⸗ 
rüfeten, in welcher die Kirche mit bem Staat nod) 
in gar feiner oder mur in einer ſehr loſen Verbin⸗ 
bung geffanben fatte. 

Das Privatrecht wie bas Öffentliche Recht, 
beruhte außerdem aud) fortwährend bei vielen Rechte 
verhäftniffen auf Gewohnheiten; die Inſtitute ber 
Volksrechte befonders, waren durch diefe weiter aus- 
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wicht allen aus bem germanifchen Recht Gerange o. 142. 
bildet, wenn fie aud) im diefem ihre Wurzel hat⸗ 
ten; fie waren zugleich unter dem Einfluß bes roͤ 
miſchen und canoniſchen Rechts entffanben. Das 
legere. wuͤrkte auf die Fortbildung der Rechtsin⸗ 
ſtitute ganz allgemein; das erftere zwar vorjuge» 
weife nur in den vomanifchen Probinzen, aber gam, 
ohne Einfluß fonnte e$ nirgends bleiben, ba es 
das Recht des geiftlihen Standes war. Ueber 
alle Arten von Gewohnheiten und über die Anwen ⸗ 
dung, bie von bem gefchriebenen Gefegen gemacht 
wurde, erhält man den meiften Aufſchluß aus den 
Urfunden und Formelfammlungen ($. 156). 
Derogirende Gewohnheiten gegen gefdricbene. Geſetze 
wurden zwar nicht anerfammt ©); aber bei einem 
Conflict zwiſchen bem gefchriebenen und ungeſchriebe ⸗ 
nen Recht, entſchied ſich der Sieg wohl weniger durch 
dieſen Grundſatz, der bei der unbeſtimmten Faſſung 
beſonders der Volksrechte ſchwer anzuwenden war, 
als durch das unmittelbare Beduͤrfniß, welches den 
geſchriebenen Beſtimmungen iren. Sinn unterlegte. 


Anmerfung über die Quellenſammlungen der caro» 
lingiſchen Zeit. 


Die Sammlungen vor Balnyius, von tiefem in ber Vorrede zu 
feiner egi befricen, inh ohne Werth. 1. Capitularia Re- 


€) Caroli m. Canitulare de causis rerni Italiae (Waller T. 
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$. 142. gum Francarum; additàe sum Marculfi menachi alierum- 
que formulae veteres, collegit Stephanus Baluzius, Pa- 
ris. 1677. 2 Tomi fol. Stadjgebtudt: Venetiis 1772. Die von 
Gbiniac (Capit. etc. cura Petri de Chiniac, Paris. 1780. 
Basil 1796. 2 Tomi fol) unternommene 8négabe, melde zu vier 
Wänden ausgedehnt werden folite, ift undollendet geblieben. Sie fiegt, 
"fo weit fie erſchienen ift, bem Abdruck bei Walter im jweiten Bande 
gum Orunbe, und ift hier aus neueren Hülfemitteln verbeſſert. Mur 
tiefe: beiden Werfe enthalten bie Capitalarien vollſtändig; hei Gans 
ciani firhen blos (Tom. 3.) bie Sammlungen des 9infegifus umb 
Benedict Levita mit ben Abbitionen ($. 150); Georgifd) hat 
alles weggelaffen, was in bie Zeit nad) bem Berdimer Vertrag dom 
843 geht. 

2. Marculfi monachi ofiorumque auctoram formulae ve- 
teres; edid; Hieron. Bignon; opera Theodori Bignoni 
Paris. 1613 und 1665. 4. Wm vollſtändigſten enthält bie Zormein 
jedoch Eanciani Im erften (Form. Longobard.), zweiten und britten 
Bande. Bis auf die Formulae Goldastinae, welche allertings eis 
geatuch eine Urtundenſammlung fnb, ſindet man and) bie Formeln, 
aus jenem Werken entaeuunen, bei Walter im britten Bande, 

” Ron ben Monumenten if nicht nur weſentliche SBerbefferung 
bes Zertes der Eapitularien, fondern auch bie Mittheilung ungetrufs 
ter Stüde zu erwarten. 


8. 143. $ 143. 

A. Volksrechte. Der Plan zu einer Ge 
ſetzreform, welden Karl ber Gr. aufgefaßt hatte 
($. 136), veranlaßte auf einem Reichstag im J. 
802, ſowohl eine Reviſion der Volksrechte, welde 
ſchon in der vorcarolingifchen Zeit niedergefchrieben 
waren, als die Aufzeichnung dir Rechtsgewohnhei⸗ 
fen der Völker, welche nod) Feine geſchriebene Ge⸗ 


Conan ns ur Kia HK Caen nilo Claritas 
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werben ſollten >). Die Mevifion der älteren Wolfe» 6. 140. 
rechte, beſtand nur in der Unterſuchung was diefen 
Geſetzen beizufügen ſeyn möchte, unb der Inhalt 
der Capitularien; in welchen dies geſchah, enthaͤlt 
die Verbefferungen, von welchen in ben Nachrich⸗ 
fen von jenem Reichstag bie Rede iff b). Zum 
Set der Lex Ripuariorum teurpen bei diefer Ge 
legenheit einige Sufáte gemacht ©), alle übrige Ver ⸗ 
ordnungen bezogen fid) nicht auf den befonderen Tert 
der einzelnen Volksrechte, fondern nur auf deren 
Inhalt im Allgemeinen. Es iff daher wohl nur 
zufälig, daß eine berfelben auch mit ber befonderen 
Bezeichnung in ber Ueberſchrift: Zufäge zur Lex 
Salica, auf uns gekommen ift 4); bie nehmliche 


a) C. die Nachrichten hierüber umb beren Erklärung in ber An⸗ 
merfung ju biefem $. 


b) „Emendare ubi necesse fuit," &. ba$ Chron, Moiss. in 
der Sinimerfumg. 


€) Capit. 4. a. 803. sive de lege Ripuariense. Walter If. 
"p 13 


d) Capit, 2. a. 808. Incipiunt Capitula quae in Lege Sa- 
lica Doinnns Augustus Karolus a — 809. imperii vero 
sui anno tertio, praeponendo addere jussit — nad} anderen 
Sandſchriften: Haec sunt capitula quae Domnus Karolus 
agnus Imperator jussit scribere in consilio suo, et jussik 
ea ponere inter alias leges. Dhne jene erſte Urberfchrift 
wfirde aud) niemand an eine Beziehung auf bie Lex Salica 
inebefondere benfen; ber Inhalt des Capitulare paßt Auf jedes 
Wollsredht. Das Note c erwähnte führt dagegen bie einzelnen 
Stellen ber L. Rip. an, auf welche e$ (id) bejicht, und eben 
fo das Gapitufare Ludwigs des Fr., das wirflich bios jur Reg 
Salica gehört. Unten 9tote m 

Bd. l. [39] 
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$ 143. Verordnung ſcheint aud) allen übrigen $Bolfered- 
tem beigefügt worden zu feyn 9). Keine Spur hin- 
gegen findet fip, bag in bem Gert der einzelnen 
Volksrechte eine Veränderung vorgenommen wor ⸗ 
den wäre; felbft bie Annahme, daß burd) Der 
gleichung der Handſchriften der Lex Salica ein 
verbefferter Text derfelben entftanben unb von 
Karl bem Gr. autorifirt worden fen (oben €. 259.), 
geminnt nur baburd) einigen Schein, baf, nad) der 
Beſchaffenheit der Handfcpriften zu ſchließen, bie 
fogenannte Lex Salica emendata feit diefer Zeit 
häufiger abgefchrieben worden ſeyn muß, als deren 
übrige Recenſionen. Da aber der Gert, welchen 
diefe enthält, fid ſchon in älteren Handſchriften 
findet, bie fid ebenfalls als ſolche anfiinbigen, welche 
auf Befehl Karls des Gr. gefchrieben worden f), 
fo fann jene Wahrnehmung bod) wohl mur fo er⸗ 
flárt werden, daß es eben Abſchriften folder 
Handfhriften waren, bie auf dem Reichstag 


e) Außer ben Note A erwähnten Berorbmmgen Minute auch das 
Capit. 5. tes 3. 803 unter bie posi iem Al 
welche ber Inhalt der SBolféredote tiberbanpt 
ſollte. — Dan ſieht ans ben Hanbfchriften, M 1 alle d 
pitula specialia, bie Note c erwähnten ausgeronmmen, welchen 
Woltsgefegen fie aud) ber Ucherfchrift nad) beigefügt waren, bei 
jedem Voltkerecht beigeſchtieben finten. So j. 8. in ber Eon 
veier Handſchrift der L. Saxonum. Vergl. $. 146. Note a. 
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von 50% gebraucht, gu welchen alfo die fiet ab« 4. 143. ! 


gefaßten Eapitularien hinzugefügt und auf welche 
die Richter verwiefen wurden 8), ohne daß fich Gier» 
aus ſchließen ließe, es fey aud) cine Fritifhe Ne 
vifion bcd Textes vorgenommen worden. 

Der Inhalt bcr Gapitularien, welche im J. 
802 den Volksrechten beigefüge wurden, begreift 
mande Beftimmungen, burd) welde direct oder 
indirert an den Volksrechten etwas geändert oder 
ergänzt wurdeh), vorzugswelfe aber in denen, welche 


fid auf alle Volksrechte bezogen, foldhe, bie ofne , 


Ruͤckſicht auf das, tvas in dieſen verfügt ſeyn mochte, 
einzelne Verhältniffe ordneten, die befonders wichtig 
febeinen mochten 1). Ueberhaupt ſollte duch bicfe 


g) Cap. 1. 2. 802 Cap. 26. in der Anmerkung ju dieſem 6. 
am Ende, 


b) Durdjaus biefer Art ift das 9tote c erwähnte Capitulare. ber 
auch in bem fibrigen gehört einiges hieher. 8. 8. Copit. 5. 
Gap. 12. (Walter pag. 186.). Nemini liceat servum suum 
propter damnum a se dimittere; sed juxta qualitatem culpae 
dominus ejus pro ipso servo respondeat, aut componat 
quicquid ille fecit usque ad super plenam leudem li- 
beri hominis. $ierin liegt menigftené eine Beſchränkung ber 
L. Rip. Tit. 31; bie L. Sax. Tit. 2. Cap. 5. welche bios 
vom Litas ſpricht, wird babnrd) ergänzt. In bem Note d 
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$. 143. Verordnungen, ein gemeines Recht im Gegenſatz 


des Volksrechts feftgeftelle werden ii). In Hin 
fibt folder Veftimmungen, find jene Eapitularien 
den Gefegen ähnlich, welche Karl der Gr. for 
fruͤherhin bei der Vereinigung ber Sachſen mit 
bem fränfifhen Reich ($. 134.), bei der Auſhe⸗ 
bung ber Herzogswuͤrde in Baiern k), und nah 
der Unterwerfung der Longobarden unter feine fi 
niglihe Gewalt 1) erlaffen fatte. Der Gefichtse 
punft bei biefen war, die Einrichtungen. anzuord- 
men, welche die Vereinigung mit bem fränfifchen 

an bie Kirce Cap. 6. tad; meldjem Dränyfuß bie Zahlungen 


an bie fóniglidje Kammer zu leiften find Cap. 9. Im fünften 
Gapitulare: Unterfuchung bes perfönlichen Standes eines anges 


lc, Unfreien, welchen der Herr jurüdforbert Cap. 15. 3$. 


bie Beamten von ihren Untergebenen feine Dienfte forbern (oll. 
Cap. 17. Ueber uuberedhtigte Zölle Cap. 22. 


ii) Pipini R. Wal. L. L. Longob. Cap. 46. Waller IL 
p. 619. (bi Baluze L p. 354. Capit, exc. ex L. Longob. 
Cap. 36.). Sicut consuetudo nostra est, nt Longobardus 
aut Romanus, si evenerit, quod causam inter se habcant, 
observamus, ut Romani successionem eorum, juxta illo- 
rum legem habeant, similiter ut omnes scriptiones juxta 
legem suam faciant, Et quando jurant secundum legem 
suam jarent. Et quando componunt secundum legem ipsius 
cui malum fecerint componant. Et Longobardos cönvenit 
componere illis similiter. De ceferís vero causis com- 
muni lege vivant, quam Dominus Corolus in edicto 
adjunzit, 
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Seid) nothwendig mächte, beftchende Verhaͤltniſſe 6. 143. 
mit den fränfifhen Einrichtungen in Zufammen 
fang zu bringen, die Rechte feftzuftellen, welche 
der König als Rechte feiner Eöniglichen Gewalt 
enfprad. Was angeordnet wurde, war daher größ- 
tentheils nicht neu, fondern in der fränfifchen Ver⸗ 
faffung längft begründet und felbft in den Meichs- 
gefegen häufig längft ausgefprodem. Eben biefe 
Bedeutung haben die fpäteren Verordnungen, in 
welchen Karl der Gr. die im J. 802. begonnene 
fogenannte Verbeflerung der Volksrechte weiter fort- 
führten), und die Capitularien feiner Nachfolger, 
befonders Ludwigs des Frommen, welche wie jene: 
den Volksrechten Hinzugefügt wurden »). Befon- 
ders in diefen findet man Wiederholungen aug den 
Eapitularien, die für bas ganze Reich erlaffen mar 
ren. Der Grund, weshalb neben diefen ſolche ber 
fondere mit den Volksrechten zu verbindende Capi» 
tularien (Capitularia specialia) erlaffem wurden, 
lag darin, daß diefe befonderen Verordnungen nicht 
blos auf dem Meihstag von ben anwefenden Stän- 
den angenommen, fondern von den Sendgrafen aud) 
den Volfsgemeinden ihres Sprengels zur Annahme 
vorgelegt werden follten, um inen burd) biefe die ^" 


an) Sie finden (id) unten $. 149. ín ber Anmerkung, in welcher 
‚alle Copitula specialia aufgejäftt (inb. - 


n) G. ebenbaf. Das einzige, welches anf den Tept eines Volts 
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&. 143. verbindende Kraft der Volfsrechte zu geben“). Man 
fict Hieraus, daß die Capitularien in’ den Augen 
der Voͤlker wehigftens anfangs nur Verordnungen 
waren, welche die Reichs ſtaͤnde verpflichteten, die 
zu ihrer Errichtung mitgewürft hatten, und baburd) 
erklärt (id) der wahre Sinn der Beftimmung, die 
ſich in den apitularien felbft findet, daß nur burd) 
Beiftimmung des Volks eine Verordnung jur Lex 
(b. i. zum Volksrecht) werde r). 

Daß neben ſolchen Verordnungen bie urſpruͤng · 
liche Volksgewohnheit, fofern fie baburd) nicht ab 
geändert werde, fortbeftche, wurde nod) ausdruͤcklich 
anter Ludivig dem Fr. in Hinficht ber weſtgothiſchen 
Geſetze anerkannt, nachdem die Weſtgothen in den 
ſpaniſchen Gränzprovinzen (ránfifipe Untertanen ge« 
worden waren 9). 


e) Wuf bem Peichstage von 803 feit e£ daher im Beyiefung 
auf bie eben abgefaßten Verordnungen, in ber Syufiruction für 
die Missi Capit. 3. h. a. Cap. 19. fon: ut populus in- 
terrogetur de capitulis quae in lege noviter addita sunt. 
Et postquam omnes consenserint, subscripliones et ma- 
mufirmationes snas in ipsis capitulis faciant, Ludovici 
pil Capit. a. 820. Cap. 5. Generoliter omnes admone- 
mus ut Capitula quae praeterito anno Legi Salicae per 
omnium consensum addenda censuimus, jam non ulterius 
Copitula, sed tantum Lex dicantur, immo pro lege te- 
neantar, 


p) Caroli ealvi Edietam Pistense a. 864. Cop. 6. Wal- 
ter III. p. 141. Et quoniam lex consenm populi Bt et 
constitutione Regis. 
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Anmerkung über ben Neichstag von 802. 





$6 Chron. Moiss 
Pertz lp. 38. überinfimmenb, das oóne Zweifel bie Duelle ber 
Erjäßtung und gleichetig if, bemährt, Daß bie Rachticht, tede Eins 
hard im Reben Raris bes Or. vom beffen Shätigfeit für die Verbeſ⸗ 





c. mértüid) mit Chron. Lauresham. 


x 
$. 143. 


ferung bet SBolféred)te giebt, anf bie Geſchäfte des Reichstags von 


802 zu bezichen ift. 

Binhart 1. e Cap. 29. PerizIL p. 458, Post ausceptum 
imperiale nomen, enm adverteret multa legibus populi sui de- 
esse — nam Franci habent duas leges in plurimis locis valde 
diversas — cogitavit quae deerant addere et discrepantia unire, 
prava quoque ac perperam prolata corrigere; sed de his nihil 
ab eo factum est, nisi quod pauca capitala et ea imperfecta, 
legibus addidit, Omnium tamen nationum quae sub ejus do- 
minatu erant jura quae scripla non erant, describere ac literis 
mandate fecit, 

Das Chron. Moiss. erjifít a. 802. ,,Recordatns est — 
Karolus — misericordiae suae de pauperibus qui in universo 
imperio ejus erant, et justitias pleniter habere non poterant; 
noluit de infra palatio pauperiores vassos suos transmittere ad 
jastitias faciendum propter munera, sed elegit in regno suo 
archiepiscopos et reliquos episcopos, et abbates cum dacibus 
et comitibus, qui jam opus non habebant super innocentes 


munera accipere, et ipsos misit per universum regnum, ut ec- - 


elesiis, viduis et orfanis, et pauperibus et cuncto populo ju- 


etiliam facerent" Das erſte Gefhäft des Meichstage mor hiernach 


bie Jnftrustion, weiche "biefen missis gegeben wurde und das Capi- 
tulare 1. a. 802 bifben. Vergl. oben bie Anmerkung ju $. 136. 
Das zweite iſt eine ähnliche kürzere. Walter IL p. 156. Hierauf 
wurde bie Eurie ber geiftlichen Keicheſtände mit Bearbeitung kirch. 


dieſer SBrrorbmmg ton Karl bem Kahfen (Praec. pro Hispa- 
nis a. 844. Cap. 3. Walter III. p. 20.), in welcher zugleich 
bie Juriebietion ber gothifchen Obrigfeiten beträchtlich erweitert 
wirds secundum eorum legem. 
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$. 143, ucher Angelegenheiten befchäftigt: Et mense Octobrio congregavit 
vniversalem synodum, et ibi fecit episcopis — relegi wuirer- 
50s canones quos sancla synodus praecepit, et decreta pon- 
liicum et pleniter jüssit eos tradi coram omnibas episcopis, 
presbyteris et diaconibus. Similiter in ipsa synodo congre- 
gavit universos abbates et monachos qui ibi aderant, et ipsi 
inter se conventam facichant, et legerunt regulom S. p. Be- 
nedicti et eam £rodiderunt sopientes im conspectu abba- 
ium et monachorum et tunc jussio generaliter super omnes — 
seu universo clero facia est, nt unusquisque in loco suo etc. 
Aus dieſen Verathungen giengen bie Berfügungen bes Capit. 1. a. 
803 (Walter IL p. 171) im Beſichung auf firchtiche kingelegen ⸗ 
heiten hervor, welches nad) ber Ueberfchrift zu Machen verfaßt if. 
Man fict hieraus, daß bie Geſchäfte ber Reicheverſammlung bis in 
das Jahr 803 dauerten, Daſſelbe ergiebt fid) aus einer anberm 
weiteren Zuftruction für die Missi, bem Cepit. 3. a. 803, Cap. 29. 
(Walter pag. 183), me ba nächfte placitum generale für den 
Sommer des Jahrs 803 argefezt und beigefügt wird: Hoc foit da- 
ium ad Aquis im tertio anno imperii D. Karoli A. quando 
synodus ibi magne fuit, Zu derfelben Zeit wurde bie Rrileu 
ber weltlichen Gefege ooh ber Curie der weltlichen Reicheſtände vor- 
genomiten. Et ipse imperator interim quod ipsum synodum 
factum eat, congregavit duces, comites et reliquum populum 
christianam eum legislatoribus, et fecit omnes leges in regna 
suo legere, et tradere unicuique homipi legem suam, et emen- 
dare ubicumque necesse fuit, et emendatam legem scribere ut 
judices per scriptum judicassent, et muuera non accepissent, 
sed omnes homines pauperes et divites, in regno suo justi- 
liam haberent. Da die kirchlichen Verordnungen erj vom 3. 803 
datirt find, fo ergicbt ſich, weshalb bie weltlichen, welche aus jenen 
Berathungen gleichzeitig hervorgiengen, ebenfalls erft bon biefem Jahre 
find, Das „legere” und „tradere,” weldyes bei ben Verhandlungen 
ber Bifchöfe eben fo wie bei ben Berathungen ber weltlichen Reiche 
fände. borfommt, mag bon einem Berlefen, bei jenen der wichtige 


Ben Girchmastste wh hee Baier re 
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fen wurden; das „emendatam legem weribere” derfiehe ich bon ber 
Art der Abfaffung der Lex Saxonum, Frisionum und Thurin- 
goram, indem wohl bie ,legislatores", b. i Bechtserfahrene, bie 
beftebenden Gewohnheiten angaben, von biefen aber nichts aufges 
ſchrieben wurde, als was mit bem Chriſtenthum und der feänfifchen 
Verfafung vereinbar war, und hinzugefügt wurde was Karl ber Gr, 
ju verordnen für nöthig fand, wie In der L. Saxonum bie vielen 
Lebeneſtrafen für Vergehen. Vergl. $. 146. , Die Verfiigung des 
Capit. 1. a. 803. Cap. 26. brüdt aud) ſchon bie Abſicht aus, bie 
ned) ungefchriebenen Volkarechte aufſeichnen zu laſſen: ut judicea 
secundum scriptam legem juste judicent, non secundum arbi- 
trium suum, — Daß bie Geſetze, welche Karl tec Gr. niederfchreiben 
lief, auf bem Reichstag ben 803 aufgeydidynet worden (inb, fat and) 
ſchen Kraut (unten $. 147, Note à) S. 199 bemertt, , 


6. 144. 

Die Gefege der Völker, welde Karl ber Gr. 
im Sy. 802 aufzeichnen lie, koͤnnen feine andere 
feyn ^) als die, welche unter den Benennungen: 
Lex Frisionum, Lex Saxonum und Lex Anglio- 
rum et Werinorum auf uns gefommen find. Die ⸗ 
fen allein konnten nod) gefdricbene Gefege fehlen; 
alle drei Volksrechte flimmen uͤberdies in ihrem 
Plan unb in der Sprache fo überein, daß fie auf 
eine Veranlaſſung gleichzeitig entftanden ſeyn muͤſ⸗ 
fen; endlich jener paßt mur ju ber carolingifiben 
SBerfaffung. Die Verhaͤltniſſe, für melde burd) bie 
Eapitularien überhaupt, oder durch die befonderen 


^a) Andere Anſichten über ben Urfprung biefer Gefege haben Bie- 


$. 143. 


$. 14. 
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$. 144. Verordnungen, die entweder für jene Provinzen er- 
laffen waren ober ben Volksrechten beigefügt wer- 
den follten ($. 143.), Beſtimmungen getroffen wa- 
ten, kommen darin gar nicht vor, oder werden we⸗ 
nigftens faum berührt b). Die Lex ober „Ewa” 
Saxonum, welcher in dem Capitulare Saxonum 
fion vor bem Jahr 802 gedacht wird c), ift zwar 
ohne alle Frage das bisherige fächfifche Volksrecht, 
bas eben den Inhalt unferer Lex Saxonum be. 
ſtimmt fat, fo weit: (ie die Sachfen beibehalten durfe 
ten 3); allein daß es and) ſchon früher ſchrift lich 
vorhanden war, wie Einige wollen, folgt aus jenen 
Ausdrüden nicht, da weder Lex nod) éwa bic $e 


b) Wille drei Gefegblidher Handeln Danptfidyid): 1) bon bes Gom 
poſitionen, fofern biefe zugelaſſen und nicht burdj peinliche Stra- 
fen erfezt wurden, was deſonders in ber L. Saxonum ber gel 
ift, wo bie Hierher gehörenden SBeftimmmgen, theils auf die ät- 
teren Capitulatien für Sachſen fid) unmittelbar ftügen, theils 
mit Stidfidgt auf biefe getroffen find (SBergl. $. 134. 146.). 
9) Vom Cigenthum, beffen Beräußerung unb Mebrrtragung, Gs 
terredit der Ehelmute, Erbfchaften. Die Gerichtsverfaffung, bie 
Mechte ber Geiftlichkeit, jene in den fränfifden Bolfsrechten, 
beide im baitiſchen unb alemannifchen ein Hauptgegeuftand, wer⸗ 
den faum berührt. 


«) Cap. 3. 7. 10. Walter IL p. 197. 198. 
d) Drelerlei aus derſelben follen fie ans ihr tod) aud) nodj gegen 
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deutung gerade eines gefchticbenen Rechts Kat ©). 9. 144. 
Die „Legislatores” ($. 143. Anmerf.), welche die 
Gewohnheiten als Urtheile angaben, die aufgejeich- 
met wurden, deuten ebenfalls, mie die Rechtskundi ⸗ 
gen, aus deren Munde die Lex Salica niederge- 
ſchrieben wurde, auf erfte fpriftliche Abfaffung Hin !). 


$. 145. $145. 


Das friſiſche Geſetzbuch *) beſteht aus zwei 
Hauptthellen, bem Geſetze ſelbſt und einer ſogenann⸗ 


e) Man möchte anneómen, daß évwa eher gerade in Gegenſatz ber 
niebergefchriebenen Gefete, das alte Gewobnheiterecht bejeichne. 
Su ber L. Alem. Tit. 6. ilberſchricben: de jaratoribus, qua- 
les et quantos secundum euva homo habere debet — ift 
der Inhalt gemi nicht durch ble Gefr&gebung erft entftanben, ^ 
fondern aus ber Gewohnheit aufgenommen, und eben dies durch 
jene Ueberfcheift bezeichnet. In Caroli m. Leges Longob. 
Cap. 30. (Walter II. p. 588.) fommt „secandum legem 
et euvam" sot, mas man kaum anders als durch: nach Geſetz 
unb Gewohnheit, üiberfegen kam. Eben fo muß in Copit. 4. 
a. 806. Cap. 6. Walter p. 223, secundum euvam Baja- 
variorum vel legem motfwenbig exflärt werben. 


1) L. Frisien, Additio sapientum. L. Angl et Werin. 
Tit. 2. Cep. 19 seq. Segl. $. 145. 147. ©. oben €. 244. 
bie Vomeden ber L. Salica, Das judieiuni decernere, legem 
diclare, ift techniſch für das Angeben ungefchrichener Rechte. 


a) Bergl. befonberé Wiarda in ber Worrede zu bem Afegas 
buche (imten $. 285b). — Nusgaben: juerft bei Herold. 
Dann bei ginbenbrog. 9m befim in: Lex Frisionum, 


un tn Da aan no ne Free 
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4. 145. ten Additio Sapientum b). Die leere. berüfet 
eben bie Gegenftände, von welchen bas erffere han- 
' belt, weicht aber in einigen Beflimmungen, vorzüg« 
lid) in der Quantität der Eompofitionen, von bie 
” fem ab 9). Da ſich aud) in dem Geſetze felbft ver- 
ſchiedene Abweichungen, nad) ben verfipiebenen Ge- 
genden finden 3), fo ift wohl das wahrſcheinlichſte, 
daß fid) diefe Sufáte auf die Gewohnheiten gewiſſer 
Gegenden beziehen, welche aus dem Munde anderer 
Mechtsfundigen nicdergefehrieben wurden, unb mit 
dem Gefege felbft gleichzeitig ©), wohl aber niche auf 
(8. 146. Note f). Slernach in bem neneren Sammlungen. Die 

N neuefte Ausgabe von Gaupp oben 6. 40. Mete g. 


b) &ie führt bie Ueberſchrift: Additio Sapientum. Vulemarus. 
Im beiten Titel folgt bann: Haec judicia Saxmundus dicta- 
vit; das Cap. 76, bis zu Ende des Titels unb Tit, 4 bis 6. 
ift wieder überfhrieben: Vulemarus dicit, und aud) tit übri- 

! gen Titel, den Tem ausgenommen, Gub wieber dieſem jugefdycieben. 
Schon im Tit. 2. des Gefeges felhft, finder fich aud) bemectt: 
haec Vulemarus addidit, 

€) 8. B. L. Fris. Tit. 23. und Addit, Sap. Tit. 2 unb 3. 


d) &. $8. L. Fris. Tit. 1. Cap. 3. Si nobilis liberum vcci- 
derit, Sol. 53 et unum denarium aolvat, et si negaverit 
cum 7 sacramentalibus juret. Inter Laubathi et Wisaram 
cum 5 et Cisfli similiter. 


©) Die Ucberbleibfel des deidenthums In Addit, Syp. Ti. 19, 
wegen melde Biener eine Biel feühere Mofafiung amepmen 
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dem Reichstage, fondern erſt bei ber CBefanntma- . 145. 
dung ín den Gemeinden hinzu gefügt find. Hieraus 
würde fid) aud) erklären, weshalb diefe, micht aber 
die auf dem Meichstag wahrſcheinlich in bedeuten 
der Zahl erfchienenen Rechtskundigen, genannt. find, 
von welchen der erfte Theil des Geſetzes herruͤhrte. 


$ 146. 6. 146. 
yn den Geſetzen der Sachfen kann man deut. ' 
lid) zwei Beſtandtheile unterfheiden, bie auch in 
einer Handſchrift *) durch befondere Ueberſchriften 
bezeichnet werden. Den einen bilden bie von Karl 
dem Gr. feftgefezten peinlichen Strafen, welche bem 
alten fachfifchen Gewohnheitsrecht ficher nicht ange 
hört haben P), den anderen das was aus bicfem 
entlehnt ift ). Die Vermurfung, daß die Lex 


a) Die Kandfchrift jn Gorbep; aud) baburd) merfimilrdig, baf ber 
Lex Saxonum und Lex Angliorum et Werinorum beiges 
fügt find: 4) das Capitulare Saxonum von 797, 2) das Ca- 
pitulare 1. a. 819, welches bei Baluzius die Ueberfchrift hat: 
Capitula addita ad L. Salicam, hier aber bie: Incipiunt 
Capitula, quae Jegibus addenda sunt, quae et missi et 
comites habere et ceteris nola facere debent, 3) Das 
Capit, 4 und 5. a. 819, beide ohne Zweifel mit bem Capit. 1. 
von gleicher Bedeutung. SBetgl. oben 9. 143. Note e. Achns 
Tide Sufí&e hat Spangenbergs Hanbfchrift 9tbte e. Die Gor- 
seper Dandſchrift ift genau befchrieben bei Spangenberg S&itr. 
qu ben beutfch. Mecht. bes M. 9L. ©. 179 u. f. 


b) Nach der Eintheitung in Zitel, Tit. 3. 4. 5. Die Corveyſche 
Handfchrift überfdreibt teu Tit. 3. Lex Francorum. J 


©) Alles außer ben im ber vorhergehenden Note bezeichneten und 
den beiten fegten Titeln, muß hiefer gerechter werden. Cpans 
i 
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$. 146. Saxonum, welche Karl der Gr. abfaffen ließ, nicht 
volftändig auf uns gekommen fey, weil fie zu den 
kuͤrzeſten Volksrechten gehört d), muß ohne Zwei⸗ 
fel aufgegeben werden. Sie hat über die Gegen- 
fände, welche fie beruͤhrt, in der That feine unvoll- 
fländigere Beſtimmungen als alle Volksrechte, die 
nicht unter dem Einfluß des römifchen Rechts ent- 
flanben find, und daß fie nicht mehr Rechtsverhaͤlt⸗ 
niffe umfaßt, ift dadurch zu erflären, daß fie mehr 
als irgend ein anderes Volksrecht burd) die Capi 
tularien ergänge wurde. Urſpruͤnglich ſcheint fie in 
fortlaufende Kapitel, deren in den Handſchriften 64 
oder 66 gezäßle werben ©), getheilt getvefen zu fen; 
in den neueren Ausgaben find jene gewöhnlich unter 
19 Titel geordnet f). 


genberg o. a. D. &. 181. bezieht bie Ueberfchrift Lex Franco- 
rum, bie nur ein eingefchobenes Stück bezeichnen faun, obue allen 
Grund auf bem Inhalt vom dritten Titel dis zu Enke. Wir 
tónnte das ma$ in Tit. 6 und 7. von ber Ehe umb dem Erb 
recht borfommt, frünfijde Gefeßgebung feyn. Tit. 8 umb 9. 
unterfcheidet fegar ausdrücküch oftfäliſche, engerſche und meft- 
fäifche Gewohnheit. — Nur nod ter Tit. 19. ganz am Ente 
ift aus bem Capitulare Saxonum herfbergenommen, unb mas 
Tit. 18. som litus regis verorbuet ift, muß aud) fönigliche 
Gefetgrbung ſeyn. 

d) fud) bon mir nod) im ber lenen Susgobe aufgeftelt. 

€) Die Cordeyſche Hanbfchrift (Mote a) bat 66 Wrtifel ober Ca 


V. A. Volksrechte. 623 


$. 147. 

Die ticberfiprift: Lex Angliorum et Weri- 
norum, des dritten unter Karl dem Gr. aufgezeiche 
neten Volksrechts 3), hat in Handfipriften aud) den 
Beiſatz: hoc est Thuringorum; in der Corveyſchen 
Handſchrift ſteht vor bem erften Titel deffelben blos: 
Lex Thuringorum b). Da fid) zugleich nicht zwei⸗ 
feln läßt, daß die Thüringer unter Karl dem Gr. 
ein geſchriebenes Volksrecht erhalten haben (S. 143. 


6. 147. 


Anm), fo darf man ben Inhalt jener Gefetge wohl 


editio princeps ift, femt ned feine Titel. Neuere Ausgaben 
fub: bei Herold und Sinbmbrog; für bie beſte wurde bisher 
gebaften: C. W. Gaertner Saxonum leges tres, quae ex- 
stant,antiquissimae. Accessit Lex Frisionum cum notis 
Sibrandi Siccamae. Lips. 1730. 4. Rach dieſen Subfitier 
in ben neuere Sammlungen (Canciani Tom. 3. auch mit 
Gärtnere Noten). Bei Walter find auch Spangenbergs Ver⸗ 
gleihjungen bet. €. audj: C. G. Einert fragmenta ob- 
servationum ad L. Saxonum. Lips. 1779. 


a) 98. 3. Kraut fiber die Lex Anglioram et Werinorom; in 
Zalds Eranien 3. Liefer. Seibelb. 1828. 8. ©. 199 u. f. ' 


b) Spangenberg a. a. D. €. 182. Die Ordnung ber Zitel 
aber ift in ber Handſchrift verwirrt; ob fid) bie6 aus einem 
Verwechſeln ber Lagen erflärt, iff meines Wiſſens noch nicht 
unterfucht worden. Es ſind · nehmlich Tit. 6 6i6 12, nad) der 
gewöhnlichen Ordnung diefes Vollsrechte, an die Lex Saxonum. 
angerriht, ju ber fie, wie Kraut ©. 145. ſchon bemerkt fat, 
nicht sehtern Finnen, ba fonft in diefe 1 de uehmlichen, Beam: 


Ah ine nenn nn Mn 
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$. 147. für thuͤringiſche Gewohnheiten halten. Ein Engel- 
gau (pagus Engilin) und Weringau in Thuͤrin⸗ 
gen, der leztere an der Werra, ift überdies aus 
Urkunden gewiß *); ob das Voll der Warner, 
das im ſechsten Jahrhundert genannt wird, unb bie 
Angeln des Tacitus mit jenen Gaubenennungen zu- 
fammenhängen 4), darf man wohl als fehr gleich⸗ 
gültig betrachten. — Im fünften Titel findet fido eine 
Reihe von Beſtimmungen mit ber Ueberſchrift: 
baec judicia Vulemarus dictavit e). Die 17 
Titel bes Ganzen, umfaffen mit Ausnahme des (cipes 
ten (de alodibus) und des dreichnten £), blos Com ⸗ 
pofitionen; peinlihe Strafen kommen darin nicht 
vor; dies alles paßt volkommen zu dem Plan, nad) 
welchem ein Volksrecht in der carolingifchen Zeit 
aufgezeichnet werden mußte ($. 144.) 8). 
: $. 148. 


€) Kraut a. à. D. €. 146. 147. 

4) Am vollftänbigften find bie Thatſachen, auf deren Unterſuchung 
es hierbei antounnt, bei Kraut a. a. D. ©. 123 bis 133. 
zuſammengeſtellt. Zu einem Refultat ift dabei nicht zu gelangen. 

©) Die Corveyſche Handfchrift Hat ſedoch die Eapitel nicht, weiche 
in ben Ausgaben jenen befonberen Abfchnitt bes Sten Titels bilden. 

1) €t enthält weiter nichts al6 die Worte: libero homini liceat 
hereditatem cui voluerit tradere. Es (dint nicht, daß bas 
mit etwas mehr als bie Freiheit des Eigenthums nad) thürins 
gifchem Recht anerfanıt werden ſoll. 

g) Ausgaben: bei Herold und Lindenbrog. Daun bei Leib- 
nitz script, rer. Dransvic, Tom. 1. pag. 81. Pac) idm 
Subfidien bei Eanciani (Tom. 5.), unb bei Walter, mit 
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$. 148. 

Ad" Die -Longobarden =) hatten, ale fie 
Karl dem Großen unterworfen wurden, längft ge- 
ſchriebene Seſetze, wehöhe von ifm wie" alle uͤbrige 
Volksrechte behandelt würden. Die Rechtsgewohn · 
"heiten und Willkuͤhren feines Volkes, harte zuerſt 
Roth aris 643 gefammelt, die Geſetze feiner tad 
folgeer Grimoald (vom 9j. 668); Luitprand 
(zwiſchen 713 — 724), Rachis (vom J. 746) 
und zulezt Aiftulf (um 754), vermefrten fle durch 
neue Mechtsbeftimmungen b). Diefe verſchiedenen 


$ 18. 


Abfaffungen, deren jede ein fuͤr ſich beflehendes — 


Ganjes ausmacht, waren zur Zeit Karls des Geo» 
Gen noch nieht zu einem ſyſtematiſch geordneten Ge⸗ 
ſetzbuch verarbeitet c); bie Gloſſen und Formeln 
($. 156.), turd) welche fie in einigen Handſchrif⸗ 
ten erläutert werden, mögen dagegen zum Theil 
ſchon der carolingifden Zeit angehören.‘ Alle In 
gobardiſche Geſetze enthalten groͤßtentheils reines 
beutfibes Recht; bei einigen Gegenſtaͤnden, wohin 


a) Bergl. d. Sabiguy a. a. D. 8$. 2. ©. 197. 


b) Paulus Diaconus L.'4. Cap. 44. Hic Rotharis, Rex . 


Longobardorum, leges, quas sola memoria et usu retine- 
bant, seriptorum serie composuit, codicemque ipsam edi- 
. elum appellari praecepit. ! 


Se In When fnomaeld asarhnete ism her Tannnkare 
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$. 148, vorzüglich die Verjaͤhrung 3) und. die Lehre von 
der Succeſſion gehört, ift aber and) roͤmiſches Recht 
mit eingefloffen *). Die Rechtsverhaͤltniſſe felbft, 
welche die Geſetze berüßren, find aud) fier bie, auf 
welche fid) ble übrigen germaniſchen Gefegfanımlun- 
gen einfepränfen ($. 31.) 1). 


$. 149. $. 149. 

B, Gapitularien. Schon unter ben Me 
rovingern beginnt eine frt. von Meichegefeggebung 
durch Verordnungen, welche die Könige mit Rath 
des Adels und der Biſchoͤfe erliefen. Was davon 

aufbehalten ift =), führe die Beuennungen: Praͤcep⸗ 
tionen b), Gonftitutionen, Dertetionen, Edicte, Par- 


8) 8. 8. Rotharis Leges, Cap. 30. 931. GrimoaldiL. 
L. Cip. 5. , 


d *) ©. oben $. 59. 9tott p. 


f) Die Gee ber einplnen Siuige fet in dieonelsgifer Dxb- 
mung juerft Herold, beffer nad) Handſchriften Muratori 
Script, rer. Italicar. Tom. 1. P. 2. mb hiernach fomebt 
Georgisch, als Canciani Tom 1. Walter Tom. 1. pag. 
670 u. f. In ben Monumenten ift- eine weſentlich verbefferte 
Ausgabe zu erwarten. Ueber bie fpftematifche Sammlung und 
dore Ausgaben, f. unten $. 265. Beg. Überhaupt: Biener 
1. c. Tom, 1. pag. 150. 


a) 38i Baluzius L pag. 5 seq. Walter Il, p. 1—18.. Die 
wichtigſten tiefer Eonftitutionen finb bereits berührt worden. S. 
oben €. 242, ©. 181. Note dd unb S. 296. Note aa 
€. 297. Note ee. ©. 518. 522. 
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tieuen ©). Unter den Carolingern werden ble & 149. 
DMeichsgefege mit Karl dem Gr. fehe häufig; zu⸗ 
gleich kommt für biefe der tame Capitularien 
in Gebrauch, ber fid) zwar zunächft auf die Form 
der Beratung ($. 161.) und Abfeffung Bejejti), 
aber zugleich aud) bezeichnet, daß eine folie Ver⸗ 
ordnung nur mit Math der Reichsſtaͤnde abgefaßt 
, wer. Cine folie hatte daher bie rechtliche Bedew 


figften vorfamen, finben ſich Formeln in Marculfi mon. form. 
Lib. 1. Cap. 5, 13. 19. 33. Die Benennung findet fid) aber 
auch zumeilen für Geſetze. Z. B. Praeceptio Gantramni R. 
de observando die daminico, Walter IL p. à. 


©) In einem anderen Sinn did Sei den Wolfsrechten, fr Sieb 
barung unter mehreren. Zbsiljabern ber Monarchie, über greis 
Uche eber won ihnen feihft zu beobachtende Beftimmungen. € 


d) Capitulare ij eigentlich jebes In Gapitel eingetbelite gefdycles 
bene Wert. Baluzius prae ad Copit. R. F. Cap, 2 
seq. ben baher barf mom nicht affe Eapitularien, welche wir 
Bebes, für bie ouf beu Mechstagen felhft verfaften Driginalver⸗ 
erbmungen halten. Wenn bit König aus biefen, aud) mobi 
aus mehreren, eber aus Gipnebaleerorbnunge und Eapitularien 


fid) ſelbſt als ſolche Wi am 8: 8. Capit. 3. a. 805 

Capit. 2. 5. a. 806. Walter IL. p, 203 seq. 
Die Gapitularien, welche faft nichts als ben Gegenftand einer 
SBererbnuug angaben, könnten aud) Entwürfe bet Propofition 
feyn. 3. B. Cap. 2. a. 810, Walter p. 239. Ueberhaupt 
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&. 149. tung einer Volksgewohnheit ($. 32.), ober eines 
ud) von bem Volk angenommenen Gefeges ($. 143.) 
en fid) nod) nicht, und deshalb ftehen fi Capi- 
tulare und Lex als technifche Ausdrüde für Ge 
fege von verſchiedener Bedeutung entgegen“). Durch 
ein Capitulare in diefem Sinn, fonnte daher der Kö- 
nig nut Verfügungen treffen, zu welchen er ſchon 
vermöge der Rechte feiner Föniglihen Gewalt 
aud) ohne Zuftimmung des Volks berechtige war; 
waren jene hingegen weder durch das Herfommen 
anerkannt, nod) durch Bewilligung des Volks im 
eingeräumt, fo verpflichteten fie das leztere erft nad) 
erfolgter Zuftimmung, die fie bem Volksrecht gleich⸗ 
ſezte. Die Eapitularien, melde mit ben Volksrech⸗ 
ten gleiche Kraft erhalten hatten, (Capitularia spe- 
cialia) erweiterten daher gewöhnlich auch die koͤnig⸗ 
lide Gewalt £); fie laſſen fih in der großen An- 
zahl der Verordnungen, welche fid) erhaltın haben, 
mit ziemlicher Sicherheit von ben übrigen unter- 
f&eiden &). 


e) Hincmari Rem. Epistolae. XV. Cap. 15. Quando vero 
per legem non aestimant acquirere, ad capitula confu- 
giunt; sicque fit ut nec capitula pleniter couserventur, 
sed pro nibilo habeantur, nec lex. S. oben $. 143. Mate o. 


f) Sd ben organiſchen Gefeken fft einjefne Wälfer ($. 143), 
allerdings oft wohl nur dadurch, baf fie Siedjtt anerkennen 


mußten, welche bei den | fon her gebracht marem, 
+ 3. den jen (C "am, Cap. 1. Capit, add. 
ad L. Longob. Cap. 2, p. 126. 151. 


&) ©. bie SInmerfuna. 
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Anmerkung. Veryeichniß der Capitularien, die den 
Volksrechten gleichgeſtellt wurden. 


Ich babe ſchon im ben früheren Ausgaben Capitularis gene- 
ralia und specialia unterfchieden, unb ben lezteren Su&brud auf bie 
einyelnen Volksrechten beigefügten brjogem, ber vorzugeweife auf die 
organffchen Gefege für einzeine Wölfer paft, welche auf deren Eins 
richtungen befenberé berechnet waren. — 3n jenem. weiteren Sinn halte 


$. 149. 


id) folgende Stücke fit Capitularia specialia. Bon Karl bem — 


Gr: 1) C. Bajuvarioram, Walter II. p. 65. 9) C. de par- 
tibus Saxonise p. 104. 3) C. de causis regni Italiae p. 104. 
4) C. Saxonum p. 126. 5) C. addita ad L. Longobardorum 
p. 150. 159. 6) C. addita ad L. Salicam (allgemein zu den 
®olfsrechten). 7) C. de L. Ripuariense p. 184. Zu biefer allein 
gehörig. 8) C. addenda ad Leges p. 220. 9) C. pro Hispa- 
nis p. 255. 10) C. de justitiis faciendis ex Lege Salica, Ro- 
mana et Gundobada p. 260. Bon Pipin König von Stalim: 
Cap. de causis ltaliae p. 289. Bon Ludwig bem gr. 1) C. 
1 u. 2. pre Hispanis p. 290. 307. 3) C. sddita sd L. Sal. 
p. 929. Wfgemein zu den Volterechten. 3) Alia C. add. ad L. 
Sal. allgemein, aber wohl nur Auszug. 4) C. de interpretatione 
L. Sal. Zu bic allein gehörig. 5) C. quae per se scribenda 
et ab omnibus observanda sunt p. 339, 6) C. quae pro lege 
habenda sunt p. 379. 384. Wieberhalung. Karls bes Kahl. 
pro Hispanis. Walter III. p. 19. Edictum Pistense p. 138. 
für Weftfranfen. Kaifer Lothars: 1) C. Romanum idid, p. 252. 
9) ad Leg. Longob. p. 253. 268. Zür ytalien. 


$. 150. 

"Die Originale der auf den Reichstagen vet» 
faßten Capitularien, wo fie gleich allen Anweſen⸗ 
den publicirt wurden, hatte bie Neichscanzlei auf 
zubewahren. Da es aber feinen. beftändigen Sit 
derfelben gab, fo mußten diefe Actenſtuͤcke, wie an 


4. 150. 
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4. 150, dere Fönigliche Urkunden, in ben Archiven ber ein⸗ 
zelnen Pfalgen zerſtreut werden. Um die Reichsge⸗ 
fege in den Provinzen zu verbreiten, erhielten die 
antvefenden Staatsbeamten und Praͤlaten Abſchrif⸗ 
ten, von welchen man in ben biſchoͤflichen Archiven 
und in den Gerichten Sammlungen anlegte *), die 
aber natürlich nie volftändig fem kounten, da wie 
mals alle Neichsftände auf ben Meichstagen erſchie ⸗ 
men b). Man ſuchte daher dem Beduͤrfniß eines 
volftändigen Coder durch Privarfammlungen abzu⸗ 
helfen, welche großes Gluͤck machten <), fo umweck · 


a) Luder. Pii Cap. a. 823. Cap. 24, (bei Baluze Tom. f. 

* p. 640). Volumus etiem wt capitula quae nuc et alio 
tempore consultu nostrorum fidelimm a nobis cemstitala 
sunt, a cancellario nostro Archiepiscopi et Comites eorum. 
de propriis civitatibus modo ant per se aut per suos mis- . 
so» accipiant, et unusquisque per suam dioecesin ceteris 
Episcopis, Abbatibus, Comitibus et aliis fidelibus mostra. 
ea transcribi faciant, et in suis comitatibus coram omni- 
bus relegant, ut cunctis nostra ordinatio et voluntas nota 
fieri possit. — dehnliche Umftände hatten einen ſeht wefeuttis 
chen Einfluß auf bie Beſchaffenheit ber älteſten Ganonen : Gams 
lungen. S. Gpittler'6 Geſchichte des canoniſchen Wedytg 
6. 17. 


b) Mehrere Codices von denen, welche Baluze beſchreibt (praef. 
Cap. 49 u. f.) ſcheinen anf dieſe Weiſe entftanden zu ſeyn, 
S. ber, welchen Amerpach 1545 juerf ferausgab. (Cap. 50). 
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mäßig fit auch eingerichtet waren. I. Den Anfang 4. 150. 
machte der Abt Anfegifus. im Jahre 827; feine 
Sammlung enthält mit Uebergehung ber älteren Ge · 
fee, in vier Buͤchern und drei Anhängen nnr die 
Gapitularien Karls des Großen und Ludivige des 
Frommen bis auf feine Zeit 3). Die Fortſetzung 
diefes Werkes unternahm 845 eig Mainziſcher Diar 

con Benedict (Levita); feine drei Bücher befte- 
ben aber nicht blos aus Gapitularien, fondern auch 
aus Canonen, Derretalen, Stellen aus der fj. Schrift 
umd Kirchenvätern, ben Geſetzbuchern Deutſcher Voͤl⸗ 
kerſtaͤmme (vorzüglich dem Bairiſchen), ber LexRo- 
mana unb andern Quellen des roͤmiſchen Rechts 9). 


Sammler gebrauchen fie. Doc ſcheint Anfegifus mehr ge- 
raucht worden zu fepn als SSenebict; aud) findet man ihn 
viel Häufiger allein abgefdyrirben als birfen. 


d) Sie enthält: Buch 1. Kirchliche; 93. 9. Weltliche Verorbnun⸗ 
en 5 5 Bine De nu 
ordnungen Pubmigé des Froumen. Adpend, 1. Nachtrag zum 
—S an im prim, Ad. 3. Nachtrag jum 

und vierten 


e) Borzüglich m Novellen, auferbem aud) aus dem echten 

^o :peoboflanifchen micht aber bem Juſtinlaniſchen ober. BergL 
*. Gabigny a. a. D. TH. 2. ©. 100. der zweiten Ausg. unb 
unten $. 157. Ueber bie benuyten Kauellen giebt bie Vorrtde felbft 
folgende Ausfunft: Bened. Lev. Praef. Haec vero ca- 
pituls, quae in sequenübus tribus libellis coadanare sta- 
duimus, i in diversis locis € S in diversis. scedalis sicut in 
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4.150. Sn ben neueren Ausgaben wird Benedicts Fort- 
feung immer als das 5te bis 7te Bud) der api 
tularien behandelt; keineswegs aber eben (b in ben 
Handſchriften (More g). Zu diefen Werfen famen 
bald nad) Benedict mod) Zufäge von einem ober 
auch vielleicht mehreren Unbek annten, deren man 
gewöhnlich vier rechnet f) und bie öfters aud) blos 
mit ber Anfegififhen Sammlung abgefdpricben mur» 


rimus, quae in hoc opusculo tenore suprascripto inserere 
maluímus. — Est in fronte primi libelli posita Zachariae 
Papae epistola omnibus Episcopis — et cunctis Ducibus 
aique Comitibus — per Galliam et Francorum provincias 
directa. — Quam sequantur duo synodales conventus quos 
8. Rom. et apostolicae Eccles. Legatus Bonifacius — una 
cum Carolomanno Francorum Principe canonice tenait, 
Ut agnoscant omnes haec praedictorum principum Capi- 
tola maxime apostolica auctoritate fore firmata, Post ista 
quoque quae sequuntur, eadem aucioritate, maxima, ut 
diximus ex parte, et omnium Francorum utriusque ordi- 
nis virorum assensu sunt roborata, Secundo vero in li- 
bello, post capitalorum numerum, prima fronte posita sunt 
quaedam ex lege divina excerpta capitula, sicut ea spar- 
sim in eorum mixta capitulis reperimus; ut omnes haec 
capitula legibus divinis regulisque canonicis concordare 
non ignorent, Tertio siquidem in libello, post ejusdem 
libelli eapituloram ordinem, quaedam ex canonibus a Pau- 
lino Episcopo et Albino magistro reliquisque. jassione 
Caroli invictissimi Principia magistris sparsim collecta sunt. 
inserta capitala; et quibusdam interpositis, sequuntur alia 
regulae monasticae congruentia, et demum ea quae sequun- 
tar ad Sancte Dei Ecclesise servorumque eius aique 
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ber). Sie find größsenteiis, ürdpenredptfidpen Ju- 9: 150. 
falte, und aus eben den: Quellen geſchoͤpft, welche 
Benedict hatte h). Die.Capitularien. (cit Ludwig 
bem Frommen haben wir blos einzeln. Auch die , 
frügeren ſtehen nicht alle in den Sammlungen, viele 
aber doppelt. Keine von diefen ift chronologiſch ge 
ordnet, die einzelnen Capitularien find oft zerriffen, 
und bed) herrſcht auch bann Feine fuftematifche Ord- 
nung darin; Anfegifus trennt zwar wenigflens welt · 
lide und kirchliche Geſetze, aber bei Benedict und 
in den Additionen fleht alles durcheinander. Seit 
dem ſechszehnten Jahrhundert find fowohl bie eit» 
zelnen Capitularien, welche auf ung gefommen find, 
als die Sammlungen derfelben öfter abgedruckt wor- 
den 3); einen verbefferten Tept der [eyteren hat zwar 
. fon Baluze ($. 142.) geliefert X), bei welchem 
eud) jene am volftändigfien (een 1); bie Monu⸗ 
S line T e 
britte geredynet, umb bei bem Gcheiftfelern des Mittelafters mete - 


beu aud) SBenebicté SBüdjer oft befonbers gezählt. S. Ba- 
luze o. a D. Cap. 47 uf. 


h) Einen Hauptbeſtandtheil bee 9bbitionen macht das Concil. Pa- 
ris. VL a. 829 aus, aus welchem Addit. 2. foff allein ges 
nomme ift. 

3) Die Älteren Ausgaben beurtheilt Valuje Praef. Cap. 38 und 
49 wf. &. aud) Biener Comment. P, 1. pag. 193. 


X) Die Gobices, medie er verglichen Sat, beſchreibt er Praef. Cap. 
66 u. f. 
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$ 150. mente werben aber wiche nur ned) vides nachzutra 


$. 151. 


gen, foubem aud) für die Herſtellung des richtigen 
Textes nod) viel zu leiften haben. IE Ohngefaͤhr 
gleichzeitig mit Benedicts Sammlung ift. die Ab 
faffung eines Auszuges aus den Capitularien Karls 
des Großen und Ludwigs des Frommen, welchen 
des. lezteren Sohn, der Kaifer Lochar vor dem 
Jahre 847 für fein Koͤnigreich Italien verfertigen 
hieß, bet aber wohl nicht den Mamen einer mter 
oͤffentlicher Autorität verfaften Sammlung der Ca-· 
pitularien verdiene m). 
$. 151. 

C. Eanonifhes Recht. Die Sammlungen 
bet Quellen des Kirchentechts, welche im fränfi- 
ſchen Deich felbft angelegt worden waren ($. 91.), 
fbeinen bis auf Karl den Gr. bur) die Schluͤſſe 
einheimiſcher oncilien zwar allmälig vermehrt, aber 
im ihrem früheren ungeordten Zuffand geblieben 
zu fein Seit Karl dem Gr. famen. zwei fremde 
Sammlungen wenigftens erft in Gebrauch, wenn 
fie aud) vieleicht früher niche ganz unbekannt wa- 
ren 9). 1. Einen Eoder der Sammlung des Die 

m) Abgebrudt bei Goldast Collectio consuetudinum et le- 


gum imperialiam p. 102. Walter II, p. 683 seq. €. 
Biener a. a. D. S. 189 u. f. 


a) Daß die fpanifdje Sammlung and) vor Sunt bem. Gr. nicht 
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nyſtus, in ber Geſtalt, welche er bis auf Papf 4. 151. 

Hadrtian I. durch Wermehrungen bekommen hatte, er - 
‚hielt Karl der Or. im J. 774 von biefem b); daß 
jene feitdem, als eine von der roͤmiſchen Kirche av» 
erfannte Sammlung ber Quellen des canoniſchen 
Rechts, entſchiedenes Anfehen im fränfifchen Deich 
erhielt, ja als Grundlage des Kirchenrechts betrach· 
tet wurde, lag (don in der Ehrfurcht vor den De⸗ 
cretalen roͤmiſcher Biſchoͤſe, welche Karl der Gr. 
bei jeder Gelegenheit ausſprach ©). 2. Bel den Bi⸗ 
ſchoͤfen ſcheint aber außerdem ble autorifirte Same 
lung der fpanifchen Kirche, obwohl fie in irem 
Plan lediglich für diefe berechnet war 3), zu derſel⸗ 
ben Zeit vielen Beifall gefunden zu haben. Durch 
den Verkehr mit den gotfifiben Kirchen in Sept 


Synoden ans“ La enflehnt hat. Vergl. Fratr. Balleri. 
morum Comm. de antiquis canon. collect. ed. Galland, 
Tom. 1. p. 409 seq. Dies if aber cud) bie einzige Spur 
diefer Yet. In Beziehung auf bie Dionpfifche Sammlung 
vergl. Spittler Geſch. des can. Wt. ©. 156 u. f. (Werke 
38. 1. €. 139). 


b) €. Spittler o. a. D. ©. 153. (8. 1. der Werke). 


c) Capit. 3. de porgalione sacerdotum a. 803. (Walter II. 

. p. 176.) de purgatione criminatorum sacerdotum — tracta- 
vimus — eamque cus testibus, sicut in anteriori capitu- 
lari nostro continetur, fieri decrevimus, quoniam nescie- — , 

. bomus eadem canmm a b, Gregorio P. ee defi- 
nitam. 


4M Anafütrlich Rake ie hie Bsfchichte her (nanifdun. Sammluna 


$. 151. 


$. 152, 
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imanlen snb ber ſpauiſchen Mark, wurde fie feit 
Karl dein Gr. ohne Zweifel bekanuter; ein ober 
derſelben, welchen Biſchof Rechio ven; €xrasburg. 
für: den Gebrauch feiner Kirche im J. 787 ſchrei⸗ 
ben lief 9), beweiſt iht Unfehen in diefer Zeit. Es 
gruͤndete fub ohne Zweifel darauf: daß ‚die Quel⸗ 
len,. welche von jeher canonifches Anfehen (oben 


-&. 478.) gehabt hatten, in ihr eben fomofl als 


im der bíonpfiffen Sammlung fi fanden, daf 
fie außer den Decretalen der lezteren, noch viele 
andere enthielt, baf fie mit ben fränfifhen Quel⸗ 
Ienfammlungen die Schlüffe älterer galliſcher Syn⸗ 
oden gemein hatte, endlich daß feit dem Ende dcs 
festen Jahrhunderts aud) den fpaniffen Syn 
den der. Ruf der Rechtglaͤubigkeit nicht fehlte. . 
$. 159. 

Glcyitig mit der dionyſiſchen Sammlung, 
wurde im fränfifchen Reich unter Karl dem Gr. 
eud eine Sammlung erdichteter pápftlider 
Decretalen verbreitet, welche faum anderswo als 
in Rom entffanben und nur von da aus nad) Frank⸗ 
weich gebracht worden ſeyn fann ®). 

©) Beſchrieben ton Koch: Notices et extraits des manuscrits 
de la bibliothöque nationale. Tom. VI. P. 2. pag. 173 
seq. Die Vorrede ber Sanbfehrift Tante: Ego Rachio, hoc 


libro, canonum continentem in se doctrinem recte viren- 
finm nafemm  senhere inasi omnem nlenitudimem conci- 
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In dieſen wurden die Anfprüche, welche bie 4. 162: 
rdͤmiſchen Biſchoͤſe auf einen Primat über bie ger 


fammte riftliche Kirche machten, fon ben pipe 


fien. der drei erſten Jahrhunderte nad) Chriſtus, in 
einer Ausdehnung in dar Mund gelegt, in welcher 


fie anzuſprechen die Achten Decresalen nod) nicht ge 
wagt hatten. Der Verfaſſer derfelben, ließ fie be 


fonders den Grundfag, daß in wichtigere kirch⸗ 
lichen. Angelegenheiten (causae majores) tou :eimer 
Provinclalfguode nicht Kraft eigener Gewalt ent⸗ 
febieden werden dürfe, fondern zuvor an ben Papft 
berichtet werden müffe, fo oft, mit fo verſchiedenen 
Wendungen, und in fo unbefimmten Ausdruͤcken 


wiederholen, daß ifm jede beliebige Antvendung ge⸗ 


geben werden fonte, während bie Achten Decreta⸗ 


len ihn höchftens in Beziehung auf Slaubensfschen. 
aufgeftelt unb aud) damit Feine Anerkennung ‚ges 
funden hatten. Der Begriff der wichtigeren An⸗ 


gelegenheiten blieb. zwar, eben zu Gunften des rius 


cips, unbeftimmt; bod) wurden alle Angelegenheiten 
‚der Biſchoͤfe (causae episcoporum) beſtimmt dazu 
gerechnet, und dadurch. die Einwuͤrkung, welche bic 


fardicenfifpen Canonen ($. 96.) bem Papft auf bie: 


Entſcheidung einer Provincialfgnode fiber jene zuger 
fanden hatten, in ihrer: wefentlichen Bedeutung ver- 


gebenen Darſtellung der Gefchichte bee Pſeudo⸗ Iſidoriſchen De⸗ 
cretalen. bilden mein Kirchenrecht B. 1. S. 147 — 168. unb; 
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$. 152. ändert. Ferner verwandelt fid) in ben angebligen 
Schreiben jener aͤlteſten Paͤpſte, der Gebrauch, bei 
einzelnen Gelegenheiten andere Bifchöfe auf ihre An 
fragen. zu belehren, ober auch unaufgefordert zur 
Beobachtung der canoniſchen Vorſchriften ju ermah⸗ 
men, in das Recht ber Kirchengeſetzgebung durch 
Decretalen, da die Kirche alle paͤpſtliche Deme | 
ken zu beobadyten verbunden ſeyn fol. Endlich Id 
ven jene Päpfte bie gaͤnzliche Unabhängigkeit der 
. Kieche vom Staat, und erklären Laien für cha 
fo unfägig Geiftliche anzuklagen und burd) ihr Jung 
mig pa übertweifen, als zu richten. 
, Der Sprache nach find jene angeblichen dito | 
fin Derretalen von einer Perfon erdichtet. Br 
enlaffung dazu mag gegeben haben, daß fen fir — 
her einzelne erdichtete Schreiben jener Are in Um | 
lauf. gekommen waren, tnter melden ein Brief des 
Spapfies Clemens I. der wichtigfte und wie es ſcheint, 
in Bezlehung auf die Schteibart vorzugeweife Vor · 
bild geweſen iſt. Da fid) alle Anſpruͤche der Päpfte 
auf apoſtoliſche Tradition gründeten, fo ls 
der Gedanke fehr nahe, an das Schreiben bes Ele 
mens eine Reihe erdichteter Briefe anzuſchließfen 
und dadurch ble Luͤcke auszufüllen, welche fid) zwi 
ſchen jenem und den erhaltenen aͤchten Schreiben | 





! 
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dritte Viertel des achten Jahrhunderts geſezt tret» 9. 152. 
ben zu müuͤſſen. Das Auſehen, welches der Papft 
feit dem .fubenten Jahrhundert iu der angelfähhl- 
ſchen Kirche erlangt hatte, wurde unter Gregor III. 

von Bonifacius ($. 132.) aud) den fränfifchen Kir 
den als das canonifche bargefleUt; nach ber 
Stellung, welche ihm Bonifacius einráumte, war 
der SDapft das was er med) den falſchen Decreta⸗ 
len ſeyn follte;, um jeden Widerſtand gegen bie 
Primatialgewalt zu befeitigen, welche diefer feit die- 
fer Zeit auszuüben wirklich begann, fam es: nur 
noch daranf an, ijr ein Zeugniß file die urfprüng: 
liche apoftolifche Trabition, freilich in eigener Sache, 
burd) die Ausſpruͤche ſchon der älteften Päpfte zu 
verfhaffen Unter Hadrian L hatte man diefe 
Decretalen bereits in Nom ($- 153.); nur vermied 
man e$ nod) über ein Jahrhundert, fie namentlich 
anzuführen, fondern ſtuͤzte fi in vorkommenden 
Faͤllen auf die Ausfprüche ber aleſten Paͤpſte im 
Allgemeinen b). 


Decretalen finden; deſto flärfer aber fpricht er bon dem Anfehen 
ber teen Decretalen, aus weichen feine ds ge allein 
ju belegen waren, in allgemeinen Ausprüden. " 


4. 153. 
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Daß zu P. Hadrians I. Zeit, die falſchen e 
eretalen bereits vorhanden und in Nom befannt 
waren, erhellt aus den mancherlei Auszügen aus 
denfelben, welche zu diefer Zeit in Umlauf famen. 
Das älfefte diefer Documente, find die Decrete, 
welche Biſchof Angilramnıs von Mek im J. 785 
von Hadrian felbft erhielt 9); Erzbiſchof Riculf von 
Mainz (T 814), fatte unter den von ihm gefam- 
melten Actenſtuͤcken, welche nachher Benedict ($. 151.) 
benugte, mehrere ſolche Auszüge, die mithin ing- 
gefamme fdon zu Karls des Gr. Zeit in Umlauf 
waren; da fic mit den Capiteln des Angilramnus 
mur eine gemeinfchaftliche Quelle haben, nicht un 
mittelbar aus dieſen felhft genommen find, fo mif. 
fen auch die volftändigen falſchen Decretalen felbſt, 
damals fion verbreitet geweſen fenn b). Dies ber 

ſtatigt 


a) Hadriani P. Capitula quae ex Graecis et Latinis canoni- 
bus et synodis Romanis atque decretis praesulum ac prin- 
cipum Romanorum sparsim collecta sunt et Ingilramno Me- 
diomatricse urbis episcopo Romae a. b. Hadriano papa 
tradita sub d. 13 Kal, Oct. indictione 9 quando pro sui 
negotii causa agebatur, Harduin conc. Tom. 3. p. 2063. 
Diefe Ueberſchrift Hat nad) Hinemars Zeugniß (Kirchent. &. 156. 
Note 15.) biefes Wetenftüd gebabt, nur dieſes poft ju deſſen 
Inhalt, nicht aber eine anbere Ueberfchrift, nad) weicher Angil- 
raumus bie Eapitel bem Papft überreicht hätte, 


b) G. oben $. 150. Note e. Im zweiten unb britten Buch ber 
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153. 
flätigt fib butd ein Capitulare vom 5. 806, in s 
welchem eine Stelle aus den erdichteten Synodal 
acten des Papftes Sylveſter namentlich angeführt 
wird «), obwohl «8 in ben Eapiteln bes Angilram- 
nus ohne Angabe der Quelle ſteht 3); es wird aud) 
von Anfegifus unter bie Gapitularien Karls des Gr. 
eingereiht e). "Häuflger werden jebod) die Spuren 
der allgemeinen Bekanntſchaft mit volftändigen fal 
ſchen Decretalen erft unter Ludwig dem Frommen. 
Sm J. 825 erörtert Erzbiſchof Agobard von Lyon 
einen darin aus der Lehre von den wichtigen kirch⸗ 
lichen Angelegenheiten abgeleiteten Grundfak, baf 
ale Concllienſchluͤſſe erft durch bie päpftlihe Be⸗ 
fiátigung Kraft erhielten f);, im Sy. 829 entlehnt 


Sie haben alle bie Form von Sentengen, wie bie Capitula An- 
gilramni ; ber Papft, aus beffen Schreiben fie entlehnt fepa follen, 
wird nicht genamat. In biefer Zorın hatte fie SBenebict bereits 
gefunden, und aus verſchledenen ſolchen Actenſtücken zufammens — ^ 
getragen; er entfchnlbigt damit die Wiederholungen, bie bel ihm 

"sorfommen. Capitula Angilramni fann feines jener Acten⸗ 
Mücle überfchrieben geweſen ſeynz er hätte biefe fonft wohl ers 
wößnt; aud) gimmen feine Eycerpte, felten wörtlich mit den Uns 
gilramnifgjen Gapitein überein. Ser Viſchof Paulinus, meldyer 
eine jener Ercerptenfammkungen verfaßt ober wenigftens befeffen 
hatte, ift wahtſcheintich Exrzbifdjof Panlinus von Wauileja, den 
man auf ben Synoden von 794 und 802 tätig findet. 


e) &. Walter IL p. 298, 
"d) Cap. 72. 
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$. 153. eine Parifer Synode eine Stelle aus einem erdid- 
teten Brief Urbans L, und wendet fie im irem 
Sinne an €); im Sj. 833 beweifen die franzoͤſiſchen 
Biſchoͤfe bem Papft Gregor IV. aus ben (erbidy 
teten) Decretalen feiner SBorgánger, daß er bered» 
tigt fen, die Streitigkeiten zwiſchen Ludwig und 
deffen Söhnen zu entſcheiden, da er alle Menſchen 
richten Fönne, über ihn aber niemand Richter fey V); 
eine Synode zu Mayen vom J. 836 feunt die (tt 
dichteten) Decretalen des Papſtes Fabian bh). Bald 
mad) bem J. 857 bittet eine Provincialfpnode zu 
Sens den Papft Nicolaus I. um Mitteilung eines 
(erdichteten) DBriefs des Papftes Meldiades, in 
welchem enthalten ſeyn folle, daß Fein Biſchof one 
Mitwuͤrkung des römifhen Stuhls abgeſezt wer 
den dürfe i). 

Diefe [ange Reihe von Beweiſen widerlegt die 
von den Eurialiften zuerft verbreitete Anficht, baf 
die falſchen Decretalen in Frankreich aufgefezt fenem, 
in Benedicts Gapitularienfammlung fid) die erfte 
Spur derfelben finde E), und aud) bie Eapitel bes 


[:] e. ebenbaf. S. 48. 

h) €benbaf. ©. 44. 

hb) Conc. Aquisgr. Cap. 2: Nro. 8. Harduin conc. Tom. 4. 
p. 1395. 


1) S. bie Actenftüce bei Harduin Conc. Tom. 5, p. 347 seq- 
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Angilramnus erf wm dieſe Zeit aufgeſezt und um 6. 152. 
den Betrug zu verbergen, die Verbreitung erdich⸗ 

teter Actenſtuͤcke den Zeitgenoffen Karls des Gr. 
Riculf und Angilcamnus jugefchrieben worden !). 


$. 164. 8. 154. 
Als die unächten Decretalen zuerft vollftändig 
befannt wurden, müffen fie unter der Benennung: 
decreta priscorum pontificum oder einer ähnlichen 
im Umlauf geweſen ſeyn. Auf den Juhalt folder 
beruft fid) 99. Nicolaus I. im J. 865 in der Sache 
des Biſchof Rothad von Soiffons und verfichert, 


femen, baf der Betrug aus Rom herſtamme, umd einem fräns 
tiſchen Geiftlihen bie Erdichtung aufzubiirben, haben befonbers 
turd) Spittfer, ber ihnen in allem folgt, lange Zeit faft all⸗ 
gemeine Snfümmumg erhalten. Die Unterſuchungen find allers 
dings noch nicht für abgefchloffen zu baftenz bie Handſchriften 
des Pſeudo⸗Iſidor, weiche bie Concilim nicht, fonbem bios 
die Derretalen enthalten (9. 154. Mote e) müffen erft nod) 
fergfáttiger verglichen werben. Sir gewiß aber halte ich, daß 
eine zweimalige Verfälſchung ftat gefumben fot; bie erfte in 
Rom turd) bie @rdichtung ber Decretalen von Clemens I. bie 
auf ble Päpfte des vierten Jahrhunderts; bie zweite durch bie 
Werfätfchung ber ächten Derretalen, vom welcher Einzelnes ohne 
Zioeifel erft bem neunten Jahrhundert angehört. Wie viel fan — / 
vielleicht jene Vergleichung lehren. 


1) 9er Verdacht gegen SBenebict fällt meg, fo bald mom ers 
wägt, baß er gar feine Urfache Hatte etwas ju verbergen, ba 
lange bor ihm bie boliftünbigem falfchen Decretalen bekannt 
waren. Sind aber bie in ihrem Inhalt mit ben Ge des 


din hans Benin immmchen Mndelian mut ham Ele 
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4. 151. daß fic im roͤmiſchen Archiv aufbewahrt wuͤrden ·). 
Was man damals harte, war daher wahrſcheinlich 
blog eine Sammlung von Derretalen, in welchen 
die erdichteten Actenſtuͤcke bis zu der Zeit reichten, 
wo bie Achten Decretalen aus der Dionyſiſchen Seit 
beginnen b). Jene Sache brachte es zum erſten⸗ 


a) Harduin Conc, Tom. 5. p. 591. 592. — Quamvis etsi 
sedem Apostolicam (Rotbadus) nullatenus appellasset, con- 
ira tot tamen et tanta vos decreialia efferri statuta, et 

^ — episcopum inconspltis nobis deponere nullo modo debu- 
istis. — Quae duntaxat et antiquitus S. Romana ecclesia 
conservans, nobis quoque custodienda mandavit, et penes 
se in suis archivis, et vetustis rite monumentis recondita 
veneratur. — Quamquam quidam vestrum scripserint, haud 
illa decretalia priscorum Pontificum in toto codicis ca- 
nonum corpore contineri descripta — Porro si ideo non 
esse. decrelales epistolas priscorum Pontificum Romano- 
rum admittendas dicunt, quia in codice canonum non ha- 
bentar adscriptae — . 

b)' Ron ben mmächten Stücken, welche fid) in ber bon ben Brũ⸗ 
dern Ballerini befchriebenen ähteften befannten Hanbfdeift der 
Soüftánbigen Pfeubo- Jfiborifhen Sammlung finten (f. mein 
Kirchenr. 58. 1. ©. 149. Mote 1.), farm man wicht mit €i- 

cherheit auf bem Umfang ber Sammlumg ſchließen, melde im 
Umlauf war, ehe durch Werbindung berfelben mit ber fpanifchen 
Sammlung, bie Handſchriſten entſtanden, welche wir unter einem 
Pſeudo⸗ Iſidoriſchen Gober berftebem. — So wie bem Betrüger, 
welchet bie ächten und unäcten Decretalen zuerft verbant, bie 
Interpolation der leneren burch eimelne Zufäge j. 8. Cap. 6 
und 7. des Briefe des P. Bigilius an Profuturus, enjugebé« 
zen ſcheinen, fómmte er auch einzelne falfche Decretalen feit bem. 
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Et mal zwiſchen den Biſchoͤfen und bem päpftlichen s. 154. 
t  Stufl zur Eonteftation, ob alle Decretalen, aud) 
© ber älteften Päpfte, von welchen die franzöfifchen 
Biſchoͤfe behauptet hatten, daß fie in feinem 
t Codex canonum fländen, verbindende Kraft hät 
v ten. Wenige Jahre fpäter erſcheint die Samm ⸗ 
. — lung jener älteften Decretalen mit einer Borrede, 
, mad welcher fie der fpanifden Sammlung an. 
gehöre und diefe Anordnung der [eyteren bem Bi- 
ſchof Iſidor zugefchrieben wird, unter welchem ben 
; — Umftänden nad), Fein anderer als der berühmte Bi- 
ſchof Syfibor von Sevilla (T 633) verftanden feyn 
fann -). Aus diefer Zeit find auch ſchon anb. 


€) Die Vorrede beginnt in ber 9tote b erwähnten Hanbfchrift mit 
ben Worten: Incipit praefatio S. Isidori episcopi, Isido- 
rus mercator servus Christi lectori conservo suo et pa- 
renti in Domino fidei salutem, Compellor a multis — 
canonum senlentias colligere et in unum volumen redi- 
gere et de multis unum facere, — Mercator fann nur ein 
Schreibfehler für Peccator ſeyn. Jene $anbfdrift ift alfo 
gewiß nicht Driginal des Pſeudo⸗Iſidot. Die SBorrebe ift (bris 
gens Umplification ber beiten &dgten Vorreden bet fpanifchen 
Sammlung. Daß er in diefen die befannte Stelle Über bie ders 
ſchiedenen Quellen des Kirchenrechts fand, meldje aud) in Iſi⸗ 
beré Etpmologieen ftcht, Dat ohne Zweifel ben Betrüger vers 
anlaft, frine Vorrede tem f. gibor anzubichten, weil er megen 
jenes Umftand6 biefen für den Verfaſſer ber fpanifchen Samm⸗ 
lung hielt, ofngeadjtet fie ifm meber in Spamlen jemals juges 
ſchrieben worden ifl, nod) aud) diachio (oben $. 151. Note e) 
etwas ton Iſidor gewußt haben kann, ba er fonft gewiß nicht 
vergeſſen haben würde, ben berühmten Bifchof von Sevilla in 
feiner Borrede als ben SBerfaffer zu nennen. Es ift daher uns 
richtig anzunehmen, bafi bie ſpaniſche Sammlung (djon vor dem 
Spíeube s fiber tie Iſidoriſche genannt worden ftp, wie im der 
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$. 154. ſchriften erhalten, in welchen fib) bie vollſtaͤndige 
: ſpaniſche Sammlung wirflih auf bie Weife mit 
jenen Decretalen der älteften Päpfte verbunden, unb 
mad) bem Plan geordnet findet, welchen jene Bor- 
rede angiebt 3), außerdem aber zugleich die Achten 
Decretalen der fpanifchen Sammlung, mit Stellen 
interpolirt find, welche Grundfäge der falſchen De 
eretalen enthalten. Für die Befiker der Achten ſpa⸗ 
niſchen Sammlung und felbft für die ber Diony 
ſiſchen enthielt ein folder Gober viel Ueberflüffiges; 
Hieraus erklärt fio, daß, befonders als diefe amm. 
lung querft befanme wurde, häufig weiter nichts als 
diefe fBorrebe und bas Inhaltsverzeichniß ber ver 
faͤlſchten fpanifchen Sammlung nebft den Achten und 
unächten Decretalen derfelben, nicht aber, die Samm- 
Tung der Concilienſchluͤſſe, welche fie enthielt, obwohl 
fie in dem Inhaltsverzeichniß erwähnt werden, ab 
geſchrieben worden find ©). Da man aud Hand ⸗ 
ſchriften der Achten ſpaniſchen Sammlung findet, 


genaueren Unterfadjung ihrer Geſchichte ($. 151. Mote d) ges 
reigt wird. 

d) Der Mote b erwähnte ober, ber um das Jaht 968 imb zwar 
in Frantreich geſchrieben zu ſeyn fcheint. 


9 enttan 
hatten Hätte; bie Brüder Salerni haben aflerbinge unter 13 
Sanbfchriften, weiche fie einfahen, adit gefunden, in meiden auch 

die Eoneilienfchläffe ſichen. Daß aber Daudſcheiſten ohne bie 





V. C. Canoniſches Recht. 647 


welche nichts unaͤchtes als eimelne wenige Juter- $. 154. 
polationen bei ‚Achten Decretalen enthalten 5), ſo 
wird e$ wahrſcheinlich, bag felbft öfter mur die 
unaͤchten Decretalen mit der Pſeudo ⸗ Iſidotiſchen 
Vorrede abgeſchrieben worden find 8). Einen Co- 
der o(ne die Concilienſchluͤſſe, Hatte Erzbiſchof Sino 
mar von Rheims bereits im J. 869 in Händen; 
er glaubte durch bicfen den Aufſchluß zu erhalten," 
daß die lángft allgemein bekannten erbichteten De- 
eretalen und die mandherlei Auszüge aus denfelben, 
von Erzbiſchof Riculf von Mainz aus einem die» 
fem aus Spanien zugefommenen ober. verbreitet 
worden ſeyen b). Hierin [ag ohne Zweifel ein Irr⸗ 
H Mefrere derſelben beſchrtibt Coustant deantigais canonum. 


collectionibus (in feiner Ausgabe der Epistolae Romanorum 
Pontificem Tom. 1. Paris 1721. fol). 


&) Beſonders aud; dechalb wäre bie genanere Vergleichung ſolcher 
Sandſchtiften zu wünfcen, welchen die Concilienſchluſſe fehlen. 
Man fann fid) die Entftehung eines Gobrr wie jene Note f, 
faum andere erflären als daraus, baf aus einem Pſeudo⸗Iſi⸗ 
berifchen tie vollſtändigen erbichteten Derretalen befonders 
abgefchrieben, bie Achten nad) ber Meinung bes Schreibers aus 
jenem aber nur verdollſtãndigt wurden. 


h) Hincmari opusc. adv. Hinemarum Landmensem Cap. 24. 
Si vero ideo talis, quae tibi visa sunt, de praefalis sen- 
denis (Angüramni) ac ssepe memoratis epistolis de- 
truncando, et praeposterando, atque disordinando colle- 
gisi, quia forle putasti, neminem alium easdem senten- 
^tias, vel ipsas epistolas praeter te habere, et ideirco talia 
libere te existimasti posee colligere: res mira est, cum 
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$. 154. thum; Riculf ſcheint vielmehr die aͤchte ſpaniſche 
Sammlung aus Spanien erhalten und verbreitet 
zu haben, und der Coder, ben fein Suffraganbi 
ſchof Stadio abſchreiben [ig ‘($. 151. Mote e), 
ein Beleg bafür zu ſeyn; dagegen hatte er felbft 
ſchwerlich eine volftändige Sammlung der fal(dpen 
Derretalen gefehen, fondern mur die von ihm ge 
fammelten Auszüge aus biefen, welche früßer ber 
fannt „worden. waren, ba Venedict unter feinen Ac- 
tenftüchen nichts Anderes fand. Jener Irrthum 
war aber fehr natürlich, ba bie Pſeudo · Iſidoriſche 
Sammlung nah ber Vorrede eine fpanifihe fern 
folte, und eine fold)e von Riculf empfohlen wor 
den war. Da zugleich Hincmar one Frage zu den 
Biſchoͤfen gehörte, welche wenige Jahre zuvor ber 
hauptet hatten, baf die (erdichteten) Decretalen der 
älteften Päpfte im Codex canonum fid nicht 5e 
fänden (More a), fo folgt, taf etft damals 
Sammlungen der Decrctalen mit jener angeblich) 
Iſidoriſchen Vorrede befannt wurden 3), wahr⸗ 


 jusmodi, sicut. et in capitulis regiis studiosus, obtinuit, 
et istas regiones ex illo repleri fecit. 


3) Die franjfifdyen Bifchöfe mögen imter beu Codex canonum 


(Rote s) immerhin vorzngemeife ben Dienpfifchen berfanben 
Baben, wierrobf bie Worte matlirlicher auf afr im ihren mefents 
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ſcheinlich affo der Pfeudo-fidor, welcher die erdich⸗ 4. 154. 
teten Secretalen mit der fpanifchen Sammlung vet 
band, zwiſchen 860 unb 869 feinen Betrug wer 
übte. Die Veranlaffung, die er dazu hatte, möchte 
qm natürlichften eben in Conteftationen über bas 
Anfehen ber Alteften päpftlihen Decretalen gefucht 
werde. Wer den Grundfägen derfelben anhieng, 
Eonnte leicht darauf verfallen, durch die Werfäl — 
ſchung eines im fränfifchen Reich wahrſcheinlich im» 
mer noch atm wenigften befannten Codex canonum 
dem Anfehen ber erdichteten Decretalen aud) durch 
den Schein uralter Reception eine neue. Stüge zu 
verſchaffen K. 


$ 155. 4 65. 
Was ber Werfaffer der erdichteten Decdetalen 
lehrte, beſtand einem großen Theil nach in Grund⸗ 
ſaͤtzen, zu welchen ſich die Geiſtlichkeit bereits be» 


X) Das Jahr 860 barf man jehod nicht als ben Zeitpunkt betrachten, 
fiber welchen Pſeudo⸗Iſidor nicht hinaufgeſezt werden köönue; 
die Verhandlungen in ber Sache Rothads von Soiffons fingen 
mar im J. 861 am, aber das was die Wifchäfe dem Spopft 
damals und fpäter in ber Sache Hincmars von Laon entgegenz 
hlelten, daß feine richterliche Gewalt in ben Schranfen ber ſar⸗ 
dicenftfchen Decrete bleiben müffe, bie angeblich älteren widit 
recipirten Decrete babei hingegen nicht in Betracht fommen Könnten, 
mag ſchon öfter jur Sprache gefommen gewefen ſeyn. War 
doch fdjon 825 Das Mecht des Papfkes, bie Goneilienfhläfle zu - 
eonfienitren, das ihm bie falfchen Decretalen beifegten, auf ähıte 
che Weife jur Sprache gefommen, unb bon einem ber anges 
fehenften Bifchöfe dagegen gefchrieben, alfo ipe Anſehen teineés 
wegs unbedingt anerfamt worden. &. oben $. 153. Mote f. 


\ 
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4. 155. Fannte, in Beziehung auf ihre Stellung gegen die 
weltliche Gewait felbft in foldyen, weld fie zum 
Staatsrecht zu erheben längft fih bemuͤhte. Da- 
ber machte ife erſtes Erſcheinen gar Fein Auffehen, | 
und man fand nicht das geringfte Bedenken, fip | 
eben fo gut auf jene zu berufen, als auf die ächten 
Decretalen, welche die alten Sammlungen enthiel- 
ten =). Selbſt bas große Anfehen, welches bem 
Papft beigelegt wurde, entfprach ben Anfichten ber 
Zeitz bie unbeſtimmten Ausdrüde der erdichteten 
Decretalen über einzelne päpftliche Mechte, uament | 
lid) den Metropoliten und Provincialſynoden gegm — 
über, fonnten nur bedenklich (doeinen, wenn fie nicht 
in dem Sinn genommen werden follten, ben ihre 
Vergleichung mit ben. fardicenfifcpen Decreten, ben 
ächten Decretalen und dem entſchiedenen Herkom⸗ 
men ergab b). In wiefern fie zu den Quellen des 
Kirchenrechts gerechnet werden müßten, fam daher 
erft dann zur Eonteftation, als es fid um die Frage 


,9) Daher bemerfte {dien P. Nicolaus I. in bem oben $. 154. 
Note a erwähnten Schreiben, auf die Weuftrung ber franjefis 
ſchen Biſchöfe daß bie fraglichen älteſten Decretalen nicht in 
bem Codex canonum ftänden: cum ipsi, ubi suae inten- 
tioni haec suffragari conspiciunt, illis indifferenter utan- 
tur; et solum nunc ad imminutionem potestatis sedis Apo- 
stolicae, et ad suorum augmentum privilegiorem, minus 
accepta esse perhibeant. 


bà tn biefem Sinn heichulhiate Sinne 77007 7 077 007 
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einer folhen Anwendung handelte. In ben ein à. 155. 
zelnen Fällen, in welchen diefe aufgeworfen wurde, 
entſchied fi) ber Sieg mehrmals für den Papfl, 
aber auch mehrmals gegen ihn 9). Zu einer ent- 
ſchiedenen Anerkenmmg oder Werwerfung ihres An- 
fehens überhaupt, fam «s fo wenig, als zu einer 
Entſcheidung über bie Anwendbarkeit ihrer Grund» 
füge, fofern fie entſchieden mit dem Älteren canoni» 
ſchen Recht in Conflict traten. Bald aber wurde 
es vergeffen, baf ihr Anfehen anfangs feineswegs 
unbezweifele gewefen war; bie Biſchoͤfe bedienten 
fid) ihrer Grundſaͤtze gegen ihre Merropolitane, die 
gefammte Geiftlichfeit gegen die weltliche Gewalt; 
die fpätere Zeit zählte die Sammlung des Syfibo- 
rus unbedenklich zu den Quellen des Kirchenrechts 3). 
Selbft als Gegner der ‚päpftlichen Alleinherrſchaft 
über die Kirche aufftanden, bie fid almälig auf 
der Grundlage ihrer Grundſaͤtze entwickelt hatte, 
dachten biefe nicht daran, diefe Hauptſtuͤtze derfel- 
ben anzugreifen. Dem Mittelalter fehlen felbft 
die Kenntniffe, um den Betrug zu entdecken, fo 
leicht ber fpäteren Zeit der Beweis wurde, daß die. 


©) tr ben veo Alnige teria TL und 
tr Sache Mothabs von Soiſſons; gegen ihn in ben Etreitige 
Kin 9 Sobrians IL mit Karl dem Kablen unb der Angele- 
Hincmars vom Laon. Eine Darſtellimg derſelben f. bei 

Pland Geſch. ber chriſtl. Geſellſchafteverf. B. 3. S. 35 — 204. 
BA unten 8.2. $. 970. Die einige gebrudte Unsgabe 


Sammlung iR die fogenannte Merlinfhe Con⸗- 
nat, €. mein Kirchen. B. 1. ©. 147. 
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$. 155. Sprache der angeblichen aͤlteſten Päpfte nicht die 
ihrer Zeit fep, daß fie Primaten, Erzbifhöfe und 
Apocrifiarien feunen, bevor fid) die kirchlichen Ein⸗ 
richtungen aud) mur fo weit entwickelt hatten, als 
e$ unter Conſtantins Nachfolgern geſchah, baf fie 
Wendungen und Stellen aus fpäteren Kirchewei- 
teen, aus der Vulgata umb aus bem Brebiarium 
Alarichs entichnen ©). 


$. 156. $. 156.- 

D. Sormeln. Den Screibern der fónig 
lichen und anderer Urfunden, dienten. bei rechtlichen 
Ausfertigungen aller Urt, theils von Andern auf- 
gefegte Mufter (Formulae) für jede Art von Un 
kunden, theils wirkliche zu demfelben Behuf gefam- 
melte Urkunden jur Grundlage. Beide Gattungen, 
gewöhnlich vermifcht, feltener blos eigentliche Mu- 
fiet oder bloße Urkunden, enthalten die Sammlun ⸗ 
gen, welche man zu den Formeln zu rechnen pflegt. 
Manche find aber urfprünglid) wohl nicht einmal 
zu diefem Zwecke zuſammengeſtellt; eine einzige der- 
felben, die lauter wahre Mufter enthält, wird von 
ihrem Verfaſſer Marculf benannt, die übrigen 
von der Gegend, für welche fie berechnet zu ſeyn 
feinen oder von ihren Herausgebern. Die Ver: 


EM - 


V. D. Sormen. - . 653 


geiftlihen Stand erzogene Perfonen;, die Rechts⸗ &. 156. 


grunbfátge, nach welchen fie jene oder Muſter dazu 
auffezten, natuͤrlich fehr verfdieben, fofern die Ber 
häfeniffe auf welche fie fi) bezogen, nach ben ge- 
ſchriebenen Volksrechten und den Gewohnheiten, 
durch welche diefe ergänzte wurden, beurteilt wer⸗ 
den mußten. Wenn man daher in den Formeln 
Anwendung der Grundfäge des römifchen Rechts fin 
bet, fo ijt zwar in ber Regel vorauszufegen, baf die 
Sperfonen, für welche fie beſtimmt waren, nach roͤ⸗ 
miſchem Recht lebten; bod) fat jene ihre Ausnah- 
men, theils weil die eine unter mehreren bethei- 
ligten Perfonen nicht gerade felbft nach roͤmiſchem 
Recht zu leben brauchte, wenn diefes zur Anwen 
bung fommen follte, theils weil es Geſchaͤfte gab, 
die aud) von Michtrömern mad) rómifdem Recht 
vorgenommen werden fonnten, theils endlich weil 
aud) bei den Völkern, welche deutſches Recht hat- 
ten, fid) Rechtsinſtitute und Gewohnheiten entwicel- 
ten, welche ihre Wurzel im roͤmiſchen Recht hat- 
ten 5). Hieraus erflärt fid, daß fid) in allen Sor» 
melbüchern, went fie auch nicht gerade für Gegen 
den beftimmt waren, wo die Bevölkerung fefe ge 
mifit war, Formeln des beutfdben unb roͤmiſchen 
Rechts neben einander vorfommen b). 


a) Bergl, oben $. 149. 


Km en — Qaia c — 
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4. 156. Sammlungen): L Marculi monachi 
Formularum libri duo; das ette Buch für das 
Öffentliche, bas zweite für bas Privatrecht berech · 
net. .SBignon ($. 142.) fezt ihre Abfaffung mit 
großer Wahrſcheinlichkeit in das J 660 d), wer 
nad fie nicht blos die wichtigften, fonberm wohl aud) 
wenigſtens als zu‘einem Ganzen verbundene € amm 
lang die älteften find. Fuͤr Verpältwiffe des öffent 
lichen Rechts vor Karl bem Gr. find fie feft die 
einzige Quelle und als fold in der erſien Periode 
bereits benuzt worden. Sie müffen ſehr viel ge 
braucht und öfter als Hauptwerk mit Zufägen ab 
geſchrieben worden feyn, da wir zwei von einander 


In den Bignonſchen Jormeln, obwohl mehr auf fränfifces Acht 
berechnet, berückfichtigt Form. 2. bei ber Beſchreibung bes vers 
tauften Reibeigenen, das Aedilltiſche Edict. Nur darf wan tif 
nicht wie Biener Comment. .I. p. 304. ertläsen: Formu- 
laii fere omnes juri Romano odAaerent, idque princi- 
poium obtinet, subjangunt consuetudines terrae aeu leges 

, ila lamen ut prou£ ipsis aequum atque vlile 
videtur, contra mores patrios singularia juris Romani ca- 
pita introducant, aut accomodando jus Romanum, aut 
novo juro in regnis Germanorum constituendo. Die 
Anwendung bes römiſchen Biebt$ ober umgefehrt tes gers 
maniſchen, war fidjer immer Älter als bie Formel, weiche fie be: 
zeugt. 


€) Sg. überhaupt: J. A. L. Seidensticker da Marcal- 
finis eimilibusque formulis, Jen. 1816. 4. 


d) &. Bignons Noten zu Marculf; bei Baluzius Tom. 2. 
mag. 86%. Marcult feb HE u⸗ra non Rianan (ahım & GAR) 


. 
. 
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verſchiedene Codices mit Ergänzungen haben: 1) ben 4. 156. 
welchen zuerft Bignon ferausgegeben hat, im An⸗ 
fang (unter Marculfi Formularum adpendix von 
den Neueren verftanden) mit Formeln aus ganz 
verſchiedenen Zeitaltern, bie neueften wohl aus ber 
Zeit Ludwigs bes Frommen ©); 2) einen anderen, 
in welchem zwiſchen Marculfs Formeln andere aus 
der Sirmondfchen, Bignonſchen und anderen Samm- 
lungen ftehen; fie werden nach ihrem erften Herans- 
geber die Cinbenbrogifden Formeln genannt 7). 
U. Am nächften an Marculf mögen die Formeln 
teichen, welche Mabillon zuerft herausgegeben 
hat 8); viele derfelben beziehen fid) auf die Stadt 


e) G. Bignon bei Baluzius p. 863. Form. 11. 19. ift unter 
Karl bem Gr. im 3. 810 geſchrieben; Form. 8. unter Kaifer 
Subwig. Die.Zormein, melde nur überhaupt von Rönigen (pres 
hen, erwähnen ber missi dominici wohl im carofingifchen Sinn. 
Doch fónntem aud) einzelne Stücke älter ſeyn. Sämtliche 
Stüce ſtehen bei Baluzius, Canciani und Walter als Mar- 
culfi Form. adpendix, getrennt von ben übrigen Formeln, bie 
bei Bignon nod) damit verbunden find. 


1) Zuerſt daher in bem oben &. 223. Nro. 4. angeführten Wert. 
38d Baluzius p. 159., bei Canciani Il. p. 481., bei 
Walter p. 412. Aus bem Bignonſchen Anhang zu Mars 
cuff iſt 4. 8. Form. 11.; aus den Signonſchen Zormeln Note p. 
Form 28. 29.; aus ben Sirmondſchen Form. 9. Cancipni 
ſowohl als Walter geben mut, was fid) in den fibrigen Formels 
ſammlungen nicht findet, unb bezeichnen, was jeder von tiefen 
angehört. 





&) Analecta Paris. 1675. 8. Tom. 4. p. 234. ed. rec. Paris. d 
1723. F. p. 388. Bei Canciani AH. p. 468.; bei Walter . 
II. p. 497. 
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&. 156. Angers; daher die Benennung Formulae Ande- 
gavenses, unter welcher fie gewöhnlich angeführt 
werden. Sie find fhon der Sprache mad midt 
von einem Verfaſſer; die Sammlung gehöre wohl 
erft in den Anfang des achten Jahrhunderts b). 
IH. Bon Baluzius find zwei Formelſammlungen 
herausgegeben worden, welche durch die Benennun- 
gen Formulae Balnzianae majores und minores 
unterſchieden qu werden pflegen. Die kleinere Samm- 
lung 5) beſteht aus zwei Teilen, die nicht gufam» 
mengehören und aus verfchiedenen Haudſchriften ge 

. nommen find. Den erften bilden adt Formeln, 
die insgefammt auf Auvergne Bezug haben, und 
ftór alt ſeyn mögen E); fic beziehen fid) insgefammt 

t ; auf 


h) Form. 1 unb 34. find aus Angers im Aten Wegierungsjahe 
Ehilbeberts batirt. Man kann darunter Chilbebert I. oter III. 
verſtehen ; ber zweite dieſes Namens hat in Angers nicht yegiert. 

„Möchten aber aud) biefe Stüde ber Sprache nad) in ben Wn* 
fang bes fechsten Jahrhunderts gehören Können, bem fie ift im 
einer Formel aus Vüusergne (Note k), bie sielleidt in biefe Zeit 
gefeyt werden barf, eben fo verborben, fo finben fid) bod) in 
anderen Etellen Spuren ausgebilbeter fräntifcher Einrichtungen. 
B. 8. Form 7. Beber, bag man ein Grundftü von einem 
Kloſter gegen einen Zins jum Beneficium auf Lchenszeit habe. 

TL Auch Mabillon läßt die Seit unbeftimmt, und glaubt mur, bed 

^ man über den Mufang bes adıten Jahrhunderts nicht herunters 
gehen bürfe. 

3) Miscellaneorum lib. VI. Paris. 1713. 8. p. 546. Sirmad 
bei Canciani IIL p. 464; bei Walter IIL p. 488. 
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auf Vachaͤltniſſe der Provincialen und gehören zu & 156. 
den Zeugniffen über die Erhaltung ber roͤmiſchen 
Stadtverfaſſung und ire Beſchaffenheit in ber 
esfien Zeit: des frinffdpen Reichs Was ihnen 
Balugius aus einer anderen Handſchriſt beigefügt 
fat. 2), iſt unbedeutenden Inhalts; das Ganze ver⸗ 
bieut daher ‘von dem erſten Theil Formulae Ar- 
vernepses genannt) unb baburd) von bet grófe- 
teg Formelfanmlung des Baluzius unterſchleden zu 
werden... Diefe m) ift von im aus mehreren Hand- 
ſchriften und ſelbſt ſchon gedruckten Stuͤcken zufams 
mengetragen, und daher von ſehr verſchiedenartigem 
Inhalt. IV. Eine von Sirmond aufgefundene 
und zuerft ‚bei Bignon gedruckte Sammlung +), 
wird von jenem gewöhnlich benannt und verdient 


ubi vis! sumus manere, ibidem perdimus; was anf bie erſten 
Zeiten nad) ber Eroberung biefer Gegenden bezogen werben zu 
teüffer fcheint. Mur darf man nicht das „visi sumus? mit 
Seibenfiider ©. 11. dahin erflären: ac si indnere voluis- 
wet vexas, quibus indigenas vi juris hospitalitatis per 
Francos affectos scimus. Denn visus sum manere, heift in 
bem gateinifd)en ber Formeln nichts weiter als maneo. 


) 5n Seibenftider S. 10, v. Gabigny Gd) des c. K. 
35. 2. €. 195. Note c der Arn Ausg. 


xa) Unter biefer Benennung giebt fie Walter a. à. D. 


») Capitular. Tom. 9. p. 557. Sei Canciapi Tom. 3. 
pi 451. Walter III. p. 468. 
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$. 156. auch Ihrer Hauptbeſtimmung nach, ben Titel: For- 
mulae veteres secundum legem Romanam, wel- 
hen ift ber Herausgeber gab. V. Mit dem An⸗ 
hang zu Marculf (Nro. L) und den Sirmoudſchen 
Formeln verbunden, findet fid) bei Bignon eine 
See von Formeln, die ec in einer Haudſchrift, 
von jenen getrennt gefunden hatte; bie ſpaͤteren 
unterſcheiden fie von jenem Anhang unter der Denen- 
nung: Formulae BignonianaeP) &ie gehören erf 
in die caroliugiſche Zeit Y), umd haben falifbes | 
Seit mit Drüdfihe anf wetfehntifhe Gewohabeit 

que Grundlage r). VI. Eine Sammlung, welcher 

man die umpaffende Benennung Formulae Alsati- 

€ae gegeben hat ^), enthält Urkunden, faſt burd- 


p) Baluzius Copit. T. 2. p. 495. A Canciani Tom. 2. 
p. %9. %ei Walter T, 3, p. 399. 


«) Form, 6. werden Scabini, Form. 15. clerici vel omnis po- 
pulus Christianus qui in Romanorum vel 
provinciis Deo serviunt erwähnt. Unter bem major domus, 
der biefe Formel aueſtellt, if entmeber ein foofbemmter üher- 
haupt (f. oben &. 199.) ju benfen, ober aus einer älteren jum 
Grund gelegten Formel jener Titel fichen geblieben. 


f) Im So erſcheint ber vigarius (viguier) oben &. 189. 
Form. 6. 19. Desponsatio per solidum et denarium se- 
eundum L. Salicam tommt Form. 5., unb bie bem falifchen 
Recht eigenthumliche Unterſcheidung eines-homicidium in cea- 
tubernio Form. 7. or. 


s) Sie hat tiefe Benennting ſchon von ihrem erfitm Herauegeber 
le Pelletier erhalten, ber fie in feine Ausgabe bes Dionpfins 
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aus aus bem neunten Jahthundert, von welchen $. (56. 
ſich viele auf das helvetiſche Alemannien beziehen, 
zu Formeln für den Gebrauch der Canzlei eines 
Prälaten eingerichtet *). VIL. Eine: Sammlung 
von Urfunben aus dem Archiv des Klofters St. 
Gallen, mit Ausnahme einer einzigen tm achten oder 
neunten Jahrhundert gefeprieben, führt die Benen⸗ 
nung ber goldaftifhen Formeln). Wiewohl 
nur ‚fünf derfelben wirkliche Formeln find v), ver- 
dient fie, als die einzige, ble vorzugsweiſe deutſche 
Rechtsverhaͤltniſſe betrifft, einen Plag ımter ben 
Formeln ).. VIIL Unter bem Damen der on» 
gobardifchen Formeln, werden die in Handſchrif⸗ 
sen der Lex Longobardorum ſelbſt einzelnen Stel ' 
ken zu ihrer Erklärung beigefügten Formeln ver 
ftanden, welche aus jenen einen Rechtsfall bilden, 
und durch Klage- und Vertheidigungsgruͤnde, bie 
fo wenig. Sit Noten hat fie Carb im feiner Ausgabe ber 


feänfifchen Geſehe (dem &. 264. Nro. 5.) und aus ijm Can- 
Ciani IL p. 401. $iemad Walter IIL p. 623, 


4 M bie bte Formel ift bie Stelle bes Walafrid Strabo über 
ben kirchlichen Memtern eutſprechenden Stastsänter, €. oben 
e a Note a. 
^u) Gebrudt ín befje Scriptores rer. alemannicarum Tom, 2, 
P. 1. $iernad) bei Canciani Tom. 9. p. 414 


v) Nro. 9. 16. 25. 34. 66. Dieſe Bat Baluzius in ble Mote n 
te ml ER ala 1. En 


v 


660 Zweite Periode 561 — 888. 


4.156. fie den Parteien in ben Mund legen, erläutern, 
michin von den tübrigen Formeln weſentlich ver- 
f&bieden find. Die von Muratori bei der Lex 
Longobardorum herausgegebenen Formeln, haben 
bereits Georgiſch unb €anciani ($. 148. Note f) 
ebenfalls eingeruͤckt; fie beginnen jedoch erſt im fecbe- 
ten Buch von Luitprands Geſetzen, und umfaffen 
eud) die für Stalin von ben Königen carolingie 
ſchen und deutſchen Stamms gegebenen Geſetze bis 
auf Heinrich I. kim Deutſchland II.). Formeln aus 
einer anderen Handſchrift, welche ſchon 'bei den aͤlte⸗ 
ſten Geſetzen des Koͤnigs Rotharis anfangen, ließ 
nachher Canciani nod) beſonders drucken x); ſowohl 
dieſe als die ſchon fruͤher bekannten, findet man bei 
Walter ($ 148. Mate f) der Lex Longobar- 
orum an den betreffenden Orten beigefügt: — Ju 
derfelben Handſchrift befinden fi Formeln derfel- 
ben Art, aus fpäterer. Zeit, aber ohne Bezeichnung 
des Geſetzes, zu deffen Inhalt fie gehören, ebenfalls 
von Canciani juerft herausgegeben Y),. und von 
Walter zu den übrigen Formelfanmlungen ge- 
ſtellt 2). 

x) Tom. Il. pag. 465 — 471. mit Rachträgen Tom. V. pag. 54. 
seq. Da feine berfelben zu ben Etelen gebörh, weiche bei Su 


tatori mit Formeln verfehen find, glaubt Seidenftider &. 33, 
7 bie eine Kanbfchrift mae ahfichtlich ime Brafmuma her Sarmıla 
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6.157. 

X Roͤmiſches Steibt 3). Juſtinian hatte 
ſowohl feine Rechtsſammlungen als feine neuen Ge⸗ 
fete in Stalin: eingeführt, -felbft ehe noch bet Un ⸗ 
tetgang ber oſtgothiſchen Herrſchaft ganz entſchleden 


ga. 


war b); die Longobatden harten die Römer Bel dem _ 


Gebrauch diefer Rechtsquellen gelaffen 9). Seit bet 
Verbindung des longobardiſchen Reichs mie berh 
fränfifchen „wurde dag juſtinianiſche Recht daher 
ohñe Ziweifel auch in Frankreich bekanut 9); und 


3) € Überhanpt: 9. Sabigh. Geſch. des v. M. B. 2: Hier 
findet fid) S. 477. ber Ote Ausg. ein Wergeichulf der Stellen 
tet romiſchen Biedité, welche fit den germaniſchen Rechtsquellen 
totfommen; ebenbaf. &. 500. eine Stodreeifeng | der römig. 

ſchen dicchtucuelen, weiß ferit wurden. 

be: Sarigup 9.2. e. 182, 2 Ausg, 

e) Ebendaf. S. 209, 28e epa 

D " * L sd 

s). Savigup nimat.frfbfi an, daß es fira falfre bekanmt 

nu „.geroptben fry, fomohl, 35. 2. S. 99 u. f. wegen einiger teilen 
des boit. Boltexechts als aud), eben. Q5. 130-1 f. wegen einis 
ger Stellen der Formeln. älterer uud neuerer Seit- Die Beziehungen 

^ We hairifchen Geſede quf römifhen Sirdyt (iab affebinge iy ielem 
^. Gm Max; gerabe in denen ober, welche aus hem. Juſtiniani⸗ 
. fm Recht gengmmen ſeyn wflßten, ſcheiut air big Arhulichteit 
der Beftimmunge nuz zufällig, S. oben S. 399, Xe fin 

fidt der gormelfammíungen, ijt unläugbar, daß Form. 52. im 

Bignenſchen Anhang zu Marculj auf Juftinianifchee,Plouellens 


4. 157, deffen Inhalt ebenfalls jut Lex Romana für ele 
Perfonen, welche nach rbmifipem Recht lebten, ger 

' rechnet ©). Am meiſten aber brauchte cs bie Geiſt ⸗ 
lichkeit, unb weil im Yuflinians Movellen fo viel 

- über Ficchliche Verhaͤltniſſe vorkam, vourbe fer bald 
Syulians Auszug aus jenen cine ber wichtigfien Rechts· 
quellen des Kirchenrechts N. Die übrigen Dedhes- 
ſammlungen Juſtinians, felbft die Faiferlichen Com 
flituriouen des Jufinlanifpen obey, finde id) ba» 

gegen. in der carolingifchen Zeit wicht beunzt. Alles 
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im welcher ber bisherige Here fich feine MBogteiechte bebes 
Hält. Gled) bie folgende Formel SRarrulfé cuthält einen Set 


Bepieung auf Sufinianfäy6 Wecht-fdweric) zu Bauen. 
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predios en odeur od nil 


oder fonft verfommt, ſteht ſchon im Theodoſiſchen 
Coder, ber. burd) das SBreviarium, obwohl, diefes 
im gamen frünfifipen Reich allmaͤlig bie: gangbarfte 
Quelle bes. Kirchentechts geworden war, niemals 
gan, vaxdraͤngt, und-befonders. von der Geiſtlichkeit 
immer, pod) bemuyt murbe 8). Der Grund liegt 
Wobl darin, bof. có im fränfifien Neid) Fein ger 
lehete Gsublum des roͤmiſchen Rechts gab, und 
man, fip. mithin, wo bas. rbmifdje Recht für.die 
Previndalen. angewendet wurde, an.die Quellen 
hielt, „die man ‚bisher gebraucht harte, ohne .bie 


Geikkiäpfeie ‚wären, fef Suliaug ‚Movellmauszige —' 


ſchwerlich in Frankreich befennt, geworden, Ehen 
Dies. erklärt die Erſcheinung⸗ daß in ben dem fraͤn⸗ 
tiſchen · Rhaͤtien nmaͤchſt. gelegenen Gegenden den 
Lombardei, ſelbſt noch in der . tarolingifdpen &it 
Das Breplarium gerade für den praftifäen Gex 
branch bearbeitet. wurde, whugeachtet Ve hes Ju ⸗ 


„2 [M Veweiſe ord A» Sainte. wo n Gonftitutionen. 
"wörtlich chigerficht 8:58. Oeroll M. .Capi&. 3. ine, a, 
Ex ben pide M 3. ^ geftelle) Cap. 12, aus Cod. 

^ — Theod. Lib. 16. Tit,2, Conat, 29. de episcopis. Daß bie 

Stellen in Benedicta Gapitularienfamm(mg, bie auf ben Coder 
Juſtinians yurüdgefübrt. werben fónuen, mit Ausnahme einer 
einzigen (id) cud) im Codex "Theodosianus finden, bemerft 
*. Ganigny lI. ©. 104. Rote c der 9teu iut. s. 
kann aus L. 35. ©. J. de epiac. nicht mit mehr id 
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2. 167. ſtinlanlſche Recht gemi ſchon im ſecheren ie 
funbéert befannt geworden toad b). - 

° Hingegen würde man aus jenen Thatſachen 
mit Unrecht folgern, daß der vollſtaͤndigeri Are 
wendung’ des Suftinianifchen Rechts, da blos’ die 
Movellen gebraucht wurden; "doch! irgend ein aube⸗ 
ter Grund gntgegengeftanden haben muͤſſe/ als · bie 
„bloße Unbekanntſchaft mit den übrigen Bechiöfanm 
Tungen. Man fönnte biefen barin file wollen, 
daß die Sammlungen, die bisher im Gebranuch · wa· 
ten, als’ din recipirtes Mecht betraͤchtet wotden 
"féyeny und von ben ¶ Juſtinianiſchen ieben keiner a 
verdi" dts blos dem Auszug Julians aus · der No 
belfrn, dieſen vorzugkich durch MWimwürkung der 
"citta die Riciprion : qu Thell geboten 
fo. ^ ‚Gedanke an.ein auf Dtéttption been 
des Auſehen eftlmtufer -töinifcher Recrefainmlin- 
iet, "fei Aber Bern "äroMMähfihert Berater gewiß 
fihent Bari fremb, weil der Veghiff beris Ro- 
mana. eíne ſolche Beziehung nie gehabt hatte, fone 
a Li jede. fibi Sammlung des rdmi · 


b) Die ſchon oben ©. P med re atn, vn 
"mese Tid mum. aud) eine Handfehrift in St. Walken yefunben 
bat, die neben biefer rinen Liuczug aus kirchtichen Stapitán Fer 
' ats enhäte. und hiernach mh die-Omftehe fort. Rab nm 
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ſchen Rechts aͤngewendet wurde 1). "Eher "Hätte & 157. 
man einen Grund für die Anwendung aller Juſti⸗ 
nianiſchen Rechtsſammlungen, in der Erneuerung 
des rdmiſchen Kaiſetthums für bas Abendland ſuchen 
öntien; denſelben, aus welchem fwenige Jahrhut⸗ 
derte piter, das Mittelalter die Anſicht berieitete, 
daß -jettes- gemeinanwendbares Recht für das ge⸗ 
ſammte abendlaͤndiſche Reich fen. Aber aud. 
dieſer Begriff von der Bedeutung des roͤmiſchen 
Mechts, iſt ber -carolingtfchen Zeit. noch gan fremd; 
festetrodbecie es felbfE ımter ben leen Carolingten 
wie früßerhin nur als tii, Volksrecht. Daß c6 

im ſuͤdweſtlichen Thell von Weſtfraukreich wenige 
flens ſchen die Bedeutung eines Territorialrechts 
erlangt habe, tole man aus dei Capitularien Karls \ 
M —* sár geſchloſſen ld i t ungearlndit p 





Anmertug über ie Frage: ob das Te Reche 
in Weſtfranken ia einigen Gegenden beteits Zen 
rndrialrecht geworden war · 5 . 


le seríóitenem een tet Edictum Pistense vom 3; 964, 
in welchen Ratl ber Kahle einen Uuterſchitd zwiſchen einer Serra: 
án. qua.judícia seeundum legem Romanam terminantor, und einer 
ero: in qua — secuudam-legam:Romanam mon termänantur 
wacht, müffee mie ich glaube auf folgende Weiſe seramben werten. 


mn eh ifla nef cine TÉ un 14V hutnsfanrmt (Can: ER 46:500:927 


i 
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5. 167. beinj anf einige besfelben (Bänznerfätfhungen) haste die Eapitnia- 
rien dne Sentliche Strafe geil (Capit. L. 4. Cap. 33), af 
eine andete Verfaiſcheng bi Vröahes mb Gewichte, hingegen wicht, 
ſordern es va zum Gegeuſtond der Spolicrlanfficot getuadht, daß überell 
alditigné Maaf und Gale gelreucht werke, Copit. I. 3. Cap. 99. 
Ju Buichung auf bie Itepe. Int ber Bälfdung,. bsfimmt Ed. 
Pit. Cap. 20. erſt eine efe, ohne über ihre Simenbbarfrit im 
vewiſſen Gegenden hos qu bemerken, cmb fügt denn fuga: do 
dis axiem regionibus in .quibus secundum Legeor Romanas 
odicantor judicis, juxta ipsam legem. cammjttentes talia judi- 
centur: quia super illam legem, vel contro ipsam legem nec 
"bntecessores. nostri. quodtunque capitulum. atuerunt, nec 
ads aliquid constituimus, | Dev. Sinn biefer Verfligunig kaau welt 
sage der fruc. der Sinig: freed nich udthig, "fr tie Giermbci, 
mo gf Auriſche Sitot gré, Über his Belluafang Dies Bergehens 
"ittpad Vefüufegen, fondern Jaffe tá bei den Beſtimmungen bes rómi- 
ſchen Ntedits beenden, weiches: durch Copit. L. II. Cap. 90. mer 
der. due Zuſatz erhalte" Habe, ét aufgehoben or fep. Rai 
der fable ertt miis, baje das vir, trlfet. «r- Mer giebt, wicht 
ene lex communis (oben $. 143, Muse ii) fenbrmu nur emp bie 
gernicnäfchen Volkorechte ginge iind respective abänbernde ſeyn 
fele. Gang baffelbe berorbnet et für bie Fälle, für weiche er bie 
Capitul. IV. 33. ausgefprochene Strafe ber Prüngperfälfchung für 
Yumtsenbber crt; Dd, Put. Qep; 132.16: 82. Man laxi. affo 
pt buftp, Seb iep. fries) Salgern,, daf hec Raftrnt regio oder 

7 terra in quibus secundum legem Bomanam judicia terminan- 
tar, auch auf alle Perfonen“ ache, welche hier wegen ſolcher Wer: 
gehen. fid vos Bericht qu. Yerdutwerten hatien; der Hasıpigefichtse 
*amft ife vielmehe: ob "buch ble Weftimmumng ter. Eapitularien, 
in diefen Fällen, wie in sielen-anberen, bas sönifche Medit eben. 
‚gut: old ‚jedes andere SBollitedt aufgehoben (ep, oder oh c6, ta ek 
erri anasmeiiene trafen auf ſoiche Berbrechen íe&e, bei Dielen 


LA. Oaffenlches Oudt 1667 
in wem bag Rwiſche Meche:gur. Sınoasbumg fone, etl fi 8167. 


leicht barafié, bof in dem fübneftlichen ‚Provinzen bes weftfräufifchen 
Reichs, mede ohne Zweifel gemeint find, bie große Maſſe ber Bes 
völfennig aus ihrodincialen beftand, umb mm bafer jenen Suftrnif 
ſche weht binder founte,. wem. sen bei dieſen :Ctrafen smi 
am bie Safe des SBolfé und nicht gerabe ex bie eimelnen ehein amb 
frelen Franken dachte, bie freilich dort aud) grfunbeg wurden, Sönyte 
barfiber nod) irgend ein Zweifel bleiben, fo wird er dadurch gehoben, 
daß im Cip. 31. ſichtdar das römifche diecht als Bolkorecht ans 


deren geemapifchen Wolfsrechten (seeundum Jegem et antiquam. 
consuetudinem nostram) enttgegengefest unb in Cap. 98 und 34. 
euétrüdüd) für zwei Fälle, für melde im allgemeinen die Beftims 
mungen ber Eapitularien (a6 ergängenbe Beſtimmung ber SBolfés 
rechte) gelten follen, bie Anwendung des römiſchen deechts, hier aber 
nicht für tini regio, foubern fic bit nadjgekaffen wird: guisecundum 
legem Rommam vivunt. $&eg v. Susigny 8.3 ©. 178 
mn f. Ae Al Undere Ettlärungen bie man dieſen iim. gegeben 
Bat, werben hier eenfalis enl, ’ 


VI. Weraͤnderungen im Rechts ſyſtem. 
A. Srunkiſches beides Recht 


BR: $ 158. ; 

] Die germaniſchen Einrichtuugen entwickelten 
fich in diefer Periode zu einer Verfaffung, welche 

ı den Uebergang zu der bilder, hie man iu bem 

! Zuftand ihrer vollfommenen Ausbildung mit’ dem 
‚Damen des Fendalfnftems' zu bezeichnen pflege. 

j Man fann die Einrichtungen. tiefer. Uebergangspe- 

‚ tíobe oder die tatolingifden, von dieſem daher 

' mod unterſcheidben. 

! Li ipis man sip we in dms 


$, 158. 
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4. 158. Imftitut, welches die Germanier in den vom fue 
eroberten Ländern wie viele Einrichtungen hatten 
fortbefiepen Jaffen, deffen Einfluß fie fid) ſelbſt, als 
‚Ehriften, unterworfen hatten; man dachte fh Kirche 
und Staat als Theile eines Ganzen, der Gori 
ſtenheit, ju deſſen Beſten Gott ſelbſt die weltliche 
und geiftliche Obrigkeit geſezt, unb jener bie anb. 
habung der Gerechtigkeit, diefer unter dem Schut 
"bon jener, die Sorge für das Heil der Seele an 
vertraut habe *). Die firdlifen Einrichtungen 


9) Ceneil- Paria VI n8. L 1. op à: Peimumn igi 

» * Rer.tquod unirersalis samcta Dei Ecclesia unm corpas 
manifeste esse credatur, ejasque caput Christus. — Cap. 3. 
Principaliter igitur totius sanctae Dei ecclesime corpas ix 
duas eximias personas, in sacerdotalem videlicet et reg 

. lem, sicat a S. S. patribus traditum accepimus, divisum 
eme movimus, S. pin .$. 126, Mei Cap. 4. Quia 

* eonsta religionem Chrisliansm per sücteasorea Apostale- 

rum. salohriter administrari, popalisque ad vitam aeterosm 

ducatum. exhiberi’debere, primo necessarium judicavimus 

ete. Lib. 9. Cap. 1. Quia ergo rex a regendo dicitnr, 
primo ei stadendum egt; et sémet ipsum, suamque demum 
Christi adjuvante gratia, ab operibus nequam emaculet, — 

i1, ipeo. ollam" iadetiferis Christi praeceptis Rdeliter atque ob- 
„gdienter. obscousdet,, et secte agendo «Ws, gtihus Vemperr- 

. liter imperat, in pace et, concordia alque caritate, cetere- 
3 +3 rique. bonorum 'dperum exhibitione · comistere faciat 
ito Cap. 2. Ipea..egim debet ‚prime defemtor ‚casa Eenkesiarem 
t servorum, Dei,, vidgarum, orphanorum eic. — Ipeiss 
im studium — esse debet primo ut nulla injustitia fat, 
deinde ei- evenerit, uii nullo ınode em subsistere permit- 
„tat, nec delitescendi aive auderiem, male agendi eui- 


— 
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| murden als ein Ideal geſellſchaftlicher Otdnang $. 15. 
: betrachtet und erhielten dadurch entſchiedenen Cine 
flug auf die Geſtaltung der bürgerlichen. Verfaſ⸗ 
: fung b). ..Befonders laͤßt fi nicht verferinen, "daß 
die Synoden das Worbild der Meichssage ($: 161.)- 
: wurden, ba bei bem Gefchäftsfreis unb. der Bel 
; macht, welche die. Sendarafen (6. 160.). erhielten, 
bie Thätigkeit des: Biſchofs bei bec Kirchenvifita⸗ 
, Sion, bei dem Placitum, das fie in ihrem: Spren⸗ 
; gel hielten, die Beſtimmung der Provincialſynoden 
zum Mufter gedient hat. Der Reichstag war ber- 
Mittelpunkt der Regierung, fowohl für weldliche 
als kirchliche Gefchäfte ($: 162.); Staat und Kirche: 
erſchienen daher auch äußerlich als eine Hierar⸗ 
hie, welche ans zwei verfhiedenen Ständen 
(ordines), ben geifttichen und weltlichen zuſammen ⸗ 
gefegt, und deren Haupt der König fen *). Er war: 


regslem omnibüs sibi subjectis secandum aequifaiie or- 
dinem consultam ferre debere, et idcirco oportet ut 
omnes sabditi fideliter et utiliter atque obedienter eidem* 
pareant potestati: quoniam qui potestati a Deo ordinatae 
resistit Dei vtique ordinationi, jaxta — docnmentum 
resistit. 


b) Daß man bie Hierarchle jum Sf file bie Cinrichtung ber 
Regierung nahm, liegt recht flar tor, in der Bergleihung, welche 
Walafrid Etrabo im neunten Jahrhundert zwifchen ber weitlichen 
und geifttien Sierarchie anfte. Form. Alsat. Nro, 3. 
Wallet Hl. p. 526, 


€) & Möfer Denabr. Gefch. TH. I. ©. 132. Ueberhaupt ift 
wohl bei vielen Serthfimern über einzelne Werbättuiffe, die er 
fpfáróin ſelbſt ertannte (f. frine, SBorvebe), niemand. fo tief in 
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8.158. e iu Meer Zeit and weisflüdh in Vepbefung af 
die erfieren eben. ſowohl als auf die leeren, bur) 
feinen Einfluß auf die kirchliche Gefetgebenma, (cli 
wenn er fie ben Biſchoͤfen zunaͤchſt überließ (G. 162 


mentiefen (f. 160.) und in wele der Papft nik 
anders eingreifen dusfte, als unter feiner iiem 
feng (6. 163.), burd) fdme Rechte bei ber 9e 
ſetzuug der. Bistümer und Abreien (G. 190), ki 
ber Verwaltung und Benutzung der Kirchen m 
Kioftergüter ($. 168. 187.), durd die Gerkhebe: 
feit über bie Biſchoͤſe, welde, wo er fe eub 
nicht unmittelbar tiber fie als geiſtliche Pais aus 
übte, bod) unter feiner Muffiche ansgeiht wurde. 
Die Lehre der Biſchoͤfe ſtimmte damit dirvans 
nicht ganz überein; fie wollten ihm in geiſtlichen 
Sachen nichts als ein Schutzrecht zugeflchen, mb 
in diefen ihre Gewalt als unabhängig betrebd 
wiſſen 4); fo lange fif jedoch jene Stellung ws 
ben Gift ber carolingiſchen Berfaffung eingebrangen, «is Nic 


féjarfünnige Kerner bes beutfchen Rechts unb ber deutfchen Be 
fdidtt. Sergi a. a. D. €. 299 — 264. 


D Die Bett qub dis (don datunh Hüncenb ja es 
men, bafi fie bejauptete, bie Besfóaft über be Cheitonet © 

zwiſchen bem Priefterftand unb der Königlichen Gewalt. get heir, 
und bie geiſtliche Gewalt ſey über ber weitfichen. Conc sr 
B. Macram. a. 881. Can. 1. Solus Dominus noster k 
aus Christus vere fieri potuit rex et sacerdos, Post vere — 
mec rex pontifeis dignitatem, nec pontifez regalem pe 

testalem sibi usurpare praesumpsit, Et nio est dig 
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Ririge nd riore; SD Theene ofi un 
practiſche QBebeutung. 

Ik Die Bedeutung der koͤniglichen Brock, 
wußte jegt auf einer zweifachen Grundlage: Als 
eine Obrigkeit über Chriſten im Sinn der Kirche, 
war fie eine geheiligte; durch ihre Beftimmung, als 
ſolche Recht und Frieden zu handhaben, war fie 
zwar ſcheinbar in fer enge Gränzen eingefchloffen, 
aber je nad) der Anwendung, die man jenem Grund» 
fat gab, bod) aud) der größten Ausdehnung fähig 
($. 136.). Einen beftimmteren Character erhielt 
jene Gewalt ín. diefer Zeit, vorzüglich mur durch 
die VBedentung, welche die hergebrachten koͤnig⸗ 
lichen Rechte, ihre zweite Grundlage, annahmen; 
auf diefe Entwicklung berfelben, hatten wohl die 
Ereigniffe, durch welche die Earolinger zum Throu 
gelangten, bas perfönliche Uebergewicht Karls des 
Großen, unb die Nothwendigkeit der Kriegsverfaſ⸗ 
fung eine auf die Ausdehnung des Reichs und die 
Erhaltung der Herrſchaft über fo viele zum Theil 
erſt kuͤrzlich unterworfene Voͤlker berechnete Geftale 
zu geben, mehr Einfluß, als die von der kirchlichen 
7ontiſieum major quam regum, quia reges in culmen re- 

gium sacrantar a Pontificibus, Pontifices autem a regibus 


consecrati non possunt, et tanto gravius est pondus sa- 
cerdotum, quam regum, quando eliam pro ipsis regibus 
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4. 159. Lehre ausgehenden Aafühten. Eine erweiterte Be 
deutung ber Föniglichen Gewalt, aus. diefer Wur ⸗ 
gel entfproffen, ninnme man vorzüglich wahr: im der 
Ausdehnung des Rechts des Gebots unb. Verbots 
(bannus) auf mannichfahe Berpälmiffe <), von 
welchen der Gerichtsbann, unter welchem jet alle 
Eönigliche Beamte Recht ſprachen ($- 164.), der 
Heerbann, welcher allgemein ($. 26. 133. 166.167.) 
eingeführe tourbe, und ber-gorfibann ($. 199.) etwa 
bie wichtigſten find; in ber Entflcfung mandper ge- 
meiner Laſten, welche zum eil nut Ausdehnung 
der Verpflichtungen find, welchen die Provinde 
len ſtets unterworfen waren ($. 171.); in der Er- 
weiterung des Strafrechts burd) bie Gefeßgebung 
($. 206.). . Mur darf bei der Ausübung aller fó- 
wiglichen Rechte nie vergeflen werden, daß faft kei⸗ 
nes von ber Mitwirkung ber Reichsſtaͤnde ganz i» 
abhängig gedacht, toerben faim. 

AU. Das Dienftverhältnig wurde weiter 
ansgebildet, durch mancherlei Abftufungen der Treue 
und Unterwürfigkeit verehrt, und über eine viel 

gr 


€) Capitulare Saxonum Cap. 9. (Walter p. 128). Item ple- 
esit ut quandequidem voluerit Domnus Rex propter pe- 
cem, et propter faidam et propter majores causas, bas- 
mum fortiorem statuere, una cum consensu Francorum et 


eium Saxonum, scasdum quod ei placnerit, justa qued 


man tat nt mmmnninmiten fannit mulidnn muwnnint 
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größere Anzahl von Perfonen ausgedehnt (f. 200). 5. 156. 
Doch ift e$ noch nicht das eigentlich belebende Prin- 
cip ber Verfaffung und Regierung; die Unterwür 
figkeit der Voͤlker unter die Fönigliche Gewalt, ruht 
noch auf der Treue, welche die Volksgemeinden 
dem König ſchuldig find f), nicht auf der befonde- 
ren Treue der Großen, welchen die Ausübung ber 
koͤniglichen Rechte anvertraut ifi, ber fónigliden 
Dienftmannen und der Corporationen, die unmittel- 
bar unter der Wogtei des Königs fichen. Hierin 
liege ber wefensliche Unterſchied zwiſchen der carolin- 
ees Verfaſſung und bem fpäteren Senbalfoften 


$. 459. $i. 


Die Regierungsgewalt blieb -aud) unter ben 
Carolingern. er*'id) und theilbar =); der Uebergang 


1) 4 fiub nicht bie Grofen fenbem alle Freie welche dem stíuig 
fubigem milffen. &. oben 6. 136. Ynm. 


a) Karl ber Br. erflärt in ber Tpeilunggacte vom I. 806 (obe 
$. 139.) im Eingang: notum fieri volumus, quod eosdem 
per Dei graiiom fllios nostros regni a Deo nobis con- 
cessi — regn] vel imperii nostri. heredes relinquere — 
optemus. Den Wuftrud a Deo — concessi, darf man fels 
mestweg6 bios auf bie firchliche Lehre bom Dafepn ber welilichen 
Obrigfeit als göttlicher Anordnung beziehen, wenn «6 gleid) we⸗ 
fenttid) jur Anficht der Zeit gehört, die Fönigliche Gewalt aud) 
fu tiem Gian eine von Gott erlangte zu memenz; e$ lisgt 


ae m duum neh Deal aae hunde Mastnd 
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4. 159. der Krone auf den Thronfolger ſezte aber, pad) ur ⸗ 
alter germanifiber Sitte ($. 17. Mote k), Aner- 
kennung feines Rechts durch die Neicheftände und 
das Volk vorans; bei einer Thellung war bur) 
die Mothwendigkeit derfelben zugleich dafür gefotgt, 
daß fie verfaflungsmäßig enger verbundene Theile 
des Reichs nicht willkuͤhrlich erennte ($. 82. Aum. 
€. 459). Durch ausdruͤckliche Zuſtimmung des 
Volks, hatte Karl der Gr. dem Orunbgefet, wel- 
ches er über die Megierungsfolge errichtete (S. 139.), 
eine Garantie zu geben geſucht b); indem er and) 
das Recht der Thronfolge in einem gewiſſen Um- 

* fang von der Wahl, nicht blos ber Reichsſtaͤnde, 
fondern auch des Volks abhängig machte ©), fonnte 
er wohl mur den Zweck haben, ben Großen des 
Seide, welche leichter zu willkuͤhrlichen Eingriffen 
in die feffgefegfe Thronfolgeorduung zu geminnen 
waren, die Entſcheidung nicht allein in die Hände 


licher Gewalt. &. ben S. 535. Note a: , apud quem sunma 
potesjatis consisteret. 


b) 3m dem Copitul, 6. a. 806. Cap. 3. (Walter II. p. 324) 
efleiten die Missi. tie Ynftrnction: Ut ea quae inter filie 
mosiros propter pacis concordiam ⸗tatuimus, pleniter 
omnes consentire.debeant. 


©) Cop. 1.1. 806. Cap. 5. Ouod ai talis filios cuilibet iso- 
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"u geben.“ Durch das Recht, allein über be Krone 4. 159. 
gu verfügen, welches fid die Großen angemaaft 
hatten, war das Geſchlecht der Merovinger unter 
gegangen. Daß Karl der Gr. für die Mitwuͤr⸗ 
Fang des Volks feine befondere Form anorbnete, 
vereitelte feine weifen Abfichten, und gehörte zu den 
Gründen, durch welche fpäterhin die Entſtehung 
eines Wahlreichs möglich wurde 4); taf dem Volk 
bei der Wahl urfprünglih eine Mitwirfung ju 
fand, tritt mue fu einzelnen Faͤllen in den erfien 
Jahrhunderten nod) fervor; in den Formen des — 
Kroͤnungsceremoniels iſt e$ Befanntlid) bis zur Auf 
loͤſung des Reichs fichtbar geblieben. 

Die. carolingifche Familie Karte fi) ton ber 
Sürftengewale über Oſtfranken ($. 126.), zur koͤ⸗ 
niglichen Gewalt über alle den Merovingern unter- 
worfene Voͤlker e) emporgehoben; it galt daher ^ 
Auftrafien als der Mittelpunkt des fraͤnkiſchen 
Deich, und Aachen wurde von Karl dem Gr. zur 
Haupt unb Kebnmgsftadt beſtimmt f). Auch die 

d) Man wi i ben Wefchläffen der Zürften zu Borchheim im ^ 
DEED hen Wolts zu Hören 


©) Bagl. oben 9. 82. Note a. S. 456. — 
1) Dies edit nick nur ans dem Auſwand, bn af di Ei 


poupsevonenr pnt VPN 
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9.159. roͤmiſche Kaiſerwuͤrde, haftete daher anf Offtanfen 
als ein von Karl dem Gr. den beut(den Frau⸗ 
Een erworbenes Recht 5); nur Krönung umb Sal⸗ 
bung gebüßete dem Papft als kirchlichem Haupt 
der Chriſtenheit 4). Daß e$ bei den inneren Strei- 
tigfeiten unter den fpáteren Carolingern dem Papft 
einigemaf gelang, fie nad) Wilführ einem derfelben 
zujumenden, fpäterhin felbft darüber zu Gunſten ita- 
liſcher und burgundiſcher Könige zu verfügen, formte 
fen Recht begründen. Auch wurde fid) die Eurie 
ſehr bald. des Zafammenhengs bewußt, in welchem 
die Politik, welde die Verbindung der Kaiſerwuͤrde 
mit ber ónigsfrone von Oftfcanfen gefnüpft hatte 
($. 136.), mit bem ganzen Syſtem bes Papfl- 
thums flaub. Sie gehörte bei.den fpäteren Päp- 
fen zu den traditionellen Lehren deſſelben; das „jus 
conferendi imperium," wehhes: fie anfpradem, 
teurbe von inen auf die verbimdenen Kronen be 
zogen, and hoͤchſtens zu ihren Rechten gezählt, jenc 

| WBerbindung aud) wieder, zu loͤſen, wiewohl es nicht 
ſcheint, daß fie fib zu irgend einer Zeit, von der 

. g) Seni. oben ©. 47. Note i bie dinicht Ditos don ringen. 

h) Zum Kaifer erflärte Karl der Gr. feinen Sehn Putig mit 

Bütf feiner Meicheflänte, unb. imposito capiti ejus diade 

mate, Imperatorem et Augustum jussit appellari". Eis- 


hardi vits C. m. Cap. 30. Theganus vita Hlud. imp. 
Can. 6. Ehen fo verfuhr Sbwia ber Zr. ak er frinm ef 
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Droßing, zu welcher fid) biefe Een: 8. 150 
ließ, biſendere Walung verſprachen. 


$. 160. . 0 $. 160. 


Bei ber oberen Leitung affer. Reichsgeſchaͤfte 
kommt zu den oberften. Hof- und Staatsheamten, 
welche ben Rath des Königs bildeten, die Send ⸗ 
grafſchaft ($- 137.) als ein. Organ finyt, durch 
weldes der König über die Provinsialverwaltung 
die Aufſicht führte und in diefe unmittelbar eingriff. 

Inwiefern fid die Einrichtungen der carolin« 
giſchen Zeit in Beziehung auf bie Beratgung der 
Reichsgeſchaͤfte mit den oberften Neichsminifterialen 
von den früheren unterfehieben, namentlich ber Bic 
fungsfreis bes Pfalzgraſen und bes Archicapellanus, 
jener vielleicht erft jezt fo erweitert wie ihn Hinc⸗ 
mar befhreibt, weil die Carolinger die Reichswuͤrde 
des Major-Domus nicht wieder befeten, diefer Durch 
die entwidelte Stellung der Kirche dem. Staat ge- 
genuber begrünbet, ift bereits oben ($. 25b) bar» 

geſtellt worden. 

Die Sendgraffchaft umfaßte einen Ge 
ſchaͤftskreis e), der ſich auf vier Hauptzweige zuruͤck⸗ 


2) Die Aasbiltung des Joftuts, flt. erf in bie Zeit bon Karls 
Kaiferregierung; bie SBorforge für Mecht und Friede, bie er zu 
feinen  faifetidim à Beruf ‚Ahle, möchte L4 jut af, die du 
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$. 160. füßren läge: 1) bie Aufficht uber die Volltiecheng 
ſowohl der allgemeinen Geſetze als ber für eim e 
, dues Jahr befonders gegebenen Vorſchriften, nach 
tede der Heerdienft geleiflet werden folte 
($. 166 w. f. 2) die Ausübung ber Gericht 
barkeit, teils um Beſchwerden gege die Oro 
fen und ihre Unterbeamte zu erledigen, teils um 
bie Sachen abzuthum/ welche von jenen nicht eut 
ſchieden worden waren ($. 164. 165.). 3) die Auf 
ſicht über die koͤniglichen unb geiftlichen Guͤter, uud 
die Vaneficen, welche von beiden verliehen waren, 
über alle Arten von Föniglichen Einkünften, die fe 
zum Theil auch einzuziehen und zu verrechnen at 
ten b). 4) Die fBerfanblung ber allgemeinen Pro 
Bi Bet ale Sd mil man mac mb bean ge 
fiructionen erhielten, fict man ans ben Eapitularien. — Sm mid 
tigften fiub bie fr bie Jahre 80%, 819, 813; umter Pulwig 
dem Br. von ben Jahren 819, 829; umter den 3firaciwct 
ber fpäteren Qarolinger, bie von 853 (Walter IL p. 90), 
867 (ibid. p. 163.), 873 (ibid. p. 181). 

b) Capit. 3. a. 819. Cap. 5. Ut mias nos igenten in 
quirant et describere faciant wnusquisque in missatico, 
Mr ia ger beshge. Cop 6. Qummedr culte le. 
— And emt? un qui do beneficio suo alodem 


comparavit vel struxit. Cap. 7. Ut non solum benefica 
, Abbatum, Abbatissaru, aique Comitum 
sive Vasallorum sed etium nostri fiaci descri- 


bantur, ut scire possimus quantum etium de nostra ia 
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vincialangelegenheiten, wohin die Bekanntmachung 6. 169. 
der Geſetze und ihre Annahme durch die Volksge⸗ 
meinden gehörte, bie Aufficht über alle Verhaͤltniſſe, 
welche nad) unferem Sprachgebrauch zur Policei ger 
hören, die Unterfuchung der Amtsführung aller tb» 
niglichen und Firchlichen Beamten. Namentlich in 
Beziehung auf die Verhandlungen, welche durch die 
fen Theil ihrer Vollmacht veranlagt wurden, fat 
ten fie bie Verpflichtung, einen allgemeinen Pros 
vinciallandtag zu berufen, auf welchem alle kirch ⸗ 
lide und weltliche Beamte mit ihren Unterbeam ⸗ 
fen, alle Eönigliche Vafallen, und aus allen Go 
richtsfprengeln aud) einige ja den Umftänden nad 
alle Schöffen erfipeinen foliten «); durch die An⸗ 


€) Capit. a. 823. Cap. 96. 27. 28. Volumus ut medio 
mense Majo conveniant iidem Missi unusquisque in aua 
legatione, cam omnibus Episcopis, Ábbatibus, Comitibus 
ac Vassis nostris, Advocatis nostris, ac Vicedominis Ab- 
batissarum — ad locum unum. Et si necesse fuerit, 
propter opportunitatem conveniendi, in duobus vel tribus 
locis, vel maxime propter pauperes populi — Geſchwer- 
bm fellten nicht blos bei den Gerichteſitzungen, fondern aud) 
hier angebracht werden können. Cap. 26). Et babeat unns- 
quisque Comes Vicarios et Centenarios suos, nec non et 
de primis Scabineis suis tres aut quatuor. (Capit, 2. .a. 
819. Vult — imperator ut in. ale placitum quale tunc 
jusserit, veniat unusquisque Comes, et adducat secum 
duodecim Scabinos, si tanti fuerint. Sin autem de me- 
lioribus hominibus illius comitatus suppleat numerum duo- 


Anand Di im an named menn Pubotatlua ali 
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9 160. wefenheit der lezteren, da fie unter Mitwuͤrkung if 
ver Gemeinden zu ihren Aemtern beſtellt wurden 
($. 165), falte woßl biefe Werfammlung qugleidy 
bie Bedeutung einer größeren Volksgeme inde 
erhalten. 

Schon burd) die große Ausdehnung der Bol. 
macht wird es ſehr unwahrſcheinlich, daß fie im- 
mer denfelben Umfang harte; es finden fi auch 
Spuren, daß fie nad) den Umfländen mehr ober 
weniger begriff oder unter mehrere getheilt ward). 
Zweierlei Geſchaͤfte ſcheinen jebod zu bem ſte hen⸗ 
den Wuͤrkungskreiſe der Sendgrafen gehoͤrt zu ha⸗ 
ben; die Ausübung der Gerichtbarkeit und die Auf⸗ 
fibt über die Föniglichen Guͤter. Für biefe mur 
ben ohne Zweifel jedes Jahr Sendgrafen ernannt; 
das Amt muß fdon unter ben fpäteren Carolin 
gern auf unbeftimmte Zeit übertragen worden ſeyn, 
ba man fion im Anfang der folgenden Periode 
ordentlihe Beamte findet, deren Benennung nun- 
tii camerae auf biefen Theil des Gefchäftsfreifes 
der Sendgrafen finbeutet; das Amt der Pfalz« 
grafen im Sinn ber fpáteren Zeit fam. faum 
anders als aus jener Einrichtung entſtanden fcu. 


siram administret in populo, et quam concordes — ad 
hoc sint, vel qualiter viciseim sibi auxilium ferant, ad | 
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Die Vollmacht wurde in der Segel einem $. 160. 

Biſchof oder Abt und einem- Grafen, zuweilen aud) 
mod mehreren Perfonen erteilt ); die Sprengel 
für eine Sendgraffcpaft (Missaticum) ſcheinen 
meifteng mit der Provinz eines Metropolitans (bene 
tiſch und regelmäßig diefelben getvefen zu fen f), 
aufer two biefe von fo großem Umfang war wie 
die Mainziſche 8). 


e) Drei ober aud) bier Missi werden 854 ven Karl bem N. file 
jedes Miſſaticum ernannt. Capit h. a. bei Walter IE, 
p. 54. 65. 


f) Gapitufarken, in welden bie Siegirfe begeldnet werben, ftub: 
Caroli m. Capit, 9, a. 802. Walter IL. p. 170. -Ludo- 
vici p. & 823. Cap. 95. ibid. p. 363. Caroli calvi a. 
854. 9tote e. t 


B) Das Gapitulare Ludwigs des Fr. Mote f nennt bon ben deut⸗ 
ſchen Provinzen alerbingé mur Trier, Coln unb Mainz Daß 
‚aber dieſes Werzeichuiß unbolfftünbig ift, (ibt man daraus, bof 
Baiern ganz fehlt, welches (don als befondere Kirchenprodinz 
ein Miſſaticum geweſen ſeyn muß, wie aud aus Copit. 4. 
a. 806. Cap. 8. hervorgeht. Die Sprengel der nuntii Ca- 
merae in emannim und Frauken, deren Ekkehardus IV. 
vas. S. Galli (Pertz IL p. 83.) unter Arnulf und Ludwig 
bem Kind erwähnt, barf man wohl für bie alten Senbgrafens 
fprengel für diefe Gegenden halten. Daß ber oberrheinifche 
Seil der mainzifchen Kirdenproninz eine vom Oſtfranken ges 
trennte Sendgraffchaft gewefen fep, fucht Wenck heil. Kaubess 
geld). IL ©. 605, ummittelbar aus ffefarb abzuleiten, indem 
er von ben beiden Beamten, Werner und Adalbert, welche biefer - 
in Franken fiberjaupt nennt, ben Iejteren, unter welchem ohne 

- Zweifel ber babenbergifche Markgraf Adalbert zu verfichen ift, 
auf Dftfronten, den erfteren, Höchft wahrfcheinlid der Wormſer 
Graf Werner, anf Mheinfranfen bezieht. Much hat blefe Theis 
lung eines großen Metropolitanfprengels eine Analogie In ber 
Anordnung Pubmígé des gr. Mote f, nad) weichet bie Provinz, 


2. 161. 
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Unter ben einzelnen Syuftituten des öffentliche 
Rechts, verdienen eine genauere Erörterung: L di 
Reichsſstage. Alle wichtige Reichsangelegenheita 
wurden mit ben Reichsſtaͤnden überlege. Auf eim 
allgemeinen Reichsverſammlung, welche im Sri 
ling meiftens in Verbindung mit dem Campu 
Madius gehalten wurde *), follten eigentlich ak 
Reichsſtaͤnde erfpeinen, um den Plan ber Meids 
geſchaͤfte für das ganze Jahr ordnen zu Qeifans) 
Nur die Biſchoͤfe, 9febte unb von dem koͤnigliha 
Getreuen weltlichen Standes der Abel ober di, 


welde mit Hofe und Staatsämtern verfehen war | 


son Mheims ebenfalls zwei Senbgeaffchaften tiber. Fueikeke 

hafter ift, ob auch Alemannien in jme CienbgrdWiem e 

theilt war; bie beiben Missi bie Effeharb hier nem, wer 
Brüder. Sachſen, fo weit es nicht zur cölnifchen mim er 
Börte, muß notbmenbig ein befonberes Diiffaticumm gemefen iem. 
Hlernach würde bie mainzifche Kirchenptodinz wenigſtere wer 
Sendgraffchaften enthalten haben, mem aud Seifen zur che 
niſchen und Thüringen zur fächftfchen gehört Haben mas. 


a) Weil nicht leicht dm Jaht ohne Felbzug mar; am fd) wur 
beide Verſammlungen verfcjleben. Chron. Moiss. bei Pert: 
1. 299. Et in aljo anno (790) habuit rex comvemtum 5 
Wormatia, non tamen Magiscampum (aber fii) etim 
anno transiit sine hoste. 


b) Wer aber nicht durch fein Amt ober ein beſonderes Gehen ts 
Königs dahin befchieden war, brauchte wicht nothmendig zu c 
ſcheinen. In Uffermanns Ausgabe be$ Hermannus coat 
finbet ſich unter ben obgebrudten Urkunden ein Befehl tet &— 
fers an bie Missi in Sachſen, melde fächfifdre Große f w 
wenilich jum Neichstag mitbringen follen. 
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(Majores, Seniores, Optimates), tvaten Reichs- 3. 161. 
fände ($. 122.), unb erſchienen alfo hier um zu 
ſtimmen, bic übrigen Vafallen und Minifterialen 
($. 167.), welche fid) ebenfalls fier verfammelten, 
famen nur mit ihren Dienſtherren, die Löniglichen 
"insbefonbere aber, um dem Reichstage mehr Gan; 
zu geben, ber Eröffnung des Feldzuges betzuwoh⸗ 
nen, und des Königs Befehle zu vernehmen. Min- 
der wichtige befonders dringende Geſchaͤfte, ober 
vorbereiteinde Deliberationen, nam der König mit 
den angefehenften Großen, und denen, welde fein 
vorzügliches Zutrauen befaßen (Consiliarii), in einer 
zweiten SBerfammlung vor, welche im Herhſte 9) 
gehalten wurde. Die einzelnen Punkte, über welche 
berathſchlagt werden follte, wurden den Ständen 
vom König gegeben; mad) geenbigten Deliberatio⸗ 
men legten biefe bas Reſultat berfelben dem König 
vor, ber aud) nad) Gefallen oder auf Erfuchen der ^ 
Reichsſtaͤnde an den Beratungen felbft Theil nagm; - 
wenn biefer fid) damit vereinigte, wurde das Capi- 
tulare von allen Anweſenden unterfeprieben 4). 


Anmerkung. 
Hincmar de ordine Palatii, Cap..29. Consuetudo au- 
tem tunc temporis erat, ut non saepius, aed bis in anno, Pla- 


€) zii Behgenheit ber Soßen Brit, bie Bie ber König I immer In einer 


fan ii eee aem much Minen Knie sch Me 
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4 161. elita duo tenerentur. Uimn, quando ordinsheter states tolius 


$. 162. 


regni ad anni vertentis spatium, qued ordinatum nullua even- 
lus rerum, nisi summa necessitas, quae similiter toto reguo 
incümbebat, mutabat. In quo placito generalitas universorum 
majorum, tam Clericorum, quam laicorum conveniebat. Se- 
mores, propter consiliam ordinandum: minores propter idem 
consilium suscipiendum, et interdum pariter tractandum, et 
mon ex potestate, sed ex proprio mentis intellecta vel senten- 
ti confirmandum. Cap. 30. Ceterem autem prepter doma 
generaliter danda, aliud placitum cam senioribus tantum et 
praecipois conailiariis habebatar, in quo jam futari anni status 
tractari incipiebatur, etc. Cap. 34. Proceres vero praedicti, 
sive in hoc sive in illo praefüto Placito, quin et primi Sena- 
tores regni, ne quasi sine caesa convociti viderentur, mox 
auctoritate regia per denominata et ordinata capitula, quae 
vel sh ipso per inspirationem Dei inventa, vel nndique sibi 
munlists post eorum abscessum praecipue fuerant, eis ad con- 
ferendum, vel ad considerandam patefacta &unt. Quibus su- 
ceptis interdum die uno, interdum biduo, interdum etiam tri- 
duo vel amplius, proat rerum pondus expetebat, accepto, ex 


* praedietia domesticis Palatii, missis intercurrentibus, quaeque 


sibi videbantur interrogantes, responsumque recipientes, tam 
diu it» mullo extraneo sppropinquante, donec res singulae ad 
effectam perdactae gloriosi principis auditai in sacris ejus ob- 
Autibus exponerentur, et quidquid data ejus a Deo sapientia 
eligeret, omnes sequerentur. Ueber bie Theilnahme des Königs 
febft an den Berathungen Cap. 35. 


- $. 162. 


Bei Yngelegenfeiten, welche der. König als 
eigentlich geiſtliche anerkannte 2), wurde den Bi 
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"m tnb Achten die Berathung allein überkaffen. 6. 162. 
Die Reichsverſammlung theilte fi) daher in bee - 
Regel in zwei Eyrien, eine geiſtliche und eine welt ⸗ 
liche P. ; Die Beſchluͤſſe der einen wie der ande⸗ 
ten, erhielten jedoch erft durch die Suftimmung des 
Königs, verbindende Kraft, der ſelbſt bei Glaubens. 
ſachen eine Mitwirkung bei ber Unterſuchung unb 
Entſcheidung in demfelben Ciun anſprach, in wel⸗ 
chem Eonftantin der Gr. fie als ein kaiſerliches 
Mecht geltend gemacht hatte ©), wie man aus ber 
Geſchichte der Frankfurter Cxmobe vom J. 794 
fict, wo Karl ber ir. die Lehre der Adoptianer 
unterſuchen ließ 4). Man darf daher am wenig. 
fien den Biſchoͤfen das Recht einer unabhängigen 
Degierung der Kische in Beziehung auf Verhaͤlt 
niffe zuſchreiben, welche anf irgend eine Weiſe bie 
bürgerlichen Vergältniffe beruͤhrten; an ber Vera 


que cum testibus aicut in anteriori Capitulari nostro con- 
tinetor, fieri decrevimus, quoniam nesciebamus eandem 
causam a beato Gregorio Papa esse definitam. Nam eum 
JFarmatia generilem conventum habuissemus, adlata 
est nobis a Riculfo, Mogonciacensi Metropolitane, epistóla 
BB. Gregorii Papae (Gregors IL. Schreien an Bonifatius; Har- 

. duin Cone, Tom. 3. pag. 1858.) in qua inter enetera con- 
tinebantur —, Ista vere omnia guio vires nostras exce- 
dunt, in judicio Episcoporum juxta canonicam sanctionem . , 
definienda reliquimus. B 


»e He annatug em Eike i. 
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$. 162. ffjung über diefe (f. b. Anmerk.) nahmen daher and) 
die weltlichen Reichsſtaͤnde Antheil. Aus denfelben 
Gründen blieb e$ fortwährend bei dem Grundfaß, 
bag aud) eine Provincialſhnode, felbft wenn ber 
Papft fie. veranlaßte, nur nad? zuvor eingeholter 
Erlaubniß des Königs gehalten" werden biirfe *) 
und daß die Kraft Ihrer Schlüffe von ber Aus 
lichen Beftätigung abhänge. 


Anmerkung. 


. Hinemar l e:’Cap. 95. Sed nec illud praetermitten- 
dam, quomodo si tempus serenum erat, extra, ain autem, in- 
tra diversa Joca distincta erant, ubi et hi abundantes segre- 
gati semotim, et cetera multitudo separatim residere potais- 
sent. Quae utraque tamem seniorum susceptacula sic in deo- 
bus divisa erant, ut primo omnes Episcopi, Abbates vel ha- 
jusmodi honoroficentiores Clerici absque ulla Laicorum com- 
miztione congregarentur. Similiter, Comites, vel hujusmodi 
Principes — a cetera multitudine segregarentur..— Qui cum 
separati essent, in eorum manebat potestate quando simul, vel 
quando separati residerent, prout eoa tractaudae causae qua- 

us docebat, sive de gpiritaalibus, sive de secularibus, seu 
etiam eommixtis Die Arennung bei ben Berathungen batte bie 
Zolge, daß oft zwei oder bei Gapitularien auf demfelden Reichstag 
abgefaft murben. Doch fatte die Sonderung gewiſſer Gegenſtände 
über bie ein befonberes Eapitnlare gegeben wurde, auch anbere Gründe. 


^ e) &. Pland a. a. D. 25.3. ©. 414. Nicolai L Pop. 
Fn. ad Carolum Calw hei Tshh£ Tam Rn Ah Rar- 


(00 VLA. Reichetage. 687 
o. 0 $ £163. 

Der Einfluß, welchen der Papft auf bie Ge. 
fetgebung in Kirchenſachen ausübte, beruhte auf 
der Stellung, welche er feit Bonifacius erhalten 
hatte. One Zweifel hielten es ſchon Pipin und 


$. 163. 


Karl der Gr. für angemeffen, das Haupt der Kirche - 


($. 174.) in allen wichtigen oder zweifelhaften Firch- 
lichen Angelegeneiten zu Rath zu ziehen, über welche 


fie Gefege erlaffen oder Einrichtungen treffen woll- 


ten *), und in demfelben Sinn handelten die fpi» 
teren Carolínger; fie glaubten, wie die ältere Kirche, 
iri Rom die reinfte Quelle der Velchrung tiber das 
toas canonifd) ober den canonifchen Beftimmun- 
gen am angemeffenften fep, zu finden. Man darf 
ſelbſt als entfchieden betrachten, daß fie fi nit 
berechtigt hielten, ofne den SRat bes Papftes in 
wichtigen" Angelegenheiten vorzuföpreiten b); fo un 


a) Caroli M. Capitalare interrogationis ad Episcopos de pre- 
abyterie criminosie (s. 799. Walter II. p. 129). Nam hoc 
saepissime a nobis et Progenitoribus atque Antecessoribus 
nestris veutilatum est, sed non ad liquidum hactenus de- 
finitum. Unde ad consulendum Patrem nostrum Leonem 
Papam ascerdotes nostros mittimus. Et quicquid ab eo 
vel a suis perceperimus, vobis, una cum illis quos mittl- 
mus, renuntiare non tardabimus, Vos interdum vicissim. 

- traciate adtentins quid ex his vobiscum constituamus una 
cum praedicti sancti Patris institutionibus; ut murmur ces- 
set populi, et nos his satisfacientee, inlaesi, Domino auxi- 
liante, ab utrisque maneamus. 
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$. 163. klar aud) die Vorſtellungen waren, bie man von 
der Bedeutung des paͤpſtlichen Primats hatte, be- 
vor fie fij auf bie erbichteten Decretalen ſtuͤtzen 
fonnten, fo lag bod) die Nothwendigkeit einer Mit- 
würfung des Papftes in einem gemwiffen, nur unbe⸗ 
flimmten Umfang, ſchon in dem Begriff eines Pri- 
mats überhaupt. Mur founte man tiefer Mitwuͤr · 
kuug eben barum auch feine andere Bedeutung 
unterlegen, als bie, welche in minder wichtigen Sa 
en die Biſchoͤfe hatten e). Der Papft blich 
mithin in allen Fällen, in welchen auf fein An 
bringen ohne vorfergegangene Anfrage 4), oder nad) 
feiner eingeholten Belehrung (apostolicae sedis 
hortatu, monente Pontifi ice, consultu sedis apo- 
stolicae, ex praecepto Pontificis) Verfügungen 
getroffen wurden, immer nur ber Rathgeber txs 


Königs,.an ftn Sat fi) diefer gebunden fit, 
weil 


©) Ya ber Werfügung som 3. 769, burd) weiße Karl ber Or. 
den Geiftlichen ben perfünlichen Kriegebienft verbietet, geſchichi 
bie: Hortata omnium fidelium nostrorum et. maxime Epi- 
scoporam ac reliquorum sacerdotum consultu. Walter Il. 
p. 59. Benedict, gber der Sammler, aus welchem diefer tic 
Stelle aufnahm, feste nod) heran: Apostolicae sedis bortatz. 
Man Dat ſchwerlich einen Grund Hierin eine abfidstlide Ber 
rd gu ſuchen. Papſt unb Biphöfe fichen auf gleicher 


4) Im X. 787 fdircibt 9p. Sadrian I. an den Biſchof bon Biene: 
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weil er felbft e& als notftvenbig anerkennen mußte, & 163. 


in der Angelegenheit, um welche es fi) handelte, 
fi) an bie hriftliche Lehre und den Canon der Kir⸗ 
chendiſciplin ©) anzuſchließen und in der Anfiche des 
Papftes den reinen Ausdruck derfelben zu finden: 
glaubte. Sein eigenes und befonders auch feiner 
Biſchoͤfe Urtheil war aber baburd) nicht ausge 
féloffen; die Anſicht des Papftes war eine hoͤchſt 
wichtige Autorität, aber feine unbebingte Entſchei⸗ 
bung f). 


6. 164. 

IL Gerichtsverfaſſung. Man muß in der 
carolingifchen Zeit drei Abftufungen Föniglicher Ge 
richte unterſcheiden. A. Das Gericht des Grafen 
oder feines Stellvertreter, und feiner Unterbeam ⸗ 
ten Die oben ($. 74.) beſchriebene Einrichtung 
deflelben, namentlich die beſchtaͤnkte Gerichtbatkeit 
des Gentenariue, iſt für bie carolingifche Zeit aufer» 
halb Sachfen gewiß ). Mur wird es in einzelnen 


€) Ans dieſem Grund betrachtet Karl ber Git. das Schreiben Gre⸗ 
gors Il. (oben $. 169. Mote a) als einen Grund, bie Verfil⸗ 
gung, die er bereite getroffen hätte, eine neuen Unterfuhung 
qu unterwerfen · 

T) Sowohl aus $. 162. Mote a als Note a zu dieſen & geht 
Dies fíar hervor. Wergl. Pland chriſtl Gefellfchaftsnef: 8. 2. 
©. 761 w f. 


6. 16a. 
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$. 164. Stellen ſchwer, den Stellvertreter bes Grafen und 
den Eentenarins zu unterfheiden, weil den Gchül- 
fen umb Untergebenen des Grafen bie mannichfal · 
tigſten Benennungen gegeben werben b). Bicarius 
ift in wanchen Stellen ein dem Eentenarius gleich· 
ſtehender Unterbeamter des Grafen °); in Weflfean- 


b) Capit. 1. a. 802. Cap. 25. 28. unterffjeidet nur Comites. 
und Centenarii, Cap. 29: judices, comites, missi, €a- 
pit. 3. a. 803. Cap. 3. benennt: ut missi nostri Scabinios, 
advocatos, notarios per singula loca eligant; ein angehänz: 
ie Gapitulare aber Cap. 4. (Walter IL p. 184.) wil: ut 
Comites vel vicarii eorum legem sciant, ut ante eos in- 
juste quis nemini judicare possit, nec ipsam legem ma- 
tare, Eben fo werben comites et vicarii im Capit. 5. a. 
803 mehrmals genannt. Capit. 2. a. 805. Cap. 12. ter 
fügt: de Advocatis, Vicedominis, Vicariis et Centenarüs 
pravis, ut tollantar, et ales eliganter quales et sciant et 
velint juste causas discernere et terminare, Et si Comes 
pravus inventus fuerit nabis nuntietur. Capit, 3. a. S05. 
Cap. 14. verfügt bofibe von ten Advocatis et Judicibus 
Cormitum. Capit. 1. a. 809. Cap. 23. het: Ut Judices, 
Vicedomini, Praepositi, Advocati, Centenarii, Seabinei 
boni veraces et mansueli, cum comite et populo eliganter 
ei conmituantur ad sua ministeria exercenda, Cap. 33. 
ibid, unterfcheibet: Comes, Judex, Scabinius. Capit. 3. a. 
811. Cap. 3. quod quicunque proprium suum Episcope, 
Abbati, vel Comiti, aut Judici vel Centenario dare mo- 
Tuerit, Man fönnte biefe Anführungen ned) fehr dervielfäl⸗ 
tigm. Vicecomes finde id in ben Capitulariem mur in 
jmd Stellen. Caroli M. L. L. Long. Cap. 73. et 73. (Ge 
orgisch pag. 1452.) und Cap. 102. In beiben ift die etart 
unfiche. In bem Gopitulare L van 812. Cap. 6. wüffen xd) 
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fen iff es der Viguier (€. 182.), über beffen Stel. 4. 164. 
lung in der carolingiſchen Zeit fid) mie Sicherheit 
nichts Beftimmen laßt. Daß er urfprünglich niche - — 
die volle Gerichtbarkeit des Gomes hatte, und aud) 

in der carolingiſchen Seit ſchwerlich befaß, möchte 

der Grund feyn, daß vicarius aud) auf Unterbe- 
amte des Grafen außerhalb der romanifchen Pro- 
vinzen übertragen worden ift d). Zuweilen, unb. 
fider immer wo Eentenarius und Vicarius als 
Beamte einer Perfon vorfommen, ift hingegen der 
Iegtere der Stellvertreter des Grafen, welcher defr 

fen ganze Vollmacht ausübt ©). Seitdem der Heer⸗ 
bann in der Regel jedes Jahr wenigftens einen 
Theil der Freien einer Graffchaft in das Feld rief, 
fonnte der Graf, der ihn führte, folder Stellver- 
treter gar nicht entbehren; daher ließen im die, 
Capitularien ausdrüdlic nad), zwei feiner Dienft- 
leute zur Wahrnehmung feines Amtes vom ect 
dienft zu befreien f). Hiernach war diefe Stellver- 
fretung, wie e$ ſcheint, wenigſtens nicht immer ein 


d) In Beiern fommen vicarii in einer Urfmde aus der Seit KR. 
Submigé des Kindes vor. Canciani Tom. 2. pag, 399. 
©) Dahin möchte ich Copit.1. à. 819. Cap. 3. reinen. Quod- 
ei — homo — dicat, quod jussione Comitis vel Vicarii, 

aut Centemrii sui —. 


WV FA Dank munmtan mintsbartm ains meindiandem et 
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&. 164. ftehendes Amt 8). yu Sachſen, wo der Ausdruck 
Eentenarius nicht vorkommt, find unter den Vica⸗ 
‚rien, die bier als untergeordnete Gehülfen des Gra, 
fex genannt werden b), ohne Zweifel Beamte zu 
verſtehen / welche in dem Umfang ihrer, Gerichebar- 
feit den fränfifchen Centenarien gleichftanden. Da 
die Untergerichtsfprengel die alten ſaͤchſiſchen Gauen, 
im Gegenfag der carolingifhen Grafſchaft, feyn fbun- 
-ten (oben ©. 464. Mote 1), ba in ber fpäteren 
weftphälifchen Gerichtsverfaffung (B. 3. $. 419), 
welche ohne Zweifel carolingiſchen Urfprungs ift, 
bie Gografen und Freigrafen unterſchieden werden, 
und in der Gerichtbarfeit der lezteren eben die me. 
fentlihen Beſtandtheile der gräflichen 9fmtegemalt 
enthalten find, welche ben Centenarien fehlten, fo 
möchten bie Gografen in Sachfen die Stelle der 
Eentenarien vertreten haben, und unter jenen Vi⸗ 
carien in Sachfen zu verfichen feyn. Daß die fpä- 
teren Freigrafen, als für jede Malftätte der Graf- 
ſchaft ernannte Stellvertreter des Grafen mit fei- 
her ganzen Amtsgewalt, fehon zu ben carolingifchen 


8) Aus den Stellen Mote b folgt jedoch, bafi e& biefet wenigfiens 

. fte gewefen ſeyn muß, da unter ben Gehülfen bes Grafen, bei 
deren Beftellung ber Miffus bic Aufficht hat, nothwendig auch 
tiefe begriffen ſeyn müffen, unter welcher SBenenmma mam fie 
auch ſuchen will. 

h) Praeceptum pro Trutmanno comite (oben €. 554.): „eu- 
perque Vicarios et Scabinos, quos sub se habet, diligen- 
ter inquirat, et animadvertat ut officia sua sedulo per- 
agant", 








\ 
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Einrichtungen gehörten, ließe (id) zwar aud) den. 6. 164. 
Een, folgt aber nicht nothwendig aus ber carolingi- 
ſchen f8erfaffung ; dies koͤnnte aud) eine fpätere Ein- 
richtung ſeyn, und urfprünglih in Sachſen wie in 
anderen teilen des fraͤnkiſchen Reichs die Befug · 
Wig des Grafen, [Bde Stellvertreter zu beftellen, 
an feine beftimmte orm der Ausübung, aud) nicht 
einmal herfönmlich, gebunden gewefen ſeyn. Unter 
den Benennungen, welche für die Gehuͤlfen des Gra- 
fen vorkommen, paßt aufer bem Ausdruck vica- 
rius, feine beffer für ben. Stellvertreter mit voller 
graͤflicher Amtsgewalt, als die des Judex, wo fie 
nicht mit der Benennung Scabinus ($ 165.) gleich- 
bedeutend gebraucht wird 3). Dichter ift auch in der 
fpäteren Zeit die gewöhnliche Benennung für einen 
ſolchen Stellvertreter (3. 2. $. 302). Advoca- 
tus unb Vicedominus mag auf diefen ebenfalls 
zuweilen zu beziehen fen; geht aber wenigſtens in 
der Regel auf die Beamtet der Prälaten E). 
Me Gehülfen und untergeordnete Beamte des 
Grafen, fanden unter der Aufficht bes Miſſus und 


1) Ser Capit, 1. a. 809. Cap. 92. 93, Copit. 3. a. 8L. 
Cap. 3. oben State b. 


» boy" 5. a, 819. Cap. 19. verfügt: nt nullus Episcopus, 
as, nec Comes, nec Abbatissa Centenarium Co- 

mitia Advocatum habeat. Der Advocatus Comitis fann 
Xem monintond fein toflnertreter fon. umb. foino Meichftellung 
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$. 164. fonnten von biefem abgeſezt werben; den Graſen 

felbft fonnte er nur dem König anzeigen kk). 

Das edite Ding ($. 75.) des Grafen (oll nech 
den Capitulacien nur dreimal jährlich gehalten wer- 
den 1); dies war ohme Zweifel eine allgemeine coro 
lingiſche Einrichtung. Hier un "in jeden gebotenen 
Ding, bannten zwar ber Graf ſowohl als feine Ge⸗ 
hllfen und Untergebene vermöge ihnen anvertraw 
ter Föniglicher Gewalt und richteten infoferm unter 
Königsbann; fie hatten aber nicht bas echt, bri 
der regelmäßigen Buße von 60 solidi (bannus 
regalis) zu gebieten, bie der verwuͤrkte, welcher einen 
koͤniglichen Befehl nicht achtete, fondern mur Gebot 
und Verbot, wie es inen in ben Bolfsrechten oder 
den diefen beigefügten Geſetzen beigelegt warm). 

Grundſatz blieb zwar immer nod, baf jede 
Perfon diefem Gericht unterworfen fen. Durch die 
Privilegien ber Geiſtlichkeit ($. 172.) entflanden 
jedoch ſchon Beſchraͤnkungen, die weiter giengen als 
die urſpruͤnglichen Immunitaͤtorechte. 

B. Das Gericht des Miſſus. Es mut 
toahrfiheinlich für jede Grafſchaft befonders gehal 


kk) Capit. 2. a. 805. Cap. 19. oben Note b. 

1) €. oben S. 435, Note e. 

m) Caroli m. Copit. inc, a. Cap. 67. (Walter p. 970) 
Ut bannus quem per semetipsum Domnus Imperator bır- 
nivit, sexaginta solidos solvatur (bit Regel im Gegrnfal ent 

a N 


hefonhera hemiflinten Kfm Mauması a 120 mm.) 
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Senn), und darf mit bem Provinciallandtag ($.160.) 4. 164. 
nicht werwechfelt werden. Die Beſtimmang diefes 
Gerichts war: Sachen zu Ende zu bringen, in wel- 
hen bie Macht des ordentlichen Dichters dies nicht 
vermocht hatte, anf Beſchwerden gegen den ordent ⸗ 
Tichen Richter über verweigerte oder verzögerte Neches- 
pflege, in ber Sache felbft zu ſprechen, und wenn 
Urteile gefebolten snb. an den König gezogen wor- 
ben tate, bie nete Unterfuchung zu keiten 9). Es 


n) Copit. 3. & 812. Cap. 8. Volumus, propter justitias 
quae usque modo de parte Comitum remanserunt, qua- 
tuor tantam mensibus in anno Missi nost] legatiotes no- 
eiras exerceant, in hyeme Januario, in verno Aprili, in 
aestate Julio, in autumno Octobrio. Caeteris vero men- 
sibus unusquisque Comitem placitum suum babeat et ju- 
stitias facio. Capit, 5. a. 819. Cap. 25. Ut in illius 
Comitis mipisierio iidem Misei placitum qon teneant qui 
in aliquod wissaticum directus est, donec ipse feversus 
fuerit. . 

) Capit. a. 823. Cap. 26. (Miesi) omnibus netum faciant — 
ad hoc se esse a nobis coustitutos, ut si quilibet Epi- 
scopus an Comes münislerium suum propter quodlibet 
impedimentum implere non possit, ad eos recufrat, et cum 
eorum adjutorio islerium suum adimpleat. Et ei talis 
causa fuftit quae per eorum admonitionem emendari non 
possit, per eos ad nostram notitiam deferatur, Et si forte 
Episcopus aut Comes sliquid negligentius in suo mini- 
sterio egerit, per istorum admonitionem corrigator. Et 
omnis populus sciat ad hoc eos esse constitutos, ut qui- 
cunque per neglizentism aut incarlaın, vel imposaibilita- 
tem Comitis, justitiam suse adquirere nom potuerit, ad 








. 9164 vertrat daher eigentlich nur die Stelle des koͤ⸗ 


nigliden Pfalzgerichts, beffen Wuͤrkungskreis 
ber nehmliche war P), und war folglich eine Ein 
richtung, welche die Unterſuchung über Beſchwer⸗ 
ben, oder die neue Eutſcheidung in einem Rechts⸗ 
ſtreit, in welchem bas Urteil geſcholten worden 
war, minder beſchwerlich und Foftfpielig machen 
felte U. Daher hatten and) bie Miffi in Sachen, 
welche fie zweifelhaft fanden oder nicht zu erledigen 
vermochten, an den König zu berichten 7), und es 
war niemand das Recht entjogen, fid von bem 
Grafen unmittelbar an das hoͤchſte koͤnigliche Ger 
richt zu wenden, ober and) ben Ausſpruch des Miſ⸗ 
fus noch an diefes zu ziehen; mur durfte er die 
erfte Ynftany nidt übergehen, Die Sache mußte 
elo bereite vor dem Grafen oder bem Miſſus me 
nigſtens angebracht geweſen feyn *)- 
p Lud. pu Capi. a. 829. Cap. 14. Hoc mlesi nestri 
motum faciant Comitibus et populo quod nos in omni beb- 
domada unum diem ad cauzas audiendas et jadicandas ser 
dere volumus, Populo autem dicatur, ut caveat de alis 


causis ad nos reclamare, nisi de quibus auf Missi noetri 
aut Comites eis justitiam facere noluerint, Siete v. 
€) Denn falls tie Cade am Hof derhandelt murbe, galt ber 
Gnmbfag: Ut sacramenta quae in palatio fuerint adhramita, 
in palstio perficiantum Et si congacramentales homines 
cum ipso venire renuerint, jussione dominica ant indicnle | 
aut sigillo venire cogantur, . | 
9) Capit, 1. &. 80%. Cap. 1. 0. €. odm 6, 670,, 7 | 


t | 
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€. Das hoͤchſte Fönigliche Gericht hegte ber 8b» e. 101. 
nig ſelbſt; in den Sachen, welche im nicht ausſchlie⸗ 
end vorbehalten waren, fprad) jedoch der Pfalzgraf 
and ohne befonderen Auftrag, fonft nur vermóge eines - 
folchen. Vorbehaltene Sachen waren die Streitigfei- 
ten, in welchen beide Theile zu den Großen (Poten- 
tiores) gehörten, über deren Behandlung überhaupt 
befondere Vorſchriften beftanden *). Der Sinn derfel: 
ben ſcheint zu feyn, daß zwar ber Miffus, wenn, 
eine Klage vor ihm angebracht wurde, dieſe fei» 
neswegs an den König verweifen, fondern fofern 
fih nur wenigſtens der Gegner auch vor ihm ſtellte, 
entſcheiden follte ); es (ft felbft wohl angunefmen, 


tunc in praesentlam nostram veniat. Aliter vero non prae» 
sumat in praesentiam nostram venire pro alterius justitia 
Alstanda. 


D) — 3. a. 812. Cap. 9. (meines Wiffens tie einige Stelle 

iefen Gegenftant): ut Episcopi, Abbates, Comites et 

— quique, ai causam inter se habuerint, qc se. 

poeificare noluerint, ad nostram jubeantur venire prae- 

sentlam, neque propter hoc pauperum et minus poten- 

tium justitiae remaneant, Neque Comes palatii nostri 

causas sine nosira jusslone finire praesu. 

mat, sed tantam ad pauperum et minus potentium usti- 
tias faciendas sibl sciat ease vacandum. 


9) Der Sinn des „se pacificare? Note t, ſcheint ans Capit. 2, 
a. 805. Cap. 8. bervorzugehen: de clamatoribus vel cansi- 
dicis qui nec judioium Scabiniorum adquiescere nec bla- 


anna unlant amt nnd nn 3 L2 e 
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4. 164. daß eine folie Sache, wenn nur. bie Parteien niche 
gerade zu der Elaffe der Grafen, Biſchoͤfe unb 
Meichsäbte gehörten, welche allerdings · feinen ande 
ven Gerichtsftand als vor bem König ober bem 
Miffus haben fonnten, aud) ver dem Grafen am 
gebracht werben mochte Y), unb bann erft am den 
Miffus gelangen follte, wenn entweder jener gegen 
den Verächter feines Baus, ober der Kläger we⸗ 
gen Verweigerung des Rechts Beſchwerde führte, 
oder aud) das Urtheil des Grafengerichts gefcholten 
worden war. Der Miffus follte aber, fowohl menu 
eine Klage zuerft vor ihm erhoben, ober von bem 
Gericht des Grafen an ihn gezogen wurde, den 
Aus ſpruch nur haben, fofern fid) wenigſtens beide 


aber aud) wenn dies nicht geſchehen mdr, blieb dies bit ſicherſie 
Verfügung, ta bie Bollſtreckung des Urtheils gegen cinta ter 
mächtigen Großen nicht fo leicht wer als bie gewöhnliche Maas: 
regel, bie bei anderen Sperfonen, jedoch aud) wobl nur für teu 
Zall wo andere Grecutionemittel fehlten, vorgefchrieben war. 


v) Brüórr hatten and) die mäcktigften Großen biefer Art, ihren 
Gerichtsſtand bor bem ordentlichen Bichter ($. 74. Note 0); 
wenigftens bis auf K. Pipin blieb e$ babel, ta ber „Major“ 
in bem Capit. ». 755. Cap. 29. wohl nichts anderes ift als 
der Potentior Mote t. Ut omnes faciant justitiam, tam pu- 
blici quam eccleaiastici. Et si aliquis homo ad Palatium 
venerit pro causa sua, et antea ad illmm Comitem mou 
innotuerit in mallo ante Rachinburgios, et hoc sustinere 
noluerit quod ipsi legitime judicaverint, si pro ists ad 
Palatium venerit vapuletur. Et si major persone est, 
Regis in arbitrio erit. Et si reclamaverint quod legem eis 
non iodicassent. tanc licentiam habent ad nalatiam venire 
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Theile vor ihm ſtellten, dagegen fofern die Wer $. 164 
handlung der Sache oder die Wollſtreckung des ge 
fundenen Urtheils Schwierigkeiten fand, cben ſowohl 
als wenn fein Urtheil geſcholten wurde, die Sache 
am den König vermeifen. Nimmt man diefe Aus 
legung an, fo blieb es eigentlich bei bem Grundfag, 
ba mur bann die Sachen der Großen nor ben Kd- 
mig gehörten, wenn einer bem anderen bas Recht 
weigere v) und es war bem Miffus mur unterfagt, 
wegen folder immer weit ausfehender Sachen feine 
übrigen Geſchaͤfte zurüdzufegen, während er. bei 
Streitigkeiten anderer Perfonen den Bann in fei» 
nem ganzen Umfang hatte, und diefe überhaupt 
nur burd) Urtheil ⸗Schelten an das fóniglidpe Ge⸗ 
rid fommen fonntem. Das Grafengeriht wäre 
alfo nod) immer die erfte Inſtanz für alle Perfo- 
nen, mit einziger Ausnahme der Bifchöfe, Reichs⸗ 
äbte und Grafen geweſen; für diefe die erſte In⸗ 
flany das Gericht des Miffus, aufer wenn der 
Gegner das Recht weigerte, wo der Kläger an den 
König gewiefen wurde. Und aud) für biefe Der. 
fonen muß nad dem Zeugniß ber Urfunden, wo 
nicht von fireitiger Gerichtbarfeit die 9tebe war, 
das Gericht des Grafen, in deſſen Sprengel ihre 
Güter lagen, für Auflaffungen und ähnliche Rechts⸗ 
gefehäfte, die im echte Ding vollzogen werden muß. 
ten, eben fo gut als das Gericht des Miffus das 


$. 165. 
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Das Gefchäft des Urrheilfindens ($. 75.) wurde 
unter Karl dem Gr. =) fir die ordentlichen Gerichte 
beftimmten Perfonen übertragen, welche unter Auf 
fidt des Miffus burd) den Grafen und feine Ge— 
meinden für jeden Mallus (per singula loca) ge 
waͤhlt, unb zu bicfem Amt (ministerium) beſtellt 
werden follten; nur diefe heißen Schöffen (Sca- 
binei) b), die übrigen im Gericht beim echte Ding 
nothwendig, bei einem gebotenen Gericht nur frei- 
willig ©) antvefenden vollfommen Freien, daher für 
das Schöffename fähigen (ſchoͤffenbaren) arte, 
fommen neben inen fortwährend unter dem Oe 
men Rachinburgen vor, und fichen zu den Schöf- 


8) In dem Gapitulare Pipins $. 164. Note v merben noch feine 
Schöffen erwähnt, fenbem mur Rachinkrgen. Singegen im 
Copit. 2. a. 803. Cap. 10. fft e$: Si quis causam jedi- 
catam repelere praesumpserit in mallo, ibique testibus 
cenvictus fuerit, aut quindecim solidos componat, aul 

ictus. ab Scabineis qui causam prius judi 
osverunt, accipiat. — . 

b) Capit. 3. s. 803. Cap. 3. Ut missi nostri Scabinios, 
Advocatos, Notarios per singula loca eligant, et eorum 
momina, quando reversi fuerint, secum scripta deferant. 
Auch bie Sagiberonen waren für jeben Mallus befonberé de 
fit geweſen — Capit. 1. a. 809. Cap. 92. . Ut. Judices, 
Vicedomini, Praepositi, Advocati, Centenarii, Scabiaei, 
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fen in demfelben Verhaͤltniß, in welchem fruͤher $. 1 
die Rachinburgii adstantes zu den Rachinburgii 
residentes (©. 437.) fid befunden hatten 3). Oft 
werden die Schöffen auch judices genannt, zuwei ⸗ 
len aber judices und scabini unterſchieden; dies 
ſcheint jedoch nur in den romanifchen Provingen der 
Zal zu feyn, wo judices bie roͤmiſchen Eurialen 
bejeichnen dürfte, welche, wo zwiſchen Parteien ver- 
ſchiedener 9fbfunft zu entſcheiden war (oben. &. 182. 
183), neben den germanifhen Schöffen zugezogen 
werden mußten ©). Die Anzahl der beftellten Schäf- 
fen war wenigftens ficben £); von fo vielen Urtheils⸗ 
findern mußte, wie es ſcheint, von Alters her nad) 
fránfifiper Einrichtung wenigſtens die Mehrzahl etu 
gefundenes Urtheil beftätigen 8), fo viele mußten 


d) Die Beneisfiellen f. bei v. Sanigny 8. 1. €. 249 — 947. 
Me Ausg. Maurer ©. 66 n. f. weicht in mehreren Bejie⸗ 
hungen ab. Die fpätere Verfaffung ſcheint mir die Sache aufer 
Zweifel zu fegem. S. oben S. 437. 438. Note i.n. Ob 
die Zugiehung eines befonderen Judex, wie ibn bie Baiern und 
Alemannen batten, damit ganz, wenigſtens fofort, aufhörte, ift 
eine andere Frage. In SBaiern fommt er nod in rarolingiſchen 
Urfunden vor (oben $. 75. Note k), auch im altfrififchen Land⸗ 
recht. In ben alemannifchen Urkunden, bie wir die Goldaſti⸗ 
ſchen Zormeln nemen, erſcheinen hingegen nur Schäffen. 


e) Sogl. *. Savigny 8. 1. &. 216 u. f. &. 322. 2tc 
"Uusg. Maurer ©. 65. 66. 
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4. 165. alfo bei einem gebotenen Gericht wenigſtens anwe · 
fend feyn. Dei vielen Gerichten war aber ihre An- 
zahl auch größer). Die Einrichtung fatte wohl 
feinen anderen Zweck, als die Mißbraͤuche abzu⸗ 
fehneiden, welche das Recht des vorfitenben SXid- 
ters, zum gebotenen Gericht nad) Willkuͤhr Urthei- 
ler zu berufen, nothwendig nach fid) ziehen mußte 
Die Bußen, welche er von ben ausbleibenben er- 
bob, machten es zu einem Mittel ber SBebrüfung, 
imb die Entſcheidung fam dadurch faft ganz in 
feine Hände. 

Für das Gericht, des Miſſus muften nod 
wendig andere Schöffen gewählt werden, als für 
das Grafengericht, da geſcholtene Urtheile an an- 
dere Schöffen gezogen wurden 1)» das Gericht des 
Königs wurde nod) nad) alter Weife mit den geift- 
liden und weltlihen Großen, die gerade am Hofe 
anweſend waren, beſezt; für die Sachen, in wel 
chen der Pfalzgraf richtete, möchten in den Pfel- 
gen, wo er fid) gewöhnlich aufhielt, beftimmte Schöf- 
fen ernannt, vielleicht felbft gewählt worden ſeyn b). 

k) Bergl. oben $. 160. Note c. 
3) Capit. 2. a. 803. Cap. 10. oben Mote a. 


k) Marcolfi, Monachi Form. I. 95. Prologus de Reis 
judicio, cum de magna re duo causantur simul. Ergo cmm 
nos in Dei nomine ibi in palatio nostro ad universorum 
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Für jedes Gericht wurde ebenfalls ein befon- 6. 165. 


derer Gerichtsſchreiber auf diefelbe Weife wie die 
Schöffen (Mote b) Beftelt 1); ob bie Advocati, für 
welche fo wie für die Tentenarien das nehmliche 
verordnet war, mit dieſen für ibenfifi ober für | 
ein befonderes Redner · oder Vorſprecheramt zu fal 
fen find m), laͤßt fid) nidt mit Sicherheit entſcheiden. 


$. 166. 


II. Kriegsverfaffung. Die Verpflichtung 
zum Kriegedienft beruht nach der carolingifchen Ver- 
feffung auf einem zweifachen Grund: auf der 
Treue, welche jeder Freie dem König fehuldig 
ift, und auf dem befonderen Verhältnig, in 
welches er zu diefem in mehrfacher Beziehung fte» 
fen kann. Die Verpflichtung der leztgedachten Art, 
laͤßt fid) auf folgende einzelne Verhaͤltniſſe zuruͤck⸗ 
führen: 1. das Beneficium, welches jemand vom 
König oder einem diefem dienftpflichtigen Herrn 
(Senior) hat; 2) die Verpflichtung, die auf fei- 


ribus nostris fidelibus resideremus, ibique veniens ile 
ilum interpellavit ete, S. aud; Bignon ad hanc Form. 
bei Baluze Tom. 2. pag. 909. Eine ton ben vielen Urs 
funben über Erfenntniffe biefer Art, hat Schoepflin Alsat. 
illustr Tom. 1. pag. 51. Karl ber Große war in bem hier 
erwähnten Falle Richter zwifchen zwei Klöftern, und feine Urs 
theilet ber Spfafjgraf und fieben Schöffen. 


$. 166. 
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nem Grundeigenthum, als Laft ruft, welche Bel der 
Erwerbung darauf gelegt iff; 3) das Verhaͤltuiß 
der Bifchöfe und Reichsaͤbte, als Befiker von Kron- 
gut ($. 168.); 4) das Reichsamt; 5) die durch 
Verfprechen ber Treue (se commendare) gegen 
den König übernommene Dienſtpflicht. 

A. Die allgemeine Verpflichtung jedes Freier 
ift, dem Aufgebot bes Königs zum Kriegedienft 
(Heerbann) Folge ju leiten; bei Nichterfüllung 
derfelben verwürft er den Königsbann 2). Zur 
Verrpeidigung der unmittelbar bedrohten Provinz 
(Landivehr) wurde der Kriegsdienft von allen Freim 
gefordert b); zu Kriegsunternehmungen in entfernte 
ren Gegenden, nur nad) einem Reichstagsſchluß und 
von ſolchen, bie vermögend genug waren, ifm auf 
igre alleinige Koften (per se) zu leiſten, oder durch 
Unterftügung (coniectus) anderer, welche zu ihrer 

Ant 

a) Capit. add. ad L. Longob. a. 801. Cap. 2. Si quis 
liber, contempta jussione nostra, caeleris in exercitum 
pergentibus, domi residere praesumpserit, plenum heriba- 
nom secundum legem Francorum, ld est solidos sexaginta, 
sciat se debere componere. Sei Wermerrn wurde bie Einafe 
emäfigt. Cap. 2. =. 805. Cap. 19. fuf bie Íegtere Eon 
fitatiön verneint Edictum Pistense Cap. 97. 

b) Conventus sp. Marenam I. a. 847. Cap, 5. bei Walter IL. 
P. 35. Et volumus ut enjoscunque nostrum homo, in 
eujescunque regno sit. cum seniore suo in hostem vel 

alis regni invasio quam 
Anis populus illius regai 
at. Bergl, oben &.565. 
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Austuͤſtung beiteugen, dapa' in’ Stand geſezt touts 4. 1. 
den. Der Maaßſtab, nad) welchem dies beurtheilt 
werden föllte, tourbe zum erftenmal im J. 807 
feſtgeſezt ©); er lag den fpäteren 9fnocbrungen 
{More d) zum Grunde, wahrſcheinlich aber etwas 
gemildere. Denn ſpaͤterhin wurde von folchen, welche 
zum Selddienft im Kriege zu unvermögend- waren, 
ſtatt deſſelben gefordert, daß fie Innerhalb des Ger 
richtsbezirks zur Unterhaltung der Brücken, Wege 
und Föniglien Burgen, auch jur Vertheidigung 
der lezteren dienen und überhaupt Wachtdienſte tun 


€) Capit. a. 807. Cap. 1. Inprimis qui beneficla habere 
' "videntur omnes ín liostem veniant, Cap. 2, Quicunque 

liber mansos quinque de proprietate abere videtur, si- 
fullitér in hostem yenfat; Et qui quatuor mansos habet, 

^ similiter faciat. Qui tres habere videtur similiter agat. 
Ubicunque autem invent fuerint duo quorum unusquis- 
que duos riansos. habere videlur, unus alium praeparare 
faciat; et qui melius ex ipsis potuerit, in hostem veniat, 
Et ubi inventi fuerint duo quorum unus habéat duos man- 
mos,.et alter habeat unum mansum, similiter se sociare 
faciant, et unus alterum praeparet; et qui melius potuerit 
in hoatem veniat. Ubicunque autem tres foerint inventi 
quorum unusquisque mansum unum habeat, duo tertium 
praeparare faciant; ex quibus qui melius poteat, in hostem 
veniat, Illi vero qui dimidios mansos habeit, quinque 
sexium praeparare faciant Et qui sie pauper inventus 
fuerit qui nec mancipia nec propriam possessionem ter- 
rarum habeat, tamen ín pretio valente quinque solidos, 
quinque sextum praeparent; et ubi duo, tertium, de illis 
mi parvulas possessiones. de terra habere. videntur. 
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$. 166. ſolleen 4). Der gemeine Heerbann, welcher ned) 
diefen Regeln zum Felddienſt aufgeboten werden 
fonnte ©), war in der Regel nur leicht bewaffuet; 
mur von einem betraͤchtlich größeren Befigthum, 
als Kinreichend war, wm felbfiftändig ojue Unser 
ftügung Anderer zum Dienft aufgeboten werben zu 
koͤnnen, wurde Dienft im Harniſch oder aud) Sf. 
bienft gefordert f). In Wezichung auf bas Wer 


d) Lud. pii Capit. a. 828. Cap. 7. ut Missi nostri dili- 
genter inquirant quanti homines liberi singulis comitati 
bus maneant, qui per s possint expeditionem facere, vel 
quanti de his quibus unus alium adjuvet, quanti etiam 
de his qui duobus tertius adjavetur et praeparetar, sive. 
de his qui a quatuor quintus adjuvetur et praeparetar, 
ut eandem expeditionem exercitalem facere possint, et 
eorum summam ad nostram notitiam deferant, Der früfen- 
bau gehört ſchon nad) Copit. 4, a. 819. Cap. 8. ja den ges 
weinen Soft. Caroli calvi ed. Pist, a. 864, Cap. 37. 
ftt, mit wörtlicher Sufnajm ber erſteren Gite, Hinter de- 
ferant inju: ut illi qui in hostem pergere non potaerint, 
juxta antiquam et aliarum gentium consuetadinem ad ci- 
vitates novas et pontes ac transitus paludium operentur, 
et in civitate atque in marcha wactas faciant, ad defen- 
Sionem patriae omnes sine ulla excasatione veniant, 


e) Man hat getadelt, bof ber Ausdruck Zeerbann für: bos anfge 
botene Seer gebraucht werde, meil er biefe SBebeutung im ben 
Copitularien nicht habe. Schon Möfer hat fid) jenes eríanit, 
und mit edit, weil es feine andere ſchickliche SBenenmmg gieht, 
um biefen Beſtandtheil des deers von ber Dieuſtmanuſchaft je 
unterfheiben. 

f) Capit. 2. a. 813. Cap. 9. Et Comes praeridest 
decmodo art para, Md eu here modem t ne 
cum duabus cordis et sagittis duodecim. De hix nieemue 


} 
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haͤlmiß mehrerer, von melden nur einer mit einer 4. 166. 


Geldunterſtuͤtung von den übrigen auszog, wäre 


mallam vel ad placitum infra patriam arma, fd est, scu- _ 


tum et lanceam portet. Capi. 3. a. 805. Cap. 7. meut 
auch loricam". Selbſt ber Wagen als leichtere Waffe wurde 
mur nachgeloffen. Capit. 9. a. 813. Cap. 17. Quod nullus 
in hoste baculum habeat, sed arcum). Et Episcopi, Co- 
mites, Ahbetes, hos homines hebeant qui hec bete pro- 
videant, et ad diem denuntiati placiti veniant, et ibi osten- 
dant quomode sint parti, Habeant loricas vel galeas. 
Dies geht wohl nur auf die , homines" b. i. Dienfinmmnen, 
melche jene Große zum Kriegedienſt flellen, nad) ben Grunds 
fat be& Capit. 1. a. 812, Cap. 1.: ut omnis liber homo, 
qui quatzor mansos vestitos de proprio suo sce de ali. 
eujus beneficio habet — in hostem pergat eum. seniore 
swo. Genf, als allgemeine Vorſchrift, müfte mas e$ auf eine 
feichtere Bewaffnung als mit einem eigentlichen Harniſch bezies 
Ben -Copit..2, a. 805. Cap. 6. Cop. 3. h. a Cm: & 
Cepit. 6. h. a. Cap. 7. Et insuper omnis homo de duo- 
decim mansis bruniam habeat. Qui vero bruniam habens, 
eam secum non tulerit, omne beneficium cum brunia per- 
dal Ueber ben Mofbiruft ſudet Fi, Feine SBdütmumy. € 
muß aber einen äpmlichen Manffiab gegebeu haben. — Capit. a. 
807. Cap. 6. De Fresonibus volumus, ut Comites et 
Vasalli nostri, qui beneficia habere videntur, e$ cabolla- 
rii, omnes generaliter ad placitum nostrum veuisst bene 
preparati Religui vero pauperiores, sex septimum 
praeparare faciant, et sic ad condictum placitum bene 
praeparati hostiliter veniant —. Caroli calvi Ed, Piet. 
a. 864. Cap. 26. verfügt: ut pagenses Franci qui caballos 
habent vel habere possunt, cum suis Comitibus in hostem. 
pergant; — ut nullus — talibus Francis suas res aut ca- 
ballos tollant, ut hostem facere, et debitos paravercdos 
secundum antiquam consmetudinem nostram exsolvere non 
PROPRE 


pror Pu 
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; $ 166. mad) ben Geſetzen anzunehmen, baf bie Auswahl 
deffelben von. freier. Uebereinfunft abhieng; Die Be⸗ 
ſchwerden über die Mißbraͤuche, welche fid die Gra- 
fen bei. Ausführung ber Gefehe über den Heerbam 
erlaubten ($. 169.), laſſen aber feinen Zweifel, baf 
demohngeachtet ber Graf immer entſcheidenden Ein 
fluß dabei hatte, wie im denn ba, wo Feine Ver⸗ 
einigung ſtatt gefunden hatte, ohnehin die Entſchei⸗ 
dung zuftchen mute. In den Fällen, wo nidt 
jeder, ber am fid dem geſetzlichen Maaßſtab nad) 
dienftpflichtig geweſen wäre, fondern aud) von die 
ſen mur. einer unter mehreren aufgeboten wurde &), 
konnte überhaupt die Auswahl nur vom Grafen 
abhängen. Gerade biefe Zäle müffen bie häufig 
fin geweſen feyn; denn bie Laft des Kriegsdien- 
ſtes auf eigene Koften, war bei dem geringen Ver- 
mögen, welches dienſtpflichtig machte, und bei der 
Art wie jeder für feine Werpflegung zu fotgem 
hatte 1), überhaupt nur zu ertragen, wenn fic mit 
großer Schonung gefordert wurde. 


8) G. Copit. a. 807. Cap. 5. 6. oben $. 135. Note n mi 
die vorſichende Note f. 


b) Weber tiefe f. bie Anmerfung am Ende tes $. Daß bie Be: 
pflegung, deren Koftbarfeit bei großer Entfernung bes frin 
ſchauplatzes zunahm, ber Hauptgrund war, aus mehrer Diem 
pflichtigen nur einen zu wählen, fiet man baraus, bog dir 
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Anmerfung. Weber die Verpflegung des Heerbanns. $- 166. 


Wenn ber gemeine Heerbann aufgeboten wurde, feyte ber König 
einen Sammelplag feft, wo er gemuftert wurde. Dies ift das Pla- 
eitam, en welchem in bm Gteffen Stote-f le Dede: iſt. Jeder 
Bannaliſt mußte mit bem nöthigen Geräthſchaften imb. fo viel Le⸗ 
bensmittehn derfehen ſeyn, daß biefe gemlgten, ibn von dem rt aut, 
der als Grüngmarf fir bie Unternefmung betrachtet wurbe, anf brei 
Monate zu umterhalten. Capit. 2. a. 819. Constitutum est ut 
secundum antiquam consuetüdinem praeparatio oi liostem 
faciendam indicaretur et seryaretur, id est victualia de marcha 
ad tres menses et arma atque vestimenta ita observari placuit, . 
ut bis^qui-de. Rheno .ad Ligerem pergunt, de Ligere initium 
vietus sui computetur. Hi vero qui de Ligere ad Rhenum - 
iter faciunt, de Rheno tres mensium victualia haberida esse, 
dinoscant. Qui autem trans Rhenmm et per Saxoniam per- 
nnt, ad Albiam marcham esse scianj.: Et. qui trans. Ligerem 
wanent, atque Hispanimm proficisci debent, montes Pyrenaeas 
marcham sibi esse cognogcant. Man möchte zugleich aus biefer 
Stelle fehtleße, taf file bie- Anftzafier ein Bug: mad) Maukamient 
oder mad) Giadfeà, für tie Burgunder anb Sueficier; kin / Zug nad) 
Spanien, das höchfte war, was ihnen zugemcuhet wurde. Rach Böhe 
men wurben außer ben deutſchen Aranfen umb anderen beutfchen Vol⸗ 
fern cid) die Burgunder aufgeboten. Eithiärdt ann! 4, 806. 04 
ift aber wohl mur am Bochburgund zu denten. — letal. Bveer 
'enrdgog,: hatte e6 Weide (und Stren) fre ; vat, jehge-fonfe- brauchter 
mußte ec mit ſich führen, und e$ fint, ha brr Vorſpann, welcher 
ls gemeine aft jur Fortfchaffung ber Lebensmittel und des sns 
aeugé. geleiftet wurde, Anderer als bem König ober. ben Grohen nicht 
zu Gute fam, fonbem Saumroſſe und Karen mft ben bayu nö⸗ 
thigen Suedjten, ton den Bannaliften "fbit geftellt werde mußten. 
Capit. 2. a. 813. Cap. 10. Ut regis spensa in cara ducatur, 
aimul Episcoporum, Comitum, Abbatum et optimatam Regis, 





"710 Zweite Perisde 561-888. 


4. 166. tras in saumas ad viginti, ei opus est, Et unnsquisque hesti- 
liter sit paretus et ommia utensilia sufficienter habeant. Et 
unusquisque Comes duss partes de herba in suo comitatu de- 
fendat ad opns illius hostis; et habeat pontes bonos, maves 
bomas, as bas Herr unentgeltlich erbieit, iR bos fodrum, weiches 
fröterhin in alien zu ben Wegalim gerechnet wurde; das Men 
founut aber aud) im weiterer Bedeutung bor, welche es bei ben 
Beerzügen menigfiené in der enrolingifähen Seit nod) nicht hat, 


dAu⸗druct fodrem imme. €. da Cange h. v. 


4. 167. $ 167. © 
B. Der Kriegsdienſt vermöge befonderer Dienfl- 
pflicht Tag 0b: 1) den Abniglichen Dienftleuten, welde 
' bem König von einem Ihnen gegebenen Lehen (be- 
neficium)- Kriegsdienft zu feiffen verbunden ma» 
ren; bie techniſche Benennung für diefe war Vassi. 
Unter ihnen find ohne Zweifel die Antruftionen zu 
ſuchen, indem deren frügere in Hinſicht ihres ding 
lichen Verhaͤltniſſes ziemlich unbeftimmte Stellung 
(&. 206. 306.), bei allen wenigftens in einem ge: 
wiffen Umfang bem Character eines Lehensvergält- 
niſſes angenommen hatte. Denn man findet Vaſ⸗ 
fen erwähnt, welche felbft Dienftmannen führten»), 
elfo ein Verhaͤltniß hatten, welches chen die Steh 
a) Capit, 2. a. 819. Cap. 7. De vaseis adhuc in polatie 
servientibus, et tamen beneficia habentibus. De vamis 


Anminiete cmi adhan {intra camem aervinn at femen he 
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lang rines Antraſtlonen beftimmite. Wie in der feti 6. 167. 
heren Zeit, wurde es vornehmlich durch fie dem Kd⸗ 

nig moͤglich, ein Heer aufzuſtellen, wen es un Zeit 
gebrad des gemeinen Heerbann aufzubieten, ober 

jenet felbft Anftand make, bie gemeine Reichshulfe 

iu einer Unternehmung zu begehen b). In den 
neuertvorbenen Provingen wurde bie Anzahl der . 
VBaffen..bald eben ſo groß, als ſie in den alten 
angenommen werden muß, wenn man fido die An 


» Den Unterfchieb eines“ Aufgeböts der Baffen und des gemeinen 
Seerbanns, deuten die Annalen häufig an. Einhardi ann, 
. 2 789. Interea regi adlatum est, quód Sorabl — in fines 
"Thuringorum ac Saxonum, qui eis erant contermini, — 
fuissent ingressi —. Qul statim accitis ad se tribus mi- 
misteis sux, Adılgieo camerario et Geilone comite -sta- 
buli, et Worado comite palatii, praecepit, ut' sumptis ae- 
cum orientalibus Francis atque Saxonibus (nad bem bots 
hergehenden, die nordthüringiſchen Sachſen, weiche aud) an bem 
Siufftanb der Weſtfolen und Engern utter Wibefind tine Wn 
theil nahmen) — Selaverum audatiim — comprimerent, 
Qui cum jussa facturi Saxoniae fies ingressu fulssent — 
compererunt Saxenes ex consilio Widukindo — esse prae- 
paratos, Sie eilen daher mit den Dffranfen, ohne bis nad) 
Norbtpüringen zu fommen, an die Weſer gegen Wibelind, Qul- 
bus — obriavit Theodericus comes — cum his copiis 
quas andita Saxonum defectione raptim in Ribuaria con- 
gregare potuit, Beide Heere find ſolche Aufgebote ter Dienfts 
mannſchaft, unb wie man aus der Erzählung nom ber Schlacht 
ſieht, wenigſtens das erſte wahrſcheinlich blos Reuterei. Eben 
"fo eilt Karl im J. 776 nad) Italien, um ben Wufflanb des 
Herzogs ten Friaul zu unierhrüddn: atrenuissimmm quemque 


——Á Pr 
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$. 167; truſtienen als einen Hauptbeſtandtheil derſelben bant. 
Won ‘dem Moden, welcher dem König bei ber Gr. 
oberung zufiel, erhielten in der carolingiſchen Zeit 
die, welche er zur Vertheidigung des Landes bier 
anfebelte, immer wenigſtens einen Theil des Bo 
bens als Lehen, feitdem fi mit dem Ausdruck 
Beneficium der beſtimmte Begriff: eines Befigehums 
verfnüpfe hatte, vom welchen firisgabichftqu lei 
ſten fej ©); bent e$ wird ausdruͤcklich ermátut, 
daß bei ber Organifation einer neu unterworfeuen 
Provinz. Baffen angefeyt worden d), was in ber 
carolingifchen Zeit nur auf wirkliche Lehensverlei⸗ 
bung bezogen werden kann. Allerdings. darf man 
aber damit Lebertragungen freien Grundelgenthums 
keineswegs als ausgeſchloſſen betrachten ©). Jn die⸗ 


€) Er liegt ſchon darin, bof e$ Note a als eine Aucuahen bes 

trachtet wird, menn jemand inire casam, b. h. nach ber Uchers 
fdift, am Sofe diene, unb bod ein Beneficium Habe. Bi 
dieſes Berhäliniß zu ertlären, ſ. Note r. 


dà) Nachdem Karl ber Gr. bie Eroberung ton Aquitanien beendigt 

Bat, ‚erzählt ber Astron. vita Lud, imp. Cap. 3.: ordina- 

. 'vit — per totam Aquiteniam comites, abbates, nec nos 
kir plurimos quos vassos vulgo vocant, ex gente Fran 

corum, quorum prudentiae et fortitadini nulli calliditate 

nulli vi obviare fuit tatum, eióque commisit curam regai — 

finium tutamen, villarumque regiarum ruralem provisionem. 


*) Vita Idae Ducissae hei Leibuits scr. rerum Brousv. T. 1. 
W. 172. Princens vero dadit illi (bem Geofen Maker) in 
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fen. neuermorbenen Provingen: war auch wel von e. 167. 
Anfang. an fege Teiche zu untenfiheiden, welche. Be⸗ 
ſtandtheile eines Befitze hums Sehen oder Alode wa 
ren; fn den weſtftaͤnkiſchen Provingen dagegen, kaun 
der: Uebergang aus dem fruͤheren unbeſtimmten Ans 
truſticnenverhaͤltaiß um durch ein Herkommen ver» 
mittelt worden fern, welches fido aus eimelnen Ver⸗ 
leihungen. dnb. Wiederverleihmngen entwickelte. Bun 
Claſſe der Vaſſen gehörsen alle Grafen, weil dieſe 
‚von jeher aus bem höheren Stande der. Leudes 
genomumen wurden; fie hatten daher auch immer 
Beneficien, melde Balb neben den fmt in Be⸗ 
ziehung auf diefes gegeben feyn f), Balb unahhän- 
gig won Simtebefitg ihrem Geſchlecht verliehen feyn., 
mochten. Auch das Amt ſelbſt (honor) wurde als 
cin Beneficium betrachtet, da es immer bedeutende 


- uper etiem canctis Saxonibus qui inter Rhenum et Vi- 
surgim inhabitant, ducem praefecit. 


f) Capit. 5. a. 819. Cap. 26. Ut missi nostri qui vel;Epi- 
pcopi vel Abbates vel Comites sunt, quamdiu prope suum 
beneficimm faerint, mibil de aliorum, conjectu accipiant. 

, Postquam vero inde longe recesserint, tune accipiant se- 
cundum quod in sua tractoria, continetur. Vassi vero 
nostri ‚ei Ministeriales, qui.lMissi sunt, ubicumque yene- 
rint,eonjectum aecipiant Die Zuſammenſtellung ber Grafen 
mit ben Biſchöfen unb Aebten, fan, wohl nur dahin gebeutet 
werben, ba fie burd) bie mit ihrem Amt serbunbenen Beue⸗ 
firim reichlich ‚genug .botirt marem, um tie Diäten eutbehen zu 
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$. 167. Ginkunfte abwarf 8) und folglich nicht aliein durch 
die neben demfelben verlichenen Bareficien dotirt 
war. Doch (dint es nicht, baf mau barum bie 
leeren. als cine befonbere Claſſe ber Lehen betrad- 
- sen darf, bie für andere als für Kriegsdienſte ge- 
geben wurden b); die Stellung des Grafen wer 
in Beziehung auf. bie lezteren bon Det eines jeben 
andern Waffen wicht: verfejichen, ‚ah. der Kriege: 


, &) €. die Anmertung am Ende des $. 

55 GL. Boehmer ebserv. jur. fed, Obs, 8, $. 5, wil 
nicht 6196 beneficia iwilitária der Ballen, und bemeficia pa- 
latina der Miniſterialen, fondern aud) begeficia praefectorialia 
s. Judiciaria unterfeheiden. Aber Belohnung für das Bat, 
waren bie Einfünfte, Belobnung für den triegiblemft das Ber 
meum. gieraus erflärt (ko, bof iu ber Meftallang Bier 

- af mt, (Praeceptum pro Trutzianno comito ob ©. 554. 
Note bb), een fo wenig als in ber älteren Formel kei Mars 
ewf (&. 180. Note-bb), bon einem Beneſteium bie Wee iR, 
welches der Graf zu genießen haben foll. Eden weil das Be 
weficium lediglich auf Kriegkdienſt begogen murbe, war e$ kei 
Beamten, die nicht wie die Grafen nothwendig umb wach der 
Natur ihrer Stellung Kriegebienft leiſten follten, etwas zufäh 
lig, went fie neben ihrem Wt Beneficia Bett, einedi 
jeder Beamte von feinem art ähnliche Emolumente Hatte wie 
der Graf. So heißt cé vom jadex:immunitetis im Capit. 
a. 779.:Cap. 9. Et qui hoc mon fecerit, beneficium e 
*honorem perdat, et qui beneficium non habuerit, bannum 

' solvat. vichnlich it: Lotharü imp. L. L. Longob. Cap. 8 
Walter IL p. 960. Somit (oW nicht gdíagnet werben, bui 
der Graf, wenn e fein Mt zur Strafe verlor, and) bes Se 





m a GA dà ID OH Ca "Vv 


VI. A. Kriegsverfaſſingg. 715 


dienſt wußte auf ſeinem Reichs amt e. Micht alle e 167. 


Vaſſen ſtanden jedoch in dem urſpruͤnglichen Ber» 
haͤltniß ber Autruftionen, fo wie diefe nur eine hoͤ⸗ 
here Elaffe der Leudes geweſen waren; viele unter 
ihnen dienten nur mit ihrer Perfon, nicht mát einer 
Dienftfolge freier Leute. Diefe werben unter dem 
Namen vasalli von den Baſſen unterſchieden 1); 
beide zwar zogen ofme Zweifel unter dem: foeerbe 
fehl des Grafen aus, in deſſen Gau fie gehörten, 
wer ihren ber König. nicht eine andere Beſtim⸗ 
mung gab; allein die Vaſallen bes Könige folgten 
bem Banner des Grafen, die Vaſſen als Dienft- 
herrn führten ein eigenes Barmer k), Mon den 


'$Bafallen des Königs, wie von denen eines ande- 


ven Dienftheren, galt die Megel, daß, fofern fie an 
Beneficien fo viel befaßen, als jeder Freie an Ci. 
genchum gaben mußte, am perfönlich dienſtpflichtig 
zu feyn, fie ebenfalls wie der Freie im Heerbann 
unter irem Herrn, oder wenn diefem perfönlich der 
Feldzug erlaffen war, unter dem Grafen ausziehen 
mußten !). Daher wurde dem Lehnseld bie Bes 


i) Capit. a. 823. Cap. 24. Vassí quoque et vasalli nostri 
nobis famulantes volumus ut condigaum apud omnes ba- 
beant honorem, sicot a genitore nostro et a nobis saepe 
admonitum est, Chen fo werben oben Mote a vasst und 
vasalli unterſchieden, jene als Dienfiheren, biefe als mit ihrer 
Perfon dienende, . 


I Dis helle ema Mae a 
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6. 167. dentung untergelegt, daß die Treue ſters auch die 
fBeípffiiiting gegen dem Kontg in hah begrrife m. 
Schwerlich darf man fib aber jene Regel auch auf 
die Gáffe ausgedehnt benfen, wo nur der Waffus 
vermoͤge ſeiner Lehns pflicht dienen mußte? Wie 
viele zo "dann von ſeinen Dienſtmannen zu ſtellen 
hatte, richtete fid) dann wohl nur nach bem Um⸗ 
fh tke Lehens, bat er ſelbſſt vom Koͤuig hatte, 
wenn auch ber SBafall vermöge feiner Lchnspflicht 
ben Dienſt des Deren, fefan tiefer" Li fordere, 
nid verweigern durfte. 

. 9) Königlide Miniſtet ialrn Der Un 
terfchkeß zwiſchen ihnen unb ben Vaflenm), beruhte 
inl daß fie zunächft bei der Perfon des Li 


cujus beneficio habet, ipse se prapparet et ipse in ho- 
stem pergat, Sive cum sehiore suo. Nach Cap. &. {el da 
^if ten feinen Süemficutem, qußer denen, weiche fein Amt 
verſeben, alle übrigen bei (id) haben und mem igm ter Ze: 
zug perféntid) erfaffen iff, mit feinem Eteflvertretie in tum. 
di fofi. Cap. 5. beiffigt, hef bie homines" des iis 

. Wig& der Bifchdfe und Achte, die au Eigen ober Reben, fo bid 
eigen, daß fir ben Zelpbienft zu keiten derinögen, den Gert: 
bann bezahlen folfen, wenn fle ohne brfonbere ténigtide Erlaub⸗ 
vii urücgebiehen ind, 

A). Caroli m, Copit. 2. 4. 805. Cap- 9. De jaramenis, 
ut nulli alteri per sacramentum, fidelijatis promittatur, nisi 
mobis et unicuique proprio seniorj ad nostram utilitatem 
et sui senioris. Conventus ap. Marenam I. a, S67. Cap. 5. 
Et volumus ut unusquisque libet homo in nostro regno 
seniorem qualem voluerit in nobis et nostris fidelibus ac- 
eipiat, 
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nigs an feinem Hofe (intra palatium, waͤhrend der 6. 167. 
Baſſe unb Wafall im Felde dient), oder in einem 
inen übertragenen Amte zu Dienflleiftungen ver- 
bunden waren. Zu ifnen. gehören daher: a) die 
oberften fof» und Reichsbeamten (ministeriales 
regni) (oben 6: 95b. $. 160.); B) die gefamnıte 
übrige Dienſtmannſchaft, welche fid) am Hofe anf 
hielt, und "entweber zu Ehrendienſten oder zu reife 
gem Dienft verwendet wurde m); y) alle’Beamte 
bei den einzelnen Pfalzen und: königlichen Gxitern 9). 
Mit Ausnahme der zweisen Elafle, hatten die Mi. 
nifterialen entweder burd) die Einkünfte eines 5e 
flimmten Amts ober: burd) ein ihnen verlichenes _ 
fBencficium ( b. palatinüm) eine Dotation; fingo 
gen jene zweite Claſſe hatte bios ben Unterhalt am 
yof P) und die Ausſicht, als Belohnuug für gelei⸗ 


n) Diefe beiten Glafen unterſcheidet Ginemar (oben C. 199. 
Note a) febr beftimmt. Vergl. umten Note p. 


e) Dahin gehören bie Verwaltet E fénigtid)en Höfe’ unb Villen 
(majores, judices, villici), bie Zorftbramten (forestarii) u. f. m. 
Sud) möchte es ſchon in ber carolingildymm Zeit Miniſterialen 
gegeben haben, mefdje ten König nicht immer begleiteten, wo 
er aud) Hof Halfen möchte, fondern ihm nur dienten, wein er 

* euf ter eingehen Pfalz fid aufhielt, zu welcher fie gehörten. 
Unter biefen vorzfiglich bürften bie Unfreien zu fuchen, und deren 
Befttzthum möchte für Hofrechtlichen aber erblichen Beſitz arzu⸗ 
ſptechen fepn. 


p) Seneficium: Hincmar de ord. pal, Cap. 26. Similiter 
qui propter diutinum servitium dignl erant; ut Femune- ^ 
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$. 167. flete Dienſte ein Amt oder ein Beneſicium zu eo 
halten 4). Wurde ihnen ein Lehen gegeben, auf 
welchen die Verpflichtung eines Vaſſen oder Bu 
fallen haftete, fo traten fie baburd) aus bem Hof 
dient in der Megel heraus und in jenes Werhält 
mig ein 7); bod) war bie Eigenſchaft eines Waffen 
und Minifterialen um fo mehr vereinbar, als die 
Reicheminiſterialen ſehr Häufig mit der Führung 
des Heers beauftragt wurden *) unb one Zweifel 
affe Minifterialen dem König auf deffen Gebot auch 
auf Heerzägen, dienten. Die aus Vaſſen und Mi- 
nißerialen befchenden Heerabtheilungen, welche der 
König um fij fatte, um ſie fuͤr das angenblid- 
liche Beduͤrfniß zu verwenden, ſcheinen öfter unter 
den Scarae Francorum wer(fanben zu werben, der 
von die Annalen erwägen; bod) werden and zu⸗ 
tocilen Abtheilungen des Heerbanns fo genannt. Un- 
ter allen Gattungen von Dienftleuten am Hofe unb 
auf ben Föniglichen Guͤtern, die Ministeriales regni 


vocarentur (vergl. Note g). Unterhalt: Hincmar Cap. 97. 
98. Won ben reifigen Vihmiſterialen infonberheit: ut abeque 
ministeriis expediti milites — nunc victa, munc vestita, 
munc auro, nunc argento, modo equis, vel ceteris orma- 
mentis — porrectis etc. 

q) Capit. V. 367. *Ut nullus de consiliariis nostris propter 
beneficium cuilibet a nobis impetrandom munera accipiat; 
quis nos volumus illi beneficium dare, al sche ice 
serviert, 
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ausgenommen, waren auch viele unfreie Minifteria- 5. 167. 
len ($. 196. 

3) Zur Vertheidigung ber Burgen tourben 
zwar ohne Zweifel aud) bie Vaſallen gebraucht, 
und manche Beneſicien mögen für diefe Art beg 
Dienftes fon in ber carolingifiben Zeit gegeben 
worden feyn, da die Burgen überall fchende Be⸗ 
fagungen hatten. Der Burgdienft muß aber von 
jeher auch eine auf freiem GigentQum haftende Laft 
geweſen fegn t), und war dies wohl allgemein in 
den Marken ($. 135.) ). 


1) Lad. pii Capi. 9. a. 819. Cap. 7. De proprio quod 
in castelli ab avo nostro conquisitis eo modo videtar 
nobis faciendum atque discernendum, ut illi tantum pro- 
priarum rerum sui potestatem mou habesat, qui quandiu 
potaerunt restiterunt, et contra illorum voluntatem in po- 
testate avi nostri venerunt. Nam quicunque sociis suis 
pertinaciter resistentibus se dediderunt, quamvis castellum 
per vim fuisset captum, proprie (l. proprium) sunm tamen 
in eo habere debent, 


w) Arnalfi R. dipl a, 898. (bei Arinmairn "yubabía. urt. 
Nro. 58. &. 118.). Deſſen Minifteril Heime erhält Bier in 
der Öftlichen Markgrafſchaft Eigeuthum mit Smmunitätsredht — 
eo videlicet racionis tenore, ut homines ejus inde cum 
terminali comite ubi ipse eligeret urbem edificent et si 
quando necesse eveniat ad semetipsos defendendos cum 
rebus suis illuc confugium faciant Custodias cum ceteris 
more solito ad communem sue salvacionis vel circumepe- 
ctionis contra inimicorum insidias tutellam vigilanter ex- 
hibentes — 
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8. 167. Anmerkung uͤber die Einkuͤnfte, welche mit dem 
Grafenamt verbunden waren. 


Nechtmäßiger Weiſe Hatte allerbings der Graf feine 'antere Ein 
fünfte, als bie Bußen ton beu Mebertretern feiner Befehle ($- 164 
Note m), und ein Drittheil von benen, ben Sónigébann nicht 
adyeten. Cfroli m. Capit. 9. a, 812. Cap, 2. Ut non pr 
aliquam occasionem, nec pro wacta, nec de scara, nec de ward, 
mec pro alio banno, heribannum Comes exactare praesumat, 
misi Missus noster prius heribennum ad partem! nostram rec 
pint, et ei suam tertiam partem exinde per jussionem nostram 
donet, Der gemeine Dieuft und ber Felddienft mwurben aber fo haufig 
gefordert unb waren fo drückend, bof bie Strafen, welche ben tm 
Auebleibenden erhoben wurben, fehe beträchtlich geweſen ſeyn mif 
Urfprünglich waren bagegen' alle andere, Leiſtungen ber Eingefeffaum 
an ben Grafen mur freiwilliges. Gefejenf. Ludov. pii Pra&c. pro 
Hispanis Cap. 5. (Walter UI. p. 291.). Quodsi illi prepter le- 

. nitatem et mansuetudinem Comitis — eidem — homeris et 
obsequii gratia duippiam de rebus enis exhibuerint, mon hoc 
eis pro tributo vel censu aliquo computetur, aut Comes vel 
successores ejus hoc in consuetudinem praesumant, neque eos 
sibi vel hominibus suis ant mansionaticos parare, aut veredes 
dare aut ullum censum vel tributum aut obsequium — pne- 

* stare cogat. Man fan aber nicht zweifeln, bafi wntrr ben fpäte 
zen Carolingern, Abgaben unb Dienfte von ben Grafen jm Befim 
ihrer Güter geforbert worben find, unb das Bet bwgu als cin 
Herfommen geltend gemacht worden if. Schon unter Surf ten 
Gr. beginnen bie Verſuche es einjuführen. "Capit. a. 793. Cap. 13. 
ut illos liberos homines Comités nostri ad eorum opus servie 
non opprimant. Capit. 5. a. 803. Cap. 17. Ut liberi homi- 
mes nullum obsequium Comitibus faciant, nec vicariis, neque 
in prato, neque in messe, neque in aratura aut vinea, ei com 
iectum ullum vel residuum eis resolvant: excepto servitio 
quod ad Rezem nertinet. et ad heribannatores. vel his aui le- 
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reátlgumgen folgten, welche id ber Rdnlg Beiglot fette. Man er- 9. 167. 
fennt dies auch deutlich im ber fpäteren Ianbesherrlichen Bogtei, 


$. 168. 4. 165. 


4) Der Dienft, welcher. auf dem Kirchengut 
haftete ($. 114.), verpflichtete die Bifchöfe und 
Reichsaͤbte Mannfpaften zu fielen; Hieraus 
wohl Teiteten die Könige das Recht ab, aud) Kir- 
chenguͤter als Lehen zu vergeben *) und damit den 
Reichsdienſt fiber zw fielen. In diefen Verlei⸗ 
hungen waren daher wohl aud) bie Guͤter begrif⸗ 
fen, deren Benutzung den Schirmvoͤgten oder aud) 
anderen Kirchenvögten ($. 188.) überlafen wurde; 
auf ihrem Amt ruffe tvenigftens die Vertretung 
jener im Reichsdienſt wefentlich; fie führten die 
Mannſchaft der Kirche, als fóniglice Aftervafal- 
len, ſowohl die, welche von jenen Kirchengütern 
verlichene Lehen befaß, mochten fie von den Koͤni⸗ 
gen oder ben Kirchenoberen felbft vergeben feyn, 
als die KHeerpflichtigen, die vermóge ifrer Ergebung 
im die Minifterialität Kriegsdienft zu leiſten hatten. 


&) Pipini Copit. Metense Cap. 4. (Walter II. p. 46). Ut 
illi homines qui res ecclesiasticas per verbum domni Re- 
gis tenent, sic ordinatum est, ut illas Ecclesias unde 
sunt, vel illas domos episcopii vel monasterii cujus esse 
noscuntar, jüxta quod de ipsis rebus tenent emendare de- 
beant, et illos census vel illas decimas ac nonas ibidem 
pleniter debeant. Caroli M. Capit, inc. a. Cap. 56. 


(es. TR 
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$. 168. Am freieſten fibalteten die Carolinger mit den Ein 
fünften der Reichsabteien; fie betrachteten diefe in 
ihrer Gefammeheit als igrer Verfügung unterwer- 
fen, fo weit fie nicht zum Unterhalt der Religie- 
fen erforderlich fein, hielten fid) daher berechtigt, 
diefen Abgaben aufzulegen (Mote e), ja fi vol. 
ſtaͤndige Rechnung ablegen zu laffen b) und unter 
jenem Vorbehalt die Verwaltung und Benutzung 
der Temporalien fowohl an Biſchoͤfe als weltliche 
Große zu verleihen. Die Biſchoͤfe wurden bann 
als die Vorgeſezten der Congregation betrachtet; 
bei ben weltlichen Großen war die Form ber 
VMebertragung, die Temporalien ihrer Vorſorge zu 
übergeben (commendare); ber Inhaber einer fol- 
dn Commende wurde aber aud) Abt (Laimabt, 
Abbacomes) *) genannt. Die Klöfter verſuchten 
es in diefee Periode vergebens, id diefem rad 
zu entziehen 3). 


b) Copitula Synodi Verneneis a. 765. On. 90. (Walter 
U. p. 43). In alis Synodo nobis perdonastis ut illa mo- 
masteria ubi regulariter Monachi vel Monachae vixerunt, 
hoc quod eis de istis rebus dimittebatis unde vivere po- 
tuissent, exinde, si regalis erat, od Regem faciant ro- 
tiones Abbas vel Abbatisea; et si episcopalis, ad illum 
Episcopum. Man ficht Hieraus leicht, weshalb bie Genbgrofen. 
die geiftlichen Güter eben fo wie bie Domainen unter ihret 
Auffict Hatten. 


c) €. du 2 Cange 8. v. Abbacomes. 
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Durch Privilegien Tomte indeffen.. eingelnen &. 168. 


Abteien der Kriegsdienft erlaffen ımd ihre Ver— 
pflichtung auf bloße Abgaben beſchraͤnkt werben; 
von ben ärmeren wurben fogar dieſe nicht gefor⸗ 
bert, fondern ihr Gebet für das Beſte des Könige 
und Reichs ſollte aud) bie Stelle des Dienftes von 
ihren Gütern vertreten ). Diefe Befreiungen gien- 
gen jedoch nicht auf die Bafallen diefer zyuftitute f). 

Der perfönlihe Heerdienſt war allen Gift» 
lichen, welhe Güter auch die Juſtitute befigen 
mochten, welchen fie vorftanden, nicht nur erlaffen 
fonbern felbft verboten; mur als Geiftliche follten 
einige Biſchoͤfe und Priefter dem Heerzug beiwoh⸗ 
nen 8). Unter bem Vorwande diefes Berufs, mod» 


prodit auctöritas, et ipsorum destructio locorum. Sed 
quia id exigit reipublicae necessitas, taltem collapsa 
loea erigi debent, et cleriti locia, in quibus fuerant, resti- 
tui, quousque opportunitas id. permittat emendari plenius. 

©) Unter Ludwig bem Zr. wurde ein Berzeichniß ber. Kiöfter nad) 
drei Glaffen aufgenommen: 1) quae dona et militiam facere 
debeut; 2) quae tantum dona dare debent sine militia; 
3) quae nec dona nec militiam dare debent, sed solas 
„orationes pro salute imperatoris vel filiorum ejus et sta- 
bilitate imperii. Walter II. p. 324 seq. 


f) Privilegium Ludwigs des Fr. für Remptm. Mon. Boica T. 28. 
P. 1. Nro. 17. Nobiliores quoque persone de rebns me- 
morati monasterii beneficia habentes, ab exercitalibus ex- 
peditionibus faciendis non excludimus, sed ad ea solvenda 
sicut. et ceteri beneficiati praeparati habeantar, 
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& 168. ten es daher auch die Biſchoͤfe ober Aebte, welche 
vermoͤge ihrer bürgerlichen Stellung an den Hett ⸗ 
zügen el nefmmen mußten (S. 137.), mit den 
Vorſchriften der Kirchengeſetze vereinigen, daß fe 
im Gelbe er(dpienen. 


4. 169. $. 169. 

Die Aufrechthaltung diefes Suftems wurde 
mur durch die firenge Aufficht möglich, welche der 
Miffus über die Beamten führte, denen bie Aus- 
führung ber beftehenden Gefege über den Heerbann 
oblag; fobald fie nachließ, mußte es bie Veranlaſ⸗ 
fung zu den druͤckendſten Mißbraͤuchen werden. Die 
Eapitularien ergeben, daß diefe ſchon unter Karl 
dem Gr. felbft ſtatt fanden ») snb es iſt zu be 


ili tantem qui. propier divinum ministerium, Missam 
acilicet solemnia adimplenda et sanctorum patroeinie por- 
tanda, ad hoc electi sunt; id est, mun vd date Ep 
pos cum Capellanis Presbyteris. Et unusquisque Prin- 
ceps unum Presbyterum secum habeat, qui hominibus 
peccala confilentibus judicare et indicare poenitentiam 
possit. 


&) Die Beſchwerden enthält Capiz, 3. a. 811. (Walter IL p.245) 
Außer ben in ben folgenden Roten zu erwähnenden Stellen, find 
folgende auszupeichnen: Cap. 2. Quod pauperes se rece 
mant exspoliatos esse de eorum proprietate. Et hoc aequ 
liter clamant super Episcopos et Abbates et eorum Ad- 
vocatos, et super Comites et eorum Centenarios. — Cap. 5. 
Dicunt etiam alii quod illos pauperiores constringant, et 


in hastam ima fantoms ns Han LÀ Lohena m2 dina caa. 


VL A. Rtiegboerfaffung. 725 


sweifeln, ob aub nur er ihaen ganz ja ſteuern vet» 5. 160. 
mochte; wuter feinen ſchwaͤcheren Nachfolgern muß 
daher vorausgefezt werden, daß bie Folgen. berfel- 
‚ben in. ihrem ganzen Umfang eintraten. ‚Mur ein 
mächtiger Schuß fennte bm Freien, der im eer» 
bann aufgeboten wurde, gegen die Wilführ des 
Grafen bei der Auswahl ber Mannfchaft (oben 
©. 708, fiher ſtellen. 1) Ein großer Theil der 
Freien strat. daher in das Verhältniß eines Wafal- 
len, zu den Grafen ober zu geiftlichen Großen; er 
ſicherte fib damit, wenn er aud) dem Heerdienſt 
fortwährend folgen mußte, gegen ungerechte Ber 
druͤckung und erhielt aud) wohl ein Lehen. In die⸗ 
fer Ergebung in ein Dienfivergälmiß Tag nichts 
unerlaubtes b); durch die: SBerorbunng -über die 
Oeerpflicht der Vaſallen: ($.. 167. Mote 1) hatte 
der König ſich geſichert, daß für feinen Dienft ba 
tard) fein Nachtheil erwachfen konnte. 2)-Andere 
liegen fid) von den Grafen oder Praͤlaten in Aem⸗ 
tern (ministeria) gebraußen; dies mochte, went 
der Miſſus nicht firenge Aufficht führte, einen Wor⸗ 
wand geben, fie vom Heerdienſt zu befweimm 9s. re 


"Bi Ludor. Ra Capit. pre Hiepanis €y. 6. 7 Boreint — 
Hispani sibi licentiam, esae concespezn. ut ae. ln vassalicum 
Comitibus nostris more solito commendent, Et si. bene- 
ficium » aliquod quaquam ab «o cul se commendarit, fnerit 
—* ar 


- A2 Ahanentem Saninsi 
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$. 169. Fretheit gaben fie. Damit sicht anf, wicht einmal ihr 
Eigenchum. Eben daher konnte aber auch ber Ein- 
. trit in dw fo günfliges Vechaͤltuiß nur fola 
offen ſeyn, welche SBermbgen genug beſaßen, um die 
engere Verpflichtung, in welche fie traten, für ihre 
Dienftgerrfüpaft felbft wünfhamsmerrt; zu machen 
Aermere mußten fid) entſchließen 3) ige Eigen- 
thum zu Übergeben Y. Das Verhaͤltniß, weldes 
hieraus entſtand, ſchetnt vom mancherlei Ost :geme- 
fen zu ſeyn (6. 194.), und kann nad den SBerfü- 
gumgen, die getroffen waren um beffen für den 
Dienft bes Königs nachtheilige Folgen abzumenden, 
vom Kriegsdieuſt nidjt befreit haben; bam Dirfe 
Uebergaberi werben wicht ‚verboten ©). Mur d) in 
Die Unfreiczeir durfte, um fid dem Heerdienſt oder 
anderen : öffeirdlichen Laſten zu entziehen, niemm 
ofi buffet · Erlackbniß des. Kbnigs treten; baj 
wisi id bon’ Ergchungen m ble Kirche die Rebe 


-- tre, Go "imittant ooram libere onines sd cam 
in nomine minigterlalfum; éhmiliter et Abbatissae, Hi sunt 
^ falconiR, veiatoes, telonerij, Praepositi, Decani, et alij 
.. qui Miggna reripiunt et eoruss sequente, 

D iid Cup. 3 Dicunt — quod quicunque proprium su- 
, tm^ Bólacepo; Abbeti, vel Cani, ant Jadici, vel Cee- 
tenario :dare nolerit; occasiones quaerunt super illus 

auperem quomodo enm ‚comdemnare possint, et et illom 


en To 
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ift, maß wohl daher erklärt werden, M6 wer fb s. 169. 
zu diefem Schritt entſchloß, am liebſten den Schutz 
der Kirche ſuchte ). Wo indeffen auch durch diefe 
Mißbraͤuche bie Heerpflichtigkeie der Einzelnen niche 
. verändert wurde, ſchwaͤchten deren Folgen die Macht 
bes Königs immer baburd), daß bie Anzahl der 
Freien, die in feinem befonderen Verhaͤltuiß der 
Abhängigkeit ſtanden, ſich allmälig bedeutend ver» 
mindern mußte; denn in ber That beruhte auf if 
tet Treue alle Garantie, daß die großen Dienfl- 
heren nicht aufhören würden Unterthanen zu ſeyn. 


$. 170. 208 gm. 
Eine Verbindung unter den Grafſchaften einer 7 
Provinz in Beziehung auf den Heerbann war une 
erläglih, und berußte aud) im Frieden auf ihrer 
Unterordnung unter eine Sendgrafſchaft (5. 160.); 
für die Grafſchaften eines ſolchen Sprengels wurde 
auch, wenn ber Heerbann, felbft wohl wenn nur 
die Geſammtheit der Waffen unp. Vafallen aufge» 
boten wurde, ein Heerführer ernannt. Su diefem 
Sinn mögen die Ducatus ber carolingifchen Zeit 
(oben S. 462.) zu nehmen, unb: wo fie fi) nicht 


1) Capit, 3. #. 808. Cap. 17: ‚De liberis hominibus qui 
ad servilinm Dei se tradere volunt, ‚ut prius:boc non fa- 
ciant quam a nobis licegtiam postolent. Hoc jdeo quia 


&. 170. 


ern 
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ſchon auf ältere politiſche Eintheilung grünbeten, 
gebildet worden ſeyn, obwohl fie mit Ausnahme 
der Grängprovinzen Feinem ſtehenden Oberbefehl 
unterworfen waren. 


$. 171. 

IV. Koͤnigliche Einkünfte 1) Der Er 
trag des Kammerguts beftand aus den Natural 
einfünften des Bodens, welcher für Rechnung des 
Königs bewirthſchaftet wurde, unb den Gefälle, 
welche diefer von feinen zahlreichen unfreien und 
freien Hinterfaffen (fiscalini) hatte. Alle diefe €i 
ter wurden durch Minifterialen, bie wahrſcheinlich 
blos der Aufficht bes Miffus unterworfen, von der 
Gewalt des Grafen aber erimirt waren 9), verwal⸗ 
fet ($. 138. 160.). Die Verminderung, welche 
der Beſtand unter den lezten Merovingern erlitten 
Haben mochte, wurde durch das bedeutende Eigen 
thum der carolingifchen Familie, aus welchem ein 
ſchr großer heil der zahlreichen Domainen abzu⸗ 
leiten feyn möchte, die am Mittel» und Nieder⸗ 
rhein vorkommen, reichlich erſezt; umd wiewohl duch 


) Sad; der urſprũnglichen Einrichtung ift bie Aufficht des Grafen 
freilich gewiß. In bem Praeceptum pro Trutmanno comit» 
6. 134. Note bb), mich fie aber fo wenig als im ten Capital 
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bie Freigebigfeit Ludwigs bes Fr. wieder viel ver» &. 171. 
lorem gieng b), bildeten die Domainen bod) aud) 
am Ende des neunten Jahrhunderts mod) immer 
die wichtigſte Quelle der Föniglichen Einkünfte. 
2) Sym die Cameralaffen ffo ohne Zweifel jet 
ebenfalls ©) der Genfus ($. 88.) von- Gütern, an 
welchen der König Feine gutsherclichen Rechte hatte; 
“in den deutſchen Provinzen fam er als Folge der 
Eroberung eben fo wohl vor 3), als in ben roma- 
‚nifchen Ländern. Die Pflichtigkeit dazu wurde ledig⸗ 
lid) nad) dem fyrfommen beurtheilt, und er gieng 
bei Grundftüden als Reallaſt anf jeden Befitzer 
über. Auch Franken mußten diefe Abgaben von 
Grundſtuͤcken entrichten; nur das alte, Stammgut 
(terra salica) war alfo frei. Daß aud perfön« 
liche Abgaben (de capite) bei ihnen erwähnt wer⸗ 
den, ift faum anders zu erklären, als daraus, bag - 
aud) bie fiscalini ihre vollfommenen Freiheitsrechte 
nidt verloren ($. 196), wenn fie aud) freies Ei 


b) Thegani vita Lud. pii Cap. 19. In tantum largus, ut 
antea in antiquis libris nec modernis temporibus auditum 
est; ut villas ees quae erant patris sui et avi et trit- 
avi, fidelibus suis tradidit eas in possessionem sempi- 

ternam, 


€) Die Regel in Marculfs Beflallungsformel oben &. 188. Rote bb, 
bof ber ordentliche Beamte alle fifcalifche infiünfte exhebt, kann 
mad) ben Then Pate nt mehr für anwendbar gehals 
im l. 
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$. 171. gentgum hatten ©). 3) Durch Beiträge (conje- 


ctus) ber einzelnen Einfaffen eines Gans, wurden 
: made Öffentliche SBebürfuiffe befiritten; wer dazu 
ſteuern mußte unb wie die Laft verteilt wurde, ik 
jedoch ‚nicht Elar. Aus den Gefchenfen, welche un 
fprünglih dem König auf bem Campus Madius 
oder wenn er in eine Provinz fam, freiwillig ge 
geben zu werden pflegten, wurde eine Koͤnigsſteuer, 
die jedoch mur auferordentlicherweife gefordert mor. 
den zu fern ſcheint f), und auf ähnliche Weiſe ume 


©) Capit, 2. a. 805. Cap. 20. Census regalis undecunque. 
legilime exiebat, volumus ut inde àolvatnr, sive de pro- 
prie persona hominis, sive de rebus. Capit. 3. a. 812, 
Cap. 10. Ut missi nostri census nostros diligenter per- 
quirant, undecunque antiquitus venire ad parttm Hegis 
solebant. Capit. 2. a. 819. Cap. 3. ut unusquisque qui 
censum regium solvere debet, in eodem loco illum per- 
solvet ulä pater et avus ejus solvere consueverant. Co- 
pit. 4. a. 819. Cap. 9. Quicunque terram tributariam, 
unde tributum ad partem nostram exire solebat, vel ad 
ecclesiam vel euilibet alteri tradiderit, is qui eam s- 
sceperit, tributum quod inde solvebatur, omni modo ad 
partem nostram persolvat; nisi forte talem firmitatem de 
parte dominica habeat, per qnam ipsum Jributam sibi per- 
domatüm possit ostendere, Bon Franfen, melde (old 
Abgaben entrichten, fpridgt Caroli calvi Ed, Pist. Cap. 3s. 
Ut illi Franci qui censum de suo capite vel de suis rebus 
ad partem regiam debent, sine nostra licentia ad carm 
Bei vel ad alterius cujuscunque servitium se mom tradant, 
at respublica quod de illis habere debet mon perdat. 


WW Disc. 
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gelegt werben fegm mag, wie die Kriegsſtener/ durch 9. 171. 


weld Karl der Kahle die Contribution aufbriugen 
ließ, mit ber von bem Normuͤnnern ihr Ruͤckzug er- 
fauft werden mußte 8). Durch aͤhnliche Beiträge 
wurde die: Verpflegung ber koͤniglichen Miſſi ‚bei 
ihrem :Aufenthalt in der QDrepiny b), der Gefand- 
ten, die an das koͤnigliche Hoflager reiften 3), des 
Hoflagers ſelbſt, das zeifige Dienftgefolge eingeſchloſ⸗ 
fen, wenn die Vorraͤthe der Kammergüter nicht Gi 
reichten ky, bewuͤrkt. Gleichergeſtalt war. die Quar⸗ 
tierlaft (mansio, albergaria) ir Begehung auf:afle 
zur Verpflsgung. berechtigte Perſonen, eine gemeine 
aft, weiche fuͤr das koͤnigliche Hoflager durch Bie 
Hofbeamten 1), für andere durch die Miſſi ober die 

Berathumgen Über die für das nächfte Jahr zu ergreifenden 

Woafregeln (wo „jam futuri anni elatus tractarí incipieba- 


tur"), unb hatten alfo wohl eher, eine Beziehung: auf eine Ber 
iffe. zu einen in Diefem zu unternehmenben Feldzuge. . 
&) Das Capitulare, vom 3. 877, 4ft fberfceichen: Haee exactio 
^a Nortmännis, qui erant in Sequána tempore Kaidli Re- 
gie, de suo regno fuit facta, ut ab ipsius regno recederent, 
h) Capit. 5. a. 819. Cap. 26. oben $. 167. Mote f. Was 
"die MIfft erhielten beftimmnte eine beſondere Finigliche Vollmacht, 
Tractoria genannt. Mareulfi form. Y, 11. £ubmig ber 


Wromme gab zwar barliber auch allgemeine Berorbnungen: Cop. . , 


tit. Cap. 29.; tod iſt in anderen tollen auch nod) won 
befonderen Bollmachten bis 8t. - Cap. 1. a. 819. Cap. 16. 

^ i) Capit. 1. a. 802. Cap. 28. Capit. 1. a. 819. Cap. 16. 
Capit. a. 823. Cap. 16. U 


Man. u FP-d 28 5 2 5 


9.171, 
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oröchtlihen Beamten vegulirt wurde w); bie Gtif- 
ter und Klöfter traf fie befonders häufig »). 4) Die 
Maturaldienfte (Angariae unb Veredi ob. S. 476) 


, waren jet ohne Zweifel gemeine Laft; ba fie abe 


mit ähnlichen gemeinen Dienften, welche von ba 
Freien, bie nicht zum. Felddienft pflichtig waren, 
gefordert wurden (oben S. 705.), zuſammengeſtell 
werden, ja diefe nur. eine weitere Ausdehuung der 
felben zu ſeyn feheinen, fo wurden wahrfcheinlih 
die zum Felddienſt Pflichrigen fion in biefer Zeit 
wenigſtens von allen ſolchen Dienften befreit, bie 
mit jum Kriegebienft gezählt wurden. Bei be 
Großen lag bie Verpflichtung ohnehin auf ijr 
Hinterſaſſen; die Geiftlichkeit ließ fib Bund jm. 
munitätsprivilegien von der willführlichen SBertfei- 
lung ber aff befreien ($. 172.). 5) Die Me 
(telonea) wurben nur von Handelsgütern o) ev 
hoben, theils an den Märkten ($. 172.) p), teils 
für den Durchgang (Transitura) 4); die Berech⸗ 


m) Capit, 1. a. 802, Cap. 28. Copit. a. 823. Cap. 17. 
n) Man fieht dies aus Concil Meld. a. 845, Can. 26. Har- 
,  Auin conc. Tom. 4. pag. 1487. 

0) Die Haupiftefle: Capi, s. 820. (Walter IL p. 348) 

p) Capit. cit..Cap. 1. ut mullus telonemm exigat, nisi ia 
' gnercatibus. ubi. communia commercia emnntur ac vengs- 
, „dantar, neque in pontibus nisi ubi antiquitas telooea esi 

MT 
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tigung daju berußte entweder auf dem Herkommen 6. 171. 
ober auf befonderer Föniglicher Verfügung. Durch 
gangszöfle fheinen mehr die Matur von Wegegel- 
dern als von Abgaben von Handelsgut gehabt zu 
haben 7). 6) Die Eonfiscationen wurden unter den 
Earolingern zwar nicht mehr fo willkuͤhrlich ver 
fügt als in ber merovingifhen Beit; dennoch muf 
in den Ländern, wo bie erbliche Gewalt der er 
iege aufgehoben wurde, und in allen eroberten Pro- 
vinzen, durch eingezogene Guter das Fönigliche Kam⸗ 
mergut beträchtlichen Zuwachs erhalten haben. 7) Die 
Münze, melde durch den Schlagſchatz etwas ab- 
warf, ffanb zunächft unter der Aufficht ber Grafen 
und der Miſſus Harte dahin zu fehen, daß die Ming 
geſetze beobachtet würden =). Die Muͤnzſtaͤtten fehei- 
nen au Orten angelegt worden zu feyn, wo beben- 


in hostem pergens, vel de palstio vel de boste rediens, 
tributum quod trasturas vocant, solvere cogatur. Diefe 
Büter waren frei, weil fie fein Handelegut waren. 


3) Capit. 9. s. 805. ut antiqua et justa telonea a negotia- 
toribus exigantur, tam de pontibus, quamque et de na- 
Yigis seu mercatis. Nova vero sive injusta, ubi vel fü- 
nes tenduntur, vel cam mavibus sub pontibus tramsitur, 
ven his similia, in quibus nullum adjutorium itineran- 
dibus praestatur, ut non exigantur. Similiter etiam nec 
de his qui sine negotiandi causa substantiam suam de una 
domo sua ad alium, aut ad palatium, seu in exercitum 
Aucant, 
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5. 171. tender Handelsverkehr war ($. 172. Note e), da- 
her vorzugsweife bei koͤniglichen Pfalzen, Biſchofs⸗ 
ſitzen und anderen größeren Kirchen. 8) Schr be 
trächtliche Summen muüffen die Bruͤchten, bie der 
Richter für den König erhob, und die Strafen ab 
geworfen haben, welche bon ben Uebertretern des 
Koͤnigsbanns beigetricben wurden; ba ber Miffus 
die lezteren einzog ($. 167: Anm.), fo wurden wohl 
auch die. erfteren jezt den Cameralbeamten verreh- 
nett). 


4. 172. “8.172. 

Ein Theil der Föniglichen Ginfünfte wurde 
jedoch durch Verleihung ſowohl geiftlichen als melt 
lichen Großen, vorzugsweiſe den erfieren überlaffen. 

Am beſtimmteſten treten. die Verhaͤltniſſe Qe 
vor, welche dadurch für bas geiftliche Gut ent 
fanden. Unter Chlotar II. hatten die Biſchoͤfe die 

Befreiung von den Grundabgaben, welchen die Pre 
vincialen unterworfen waren, durch ein Gefeg er 
langt 3); diefe gehörten ſeitdem, wie alle Einfünfte 
des Königs auf die er ‚zum Beten der Bifibóf 
lien Kirchen Verzicht leificte, zu den Einkünften 


» Es folgt fdjon batans, tof ber Missus jn unterfadhen hatte, 
freda gehörig verrechnet worden. | Capit. 3. a. 819. Xd 
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ser Tegteren b). Schon in den Formeln der Sym 4. 172, 
munitaͤtsprivilegien ($. 86.) melde Marculf ent- ^ 
hält, wird es aber fichende Beftimmung, daß alle 
Einkuͤnfte des Fiscus aus den Kirchenguͤtern (quic- 
quid fiscus exinde sperare potuerat) den bifcpöf« 
lichen Kirchen zufallen follen. Gefeglihe Berfil- 
gung war dies mithin nicht; aber factiſch allgemein, 
weil alle biſchoͤfliche Kirchen ſolche Privil er 
hielten, welche fie fid) gelegentlich von be 
flátigen liefen, und nod) unter Ludwig bem From- 
men jene Formeln zur Girunblage der Schutzbriefe 
dienten, aber aud) nichts weiter als Immumitaͤts 
rechte in jenem Sinn enthielten 9). Unter ben koͤ⸗ 
niglichen Einkünften, ble in jener Uebertragung be» 
griffen waren, darf aber nichts verftanden werden, 
als was von den Colonen derfelben, mithin aus 
dem Eigenthum der Kirche hätte entridtet wer⸗ 
den müffen. Zölle gehörten daher nicht dahin, 
denn diefe wurden felbft an den Orden, wo Bi⸗ 
ſchofsſitze waren, für Fönigliche Rechnung erfjoben, 
und famen nur durch befondere Schenfungen oder 
neue Veroilligungen, wenn gleid) unter den Caro» 


b) Marculfi form. I, 3. Sed quicquid exinde ant de in- 
genuis aut de servientibus — fiscus potuerat sperare, ex 
nostra indulgentia — Ecclesioe proficiot —. 


Pr 
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$. 173, lingern ſehr häufig an bie Kirchen 3). Dieſe war 
den aber regelmäßig mit Werleifung des Markı- 
rechts ($. 173.) verbunden, und neben dieſem auch 
ſchon den Biſchoͤfen eine zugleich igrer Auffiche unter 
worfene Münze bewilligt 9). 9fud die Gerichtege 
füle gehörten umter die übertragenen koͤniglichen 
Rechte nicht, fofern fie von Hinterfaffen ber Kir 
hen, 8g der Kirchenvogt wegen Klagen eines Dri- 
fen wegen Vergehen vor ben ordentlichen Rich 
ter ſtellen mußte ($. 86.), ju entrichten waren; 
baf bem leeren unterfage war, jene unmittelbar 
vorzuladen und von ifnen freda zu erheben, be 
ziehe fid mur auf das durch Fönigliche Schutzbriefe 
ben Biſchoͤfen als Grunderen zugeftandene Der 
tretungsrecht. Eben fo möchte die Elaufel: dag 
fein Föniglicher Beamter (judiciaria potestas) fyr- 
berge, Vorſpann und andere gemeine Dienfte for- 
dern folle, nur fo zu verfichen fe, daß die Bi, 
foi 


4) Erſt Ludwig ber Zromme (doenfte ber Kirche ju SBürjbarg ta 
bortigem Zoll: thelonei debitum quod ad eundem locum 
vircibarg dictum debet persolvi. ab cunctis qui cam mer 
catus sui mercimonio ab universis provinciis et civitai- 
bus illuc conveniunt, cum consultu et rogatu wicboldi c- 
mitis qui tunc ipsum thelonei debitum habuit in beseí- 
cium, Monum. Boica, T. 28. P. 1. Nro. 109. p. 155. 


Aedes nt AT 2 Q2 Ki Fürstanhare mam 
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ſchoͤfe felbft von ihren SHinterfaffen jene Ceifiungen &. ima. 


haben, und wenn fie von dem König unmittele. , 
bar duch einen Befehl aufgefordert wurden, fie 
auf ihre Guͤter zu übernehmen, durch ihre Unter. 
beamte das noͤthige verfügen follten £). 
Eine Erweiterung dieſer Immunitaͤts⸗ 

rechte, erfolgte aber num unter den Caralingeen, 
jebod) mur in einzelnen Fällen, aus welden feine 
Degel gebildet werden darf. Die in der Grafen: 
gewalt felbft enthaltene Gerichtbarkeit, wurbe 
den Biſchoͤfen überlaffen, um fie durch den Kir 
chenvogt ausüben zu laffen. In der Regel módo 
ten diefe Verleihungen nur die Sachen umfaßt har 
ben, welche vor dem Centenarlus verhandelt werden 
burften ; zuweilen ſcheint diefe Gerichtbarfeit aber uns 
ter den fpäteren Carolingern auch die in fi begriffen 
zu haben, die vor ben Grafen felbft gehörten; die Per- - 
fonen, über welche fie der Kirchenvogt fatte, wa⸗ 
ven zuweilen aud Freie, welche auf eigenem 


1) Auf Erfuchen anderer Prälaten Übernahmen bie Bifchöfe man: 
siones, paratas. unb bie bamit zufammenhängenden Leiſtungen, 
und legten fie ihren Hinterſaſſen auf. Form, Alsat. Nro. 
90.91, 22. 28. Sie hatten alfo bie Berechtigungen des Kö⸗ 
nigs. Daß diefer feinen befonberen Befehl vorbehielt, ergeben ſogar 
die Worte des Immunitätsprivilegiums in ber iten Anmerfung 
am Ende des $. Der Bifchof fell sub immunitatis defen- 


sione possidere et nestro fideliter farete ptaecepto, Eben 
Klmank nehm nd lo Oan hee eem A ARR us hin 
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5. 173. Grund unb Boden fees, wenn die Kirche an benr 
Orte ebeufalls Hinterfafen Hatte s), in ber Regel 
aber nur Freie und Unfree, welche unter ber 
Grundherrſchaft der Kirche flanden h). m 
leeren. Fall erweiterte fid) die Immunitaͤt von 
ſelbſt bur Mebergaben bes Eigentums freier 
Qente; ben die Privilegien giengen auf bas met 
die Kirche erworben hätte ober erwerben wiirde | 





f) Ladevici R. dipl u. 888. Bei Schannat Hist. Bp. | 
Wormsc. Cod. dipl. pag. 8. Nro.8. Eandem potestatem | 
Eeclesiae concessimus in villa ex utraque parte Neccaria 
quae aut per totum, aut ex maxima parte ad Wimpimzm 

ioent, Similiter in his villis ubi quatuor, emt tres 
sive duas hobas habent, nihil regiae potestatis aut Co- 
mes eel judex retineat, sed totum ad manus Episcopi, 


h) Dipl Careli m. pro Eecl Owasbrug, a. 804 (Mi 
fer Dsnabr. Geſch. im Anh. zum erſten B. Nro. 1.) Iziter — 
donamus — ad Basilicam S. Petri — omne regale vel se- 
eulare judicium super sertos et liddonee, et liberos mal- 
man ét mundman, et omnes utriusque sexus homines cidem 
ecclesiae pertinentes, quos modo possidet, et deinceps 
acquisierit, et perpetuam de regia potestate coufirmamus 
absolutionem, ita ut nullos judex publicus, dux, comes, 
vel vicecomes, vel scultetus sive Missi dominici per tem- 
pora discurrentes, loca illios Episcopatus ad placita ha 
benda vel freda exigenda et parafreda, set aliquem de 
praescriptis eidem ceclesise perünentem, ad sua plecia 
bannire vel ad mortem. usque terrarum dijedicare, vel 
aliquo modo ullo unquam tempore aggravare audeant. Sed 
liceat praefato Episcepo sulsque successoribus, et sue ad- 
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Sym erſteren Fall aber gieng die Beguͤnſtigung 5. 172. 
nicht weiter, als fie ausdrüdlich erſtreckt war, und 
ein gefploffener Bezirk fonnte nur butd) Austau⸗ 
fhungen, wenn an einem Ort aud) andere Grund- 
herrſchaften waren, und burd) freiwillige Ergebung 
freier Leute unter den Schutz der Kirche gebilbet 
werben. 

Die Klöfter, welche bie Könige unter ihren 
Schutz namen und mit Smmunitätsprivilegien be» 
gmabigten, wurden in diefen mit den bifcöflichen 
Kirchen in den Mechten, welche diefe ſchon vor den 
Earolingern hatten, immer ganz gleichgeflelle 1), in 
Hinſicht der weiteren Fortſchritte der geiftlichen Im⸗ 
munitätsrechte durch Verleihung wirklicher Gericht- 
barkeit, möchte e$ wenigfiens nod) hoͤchſt ſelten go 
ſweben fern 

$ür das Verhaͤltniß der weltlichen Großen 
fehlen genauere Nachrichten, weil Urkunden für diefe 
aus carolingifiper Zeit hoͤchſt felten find. Die Frage 
wer Immunitätsrechte hatte, läge (i nicht mit 
Sicherheit beantworten, weil fid) eine neue Graͤnze 
zwiſchen Adel unb freiem Stande erft zu entwif- 


i) Mit Martulfs Formeln ſtiumen foft alle Kiofter- Privilegien 
wörtlich Überem. €. 4. 8. Ludovici pii Praeceptum 
de immunitate Cormaricensis coenobii, Baluzius Tom. 2. 
p. 412. Eben fo eudwigs des Fr. Privifegium für Kempten. 
ww. D... Tono Dane mul 
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$. 172. keln beginnt ($. 193 u. f); daher iff aud) von bet 
Immunitaͤten der „Mächtigen“ in fer unbeſtimm ⸗ 
ten Ausdrüden in ben Capitularin die Dede. 
Daß Immunitaͤtsrechte durch Fönigliche Privilegien 
men verliehen wurden, und aud) wirkliche Gericht 
barkeit umfaffen fonnten, jedoch nur mit großer Be⸗ 
ſchraͤnkung und ohne ben Blutbann des Grafen, 
vor welchen and) ein folder Grundherr feinen Ge⸗ 
richtsſtand behielt, laͤßt fid bartum Y). Dine Frage 
waren aber diefe Privilegien noch ſehr felten, unb 
die VBefchränfung der Immunitaͤtsrechte auf bloße 
Vertretung der Hinterfagen vor dem Grafenge 
richt die Regel. 

Der Begriff von fiscalifchen Rechten ober Ote 
galten, die burd) Verleihung des Königs einem 
geiſtlichen oder weltlichen Großen zu Theil werden 
Tónnten, mußte zwar auf diefe Weife fido ſchon bil- 
ben; jedoch fommt der 9fusbrud! nod) nicht wor. 


Erſte Anmerkung. — Grnenerung des Immunitaͤts- 
Privilegiums für Salzburg durch Ludwig den 
Frommen. . 

Lodevvicus — Imperator Augustus. — Quia vir vene 
bilis Arno Juvavensis ecclesiae Archiepiscopus — detulit be 
bis auctoritates immunitatum domini et genitoris nostri Kareli 
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consistere fecerat. Verum etiam quiequid ex liberalitate re- q. 173. 
gum, reginarumque. ducum. ceterorumque fldelium sancte Dei 
ecclesiae eidem ecclesiae attributum est. perpetuo in dieione 
ejus consisteret. Sed pro firmitate postulavit nobis praefa- 
tus — Arno archiepiscopus, ut paternum modum sequentes. 
hujuscemodi nostre immunitatis atque confirmacionis praece- 
ptum ob amorem Dei et reverentiam ipeius sancti loci circa 
ipsam ecclesiam fleri censeremns. Cujus peticioni — ansen- 
sum praebuimus et hoc nostre auctorilatis praeceptum. erga 
ipsam ecclesiam immunitatis atque tuitionis gratia fieri de- 
crewimus per quod praecipimus — ut videlicet ea que eidem 
ecclesiae retroactis temporibus collata fuerant, et que modo 
a fidelibus juste conferuntur. vel que deinceps legaliter col- 
lota fuerint, per hanc firmitatem nostram absque alicnjus con- 
trarietate possideat. et nullus judex publicus vel quilibet 
ex judiciaria potestate in ecclesias aut loca. vel agros. seu 
reliquas possessiones memorate ecclesiae quas moderno tem- 
pore in quibuslibet pagfs vel territoriis infra dicionem im- 
perii nostri juste et legaliter possidet. vel que deinceps in 
jure ipsius sancti loci voluerit divina pietas augeri. od cau- 
sas audiendas, vel freda aut tributa. exigenda aut mansi- 
ones vel paratas faciendas. aut fidejussores tollendos. aut 
homines ipsius ecclesiae Zarp ingenuos quam et servos su- 
per terram ipsius commanenies injuste distringendoa. nec 
ullas redibiciones. aut illicitas occasiones requirendas nostris 
aut futuris temporibus /ngredi audeat. que supra memorata 
sunt penitus exigere praesumat. sed liceat memorato praesuli 
suisque successoribus res praedictae ecclesiae sub immumita- 
lis nostrae defensione quieto ordine possidere et nostro fi- 
deliter parere praecepto atque pro incolomitate nostra 
conjugis ac prolis, seu etiam tocius imperii a Deo nobis con- 
cessi atque conservandi jugiter misericordiam domini exorare 
delectet. et guicguid exinde fiscus sperare poterit totam 
nos pro elerna remmnerstione eidem ecclesiae concedimus ut 
in alimonia pauperum et stipendia clericorum íbidem Deo fa- 
mulantium perpetuis temporibus proficiat in augmentum. 
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8.172. Zweite Anmerfung. Privilegium K. Armlfe m 


Y 


' aliquis causa justicie supervenerit, si tale quolliié ct I 


898 für feinen Minifterialen Heimo bd Kin 

mairn Juvavia Urf. Nro. 58. p. 118. 

Qualiter quidam noster ministerialis nomine Heime — ise 
catus est, nt in orientalibus partibus in pego Granzwiti ded 
Arbo terminalis comes praeesse visus est, super propridáa 
süam legalem sibi rectitudinis potestatem in propridda 
sibi conceasissemus, — Dedimus quidem ei, cum coueus p 
fotí comitis, ejasdem haereditatis sue rectitudinem pet 
jere in proprielatem. Et jussimns — ut nec pem 
comes, nec ullus judex publicus, vel ulla ex jolicira pe 
Slate — in eosdem proprii sui juris (terminos ai) nsu 
homines ejus tam ingenuos quam serros ihiden biis 
distringendos (ingredi) — praesumat, sed licest ili meme 
ribus (que) suis eandem rectitadinem — haben. & mi 4 
nichts verliehen als das gewöhnliche Synmnmititémd, nés Br 
Vertretung (rectitudo f. Da Cange h. v) gidt edit 
bie oben $. 167. Note u abgebrudte ite. Dam milio 
fügt: Ad publicum jam fati comitis mallum, wi ia 
Heimo seu eicarius ejus legem ac justam engin 
perpetrandam pergat, Et si forsitan de Mar"? 


ipse Heimo vel advocatus ejus corrigere qure (&* 
quiverit), judicio ejasdem comitis potenter fmit. ber 
quoque statuimus ipsique Heimoui praestitimas, sS 
debita legalia (wohl die Ginfinfte des Ziscus) de pu? 
proprio suo residente, ferciague pars bonnorum ch 
hereäitarüi juris tenore sibi in proprium ex intege 77 
tar, qui dicuntar civiles banni, ceterague debito e^ 
integrum sine alicojus partitione de eodem popuh «u 
(ad) illum enecessoresgue ejas perincnt, Bi (mà P 
—— Life an einer Gieigerichtbateit übe tie ini 
wweiſeln. 
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^ $. 173. 

Die Gauverfaffung 9), ſofern fie anf ber fBer- 
theilung des Bodens unter freie Gemeinden (villae 
publicae) und Herrſchaften (curtes umb villae in- 
dominicatae) bernhte, mußte allmaͤlich aud) manche 
Veränderungen erleiden, deren Folgen ſich für diefe 
Zeit aber nur anbeuten, nod) nicht beſchreiben laſſen. 

1. Ein eigenthuͤmliches Verhaͤltniß der freien 
Gemeinden mußte da entfichen, wo koͤnigliche Höfe 
und 9ofdfyen, Vifchofefige, und mit der Immuni ⸗ 
tät begnadigte Abtelen fid) befanden. Es gab hier 
ein Eigentum, das ton der Gewalt der ordent- 
lichen öffentlichen Beamten erimirt war, auf wel⸗ 
Gem dem Hofrecht unterworfene freie und unfrele 
Perfonen (in Hinfiche des Königs, fiscalini) wohn- 
ten und einen herrſchaftlichen Beamten, unter 
welchem biefe ftanden. Die Ausuͤbung ſowohl ber 
Gerichtbarkeit als der Policeigewalt, welche dem 
leeren. wie dem Schultheißen und deffen Borges 
faten über feine Untergebene verlichen war, mußte 
unter ihnen oft fireitig werden. Beide hatten das 
Recht, Fremde aufzunehmen, das aber auch zugleich 
der allgemeinen Auffihe unterworfen war, umd oft 
zu gegenfeitigen Beſchwerden vor bem Miffus Ver⸗ 
anlaffung geben mußte b). In welchen Sachen 


1) Begl. oben 6. 83 — 86. ©. 465 — 472. 


9. 173. 
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9. 173. der herrſchaftliche Micpter, in welchen der Bffeut- 


liche (judex publicus) Gewalt habe, mußte, (dt 
dem bie Jinmunitaͤt nice bloßes Vertretungsreche 
gegen Dritte gab, um fo öfter ſtreitig werden, je 
häufiger felbft ein Freier in Hinfiht feines Grund⸗ 
eigenehums unter beiden ſtehen founte <). Manche 
Policeieinrichtungen, von welchen die Gemeinde Bor 
theile zog, wurden zu Gunften der Immumitaͤt go 
froffen, unb flanden daher nothwendig unter der 
Aufficht der. herrſchaftlichen Beamten; bie wichtige 
fien. derfelben waren, bie Anlegung eines Markts 
(mercatus) mit Zoll, auch wohl mit einer Muͤnze, 
Behufs des Hier allein nuter policeilicher Auffiche 
' geftatteten öffentlichen Feilbieteng der Waaten, mo« 
bei die Kaufleute und Handwerker, welche (el hiel⸗ 
sen, ber herrſchaftlichen Markepolicei unterworfen 
ſeyn mußten, wenn fie auch nicht unter dem of 
recht flanben, Die Marktpolicei 4) beftand in der 
qui sint ant unde venerint. Copit. 5. a. 806. Cap. 6. 
De advenis volumus, ut qui jamdim conjugat sumt per 
aingula loca, ut ibi maneant, et sine causa agt sine aliqu 
culpa non fiant ejecti. Fugitivi vero servi et latrones 
redeant. ad propria loca. 
€) Copit, a. 829, Cap. 6. De Kberis hominibus qui pre- 
E prium non habent sed in terra dominica resident, ut pre- 
pler res alterius ad testimonium non accipiantar, Cor 
juratores tamen aHorum liberorum hominum ideo eee 


posent, quia libe runt. Ili vero quiet proprium hr 
nt et tamen in terra dominica resident. nranter han man 
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Inweifung der Pläge zum Betrieb des Handels, und 9.17. 
n ber Aufficht über richtiges Maaß, Gewicht und 
Münge; an fi war fie ein Recht der öffentlichen 
Beamten ©). Ihrem Urfprung mad) ift bie An⸗ 
idt, daß ein Markt vermöge ber policeigemalt 
jeffattet werde f), eben fo tie biefer Begriff der 
Marktpolicei felbft, ohne Zweifel roͤmiſch; bie Ein- 
ichtung felbft aber war wenigftens in ber carolin⸗ 
ziſchen Zeit ſchon allgemein. 

2. Die Anzahl der Gemeinden, in welchen 


e) Caroli calvi Ed, Pist. a. 864. Cap. 20, Ut comes et 
reipublicae ministri ac caeteri fideles nostri provideant, 
quatenus justus modius aequusque sextarius — in oivl- 
tatibus et in vicis et in villis, ad vendendum fiat, et men- 
surapm secundum antiquam consuetudinem de palatio po- 
stro accipiant —. 


D lbid. Cap. 19. — ut unusqpisque comes de comilatu 
suo omnia mercata inbreviari faciat, et sciat nobis dicere, 
quae mercata tempore Avi nostri fuerunt, ei quae tempore 
Domni et Genitoria nostri esse coeperunt, vel quae illius 
auctoritate constituta fuerunt, vel quae sine auctoritate 
illius facta fuerunt, vel quae tempore nostro convenire 
coeperunt, vel quae in antiquis locis permanent, et al 
mutata sunt, cujus auctoritate mutata fuernnt. — ut de- 
cernere possimus quatenus necessaria et utilia, et quae 
per auctoritatem sunt, maneant, quae vero superílua, in- 
terdicantur vel loeis suis restituantur, Da hiernach aud) 
Märkte ohne Königliche Bewilligung entftanben ſeyn fonnten, 
fatte man bie Nothiwendigfeit einer foldyen nod) nicht aufges 
faßt. Aber ein Necht entftand erſt durch bieft, unb daher euts 
widelten fld) die fpäteren Nechtegrumbfäge über Verleihung ber 
Marttgerechtigkeit ($. 312.), eigentlich burd) bie Bedeutung, welche 
bie Landeshoheit den Löniglichen Mechten gegenüber allmälig 
erhielt. 
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4. 173. ſolche Verhaͤltniſſe ſtatt fanden, eub wai 


Gig der Immunitaͤt nicht am dem Ort [X 
war, mußte durch die vielen Webergabak 
Grundeigenthums ($. 169.) fortmäfket 
nehmen; es läßt fid) wicht bepweifeln, Mj du 
Ende diefer Periode eim fehr fltnes ficii 
ſeyn mußte, wenn eine Wiieberlaffung mc ài 
Eigenthum freier Leute umfaßte; in der Digi 
e$ wenigſtens theilweiſe (n ben Hauͤnden dir 6r 
oder Schutzherrſchaft, und Orte wo de in 
gat Fein echtes Eigentum, aber verſchihen en 
oder Schutzherrſchaften atten, mufn fro 
fig fen. 

Sn den allgemeinen Formen ie Gen 
fung fonnten diefe Berhäfeniffe aei int 
ſichtbar werben. Wie groß «uj imd m 
Grafſchaftsbezirks die Anzahl der Hat les 
ſeyn mochte, zu welchen der Boden di rss 
der alodialen ober lehenbaren Inmuium " 
Königs, umb des geiſtlichen umb melde f" 
gehörte, an den alten Malftätten der Oct 
Grafen und feiner Unterbeamten war 
nichts geändert. Mur die Anzahl det 
welche Hier als Schöffen richten unb sr 
tung und (m allen Rechtsſachen hier pi mb? 
genöthigt werden fomuten, mußte ſih aln" 
mindern. Die Centgerichtbarkeit oder wat I^ 
fcr anderer Benennung entfprad, war mds 
den Händen dee MWafallen ober Sllnifrió 
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Brefen; eben daher wurde es aber auch, um bie 
Verwirrung ber Jurisdictionen ju vermeiden, als 
Srundfag aufgeftellt, daß weber bet Graf nod) fein 
‚Interbeamter, zum Vogt ber Immunitaͤten be» 
Tel [t werden duͤrfe, welche fid) innerhalb des Gans 
sefanden 8). 


B. Canoniſches Recht. 
$ 174. 


Die Unfiht, daß der Papft der allgemeine 
Biſchof der Kirche fey 9), daß die Gewalt bes fj. 
Petrus, des erſten unter den Apofteln, welchem 
von Chriftus die Vorſorge für feine Kirche ans 
vertraut worden, auf ihn übergegangen fep b), war 


&) Capit. 6. a. 819. Cap. 19. Ut nullus Episcopus, nec 
Abbas, nec Comes, nec Abbatissa, Centenarium Comitis 
Advocatam babeat. Der Graf felbft ift nicht genannt, aber 
daß sen ihm, fo fem nicht von ber mit. feinem Amt werfnüpfs 
tm Schitmvogtei ($. 188.) bie Mede ifl, das nehmliche gelten 
Pul "pt 96 nidi iuit, BVergl. Möfer Dénabr. Geſch. 

. 1. €. . 


a) Pontianus sanctae universalis ecclesiae episcopus, C. 4. 
C. 3. Qu. 5. In einem Briefe Ludwigs bes fr. wird Papft 
Engen TI. auch ſchon summus pontifex et universalis Papa 
tituliet; Karl der Gr. nannte Leo III. nod) Papa oue weite: 
rm Rüfaß. ©. Pland a. a. D. 35. 3. ©. 31. 


1) Analectas ad Ep. Ital, Ep. 2. (C. 2. D. 91) In noyo 


4.173. 


$. 174. 


testamento post Christum dominum a Petro sacerdotalis — 


corpit ordo: quia ipsi primo pontificatus in Ecclesia Chri- 
sti datus est, Domino dicente ad eum: Tu es Peirus, et 
super hanc Petram aedificabo ecclesiam meam: et portae 


inferi noh práevalebunt adyersus eam: et tibi dabo claves. 


748 Zweite Periode 561—888. 


6. 174, nicht erft durch bie erdichteten Decdetalen da is 
kiſch ⸗ deutſchen Kirche aufgedrungen worden ({ 1. 
155.); aber welche einzelnen Rechte der dias 
anerkannte <) Primat enthalten folte, meh 
tigkeit feine Oberauffidpt, b. i. feine Oui 
bie Aufrechehaltung unb Wolziehung der fo 
gefege zu forgen, vechtfertigen möge, in nis 
Sim mithin ber Papft der Kirchenobeur 
Bifhöfe (S. 132.) feyn folle — darüber am 
fib feit ber Mitte des achten ahrfudı a 
feftere infit, auf deren Bildung jae mim 
Quellen Firchlicher Tradition Cinfuf nor 
Zwar fann man von feinem der cin ji 
tialrechte, welche biefe aus jener Way fir h 
allgemeine Kirche ableiteten, den Yıy in M 
es ſchon entfchieden anerfannt tora ja; rt 


regni eoelorum. Hie ergo ligandi atque ssi? 

. em primus secepit a Domino, primusgee bin pr 
lam virkate sua praedicationis addaxit. Gir 
stoli cum eodem, pari consortio, honoren d po^ 
acceperunt, ipsumque principem eorum aw W^ 
qui etiam, jubente domino, in toto orbe des ^ 
gelium praedicaverunt, — Jdem ad oma D. 
(C. 2. D. 22). Sacrosancta Romana et ^ 
sia non ab Apostolis sed ab ipso Domine aine 
primatum obtinuit, et eminentiam poles ^ 
vereas ecclesias, ac totum Christiani popal g^" 
cuta est. . 


9 Hinemar Opp. Tom, 2, p. 21. uns 59^ 
' seniores quam juniores, nostrus ecdesia mi, | 
sedi Romanae, et nos Episcopos in prima P4 
ctos esse Romano pontifi, Bergl oa $1. 
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Beziehung auf die meiften ftellte fi) bur) einzelne 5. 174. 
Vorgänge das Verhaͤltniß des Papftes fo, daß es - 
allmälig zu jener Anerkennung fommen mußte. 
1) Zür de Ausuͤbung des Rechts, allgemeine 
Synoden zn berufen 3), lie fid) noch fein Vor⸗ 
gang anführen; die welche man bis dahin für ſolche 
fielt, waren höchftens durch ben SDapft veranlaßt 
worden, aber die Berufung felbft durch die byzan⸗ 
tiniſchen Kaifer geſchehen. Der erfie Verſuch, wel 
hen Nicolaus I. machte, zu feinen römifchen Syn- 
eben aud) fränkifhe Biſchoͤfe zu berufen, mißlang 
fegat, ba fid) diefe erflärten, nicht ohne Erlaubniß 
des Königs erfcpeinen zu dürfen ©). Dagegen fand 
fib fpäter Gelegenheit, Synoden ju Stande zu 
bringen, auf melden fie erfhienen, befonders aber 
im fränkifchen Reich felbft Synoden halten zu laf 
fen, auf welchen päpftliche Legaten den Vorſitz führ- 
ten D); fie fonnten unter günftigen Umftänden als 
Zeugniß für ben hergebrachten Einfluß benuzt wer- 
den, welchen die erdichteten Decretalen dem Papft 
eud auf die Beſchluͤſſe ber Provinzialfpnoden jue 


à) Decr. Julii P. (bei Merlin Ed. Paris. fol. 93. verso) Ipsi 
vero primae sedis ecclesie coneocandarum generalium 
synodorum jura et judicia episcoporum singulari privilegio 
evangelicis et apostolicis alque canonicis concessa sunt - 
institutis, quia semper mojores causae ad sedem apo- 
stolicam multis auctoritatibus referri praeceptae sunt. 
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$. 174. ſchrieben 8), obwohl ned? im neunten Saßefendert 
bie Biſchoͤfe die päpfllihe Beſtaͤtigung ihrer De 
crete nicht für wörhig hielten b), wub eim wahter 
Beſtaͤtigungsrecht fogar niemals auerkaunt worde 
iſt. Auch für eine Fünftige Anerfenmung bes Suede 
der Oefetarbung durch Decresalen, wurde fm 
einiges geivommen. Zwar wurde bec Orumbfat, Mj 
alle Decretalen des Papſtes beobachter wena 
. müßten i), von den franzöfifhen Vifchöfen aus 
druͤcklich beſtritten, und von Hiucmar vem Nhcims 
deren verbindende Kraft lediglich in bens Sim zur — 
geftanden, in welchem man fie früger in die Comm 


8 Marcellus P. (€. 1. D. 17.). ‚Syoodum episceporum. 


Testa mills habt vien ee abre poti: quali 


praecipi 
ejus auctoritate concilia feri non debere, Nec ullum re 
twm est, aut erit unquim quod men fultum faerit eje 
auctoritate. u 
h) ©. oben $. 153. Note f. ©. 641. 


i) Damasus P. (C, 19. C. 25. Qu. 1.) Onmia decreuit 
et cunctorum decessorum nostrorum constituta, quae d 
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Iungen des Kirchenrechts aufgenommen hatte X) al» 6. 174. 
kein die Folgen eines ſolchen Widerſpruchs verſchwan · 
den neben dem Eindrud, melden die Orunbfáte der 
erdichteten Decretalen machten, fofern fid die Die 
ſchoͤfe nidt eutſchloſſen, deren Anfehen gang zu ver- 
werfen I). 2) Die ausſchließende Judicatur 
in Kirchenſachen, wenn fie causae arduae et ma- 
jores wären"), hatte fip 9. Nicolaus 1. in Be 


H Hinemari Rem. opusc. adv. Hincmarum Landunensem: 
Nunc videamus de preprietate dictorum b. Leonis qui 
mandavit, omnis decretalia constituta — quae de eccle- 
siasticis ordinibus et canonum promulgata eunt discipli- 
nis, casodiri Unde primum nobis sciendum est, alind 


plinis, sicot aliud est promulgare leges, et alind. promul- 
gare de legibus, Promnlgare autem leges, est leges con- ^ 
dere; promulgare antem de legibus, est de illis judicia 
sumere, et secundum illas judicare, earumque observalio- 
mem et judicia omnibus intimare, 


1) &. oben S. 650. $. 155. Note a. 


m) Julius P, Oriental. Episc. Ep. 1. (C. 9. C. 3. Qu. 6) 
"Dudum a sanctis Apostolis, suecesseribueque eorum in 
antiquis deeretom fuerat statutis, quae hactenus sancta et 
universalis Apostolica tenet ecelesia, nen oportere prae- 
fer sententiam Romani Pontificis concilia celebrari, nec - 
, episcopum damnari, quoniam senetam Romanam ecclesiam 
primatum ommium ecclesiarum esse voluerunt; et sicut b. 
Petrus Ap. primus fuit omnium Apostoloram, ita et haec 
ecclesia suo nemine consecrata (Domino instituente) prina, 
et eaput sit erieraram, et ad cam quasi ad matrem alque 
apicem, omnes mojores ecclesiae ceusae, et Judicia 


anlannnarum sannent at inwie ainn aantantium ^ 
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4.174. zichung auf die Abſetzung eines Biſchofs, b 
namentlich zu jenen gehören follte (©. 637.), zwar 
aus druͤcklich zugefchrieben 2) unb in ber Sack, 
in welcher er diefen Grundſatz aufftellte, geltend gr 
macht; alein die framjöfihen Viſchöfe Befarrta 
mod) gegen feinen Machfolger bei dem Gieuxb(at, 
ba fein Entfcpeidungsrecht nur nad den farbico 
ſiſchen Decreten beurtheilt werden dürfe o). ah 


weniger ließ fid) daher für die Ausdehnung des 
Reachts 


tt) ©. oben $. 154. Mole a. S. 644. 


domni et patria noii Hadriani, Apeeteliese wc prime 
sedis Papae: sicut sacri Sordicenses canomes decreve- 
runt, et ejusdem Apostolicae sedis pontifices Innocentias, 
Bonifacius, Leo, ex eisdem socris cononibus (im Gegen 
fat ber früher sermorfenen Ausdehnung der unächten Sean: 
lem) promulgaverant. Harduin Conc. Tom. 5. p. 1317. 
Dem Spapft ſchrieb die Spnoder wenn er biefes Urtheil refuc- 
miren wolle, fóune er e$ nur nad ben Megeln ber ſardicen 
fiféen Giótiff: detis judices, acribendo episcopis qui in 
finitimis et vicinis provinciis sunt, — vel si decreveritis 
mittere a latere vestro habentes auctoritatem vestram, qui 
cam episcopis judicent —. Die Regel, baf aud) durch Ar: 
pellation mur eine neue Unterfuchung in provincia, im qui 
causae gestae et judicatae sunt, zuläffig fep, mizb für em: 
fehledenes diecht ber fränfifchen Kirche erftärt: quia usque sd 
mostra tempora nulla patrum diffinitione hoc ecclesiis Gal- 
licanis. t Belgicis est derogatum: praesertim quia decre 


ull. nn Men --32 


VI. B. Canoniſches Reit. 753 


Mechts überhaupt Appellationen anzumehmen, ohn ⸗ 6. 174. 
geachtet die fardicenfifchen Decrete nur der Verur⸗ 
teilung eines Biſchofs gedachten P), ſchon eine ent» 
fehiedene Anerkennung nachweiſen; der niederen Gift, 
lichkeit mußte es erſt mehr erleichtert werden, fio 
mie ihren Beſchwerden nad) Dom zu wenden. 
3) Mehr Gelegenheit fand fi, von dem Grund 
fat Anwendung zu machen, daß die Gonfecration 
ber Biſchoͤſe von dem Metropolitan und feinen 
Suffraganeen unter Autorität des Papfies ge 
ſchehe 4); dieſer machte es leicht, den Einfluß, 
welchen die Erzbiſchoͤſe auf die Beſtellung der Bi⸗ 
fife Gattet, vielmehr an ben rdmiſchen Stuhl zu - 
ziehen, und wurde aud) dazu bene 7); die Aus 
bildung feſter Grundfäge über die Stellung des 
Papfies und ber Erzbifpöfe im biefer Beziehung, 


p) Zepherinus P. ep. 1. (C. 8. C. 2. Qu. 6) Julius 
P.(C. 10. C. 2. Qu. 6). Ideo huic sanctae sedi prae- 
fata privilegia specialiter sint concessa, tam de congre- 
gandis conciliis et judiciis, ac judiciis episcoporam quam 
eliam de summis ecclesiarum negotiis, ut ab ea omnes 
oppressi auzilium et injuste. damnati restitutionem 
sumant: et talis ab improbis ne praesumantur absque 
ultione, nec exerceantur absque damnatione, Diefe Wufe 
dehnung vermarfen bie frangöfifchen Biſchöfe gan, wie man aus 
der Schlußftelle Note o ſicht. 


q) Anacletas P. ep. 2. (C. 2. D. 64) Ordinationes epi- 
scoporum austoritate apostolica ab omnibus, qui in 
eadem fuerint provincia, episcopis sunt celebranda. 
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8. 174. gehört jebod) erft ber fphteten Zeit m H% 
felbe gile von dem ausſchließenden Reht wa 
fiet, neue Bisthuͤmer zu errichten, das worpie- 

- dw ben päpftlichen Primat gelegt werden ui: 
wenn biefer überhaupt bas Urteil über bie cu: 
episcoporum in ſich faßte; die Orgaufa | 

deutſchen Kirche war burd) die Cardin e 
aus unser ber Mitwuͤrkung der ipft gt 
wenn fie gleich deren Mothwendigkeit wie mad 
deutung, nicht umter Dem Geſichtspunlt da [dic 
Decretalen betrachteten ($. 163.). ‚And fü 
Mothwendigkeit der paͤpſtlichen Minirter F 
Verfegung eines Biſchofs zu einer andern Sch‘; 
und zu bem Einrichtungen, durd mdi fr m 
weite Kirchen geforgt wuͤrde, liefen fü nk 
Thatſachen anführen). 5) Am entſhueis v 
unter allen Primatialrechten die algmie ie 
fenmung das Recht, ben Griff de Ws 
gu erteilen, bas nad) ber Lehre P. piunt 
iuc Ausuͤbung ber Merropolisanrehte 
fe und nad) feiner Verordnung von iaa io! 
drei Monaten nad) ihrer Conferration uhr“ 
werden follte 9). ! 

5) Calixtus P. ep. 2. (C. 29. €. 7. Qu 1) 85 
utilitatis causa. fuerit miutandus, non per se 19-9 
tribus invitantibus, et auctoritate haus smit ^ 
ciat, non ambitus causa, sed utilitatis et need 

^) Joannis VIII, epist. 4. 5. Hardalı conc are 

u) Joandis VIIL epist, 36. Harduin ibid, p. 5l. C9" 
vennenae a. 877. Can. 1. ibid. p. 185. | 


x 
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In einer ähnlichen günftigen age befand fid 
der Papft in Hinſicht feiner Stelung gegen die 
weltliche Gewalt. Zwar hatte er mit einer in dem 
allgemeinen Epifcopat Hegenden höheren Kirchenge ⸗ 
walt nod) feine Unabhängigfeit von ihr, und nod) 
viel weniger eine Herrſchaft über dieſelbe errungen, 
wenn er gleich mit der übrigen Geiſtlichkeit ($. 158.) 
die geiftliche Gewalt über die welcliche hinaufſezte s). 
Der Kaifer behauptete bei der Wahl eines Papftes 
gerade die nehmlichen Rechte, welche ihm bei ben 
Wahlen anderer Biſchoͤfe zuftanden 9), und behan- 
delte den Papft überhaupt bei fo manchen Gelegen- 
heiten mur wie feinen erſten Reichsbiſchof ©); die 


8. 175. 


Einmiſchung in weltliche Angelegenheiten, vermoͤge 


von Gott anvertrauter Gewalt, mißlang Hadrian IT. 
mod) gegen das Ende dieſer Periode ſogar vollſtaͤn⸗ 
big 3). Aber wenn ſchon mehr als einer der Be⸗ 
werber um die Kaiferfrone fie aus den Händen des 
Papftes wie ein Vaſall fein Beneficium nahm 9), 
0) Hadriani L P. Ep. ad Carol. M. Tes personae in 
mundo altissimae huc usque fuerunt, id est Apostolica 
sublimitas, qnae b. Petri, Principis Apostolorum sedem 
Vicario munere regere solet. — lmperialis vero dignitas 
secunda est, et tertia regalis. 
b) €. Pland 2$. 2, €. 776 u. f. 
€) Ebendaſ. S. 781 u. f. 
d) Ebendaf. 2$. 3. €. 148 u. f. 


e) Ebendaf. €. 205 n. f. 
. [48°] 
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6.175. was mochte wicht der Papft bei ginfitus 
ffänden hieraus folgern? - 


6.176, |o $ 176. 

Dile Eutſtehung einer höheren firilitak 
malt im den Händen cines füdjijm Dmm 
mußte SBerkuberungen in ber bisferig On 
der Synoden, Metropoliten und Viſchöfe (Ir 
herbeiführen; fie Eonnten aber uod widt ais 
vollen Umfange fihtber werben. I. Das Ink 
Synodalweſen gieng daher noch gan fan e 
eigen Gang fort ($. 97. 162. 163). IL Ic 
tropolit «) blieb mod) ber unmittelban Dim E 
Biſchoͤfe/ mur ber Grund war gelegt, ir Bi 
famfeit engere Schranken zu fegen. ut 
ſelbſt bie falfchen Decretalen ihm fin Hen 
Medpte nicht entziehen, ſoudern w ig 
Übung der genauern Auffiche cis (imn 
ven unterwerfen 5), und allem willihcido Si 


4) Seitbem bie eine Zeit lang derſallene " 
unter Yipin und Karla, mit Hälfe da j S6" 
ber hergeftellt worden war. 

b) Denn fie folem ja mod) immer im caua eet 
drm. Hyginus P. (C. 4. 0. 9. Qu 2) 1^ 
bus Romanae ecclesiae privilegio, mulu mt^ 
absque ceterorum omnium inciali € 
instantia, aliquorum audiat cansas, quia imbt 
actae, quam in eorum omuimm tz 
ipse ai fecerit eoerceatur a fratribus. Anict!, _ 
C. 9. Qu. 3.) Archiepiscopus nibil de quieti, 
aut de aliis communibus, juxta etas Apis 
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brauch derfelben zuworkommen <); aber tole mußte $ 176. 
der Standpunct verändert werden, bem bisher ber 
Metropol in der Hierarchie eingenommen hatte, 
wenn er als vorfigender Richter in Sachen ber 
Bifpöfe zu einem bloßen Commiſſarius des Pap- 
fies herabſank ($. 174. Nro. 2), wenn er in einem 
andern Hauptgefchäft einer Mitwirkung unterwor 
fen, wurde, bie eben fo zu jener Stellung führen 
mute ($. 174. Nro. 3), und wenn er fein Amt 
erft mit Genehmigung des Papfies zu übernehmen 
befugt gehalten werden foke (S. 174. Nro. 5.)1 
Und bod) waren bie fränfifchen und deutſchen Me- 
tropoliten feit des h. Bonifacius Zeit fo begierig, 
das Pallium als ein Ehrenjeichen zu erlangen, 
: welches vorbem nur ein päpftlicher Vicarius, oder 
wer e$ befonders erbat, erhalten Hatte, ohnerachtet 
man e$ jederzeit als ein Zeichen ber Confirma ⸗ 


que cunctorum agat eonailio, nee illi, nisi quantum ad, suas 
parochias pertinet, absque suo; — (C. 5. ibid). Si au- 
tem aliquis metropolitanorum inflatus fuerit, et sine omnlum 
comprovincialiam praesentia vel consilio episcoporum, aut 
eorum, aut alias causas, (nisi eas tantum quae ad pro- 
priam suam parochiam pertinent), agere, aut eos gravare 
voluerit, ab omnibus districte corrigatur, ne talia dein- 

^ ceps praesumere audeat, Si vero incorrigibilis eisque 
imobediens apparuerit, ad hanc apostolicam sedem, cui 
Omnia episcoporum judieia referri praecepta sunt , ejus 
contomacia referatur, ut vindicta de eo fiat, et celeri ü- 
morem babeant, 
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&. 176. tion 3) angefehen hatte, tmb ohne fij an da⸗ 


$. 177. 


2$ 478. 


liber Unterwerfungsact zu ſtohen, ta jur 
Spapft vor beffen Eonceffion verlangte *). 


$. 177: 
JIL Sod weniger fonnte das wew s 














liden Rechte bejogen und bem Papfe i Mt 
Didces eingeräumt werden. Die fücbkom 
welche Auch fion hier ſichtbar oder ak mi 
reitet werden, verbienen voendofleng mi fir 
fondere Zufantmenftellung, fondern Ida fr 
unter den nenen Einrichtungen mit übe wÜ 
in der Fircplichen SBerfaffung uberfanp, ui" 
gig von bem nan Syſtem über sk fiim 
gierung, bun andere Umpände (irit 
wurden. 
$ 178. 

A. Die Verhältiffe des gefamma 0 
erhielten eine veränderte Geſtalt durch y ti 
bung und Ausbreitung bes" Möndewelet Lii 
Guifijen des Canonicalinftitute. 1) iP 

d) Concil. Constantin, «87. Cm. 17. €^ 
DEE — 
©) Die Gefechte der quiim f. chendafı S 877 
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ung, welche Benedict von Nurſia (529) feinem $. 178. 
teen Klofter zu Monte-Laffino gegeben fatte, bil- 

vete aus den Benedictinern allmälig die am mei⸗ 

tem geachtete Elaffe der Geiftlichfeie Mit Beibr — . 
yaltung der bisherigen Kloftereinrichtungen ($. 115.) ^ 
verpflichtete SBenebict feine Mönche. auf eine Re⸗ 

zel 2), welche Durch die Anwendung, die ihr gege⸗ 

»en wurde, nicht blos Beten, Pfalmenfingen, fromme 
Meditation und Bußuͤbungen, fondern auch anb. 
arbeiten und Studieren, Unterricht der Jugend und 
Sottesdienft in den Kloftercapellen zu ihren pflicht- 
mäßigen Beſchaͤftigungen machteb). Wer nad) aus 
gehaltener Probezeis (Movitiat) durch feierliche Ge⸗ 
hübde fido zu einer diefer Regel gemäßen Lebensart 
(Conversio morum), jum unbedingten Gehorſam 
gegen die Oberen 9) (obedientia), unb jum beſtaͤn⸗ 
digen Bleiben im Klofter (stabilitas loci) verpflid- 
fete, wurde dadurch erf wuͤrklicher Mönd. So 
entftanden die Kloftergelübde der Keuſchheit, der . 
Sfrmutf und des Gehorfams. 


a) Die Regel Benedicts mthält: Luc. Holstenii codex re- 
gularum monasticarum et cauonicarum P. 2; p. 5 — 64. 
ed Rom. Cine Ueberficht ifres Inhalts [. dei Schrödh sir 
chengeſch. 8. 17. ©. 444 u f. Z 


V) Sergl. mein Kirchenrecht 8. 1. ©. 137 u. f 


c) Benedict banb aber biefe felbft burd) feine Regel in gemiffen 
Füllen an ben Stat) der Aelteren, ober aud) ber ganzen Cons 
gregation, und legte auf biefe Weiſe den Grund jut Entftehung 
be Kapitel 


6. 179. 
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$ 179. 

fBenebicts Regel wurde in diefer Pair, 
allgemeine aller Klöfter des fruͤukiſhen Ss, 
der zahlreiche Möndpeftand wurde allg nik 
geiftlichen zu einem Stande, da Immer mee 
Kleriker, und felbft zur Verwaltung des fe 
amts, in Kirchen, bie man ben Möflen ii 
($ 188.), Degularen gebraucht ma‘) } 
der Testen Haͤlfte Diefer Periode fohten mo nik 
fogar alle Geiſtliche angehalten merke, ih 
verdienſtlichen unb. heiligen Uebtmgm de lk 
zu unterziehen. 2) Grobogang, if ® 
Met, beivog ben Clerus feiner Kirde m 2 
760 ju einer Bebensweife nad) einer mi em 
Benen Vorſchtift, welche eine Machafmn® 
medictinerregel war b), obmoff jew vic sos 
Leben der Mönche eine vita religios, (rini 
vita canonica genannt wurde. Die (imdin 
Elerifer, ble in den Verein zur heit 
felben traten 9), follten in einem Hanf idom 

3) el. Shrödh Kirhengefd, 8, 90. € Sul 
b) Girebegangs Segel des caneniſchen Sehens f, id Lab (e 


Tom. 7. p. 1444. und bei Harduin Conc, Tei 
Einen Auszug barans giebt Schrödp a « DER: 


— — 
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wohnen und in allem wie die Mönche (eben, von & 179. - 
melden fie überhaupt nichts als der ihnen geftat- 
tete Beſitz eigener Güter unterſchied d). Wie diefe 
foßten fie fid) täglich verfammeln und einen Ab⸗ 
ſchnitt der (. Schrift ober ber Regel (Capitulum) 
lefen hören ©), wodurch ihre Vereinigung Behufs 
irgend eines Gefchäfts, wie bei den Mönchen ($. 178. 
Sflote c) die Benennung des Capitels erhielt; ber 
fonbers aber follten fie den Chordienft wie die 
Mönche Kalten, der als eine ihnen befonders oblie- 
gende Verpflichtung zu einem wefentlichen Beſtand⸗ 
theil der vita canonica wurde und daher ihren ir» 
chendienſt bildete, neben welchem ein anderes Kir- 
chenamt nur etwas zufälliges war. - Chorherrn und . 
Ganoníd wurden daher gleichbedeutende Ausdrüde. 
Die Einrihtung fand allgemeinen Beifall; fion 
unter Karl dem Gr. wurde von allen Geiftlichen 
gefordert, daß fie nach jener Megel [eben follten, 
fo weit fie fip mit auf die Verpflichtungen ber 
309, bie das gemeinfame Leben mit fi bringe; 
den (Erz) Prieftern wurde aufgegeben, bie ihnen 
untergebenen Geiftlihen ($. 102.) dazu anzuhal⸗ 


d) Unb nad) ber urfprünglichen Strenge ber Segel (Cap. 31), . 
follten fie fogar ifr Wermögen der Kirche ſchenken und fid ' 
mur ben Nießbrauch auf Lebentzeit vorbehalten dürfen. 


€) Cap. 8. Necesse est ut quotidie omnis clerus canonicus 
ad capitulum veniant, et ibidem Dei verba audient et 
illam institatiunculam nostram — aliquod capitulum ex. 
inde relegant.: 
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$. 179. ten f); die Erbauung eines gemeinſann Bir, 
bäudes (claustra, monasterium) md die Gb 

rung eines gemelnfamen Lebens fohte me ge 

ben, wo die Güter einer Kirche and) (imis 
wären, ben dazu nötigen Aufwand zu kin 

und aud) dann follten wicht mehr Cork ui 

- genommen werden, als aus jenen hineihale 
halten werden fónnten 8). Zur Cri t 
Muͤnſters gab allenfalls der König End a 
Boden b); der Eifer aller Laien, die Eiriky 


f) Caroli m. Capitulare Aquisgraneme ı 7 (4. 
welches wohl hieher gezogen wird, weil d fic kic e 
clericatum accedunt, quod nos nominum cesi 
iam, volumus ut illi canonice secunde am main 
omnimodis vivant, et Episcopus eorum mg ris. Si 
Abba Monachorum — gehört moht nic Kia ein # 

‚auf die Kirchen wo das gemeinfeme Lehm mi SF 
war. Aber aus Capit. 1. a, 803, Cp. ie d^ 
hervor. Das erftere (prid)t von ber vita comin 172 
der Eintichtung Gürobegangé: Canonici mtem pit * 
tam observent canonicam, et in domo epiemdi "^^ 
im monasterio — secundum canonicam dede ^ 
Giantur —. Dam wird Cap. 92. pinugefig: P^ 
Clericos quos secum habent sollicite pramikat ^ 
monice vívant, non inanis lusibus, vel corii ^ 
bus, vel canticis vel laxuriosis usum habeas Al“ 
sobrie vivant. ®ie Presbyteri find bie Grysiii e 
in biefer Muffici egt ber rfprung ter Shouts * 
rurales für jene, und capitulum rure fit ti Wer 
worfene Geiflichkit, weiche ſpärerhin (dy warte: 


. B) Weil hicraus fonft Unorbnungen eniſtinden; Regi" 
granensis (unten tote k) Cap. 118. 

p à rd 

V) Capit. 5. a. S19. Cap. 7. De leds dia d" 

Canonicorum facienda, si terra de ejusdem «39^ 
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bei recht vielen Kirchen zu Stande zu Bringen, &. 179. 
verfibaffte auch Mittel des Unterhalts durch fromme 
Stiftungen i). Zu Ende des neunten Jahrhun⸗ 
derts, waren nicht nut alle bifchöfliche Kirchen Hoch» 
ſtifter geworden und für den Unterhalt ihrer Dom- 
herrn (canonici cathedrales).aufs reichlichſte gc 
forgt; fortwährend wurden aud) andere Kirchen in 
Stiftskirchen (ecclesiae collegiatae) verwandelt. 
Sowohl das nene Canonicalinftitut als bas ältere 
der Regularen war ein Gegenftand der vorzüglichen 
fBorforge Ludwigs des Frommen; über beide gab 
et Vorſchriften, welche die Anwendung der urfprüng- 
lichen Regeln ſichern und genauer beſtimmen fofftenk). 


$. 180. 6. 180. 
Die Gefetge, welche die Geiſtlichen gum chelo- 
fen Stande, oder bod) in Cutfjaltfamfeit zu leben 


bus fuerit, reddatur ibi. Si de alterius ecclesiae vel li- 
herorum hominum, commutetur. Si autem de fisco nostro 
fuerit, nostra liberalitate concedatur. 

3) Das brutfdje „Stift“ für bie Einrichtung überhaupt, fo mie 

* — ffir das Gebäude (monasterium), ift ohne Zweiſel Dadurch ent⸗ 
fanden, bof für bie Gründung wnb Unterhaltung ber Anftalt 
ein Theil der Kirchengüiter ansgefegt, ober birfe burd) die Gaben 
dritter Perfonen fundirt wurde. 

k) Ueber das Ganoniralinflitut: Regula Aquisgranensis a. si6 
einem Goncilium vorgelegt unb von biefem gebilligt. Harduin 
conc. T. 4. p. 1055 seq. Ueber bie Regularen, zwei Ver⸗ 
ordnungen: de institutione sanctimonialium, ber zweite Theil 
jener Sigel, a. a. D. €. 1147 u. f. wmb: de yita et con- 
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$. 180. verpflichteten ($. 94), famen burd) biefe frengere 

Difeiplin num weit mehr zur Ausübung als wer- 
dem; ‚für die aber, welche nicht ſchon burd) das 
Klofter oder canoniſche Leben zum Coͤlibat genoͤthigt 
wurden, fhärfte man jene Gefege am Ende biefer 
Periode, vorzüglich baburd), baf nun nicht mehe 
blos das eheliche Zufammenlcben, fonberm das 
Bufammenleben mit anderen Perfonen weiblichen 
Geſchlechts als den naͤchſten Verwandten, (ja felbft 
mit diefen nad) einem Synodalſchluß von 888) 
überhaupt unterſagt wurde 2). Allein weder dies 
mod) überhaupt fo manche fBerorbrumgen über das 
geiſtliche Devorum b) ließen fid) durchfegen, fo lange 
der Geift der Zeit berfelbe blieb, und fo viele Geifl- 
lide in Dienften der Großen ($. 111.) unter dem 
Schutze von diefen trog aller Gefege ©), fi der 
Kirchenzucht und dem Anſehen ihres Dioͤceſanbi⸗ 
ſchofs entzogen 3). Und melde Kirchenzucht war 
auch von einem großen Theile der Biſchoͤfe zu er 
warten, der ganz wie der weltliche Adel febte, und 
ble Degierung der Didces den dadurch mächtig 

1) €. Pland a.a. D. 8$. 3. &.579 u.f.— Pipini princ 

Capit. a. 744. Cap. 8, 
b) 8. 8. Caroli M, Capit. a. 769. Cap. 3. 
«) Capit. 1. a. 809. Cap. 21. 
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emporgehobenen Archidiaconen ($. 102.) allein s. 190. 
überließ. . 


$ 181. . 4. t8t. 
B. In Anſehung ber eimelnen Didcefanrechte 
ter Biſchoͤfe, betreffen bie bedeutendfien $Beránbe- 
rungen ihre geiftliche Gerichtbarfeit. 1) Die Aus 
Übung des geiſtlichen Strafrechts ($. 105. 106.) 
wegen Öffentlicher Wergehungen, erhielt eine befon- 
dere Form durch die Einrichtung der Sendge- 
rite 3), und das game Bußſyſtem eine eigene 
Richtung durch die Einführung der Indulgenzen. 
Der Bifchof fiet jährlich einmal, bei der Kirchen⸗ 

vifitgtionb), in jedem Hauptparochialſprengel ($. 96. ' 
102.) feiner Didces, ein geiftliches Gericht (Syno- 
dus). Einige glaubwürdige Männer (testes syn- 
odales), die er guerft auswaͤhlte und vereidete, wur» 


a) Die Hauptquelle fe bit Einrichtung der Senbgerichte if: Re- 
gino de ecclesiasticis disciplinis libri II. ed. Steph. Ba- 
luxims, Paris 1671. 8. Siernady ift fie genauer erörtert in 
meinem Kirchenrecht 8. 2. S. 73 u. f. 


b) Caroli M. Caplt. 2. a. 813. Cap. 1. Ut Episcopi cir- 
eumeant parochias sibi commissas, et ibi inquirendi atn- 
dium habeant de incesta, de parricidiis, fratrieidiis, adul- 
teris, cenodoxiis et aliis malis quae contraria sunt Deo, 
quae in sacris scripturis leguntur, quae Christiani devi- 
tare debent Sergi Carol M. Capit, a. 769. Cep. 7. 
Feet ef 6 ato anm ni oa to s S 00 
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$. 181. den verpflichtet, alle offenfundig gewordene Verge⸗ 


fen zu rigen, welche nad) der befichenden Diſci⸗ 
plin mit Bußen belegt wurden; dann foe er die 
Strafe jedem nad) den SBufcanonen unb ben dar 
eus zufammengsfezten Beichtfpiegeln (libri poeni- 
tentiales) an °). Minder wichtige Sachen hat 
der Archidiaconus a6. Doc Fonnte bem Berhre- 
cher erlaubt werden, die vorgeſchriebene canonife 
Buße mit einer anderen zu vertauſchen, bie feinen 
Verhaͤltniſſen und den Umftänden überhaupt ange 
meffener war d). Gegen Verbrecher aus den hoͤ 
beren Ständen verfuhr man zwar etwas glimpf 
lider, weil man fie nicht zwingen fonnte, vor bem 
Send zu erſcheinen *); bod) legte man imet, to 
es die Umſtaͤnde nur erlauben wollten, chen fo gut 
die gefeglihen Bußen auf, als bem Sendpflich⸗ 
tigen f). 
©) Dem freiwillig Beichtenden wurde zwar jezt fogleich tie Wbfe- 
lution ertüelit, unb mur bie Spribatbufe jur Bedingung gemacht, 
bei ‚ben offenfunbigen ergeben hingegen blieb mam mehr bd 
der Älteren Praris; bie Kirchenbuße blieb € die 9b[olue 


tion geſchah wahrfcheintich erft nad) tolimbeter Sufyit. €. 
Planck a. à. D. 1. 2. €. 316 1. f. Th. 3. S. 671 x. f. 

d) Git dem ſecheten Jahrhundert, mobri, wie e$ nach ten Sittm 
ber Zeit fer natürlich war, aud) (don Gelbbußen verfumen 
Merfwürdig ift gegen das Ende biefer Periode, bafi man fd 
auch ſchon an be Papft wandte, um ton ben ſtrengen Bufen, 
welche bie Kirche auflegte, Machlaß zu erhalten. Ein eifid 
bievon f. bei Labbé Tom. VIII. p. 503. 


AM ie Gd. nea Ad nuns TTE €. OR cns Manali 
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$. 182. 

Die kirchliche Difeiplin tourbe mm. auch durch 
bie Eivilgefege unterſtuͤt. Die weltliche Macht 
forgte nicht nur für die Vollziehung der Ficchlichen 
Geſetze und Urtheile 2), ſie ſezte jet zumellen aud) 
bürgerliche Strafen auf die Mebertretung Firchlicher 


$. 182. 


Verordnungen 5). Das Beftreben ber Kirche, mit .' 


ihrem einzigen Zwangsmittel, der Ercommunication, 
auch recht wichtige bürgerliche Machtheile zu ver- 
binden, gelang ihr zwar nod? nicht ganz ©), befto 
vollfommener aber erreichte fie ihre Abſicht, diefe 
Strafe in Anſehen zu erhalten, durch den Untere 
fhied, den man zwifchen Grcommumication und 
Bannfluh (smathema) im eigentlichen Sinne 
machte d). Die meiften ließen es nicht bis zu 


a) Capit. Lib. VIL, Cap. 432. Addis, III. Cap. 193. 


b) Pipini R. Capit. a. 756. Cap. 1. fet eine Strafe von 
60 sol. auf affe nuptias incestas. 


€) Denn fie erhielt nicht uneingefchränft bie Würfungen ber bürs 


gerlichen Act ($. 76). €. Plauck a. a D. 35. 2. €. 310 - 


uf. 35. 3. ©. 603. 


d) Syn. Regiaticina a, 850. Can. 12. Hoc autem omni- 
bus Christianis intimandum est, quia hi qui eacri alta- 
ris communione privati, et pro suis aceleribus reveren- 
dis adytibus exclusi publicae poenitentiae subjugati 
sunt, nullo militise secularis nti concilio, nullamque rei- 
publicae debent administrare dignitatem, quia nec popu- 
laribus gentibus eos miscere oporlet, nec vacare saluta- 
tionibus, nec quorumlibet causas judicare, cum sint ipsi 
divino addicti judicio. Domesticas antem necessitates ca- 
rare non prohibentur, niai forte propter scelerum at saepe 
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$ 102. bem feierlichen Act des Bannfluchs fommen, zu⸗ 


mal ba man ihnen duch Verwandlung der gefet- 
lichen Buße in eine ben Umftänden angemeffenc 
(indulgentia), es leichter madpte als frügerhin, fup 
wieder mit ber Kirche auszuföhnen, wenn fic in die 
Ercommunication verfallen waren ($. 181.). 


$. 183. 

2) Die Gerichtbarkeit der Biſchoͤſe in Ehe⸗ 
ſachen ($. 108) beranlofte, daß jet aufer ber 
Bekanntmachung der Ehe in der Kirche, aud) die 
priefterliche Einfegnung nad? vorausgegangener Un 
terfuchung über die Statthaftigfeit ber Ehe, als 
orm der Eingehung des Ehevertrags gewoͤhnlich 
und felbft gefezlich vorgeſchrieben wurde »), jedoch 

vidt 


fit, enormitatem conscientiae stimulis exsgitati, et in se 
implere ne- 


inter Christianos nulla legum, nolla morum, nulla cole- 
gii participatio est, quibus neque in ipso exitu commani- 
catur, et quorum neque post mortem saltem inter defun- 
cios fideles commemoratio fit. Sande bürgerfiche Stade 
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nicht als weſentliche Form b). Den Grad, bis zu à. 183: 
welchem die Verwandtſchaft ^) und Schwägerfhaftd) 


sacerdotis cum virginibus nnbere audeant, neque viduas 
absque suorum sacerdotum consensu et conhibentia ple- 
bis ducere praesumant. Bergl. id. Cap, 130. 327, Lib. 
vir. Cap. 179. Sancitum est ut publicae nuptiae ab 
his qui nubere cupiunt flant; quia ,mepe in nuptiis clum. 
factis gravia petcata tam in sponsis aliorum quam et in 
propinquis eive adulterinis conjsgis, et quod pejus est 
dicere, consanguineis adcrescunt vel adcumulantur, — Et 
hoc ne deinceps fiat — cónveniendus est sacerdos in cu- 
jde parochia nuptiae feri debent in Eoclesia coram po- 
pule. Et ibi inquirere una cum populo debet sacerdos — 
et si licita et honesta omnia invenerit, func per conai: 
lium et benedictionem sacerdotis e& consultu aliorum 
bonerum hominum eom m sponsare et legitime dotare 
debet. 


&) Addit, Capit. IV. Cap. 2. Quodsi absque benedictione 
sacerdotis quisquam Christianorum vel Hebraeorum novi: 
ter vomjagium duxerit, vel solemnitatem legis pro dotali 
ttolo in quocunque transscenderit, ant centum Prineipi 
solidos coactus exsolvat, aut centum publice verberatus 
flagella suscipiat. 

t) &. die Anmerkung ju biefem $. 


d) Seitdem einmal das canoniſche Recht die Schwägerſchaft und 
Berwandtſchaft als gan gleiches Ehehindernig Betrodotete (mie 
{dem im Cone. Agath, a. 506. Can. 61. „aut qui ex 

ropria consanguinitate aliquam, aut quam consanguineus 
Eit concubitu polluerit, aut duxerit uxorem", geſchehen 
war), litt ble Lehre, wie weit ble Schwägerſchaft Ehehinderniß 
de» gam biefelben Berkuberumgen, weiche in der erften Anmers 
fung jufemmnengefteült find. Gewöhnlich werden jmar in ben 
Geſeten nur die im Moſeiſchen Wed genannten Schwͤger⸗ 
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&. 183. Ehehinderniß feyn folle, beſtimmten die Kirchenge⸗ 
fege verſchieden; e$ waren aber nicht blos Sie 
j verſtaͤndniſſe, fondern zum Theil aud) abſichtliche 
Strenge, durch welche man bewogen wurde, min- 
deftens gefeGlid) *) die Eheverbote gegen bas 
Ende diefee Periode bis zum ficbenten Gabe roͤ⸗ 
miſcher Computation auszudehnen, weil alle Ver⸗ 
wandtſchaft Ehehindernig fer Daß amb die 
geiftliche Verwandtſchaft eines fe, erfuhr die 
fraͤnkiſche Kirche erft in biefer Periode f), unb der 


tertio loco sibi pertinent, sive vir sive femina, aut unus 
in tertio et alter in quarto, uno mortuo non licet alierum. 
accipere wxorem ejus. 


e) Denn ob es in ber Prarie, allgemein, (djon in bizfer Periode 
würtüch jut Erecution ber dejen, in ber erſten Unmerhung an- 
gefuheten· Gefege fam, (it (id) wohl mod bejweifeia. Rha- 
banus Maurus ap. Regimonem Lib. B. diacipl. eccles. 
Cep. 200. — Ceterum ante omnia considerandum est, ot 
sie censure disciplinae temperetur, ne per immoderatio- 
nem correctionis peccati cumulus augeatur. — Igitur E 
a mea parvitate voluisti, quid sentirem de hac re, tibi 
rescribi, propter fragilitatem praesentis temporis reor hoc, 
quod Theodorus-Episcopus inter Gregorium et Isidorum 
medius incedens in suis capitulis definivit, magis sequen- 
dum, uf quinta generotione jam licitum connebium fiat; 
quia non lex divina huic contradicit, nec etiam aancto- 
rum patrum dicta hoc prohibent, 


f) Bonifacii Epist. ad Notheloum (ap. Baronium ad a. 
: 734) gefteht, bof er mid einfehe quare in uno loco air 
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Begriff derſelben wurde allmälig ebenfalls weiter 4. 183: 
ausgedehnt 8). Endlich nelgte fid) die Kirche aud) 
immer mehr zu ber Theorie hin, bag eine disso- 

lutio matrimonii quoad vinculum (divortium in 

s. 9tr), überall niche flatt finde, ſelbſt nicht wegen 
Ehebruch 5); wenigftens würden Formeln, welche 

in ben lezten Decennien diefer Periode aufgefezt 
wären, ſchwerlich nach den früheren Grandfähen 1) 
abgefaßt worden fem E). 


B Come Romanum, a 721. Cem 4, Si quis éottuni- 
trem spiritualem duxerit in eenjugiam, anathema sit. Lait- 
prandi Reg. Ed. a. 741. tit. 24. Cap. 6. Ut nallas prae- 
sumat commatrem stam uxorem ducere. Sed nec filiam 
quam de sacro fonte levavit, Neque filius ejus praesu- 
mat filiam ipsius uxorem dacere, qui eum de fonte susce- 
Fit, quia spititusles germani esse noscuntur. S&egl Capit. 
L. VL €. 421. L. VIL C. 179. Conc. Mogunt. a: 
813. Can. 85, INulhus igitur proprium filium vel filiam 
de fonte baptiensetis suscipiatt nec flliolain, nec comma: 
trem ducat wxorem; nec illam cujos flam ad confirma: 
lionem duxerit, Werl. C. 1, C. 30: Qu; 3; Coneil: 
Tribur. a. 895, Cen, 4& 


h) S. bie zweite Yinmerfung, 

1) €. oben $. 64. Nete I. ©. 344; 

k) 6 trennendes Ehehinderni fommt im ben Wefeken auch bie 
Jimpetmy vor. Copit. L. VI. Cap. 9. uch fomnte bie 
Che nad) bm nene Grundſaͤren gan, aufgrbeben werben, venn 


beibe Tpeile übeseintamen, ind Mfr jm gem  Copit. Lı 
VL €, 20% 


$ i82. 
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Erſte Anmerkung. Veraͤnderungen in der Gefekge- 
bung, über das Epehinderniß der Verwandtſchaft. 


1) Die Kirche ſchwantte anfangs, ob bie Ehe jwiffen tex 
Sobrinis zujulaffen fe. Conc. Turon. IL a. 567. CA 21. 
Autisioder. a. 578, Can. 27. Paris. V. a. 615. Ce. 14. 
verbieten fe; Gregor ber Gr. hielt fie für erlaubt, Beda hist. 
Angl. L. 1. Cap. 17. (oerflimmelt in Can. 20. C. 35. Qu 9. 
und Can. 9, C. 35. Qu. &): Quaedam terrena lex permittit ut 
sive fratris sive sororis sive duorum fratrum germanorum seu 
dusram sororum filius et filia misceantur; sed experimento 
didicimus ex tali conjugio sobolem non posse succrescere. Et 
sacra. lex prohibet cognationis turpitodinem revelare. Unde 
necesse est, ut jam. fertio ve} quorio generaiio fidelium, 
licenter sibi jungi. debeat. Nam secundo quam diximas, « se 
omnino debet abstinere. ‘Die Praris entſchied ſich im firbenten 
Jahrhundert, bie Bereits gefhfoffene Ehe, jmifdym Sobrinis nicht 
ju trennen. Theodorus Tarsens. Episc. Cantmarens. (bei 
D'Achery. spicil. Tom. I. p. 486.) c. a. 668. In teria pro- 
pinqua secundum Graecos licet nubere, — in quinta secundum 
Romanos, (amen in quarta non solvunt, postquam factam fue- 
rit Capit, Compend. a. 757. Cep..1. Si in quarta pre- 
genie reperti ſaerint conjuncti nen separamme, in tertia vero 
si reperti fuerint separentur. Et eos qui unus in quarta, alius 
in tertia sibi pertinent, separamus. 2) Die neue SBeredjnungéart 
der Grabe, bie ſchen ín ben brei lezten Steffen vorfemmt, umb tie 
Auffachung des Grumdes, aus welchem die Ehe pwiſchen Vermandee⸗ 
in gewiffen Graben verboten (cp, machte fehr Balb bie Kirchengeſete 
Alzenger. Mac; Oregors bes Gr. Beiſpiel nahmen viele uidy den 
geweinfhaftlichen Stammbater, ſondern deſſen Kinder, ben melden 
die Seitenlinien ausgiengen, als truncus an, zu melden Dineuf und 
von ijm an wieber herab fie bir Guobe berechneten; ihre quarta ge- 
meratio war alfo nad) der Gibilenmmutation ber fito übroh: monde 
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Schon zu Gregors 1L. Zeit war dies wahrſcheinlich der Wall, ba er 9. 193. 
an Bonifaz fri (Harduin Conc. Tom. III. p. 1858.) qued 
oportaerat quidem quam diu se agnoscant affinitate propinquos, 
sd ojus copulse non accedere socielatem — sed quia tempe- 
rantià magis et.praesertim in Som Barbara gente plas pla- 
cet quam districtio censurae, concedendum est ut post guor- 
iam generationem concedantar. So (dint denn allmälig das 
Eheverbot des bten Grades gregoriſcher Gomputation, entftanbeu zu 
ftn. Capit. L. 5. Cap. 166.  Contradicimus quoque àt in 
quarta, quinta, sextaque generatione, mullus amplius conjugio 
copuletur. m biefer Strenge wurde man beftärft burd bie Ans 
wendung des Grunbfageé, bag Überhaupt Verwandte fid) nicht hei⸗ 
Tatben bürften. Von Gregor IL. wird ſchen Conc. Roman. 
a. 721. nachdem er Can. 4 bi$ 8. bie Grade namentlich verboten 
hat, welche gewöhnlich (meiftens waren es bie im mofaifchen Geſetz 
bezeichneten) austrüdtid) aufgeführt wurden, Can. 9. gefagt: Si quis 
de propria coguatione, vel quam cegnatus habuit, duxerit uxo- 
rem, anathema sit; benn in Levit, XVIII 6. hieß e$ ja allge: 
mein, nullus homo ad proximam sanguinis ani accedat, ut re- 
velet turpitudinem ejus, Diefen Gruub führt ‚namentlich Ad- 
dit. IV. Capit. Cap. 74. als Gregors Berbietungsgrunb auf, und 
diefer leitete num natürlich auf den Sag, ben Conc. Wormat. 
a. 868. Can. 32. deutlich ausfpricht: In copulatione fidelium, ge- 
nerationis namerum non diffinimus, sed id atatuimus, ut nulli 
Christiano liceat de propria copsanguinitete sive coguatiofie 
uxorem accipere, usque dum generatio recordatur, cogne- 
scilur, aut memoria retinetur. Ben lejten Sat glaubten aber. 
tod vite in Graben auflöfen zu fönnen, beum Jul. Paulus hatte 
ja (worauf (id) bit Addit. 4, am a. D. beruft) gefagt: Succesaio- 
nis idcirco gradus septem. constitui sunt, quia ullerius per 
reram naturam nec nomina inveniri, nec vita succedentibus 
prorogari pofest — und bit Interpretatio (ber mefigotfifien ome 
vilation) bemerfte dazu: In his septem gradibus omnia propin- 
quitatum nomina continentur, ultra quos nec affinitas inveniri, 
nec successio potest amplius propagari; — e$ ſchien alfo ausger 
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$ [^y Lib, VL Cap. 130. Christionl ex propinquitate eui sungainis 
. wsque ad septimum gradum connubia mon docent, tux beandse 
man nut wed) bie Büphmgéort ber Grabe, weidje feit Gregor tem 
@r. auftam, mit ber gewöhnlichen umb im QrbfíHem mofríórimtid 
allein gangbaren beurfdjen Urt, bis Grabe zu bereuen ($. 65.) zu 
vermechfeln, welches um fo leicheer möglich, mar, als fid) Eegens 
Uusbrüche gar wohl amd) vom biefer verftchen Iaffen, im auf eine 
Ausdehnung ber Ehehinberniffe jm kommen, welche feit bem ditm 
Jahrhundert feine geringe Beſchaerde wurde, 3m Copit. Com- 
pend. ift ſchon eine Som biefer Beredjnungsart, in ben legten cm. 
angeführten Worten deſſelben 


Zweite Anmerkung. Ausbildung der Geſetzgebung 
über ble Eheſcheidung. 


Anfangs begudgte fid) bie Kirche, die Scheißung Ms auf den 

. Fall des Ehebruchs, und eine Bertekung ber ehelichen Treue einzu⸗ 
fhtänfen, die jenem gleichgeftellt werden fönne, Copit. a. 744. 

, Cap. 9. Copit. ap. Vermeriam a. 759, Cap. 5. 9. 10. We 
fid aus anderen Gründen trennte, murbe burd) Kirchenſtrafen ges 
nörhigt, die Ehe herjuſtellen. Conc, Toletan. XII. Can. 8. Bo 
aber aud) aus jenen Grlnden bie Scheidung erlaubt wurde, fügte 
man binzu, bof ber unſchuldige Theil am beften für fein Gewiſſca 
forge, wenn aud) er nicht wieder heirathe. Copit. VI. 87. (ejui 
einer Synode zu Nantes vom 3. 656). Quodsi quis propriam 
expulerit copjugem — si Christianus recte esse voluerit, 
mulli alteri copuletur. Das erfte Beifplel, daß fid) bie Biſchöfe 
hiernach berechtigt hielten, felhft die zweite Ehe ju verbieten, obue 
bies jedoch für Folge eines Canons auszugeben, mithin mur vermöge 
eines bon ihnen verfaßten Difeiplinargefeßes; findet man in Conc. 


Bamniel 20704 Mn un bua LEGIS in tn an 
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$ 184. 

Aus aͤhnlichen Gruͤnden, wie Eheſachen ein 
Gegenſtand der geiſtlichen Gerichtbarkeit geworden 
waren, wurden es in dieſer Periode Teſtaments⸗ 
ſachen, ſofern eine Perſon nach roͤmiſchem Recht 
lebte, und folglich nad) dieſem teſtiren konnte 2). 
Die roͤmiſchen Geſetze, nad) melden fi die Be 
urtheilung derſelben richtete, waren den geiſtlichen 
Gerichten befannter als den weltlichen, die Teſta⸗ 
mente wurden faft Immer von Geiftlihen aufgefegt 
und in Kirchen niebergelegt b), die Kirche endlich 
tear meiftens wegen ber ihr hinterlaffenen Legate 
bei Teſtamentsſtreitigkeiten intereffist, und hatte 
mithin für ble Vollſtreckung des Teftaments zu 
forgen ©). 


$. 186. 

3) Die Gerichtbatkeit der Biſchofe in welt · 
lichen Streitigkeiten, konnte auf zweierlei 
Weiſe begründet ſeyn: o) durch freiwillige Unter⸗ 
werfung der Parteien, aud) wo beide Theile Laien 
maren ($. 107.). In diefer Beziehung härte fie, 


a) Ueber Berfligungen nadj beutfchen echt f. unten $. 202. 
b) Form. Baluz, F. 28. Form. Lindenbrog. F. 75. 
9: Die Geichtbarteit ‚de x Bifchöfe ‚in Zoftamentsfachen, erhellt ind» 


nundan inesse 


5$. 18. 
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4. 185. wenn Beuebicts Capttularien« Sammlung eutſchei⸗ 
den fónnte, in der carolingifpen Zeit eine: Ausdeh⸗ 
mung erhalten, welche fie in eine mit allen weit 
lichen Gerichten concurrirende verwandelte. Dem 
bier findet fi eine angeblid) aus bem theodofifchen 
Eoder entlehnte Verordnung, welche durch da Ca⸗ 
pitulare jum gemeinen Seidperedpt- (oben ©. 612.) 
erhoben wird, und ben Biſchoͤfen bie Macht ertheilt, 
in allen Sachen zu entſcheiden, auch wenn fid nur 
eine ber fireitenden Parteien auf ihren Ausfprud 
beriefe ). Das Gapitulare ift aber, eben fo wie 
bie angebliche ältere Verordnung, welche andertwärts 
Eonftantin dem Gr. zugeſchrieben wird, erdichtet b). 
Als rómifd)e Gonftitution muß fie mit den älteren 
verfälfchten Actenſtuͤckken, welche zu der erdichteten 
Sammlung der Decretalen Hinzu famen, in Ver⸗ 
Bindung ſtehen; die Form eines fränfifchen Reiche 

geſetzes fann fie freilich erſt im fränfifcen Reich 
erhalten haben. Da fie aber mit Auszuͤgen aus 
* der Sammlung der falfipen Decretalen nach Frank: 
ted) gefommen ſeyn muß, fo gehört die Form, 
welche ihr hier gegeben wurde, zu den Beweifen, dag 
die Vermehrung der unächten Actenſtuͤcke ($. 153. 
. Mote k), die in Franfreich geſchah, bis in ben An 
fang des neunten Jahrhunderts hinaufreicht, ba fk 


2) Capit. L. VI. Cap. 366. 
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Benedict bereits unter feinen Materiallen ' fand: 6. 155. 
B) Im wie weit der geiſtliche Stand des Bellag- 
fen ober wegen eines bürgerlichen $Bergefens An⸗ 
geſchuldigten, die geiftliche Gerichtbarfeit in ber ca- 
rolingiſchen Zeit begründete, ift manchen Zweifeln 
unterworfen. Seit dem fiebenten Jahrhundert <) 
gelang es ber Kirche zuerfi, das Geſetz auszumwir- 
fen, daß jeder Geiftliche ſowohl im bürgerlichen - 
Rechtsſtreitigkeiten mit Laien, als wenn er wegen 
eines Verbrechens angeklagt würde, mur mit Zur 
ziehung feines geiftlichen Oberen gerichtet werben 
felle d). Da Karl ber Gr. diefe gemifchten Ge 
richte im 3. 769 und 794 ausbrüdflid) beftätigtee), 


€) Dem nod Conc. Autisiod. a. 578. ub Matiscon. 


a. 581. hatten das Ältere Recht beftätigt. S. oben 6. 107. 
Note d. 


d) Conc. Paris. V. a. 615, Can. 4. Ut nullus judicum 
neque ptesbyterum, neque diaconum, vel clericum ullam, 
ant juniores ecclesiae sine scientia pontificis per se di- 
siringo, aut damnare praesumat. — Edict. Chlota- 
rii ll in synodo suprascript. Ut nullus judicum de 
quolibet ordine clericos de civilibüs causis, praeter cri- 
minalia negotia, per se distringere aut damnare praesu- 
mat, nisi convincitur manifestus, excepto presbytero et 
diacono. Qui vero convicti fuerint de crimine capitali 
juxta canones distringantur, et cum pontificibus examinen- 
tur. Quod si cawsa inter personam publicam et homines 
ecclesiae steterit, pariter ab utraque parie praepositi ec- 
clesiarum, et judex publicus, in audientia publica positi ea 
debeant judicare. Bergl. Pland a. a. D. 29.9. S. 165 n. f. 
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9.185. fo ift für feine Zeit wohl auzunehmen, daf eine 
Stelle einer früheren SBerorbnumg, nad) welcher 
ein Geiſtlicher wegen Vergehen mur von bem geifl- 
lichen Richter beftraft oder in bürgerlichen Sachen 
gerichtet werden fol, lediglich auf ben Fall zu be 
ziehen ift, wenn er wegen eines geiftlichen oder buͤr⸗ 
gerlichen Vergehens feines Amtes entfegt, oder von 
einem anderen Geiftlihen belange werden fol !). 
Ueberdies fehlt es nicht an Weifpielen, daf der Kö- 
nig über einen Biſchof auf einer Reichsverſamm ⸗ 
lung oder überhaupt mit Zuziehung geiftlicher und 
weltlicher Großen richtete 8), felbft der Grundſatz 


modis peragant. Et si forte inter clericum et laicum fa- 
erit orta altercatio, Episcopus et Comes simul conve- 
.niant, et unanimiter inter eos causam definiant secundum. 
rectitudinem. Die erſtgedachte Stelle ift aud) Copit. VL 
156. VIL 139. eingetragen. 


f) Die Hanptftelle, weiche nur foltefin oft witberbolt wird, iit 
in bem Capit. Aquisgran. a, 789 (Walter IL p. 66 seq) 
enthalten. Diefes befteht in einer Auswahl cu ben Beftim: 
mungen Älterer namentlich angegebener Airchengeſetze. Die ber 
treffeude Stelle ift Cap. 37. Item in eodem (Concilio Car- 
thaginensi), ut clerici ecclesisstici ordinis, si culpam in- 
eurrerint, apud. ecclesiasticos judices judieeatur, non apud 
seculares. Der Sinn bes babel aus Dionyſuu angeführten 
Schlufles (ed. Justelli p. 146. can. 15.) ift gewiß fein a 
derer ald bec im Bert Degeichnete, 

8) €. Capit. a. 794. Cop. 7. Definitum est eliam a De- 
mino Rege, sive a sancta synodo, ut Petrus Episcopus — 
juraret — quod ille in mortem Regis sive in regnum ejes 
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findet fid noch in den Gapitularien Karls des Safj $. 165. 
len ausgeſprochen b). Wolle Anwendung fanden 
alfo die Orumdfäge.der erdichteten Decretalen über 
bie unbebingte Cremtion der Geiftlihen von aller 
weltlichen Gerichtbarkeit, gewiß auch in bem Um. 
fang mod) nice, in welchem fie in der folgenden 
Periode in die Praris übergiengen, wenn fie gleich 
aus den Auszügen aus jenen von Benedict, ne 
ben den Beſtimmungen der juftinianifchen Movel- 
len i) und der Reichsgeſetze über den Gerichtsftand 
der Geiftlichen, in feine Gapitularienfammlung ein» 
getragen wurden. Doc möchte man dadurch nicht 
berechtigt fep, auch für die zweite Hälfte des neun- 
ten Jahrfunderts, allen Einfluß jener Grundfäge 
auf die Praris zu läugnen. 


$. 186. $. 186. 
C. Schr wichtige Veränderungen finden fid 
bei dem kirchlichen Guͤterweſen. 1) Eine neue 


auch zugleich ein Reichstag war, folglich nicht am bie geſamm⸗ 
ten Meicheftände gezogen werben fonnte. 

kh) Caroli calvi Copis. a. 869. Cap. 7. Ut ai Episcopi 
suis laicis injuste fecerint, et ipsi hici se ad nos inde 
reclamaverint, nostrae regiae potestati secundum nostrum et 
suum ministerium ipsi Archiepiscopi et Episcopi ebedisnt, 
ut secandum sanctos canones, et juxta leges quas Eccle- 
sia catholica probat et servat, et secundum capitula avi 
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$. 186. Quelle des Reichthums wurde der Kirche durch 


die Einführung der Zehuten eröffnet. Schon 
auf der Synode zu Tours 567 s) ermahnten bie 
Biſchoͤfe zum erftentuale ‚die Gläubigen, den Zehn⸗ 


ten ju entrichten; auf einer anderen zu Maçon 


685 b) forderten fie ihn in einer flárferen Sprache 
vermöge eines göttlichen Gebots; aber erft 779 ge⸗ 
lang e$ ihnen, eine allgemeine Zehntverorduung 
auch von Seiten bes Staats ausjuwürfene), welche 


3) Epist. Episc. Prov. Turon. ad plebem mias bei 
Labbé Tom. V. p. 868. 

b) Can. 5. Omnes igitur reliquas fidei s. catholicae cau- 
#38, quas temporis longitudine cognovimus deterioralas 
fuisse, oportet, nas ad atatum pristinum revocare, ne no- 
bis simus adversarii, dum ea, quae cognoscimus ad nostri 
ordinis qualitatem pertinere, aut non corrigimma, aut, quod 
nefas est, silentio praeterimus, Leges itaque divinae, con- 
sulentes sacerdotibus ac ministris ecclesiarum, pro here- 
ditatis portione omni populo praeceperunt decimas íru- 
etuum suorum locis sacris praestare ut nullo labore im- 
pediti, horis legitinis spiritualibus possint vaeare mini 
stris Quas leges Christianorum congeries longis tem- 
poribus custodivit intemeratas; nunc antem paulatim prae- 
varicatores legum paene Christiani omnes ostenduntur, 

* dum ea quae divinitus sancita sunt, adimplere negligont. 
Unde statuimus et decernimus, ut mos antiquus a fideli 
bus reparetur, 'et decimas ecclesiasticis fanulantibus ce- 
remoniis populus omnis inferat, quas sacerdotes aut in 
pauperum usum, aut in captivorum redemtionem praero- 
gantes, suis orationibus pacem populo et salutem impe- 
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machher oft wiederholt und auf eine göttliche Vor⸗ &. 165. 
ſchrift gegruͤndet wurde d). Von der Abgabe follte 
"durchaus niemand, felbft nicht der König, befreit 
feyn ©), unb fie ſollte fi nach ber Abfiche ber 
Kirche, nicht bles auf den zehnten Theil aller eigent- 
lichen Früchte: des Laieneigenthums (Mealzehnte), 
fondern auch auf bem zehnten Theil alles Erwerbs 
(Perfonalzehnte), erſtrecken f). Die Kirche mußte 
fib aber vorerft mit dem Prädialzehnten begnuͤ⸗ 
gen 8), und felbft diefer wurde ihr nicht allenthal- 
ben gegeben b). Der Zehnte follte zwar an die 
Biſchoͤſe, als Verwalter des ſaͤmmtlichen Kirchen 
guts ihrer Didces, entrichtet werden 3), aber bie 
Verwendung deffelben wurde ihrer Willkuͤhr niche 
d) Capit, de partibus Saxonise Cap. 17. Secundum Dei 
mandatum praecipimas ut omnes decimam partem sub- 
stantiae et laboris sui Ecclesiis et sacerdotibus donent, 
tam nobiles quam ingenui, similiter et liti, juxta quod 
deus unicaique Christiano dederit, partem Deo reddent, 


©) Copit. de villis. Cap. 6. 


f) Wenn gleich Karls des Gr. Abſicht zumächft nur auf ben Präs 
diafjeputen gehen mochte. Vergl Pland a. o. D. 3$. 2. 
€. 4416 n. f. 


© Nur hie und da mochte vielleicht auch ber Blutzehnte gegeben 
werben. Copit. L. VI. Cap. 193. 


h) Capit. a. 829. Cap. 7. Conc. Mogunt. a. 847. Can. 10. 
a. 888. Can. 17. Tribur. a. 895. Can. 13. 96m ſchwerſten 
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$. 186. überlaffen, fondern folite mit allen übrigen Finde 
lichen Einkünften gleichen Degeln unterliegen X), 
und insbefondere der Zehnte jedes Kirchſpiels, auch 
ber Regel nad) ber Parochialkirche zu Gute fom» 
men!) Mur banden fi bie Biſchoͤfe freilich im 
Wuͤckſicht diefer Art ber Einkünfte chen fo wemig 
an die allgemeine Beſtimmung der Kirchengefehe 
als in Ruͤckſicht aller übrigen. — So entfanb ein 
Unterſchied zwiſchen decimae ecclesiasticae und 
seculares, ba viele Grundabgaben an bie Guts⸗ 
herren Tängft im bem zehnten ober einem anderen 
quoten Theile der Fruͤchte beftanden, folglih mn 
mit einer Abgabe zu zwei Zehntheilen derfelben 
(nonae et decimae) belaftet wurden =). 


k) Es folgte ſchon aus ben Stellen Note c nnb i. Eit Anwen⸗ 
dung ber oben S. 505. erwähnten Segel, bon den dier Sheilen, 
im weiche affe kirchliche fünfte yerfallen fohten, macht anf bie 
Zehnten Copit, Add. IV. Cap. 58. 


Y) Copit. I. a, 813. Cap. 19. Ut ecclesise ansiguitus con: 
stitutae nec decima ec alia ulla possessione priventur, 
ita ut novis tribuatur ecclesiis. Copis. Add. HL Cap. 82. 
Ut decimae quae singulis dantar ecclesiis per consulta 
Episcoporum a Presbyteris ad usum Ecclesiae & panpe- 
rum summa diligentia dispensentur. 

m) Die Geiftlichteit felbft hatte diek Güter, weiche auf biefe Mei 
belaftet waren, Copit, L1 ‚Cap. 1 s. Ut qui Eeclesiarun 


[uror LM -— 2-5 Dana 
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2) Eben die willkuͤhrliche Verwendung ber 
kirchlichen Einkünfte, welche fip ble Bifpdfe er⸗ 
laubten, legte den Grund zu einer neuen Einrich 
tung, burd) welche ein anderts Syſtem der Ver- 
waltung und Benutzung berfelben entſtand, das 
aber allerdings nicht immer zum Nutzen der Kir 
hen gereichte. Die Laien, welche nene Kirchen 
gründeten, wurden wohl eben baburd) zunaͤchſt ver» 
anlaßt, fid) das Schutzrecht (advocatia s. jus pa- 
tronatus) vorjubehalten, wodurch fie ben Biſchof 
verhinderten, über die Einfünfte der Guter zu ver 
fügen, mit welchen fie ſelbſt jene botirt Hatten, oder 
welche ihnen nod) von Anderen geſchenkt wurden 
(6. 188... Mur die Kirchen daher, welche bei if» 
ver Errichtung entweder von dem Biſchof felbft 
aus Kirchengut botirt, ober tom dem Fundator 
diefem übergeben wurden, blieben in dem urſpruͤng⸗ 
lichen unbedingten Subjectionsverhaͤltniß, obwohl 
diefes nod) immer als bie Regel betrachtet wurde»). 
Aug dieſem aber entwickelte fid) bei einzelnen Kir⸗ 
chen almälig ein bloßes Auffichtsrecht, da die 
Gründung der Stiftskirchen von felbft zur Folge 
hatte, daß diefen bie Verwaltung und Benutzung 
der Güter, mit welchen fie die Koften ihres ge 


3) Capit. VIL 468. Placuit ut ommes ecclesise cum doti- 
bus ei omnibus rebus suis, in Episcopi promeib- ^ ^ 


$. 187. 
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$. 187. meinfamen Lebens beftreiten follten, eben fo wie ben " 
Klöftern überlaffen werden mußte, unb felb die | 
Domherrn der Hochſtifter es ſchon zuweilen dahin 
zu bringen wußten, daß der Biſchof die Verwal⸗ 
tung der für fie ausgeſezten Güter ihm ziber 
lie 5). Auch bei anderen Kirchen blieben biefe 
Veränderungen nicht ohne Einfluß, bem Cite. 
kirchen, oft aud) den Klöftern, wurden nicht war 
einzelne Höfe unb Guter, welche der bifchöflichen 
Kirche, alfo bem Kirchenfonds der Didces über. 
haupt geſchenkt waren, fondern auch fefe viele Zehn 
tem beigelegt, welche fi in ihrer Naͤhe befanden; 
bei den meiften, befonders ben Fleineren Pfarrlir- 
en, über deren Einkünfte der Biſchof, uit ciu 
Salenpatron, zu verfügen hatte, blich dann an Guͤ⸗ 
tern, bie im Umfang des Kirchfpiels lagen, wicht 
leicht mehe übrig, als zum nothduͤrftigen Unterhalt 
des Geiftlihen und zur Erhaltung der Kirchenge ⸗ 
bäude unerläßlich war. Jene mußte man daher 
nothwendig dem Geiftlichen als SSeneficium ($. 113.) 
überlaffen, wenn man ihn nicht blos auf die (rcv 
willigen Oblationen verweifen wollte, die auf bem 
Altar feiner Kirche niedergelegt wurden, unb ba bk 
Reichsgeſetze den Bifhöfen ohnehia jur Pflicht made 


ta, 
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fen, darauf zu halten, bof jede Kirche wenlgfiens & 157. 
mit einem Manfus dotirt bleibe ©), fo mag dies 
: ziemlich allgemein geſchehen ſeyn. Wenigſtens et» 
: Mläre fip auf diefe Weife am natülibflen, daß 
:im elften Jahrhundert, alles was zu ben Einkünfe 
:ten einer Kirche gehörte und nicht zu beſonderen 


' à Ludov. pil Capit, =. 816. Cap. 10. Statatum eit, ut - 
: unicuique Ecclésiae unus mansus integer absque allo zer: ° 
vitio adtribuatur, et Presbyteri in eis constituti non de 
decimis, neque de oblationibus fidelium, non de domibus, 
meque de atriis vel bortis juxta Ecelesiarh positis, neque 


ecclesiasticum, Et ei aliquid amplius habuerint, inde Se- 
nioribus suis debitum servitium itpendant, Cap. 11. Sta- 
tutum est, postquam hoc impletum faerit ut 
Ecclesia suum Presbyterum habeat, ubi id fieri facultas 
providente Episcopo permiserit — Die Berfügung des 
Cap. 10. ſcheint zuhächft auf bit bem Balenpatrenat durch 15: 
higliche Belehuung ($. 168.) unterworfenen Kirchen, ten. mis 
chen das vorhergehenbe Cap. 9. fpricht (f. unten $. 191.), zu 
gehen, und ben galenpatronen (Seniores wegef ber Verleihung 
des Kitchenbeneficiums gentmnt) unterſagt ju werben, fid) be? 
Zehnten unb bes zum Weneficium des Geiſtlichen gefdjlagenen 
Manfus unter bem SSormanb des Dienftes, ben fie bem König 
zu leiften hätten, anzumaaßen. Sie (tjt aber eben barum ber: 
1 Mus, daß auch bie Vetfllgungen bes Biſchofs über das ja einer 
einzelnen Kirche gehörende Gut, in benfelben Schränken bieiben, 
und boburd) möglich gemacht werben follte, was has Cap. 11. 
als Zwed der getroffenen Veſtimmung bejeidhitet, DAR alle Kits 
hen auch müt Weifttächen befegt werden könnten. Mein ber 
Saletpatren oder ber iſchef felbft far afie finhliche Einfitufte 
em fid) jog, mar hochſtens möglich, Dusch, Unterordnung web⸗ 


fischen, bie man ihm tief, in dem Stand ju. ſehen, dem Nischen» 
bienft mát Süllfe der von ifm angmommem optione ju vers 
fehen: 


s. L | £50] 
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&. 187. Zwecken, namentlich zur fabtica ecclesiae, buch 
Sesbeon oder MAGÄfIGE Verfügung angeticfn 
war, als Wenefichum betrachtet wurde, zu beffeu 
Benutzung dem Geiftlichen fein Kirchenamt (titu- 
lus) eim Recht gebe; benn dieſer Grundfek Fasz 
nicht als Folge einer neuen, reformirenden Kirchen- 
gefeßgebung 4) angefehen werden, fondern, mad) dem 
Inhalt ber ſpaͤteren Kirchengeſetze, nur als eue 
von dieſen anerkannte Gewohnheit e). Die 9o» 
weiſung eines ſolchen Beneſiciums wurde zugleich 
durch bie Verfuͤgung erleichtert, daß von allen Kir ⸗ 
chenguͤtern, die als Lehen verlichen ſehen, wenigſtens 
der Zehnte am bie Kirche entrichtet werben folle ). 
Die Veräußerung der Kirchenguͤter, ddrfte bon ben 
Viſchdfen noch ziemlich wilfüßrtihh gefhehen fem; 
die Grundfäte des neueren roͤmiſchen Rechts dar 
über, trug zwar ſchon Anfegifus in feine Eapitu- 
larienfammlung ein £), man findet aber eine Spu- 
ten von ihrer wirklichen Anwendung. 


d) Weformirend wäre fie in Wejlehumg ouf. bie eben S. 505. 
Note d angeführte ältere Beftimmung gewefen. 

e) €. mein Kirchenrecht 8. 2. ©. 656. 

f) €. 9. 186. Mote m. Die Abgabe des Zehmen fet 


hatte. Mar e$ bann ein urfprünglid) für ben gutöherrlchen 
Zehanen berlichenes Colonat, das ber SPafal eingerogen hattz 
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2 Que SBertretung der Kirche in weltlichen An 
Fgelegenheiten, vorzüglih um Giter für fie durch 
Seine gerichtliche Handlung zu erwerben ober zu ver» 
"äußern *), oder ihre Rechte vor weltlichen Geriche 
’ten zu verfolgen oder zu vertheidigen 5), mußte fid) 
"ber Biſchof eines Laten bedienen, welcher deſſen 
Vogt (advocatus, fürdenvogt) genannt wirds 
:Diefe Vogtei iff bon bem Schutz, den ber fb 
Inig ber Kirche überhaupt ertüeilte 9), ble koͤnig⸗ 
liche ober Schirmvogtei genannt, daher weſentlich 
verſchieden; ber Vertreter des Königs in Bejie⸗ 


e) Codex 'Traditionum hei Mleinmairn "nectit Url, €» 193 
uf. 3. B. Nro. 1. Tradidit — Gotabertus — in manus 
|o Adalberti gloriosi wrehfepiscopi et Advocati soi Diotrici 
, proprietatem — econtra veró Odalbertus am 

chiepiscopus cum magu advocati sui Diotrici — Gota: 
berto — tradidit —. 


V) Copie ere ex Lr Longoteri « Sol. Cap. 20: Walter 

| L Caroli m. T. 3. f. 599; Cap. 100. Ut servi, al: 

Fr libellarii antiqui vel ali noriter facti, qui nou 

per frandem neque per malum ingenium de publico ser: 

vitio sese subtrahentes, sed per solam necessitaten ter: 

"am eccbsiastcam colunt vel colendam euecipimnt, non 
ahgatium. 


N 


Episcopus primo compelletut', et. ipse per adeocatum 
suum, secundum quod lez est, juxta tonditionem sin: 


' gülarım personarum /ustitiam faciat 
^. tien Sinn nemt (d) Karl tet GE lii dem Copif ^s: 
69. Cap. 1. &snttae ecelesie defensor: 
[50*] 
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4. 188. fung auf biefen, war ber Graf vermoͤge feines Am⸗ 
tes 9), fofern fid ble Kirche vom König nicht eine 
anderen Schirmvogt (defensor) erbeten fatte ©), 
wäßrend die Voͤgte der erfigedachten Art, vom Bi, 
ſchof felbft mit Zuftimmung des Grafen erwanıt 

wurden f). Das Geſchaͤft des Schirnwogts war 
auch von dem des gewöhnlichen Kirchenvogts weſent · 
lid) verſchleden; er hatte bem Biſchof oue Zweifel 
nur gewaffneten Schutz zu erthellen, wobei der 
Kirchenvogt unter ihm die Dienſtmanuſchaft führen 
mochte 8), aber er durfte fid) nicht in bie Seſchafte 
der Kirche miſchen. Won bem Vertretungsrecht 
des Kirchenvogis tor Gericht, war die Folge, bof 
igm aud) die Ausübung der Gerigeheefen 
(als Dingvoge) über die Hinterſaſſen der Kirche 


d) Wergl. oben S. 214. Note g. Praeceptum pro Trutmanno 
comite: Advocatum om” Probyenrem in u $e 
xonia fideliter agat. 


9 Capit. V, 33. Defensores. Eeclesisrum adversus poten- 
' las secularium vel divitum. ab imperatore sunt poscendi. 
Aehulich ift Capit. VII, 392, 

f) Lotharii imp. Capit. ap. Olonam Cap. 9. (Walter HL 
P. 254). Volumus ut Episcopi una cum Comite auo Ad- 
„ vocatos eligant. Daß dies (id) nicht bios auf Italien beg, 
ergeben bie Urkunden. Sr da Cange v. Adroctan p, 18 


N Dielen RP 
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überlaffen wurde, welchen Umfang biefe aud) burd 8. 155. 
bie Immunitaͤtsprivileglen ($- 172.) almälig erhal- 
ten haben mochte b). Auch in den Sachen der den 
Biſchofen unterwerfenen Geiftlichen, fofern fie deren 
Befigehum betrafen, und daher nicht vor ein ges 
mifchtes fondern: vor das ordentliche Gericht gehoͤr⸗ 
fen, hatten die Vögte die SBertretung derfelben vor 
den ordentlichen Gerichten 1). Ein anderes Ge. 
ſchaͤft, das ebenfalls dem ordentlichen Kirchenvoge 
zufallen, aber aud) von einem befonderen- von dem 
Biſchof ernannten Beamten (vicedominus, , Ka- 
fienvogt) verfehen werden Fonnte, war die Aufſicht 


h) Caroli m. Capi. 1. a. 802. Cap. 13. Ut Episcopi 
Abbates atque Abbatissee Advocatos aque Vicedominos 
Centenariosque legem scientes ac justitiam diligentes pa- \ 
cificos et mansuetos habeant. — Der Auedruck Centenarii, 
obwohl er zu biefer Zeit kaum etwas anderes begeichnen fann, 
als bie Unterbeamten ber Wögte, welche in Streitigfelten ber Sin« 
terfaffen ber Kirche untereinander richteten, bezeichnet we⸗ 
nigftene bie gewöhnliche Sarmunitätsgerichtbarfeit, 


i) Caroli m. exc. ex L. Longob. a. 801. Cap. 39. (Wale 
ter Il. p. 598. Cap, 99), Volumus ut neque Abbales — 
neque quislibet de clého de personis suis ad publica — 
judicia — distringantur, sed a suis Episcopis jndicati ju- 

itam faciant. Si antem de possessionibus sive eccle- 
sive suis propriis super cos clamor ad judicem. 
venerit, mittat Judex clamantem cum misso suo ad Epi- 
scopum, fit faciat ei per Advocatum justitiam percipere. 

Si vero talis aliqua inter eos exorta fuerit intentio, quam 

per se paciflcare mon velint amb non possint, tunc per 

Advocatum Episcopi qualem lex jusserit, causa ipsa anlo 

Comitem vel Judicem veniat, et ihi secundum legem fiat 

atur. E 
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4. 198. über die Verwalter (Procuratores, Praepositi, 
.  Villiei) der einzelnen Guͤter der Kirche X), Die aus 
deren Minifterialen genommen wurden 1). Wer 
der Kirchenvogt, wie e$ wohl am gewoͤhnlichſten 
mar, zugleich oberfter Kaſtvogt, fo flanden die 
Vicedomini m) unb deren Untergebene, bit inege⸗ 

ſammt auch Voͤgte genannt wurden =), unter üm- 


k) Form. Alsat. Nro, 21, Ile — Episcopus — Vicede- 
mino et fideli suo sslotem. Strennitas tua seist, quia 
G. Nemidonensis Episcopus Romam profecturus unam 


mum habeas etc. 
1) Daher Capit. 3. a. 811. Cap. 4. Quod Episcopi et Ab- 
bates — dimittunt eorum liberos — nomine mi- 


fang ihrer Befigungen, beren mehrere Haben. So beftelite der 

Erzbifchof on Salzburg bios- für bie Beſttungen feiner Kirche 

in Deſierreich deren zwei. ©. s. Kleimmaim Juvadia ©. 377. 

In ber Regel waren fie aud) wohl als Dingtögte, bem oberira 

med untergeorbnet (Vicedomini, Centenariique ob 
te 


F 
i 
! 
Li 
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€» tie fkb bkfe Verhaͤliſſe entwickelten, &. 159. 


wurde e$ bei der Gründung eines Stifte, eines 
oder einer anderen Sirde, ven ‚der 2941 
Fundators abhängig, ob er das Inſtitut 
unter den Schug des Könige ſtelen, bem Biſchof 
übergeben, oder fib ſelbſt die Vogtei vorbehalten 
wollte, welche iu dieſem Fall auch feinen Erben 
blieb. Ertheilte ins erſten Fall der König dem 
Joftitut ein Jmmunitaͤtsprivilegium, fo. trat es 
dadurch, wie die von den Koͤnigen ſelbſi gegründeten 
geiſtlichen Corporasionen, in die Rethe der Reichs⸗ 
abteien unb Reichsſtifter (monasteria regalia); 
ben Vogt durfte es (id) bann wenigftens mit Ge 
nehmigung des Könige wählen, und fein Verhaͤlt⸗ 
Wig zu dieſem war das nehmliche wie das beg Bi⸗ 
ſchofs zum gewaͤhlten Kirchenvogt °);, bem Bifchof 
blieb fier nur die Auffihe über bie Guͤterverwal⸗ 
tung. Im zweiten alle kam «8 unter die Gewalt 
des Bifchofs und feines Kirchenwogts (6. 189), 
wiewohl es befondere Untervoͤgte nicht entbehren — 
fonnte, die (Mote h) bei allen Inſtituten diefer 
Urt erwähnt werden. 
Vogtei wird allmälig ein Ausdruck, der fi) 
auf Klöfter, bifchöfliche und Stiftskirchen beſchraͤnkt; 


wößut win, ‚nice. gerabe o m den ober Bogt beufen. Webers 


pam 


! 
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"4. 188. bie Rechte, welche der gunbatoe einer anderen Rice 


hatte, ber fie niche bem Biſchof übergab, werden 
feit. dem neunten Jahrhundert gewoͤhulicher i 
dem Ausdruck Patronatrecht bezeichnet. Mic 
Patrone behandelten die Kirchen mit allen zu if- 
nen gehörenden Guͤtern als ige Eigenthum, dus 
fie verwalteten und deſſen Einkünfte fie nad) Wil⸗ 
kuͤhr verwendeten 4); als eine hierauf laſtende $Ber- 
pfüdtung wurde zwar bie Erhaltung der Kirchen 
gebäude und der Unterhalt des Geiftlichen anerfamt, 
aber jene-meift kaͤrglich genug erfüllt. Mit diefer 
Verpflichtung, das Eigenthum der Kirchen unb Kir» 
chenguͤter auf Andere übertragen zu dürfen, war 
ein felbft in den Reichsgeſetzen gegründetes Necht 1). 
Die Kirchengeſetze geftanden zwar dem Raienpatron 
nur das Recht zu, auf die fundationsmäßige C 
haltung und Verwaltung des Kirchenguts zu fehen, 
und verboten dem Patron, fid) eines Antheils an 
- den Oblationen anzumaafen und den Biſchof von 


p) Doc kommt aud) advocata fpäterhin zumelle uod) ter. 
Cap. 6, 24. X. de jure patronatus (3, 38). 


V Capit. VIL, 299. Multi, contra canonum constituta, Ec- 
clesias quas aedificaverint postulant consecrari, ita ut do- 
tem quam eidem Ecclesise contulerint, non censeant ad 
Episcoporum ordinationem pertinere. 


3) Capit. Francoford. a. 794. Cap. 52, De Ecclesiis que 
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der Verwaltung auszuſchließen *); fie wurden aber 6. 18 


nicht beobachtet. Die Könige als Schirmvoͤgte, 
verlichen felbft die einem Patronatrecht nicht unter 
worfenen Kirchen, mit jenen in demfelben enthalte — 
nen Sete, als Beueficien *), und fpärerhin ſchei-· 
men fi aud) andere Kirdenubgte daſſelbe oft ge» 
mug erlaubt zu haben; die Patronatrechte mögen 
anf. diefe Weife eben fo Bufg als durch Funda · 
tion entflanden‘feyn. 


$. 189. 

D. Von ber Verfaffung der befonderen teli» 
giöfen Geſellſchaften ($. 178. 179.), verdienen nod) 
zwei Hauptpunkte ausgezeichnet zu werden: 1) So⸗ 
wohl bei den Mönchen als bei den Chorherren wur⸗ 
den die Capitel almälig zu einer Corporation, 
die man als ein Ganzes im Gegenfa zu ihrem 
Biſchof ober Abt betrachtete. Ihre engere gefell- . 
ſchaftliche Verbindung unter einander, tritt am ber 
fimmreften in den befonderen Gefelfchaftsbeamten 
hervor, welche fie erhielten. Die wichtigften waren: 
der Praͤpoſitus (Probft) zur Beforgung der dcono- 
mifchen Angelegenheiten 2), unb der Decanus jur. 

*) Conc. Tolet, 4. a. 633. Can. 4. 29. Conc. Tolet. 
- 9. a. 655. Can, 1. Conc. Bracar. 3. a. 672. Can. 6. 
1) &. oben 6. 187. Note c. 


An-.uT nen m nom nu nu. 
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4. 189. Aufficht über die Beobachtung der Difcipkin *). 


Dei den Hochſtiftern verſchaffte diefe engere Ver 
Bindung, ben. DDomemu au mehr Einfluß auf 


mad ben Altern Einrichtungen das Dresbyterinm 
bes Biſchofs gehabt hatte *). 2) Die Klöfer 
legten beteits den Grund zu den Kloftererem« 
tionen, welde fie fpäterhin der Gewalt der Bi ⸗ 
ſchoͤfe mehr oder weniger entzogen. Mach den Sir» 
chengeſetzen waren fie der Didtefangewalt der Bi 
ſchoͤfe wie jedes andere kirchliche Inſtitut unterwor- 
fen; aud) wurde an dieſem Grundfag burd) nenere 
Difeiplin nichts geändert d). Allein die Biſchoͤfe 
mißbrauchten jene sicht felten; fie maeéten fid) die 
Beſtellung der Vorgefezten an, ohngeachtet die Sic» 
chengeſetze der Corporation bie freie Wahl ihrer 
Achte fidjertgn 9), unb fie erlanbten fid) befonders 
Aquisgr. tempore Lud. Pii. bei Bouquet Tom. VI. p. 445. 
Praepositi (canonitorum) temporalla male tractabant, et 
hobilieren 


canonici jones wsurpabant. 
Begl. Conc. Aquisgran. a. 816. Can, 139. 


5e. Themasiai de wk et tov. eccl. discipl. P. L 1.3. 
Cap. 66. $. 16. 


c) ©. Plaud a. o. D, 39. 2, ©. 632. 
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eben fo willkuͤhrlich uber die Guͤter der Kloͤſter als 4. 199. 
über bie der einzelnen ihnen unterworfenen Kirchen 
ju verfügen. Gegen tiefe Unbilden fuchten fi die 
Kiäfter durch Privilegien zu fihern, weiche fie fib 
von einem gutgeſiunten Biſchof felbft ertheilen lie⸗ 
ßen; menn darin jenen angemaaßten Rechten ent ⸗ 
fagt war f), fanden fis bei dem König oder deſſen 


f) Marculfi Mon. Form, L 1. $i ettheilt ber Biſchef bem 
ihm unterworfenen Abt folgende Privilegien: ut de vestra con- 
gregatione, qui in vestro monasterio sancta debeant baja- 
late officia, quam Abbas — poposcerit, a Dobis — ascros 
percipiant gradus, nullum pro ipsorum honore praemium 
pereplurus, altare — Episcopus benedicat, et — chri- 
ma — sine pretium concedat. Cum Abbas de ipso mo- 
nasjerio a.Domino migraverit, quem unanimiter omnis 
congregatio illa monachorum ex semelipsis optimae re- 
gula compertum. et vitae meritis congruentem elegerint, 
similiter sine praemium — promoveat Abbatem. Nullam 
aliam potestatem ad ipso monasterio, neque in rebus ne- 
que in ordinandis personis, neque in villabus ibidem jam 
conlatis aut deinceps regio munere aut privatorum con- . 
laturas, vel in reliqua substantia monasterii, nos succes- 
soresque nostri Episcopi, aut Archidiaconi, — habere non 
praesumant, aut quodcunque de eodem monasterio sicut 
de parochiis aut ceteris monasteriis, maneris causa au- 
deant sperare ant auferre, nec de hor quod — transmis- 
sum aut in altario offertum fuerit, aut sacris volominibus, 
vel quibuscunque speciebus ad ornatum divini cultus per- 
inet, — auferre praesumat, Et nisi rogatus a congre- - 
gatione illa vel ab Abbate, pro oratione luczanda, nulli 
nostrum liceat monasterii adire secreta, Et ai Pontifex — 
accesserit, oelebrato ac peracto divino mysterie, aimpli- 
cem ac sobriam benedictionem perceptam, abeque ullo 
reruisitu domum sindeat hahara — Et ai ali 





$. 189. 
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Miſſus leichter Schutz gegen die Eingriffe, bie f 
ein anderer erlaubte. Eben fo vortgeilgafe war 
anfangs ein Schutzprivileglum des Königs felbſt, 
burd) welches bae Klofter unmittelbar unter ben 
Schutz des Königs geſtelt wurde (S. 188.), die 
Freiheit der Abtswahl, die Immunitaͤtsrechte und 

feinen eigenen Vogt erhielt, bei feiner Guͤterder ⸗ 

waltung fid) der unmittelbaren Einmiſchung des 
Biſchofs entjog, und an feinem Abe, der auf den 
Reichotagen erſchien, einen mächtigen Vertreter ber 
fam. Bei Klöftern, über welche ein Anderer die 
Erbvogtei hatte, gieng diefe durch ein ſolches Pri- 
vilegium verloren; ber Vogt ſelbſt mußte daher ein 
ſolches Klofter bem König übergeben, wenn e$ eine 

Reichsabtei werden follte 8). Allerdings ſchuͤrte dies 

alles nicht gegen die Verfügungen des Königs ſelbſt, 


"feitbem die Abteien nicht blos den Biſchoͤfen, fom 


s 


dern felbft den Laienaͤbten ($. 168.) nad) Willkuͤhe 


corrigaiar. Sin autem, pontifex — coercere debeat, quia 
nihil de canonica auctoritate convellitur. — $irrüber und 
inſonderheit über bie Föniglichen und bie päpftlichen, hiermit 
(bis auf das Privilegium bee Abtei Fulda) ühereinftimmenten 
Privilegien, f. Pland a. a. D. 1. 2. &. 487 — 551. 

8) Ratperti Cas. S. Galli (Pertz II, p. 67.) Waltramnus — 
Abbatem S. Othmarum Pipino regi praesentavit, ipsique 
regi monasterium, quod adhuc hereditario jure in sua te- 
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jegeben wurden; aber jene abzuwenden fanden (ij) &. 189. 
paͤterhin Mittel, unb mit Huͤlfe der Schutzbriefe, 
velche fi die Kloͤſter feit der zweiten Hälfte: des 
1eunten Jahrhunderts von den Päpften zu verſchaf ⸗ 

fen wußten, ließ fi) unter anderen Verhaͤltniſſen 

iud) jenen älteren Privilegien eine Anwendung ge 

ben, welche bei deren Ertheilung nicht beabfichtige 

war ($. 331). 


$. 190. 4. 190. 
E. Die Beſtellung ber Bifchöfe unb Achte, ^ 
blieb bis an bas Ende ber Periode mehr in ben 
Händen des Königs als «$ nad) den Staats- und 
Kirchengeſetzen der Fall feyn follte. Ohngeachtet 
auch die Eapitularien die Wahl der Bifchöfe dem 
Clerus und bem Volke bes bifcöflihen Sitzes 
überließen *), amd bem König nur die Confirma» 
tion derfelben vorbehielten, fo blieb dennoch die No⸗ 
mination der Biſchoͤfe durch. den König fortwaͤh⸗ 
tenb das gewöhnliche b), bei welcher jebod) bie Me- 
tropoliten ſchon bas Recht behaupteten, dem ernann- 
fen, wegen Mangel der canonifhen Erforderniffe, 
bie Eonfecration zu verweigern ©). Bel der Com 


3) Capit, 1. a. 803. Capit. 9. a. 816. Cap. 2. 
b) Vergl. überhaupt: Formulae antiquae promotionum epi- 
scopal. bii Labbé Tom. 8. pag. 1864 u. f. 
.9 Cone, Valentin. IL a. 856. Can. 7. über bie bon 
ſchon zuweilen angefprochene Comeurreng bei ter 
Sung ber Bischüimer, infowberjeit nad) den Pfeubeifibes 


\ 
, 


$. 19. firmation der Biſchoͤfe übergab inem wahrſcheis⸗ 

, lij 3) fos jt dr —— 
eine fombolifpe Tradition, ba fie eutſchieden als 
Beneſicium betrachtet wurben (S. 168.); max brachte 
dabei als Symbol die Uebergabe eines Rirges uud 
Stabes. Beide hatte man laͤngſt als Zeihen des 
biſchoflichen Amtes bei der Eonferration der Vi⸗ 
ſchoͤfe biefen übergeben ©). Daß bem König, «ud 
wenn ber Biſchof gewählt wurde, die Ucbertragung 
der Sirdengüter zukomme, wurde von ben Biſqho⸗ 
fen ſelbſt beſtimmt anefemt?). Mit ber Ve⸗ 
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riſchen Decretalen, in dem gall, menn ber Biſchof burd) cin 
Mida Vai deii is fe Dion e u. 8$. 3. 


à) elites uh Adam. Brem. hist. eccl. L 1. Cap. 32 
bie Judeſtitt wit 


€) Codex de officlo episcoporum bei Baluz. T. IL p. 1371. 
dur (episcopi) consecrentur, dentur bacoll, et eorum ju- 
dicio subditum plebem vel regant vel cordipnt, vel infe 
mnitates infirmorum sustineant. Dentur et anuli propter 
signum pontificalis honoris, vel sigaaculum secretorum. 

f) Hincmar Ep. 12. ad Ludov. R. ut sicnt sscrae leges 
et regulae precpiat, archiepiscopis et episcopis conli- 
mitanearum dioeceseon electionem. concedere 
ut undecongue secundum formam regularem, electionis t 
lem eligant episcopi, qui et sanctae ecclesiae utilis, et 
regno proficuus, et vobis devotus ac fidelis cooperate 
existat: et consentientibus clero et plebe eum vobis ad- 
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ſetzung der Abtoſtellen verhielt e$ ſich ganz wie mit 5. 190. 
der Vefetzung der Bisthuͤmer 6). 


$. 191. $. 191. 


Sm balenpatronat lag unbeftritten das Recht, 
bem Biſchof den Geiſtlichen für die Patronatkirche 
vorzuſchlagen (offerre ad ordinandum), und die 
Reichsgeſetze wenigftens verpflichteten blefen bereits, 
dem Präfentirten das Amt zu übertragen, wenn 
er die dazu erforderlichen canoniſchen Eigenfchaften 
babe»). In den Berk der Guͤter aber, deren 
Einkünfte der Providirte zu genießen haben follte, 
konnte tiefen, nach der Stellung, in welcher ſich 
die Cafenpatrone- zu behaupten wußten ($. 188), 
niemand einfeßen als ber Parcon felbft; ba mon. 
das Verhoͤltniß eines ſolchen Geiſtlichen wie eim 


et cum consensu. c lüteris vestris eum ad meiropo- 
Titenum eplacopum ac coepiscopos ipsius dioeceseos qui 
eum ordinare debent, trausmittatis. Den Beweis, baf bei 
ber Berleibung der Beneſtcien ſchon jet eine ſyuboliſche rar 
bition boram, f. €. 201. 


&) fed modem die Stifter bet Alfter ſich bie Beſehung ber 
Abtsftelle aud) wohl als eine Felge des Wogtei« und Patronat- 
rechts ammaafen, unb mithin bie Könige auch mod) aus einem 
anberen Grunde in ben Monasteriis regalibus fie anfpredyen. 


3) Capit. a. 816, Cap. 9. Statutum est ut sine auctoritate 
vel consensa Episcoporum, Presbyteri in quibuslibet Ec- 


an "- I ren. 
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4. 191. Lehen betrachtete, das ihm ber Patron gab, fe er⸗ 
hielt das Patronatrecht amp die Benennung Kir 
 denfat, ober Kirchenlehen, und e$ wurde fefbR aus- 
geübt, ohne den Biſchof vorher zu fragen, und ber 
Geiftliche eben fo wilfügrlic vertrieben. 


C. Privatrecht. 
9 192. $ 192. 

- Obwohl vide Verhaͤltniſſe nach gememm 
Reichsrecht beurtheilt wurden (5. 143.), unb bei 
diefen daher ber Grundſatz vou der Gültigkeit der 
perfönlichen Rechte ($. 46.) nidt zur 9fntenbung 
fam, wurde bod) an dieſem als Regel uihre ge 
ändert. Die Grundlage des Privatıchts der ſpaͤ⸗ 
tern Zeit, blich daher. für einen großen Theil veu 
Deutſchland das frünfifibe Recht; ob aber auf bem 
rechten Rheinufer das gefehrtebene ſaliſche oder 
ripuariſche Recht angewendet wurde, ift eine Frage, 
über welche man in den gleichzeitigen wie In ben 

^ fpäteren Nachrichten vergebens nad) Aufſchluß ſucht. 
Erwaͤgt man, daß beide bei fer vielen Verhaͤlt⸗ 
niffen ‚übereinffimmten, da aber, wo Abweichungen 
flate fanden, die fraͤnkiſchen Gewohnheiten über 
haupt verſchieden feyn mochten, fo iff wohl das 
wahrfcheinlichfte, daß beide gefchriebene Rechte we 
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t mee ober weniger verſchieden (eg konute. an 4. 192. 
idet ſelbſt in ben Eapisularien fion Spuren, tag 
e beiden gefehriebenen Rechten gemeinſchaftlichen 
eftimmungen, unfer bem Ausdruck fraͤnkiſchhes 
echt begriffen worden fem. müffen »). 
$. 193. 8.188. 
Die Bedeutung der Standesverfchieden ⸗ 
tit, tar in ber carolingifhen Zeit von der fri 
wen, bie man in den Volksrechten wahrnimmt, 
ine Zweifel fibon weſeutlich verſchieden; ſelbſt die 
Xeflimmungen der erft unter Karl bem Gr. auf» 
ezeichneten Wolksrechte, möchten nur den fruͤheren 
uſtand erfennen laffen, ber im neunten Jahrhun⸗ 
trt. duch den Einfluß ber carolingiſchen Einrich- 
angen nothwendig ſchon verändert worden fern 
wuf. Es find daher hauptſaͤchlich die Capitula, 
ien, in welchen man Aufſchluß tiber die Verhaͤlt⸗ 
dfe des neunten Jahrhunderts fudyn muß; jene 
ıber [offen cher die Keime wahrnehmen, aus wel⸗ 
ben fi) die fpäteren Standesverhältniffe entwickelt 
D) Eh 3. à 813, Cap. 40. (Walter IL p. 267). "Si quis 
homo habuerit filios duos, hereditatem suam 


—— eis dimitiat, et de mamcipiis «t de 
peculio. De materna hereditate similiter in filium. ve- 


valium, wet He Söhne erjalten, tcm beu tentorium ber 
e à 
SL [ 51 ]. 


die —** Zeit egit als cine — 
periode betrachten end 

I. Am ſchwierigſten ift es zu beſtimmen, wel⸗ 
her Rechtsbegriff mit bem Ausdruck Adel ver- 
- ‚bunden wurde, fo beftimmt auch Freiheit und Abel, 
und bei dem lezteren wieder Geſchlechter, welche 
edler find als andere, unterſchieden werden 2). Un 
ter die lezteren darf man . wohl“ bie urſpruͤuglich 
fuͤrſtlichen Geſchlechter zählen, bei welchen das An- 
denken einer vormals unabhängigen Stellung noch 
wicht erlofpen war b). Ihrem politiſchen und recht 


a) Thegani vita Ludov. pii Cep. 20. Qea jm dudem 
illa pessima consuetudo erat, ut ex vilissimis servis, fic- 
bant summi pontifices, — Dieft: turpissimam cognationem 
eorum. a jego debitae servitutis nituntur eripere, et Äder- 
instruunt, alios nobilibus feminis conjungunt, et propin- 
quas eorum iios nobilium ia cónjagium compelhmt ac- 
tiprzo c Cap. 96. (Ladoviens) — accepit filiam Hwelfi 
(ducis sui in einigen ymbfdjiftrm) qui erat de nobilissima 

. progenie Bawariorum, et nomén virginis Judith, quae erat 
ex parte matris — nobilissimi generis Saxouici. 


b) Monach. Weingart. in Chron, de Geelfis principi 
bus, ap. Leibniz script. rer., Brunsvic, Tom. 1. p- 7 
Hic itaque Heinricus, cum ad militaces annos 


et suse voluntatis compos fieret, ignorante patre (Eticbone) 
ad imperatorem (Arnulnham) se contalit — Cumwne illi 
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lichen Verhaͤltniß nach, koͤnnen fie indeffen nicht 5. 103. 
von. bet erſten Claſſe der weltlichen Reichsſtaͤnde 
umterſchleden werden, welche mit ber Verennung 
Proceres, Optimates, Seniores, primi Senato- 
res, Principes, bezeichnet werden 9); zu biefen wer» 
ben alle gerechnet, welche ein Reichs amt bekleide⸗ 
ten, das fie unmittelbar unter den König Fellte.d), 
folglich die Grafen und Meichsminifterialen. Der 
Einfluß, welchen bas Reichsamt und bie Neihe — 
ſtandſchaft gab, war allerdings etwas bios pet» 
fónlides; ba aber jene Aemter vom jeher mie 
Perfonen aus den etſten Geſchlechtern beſezt wur⸗ 
den, ba bereits ein Auſpruch auf ben Uebergang 

der Aemter vom Vater auf den Son anerfannt 
war bs 603.), fe wide zuvoͤrderſt die Seſclech· 


. beneficio quatuor mill Thaneyura in operarius partibus 
Bavariae ab ep euscepit. Qnod cum pater ejus pere 
—SE suom et Libertotem nimis 


tis XII ex illis, infra montana ad villam quae dicitur 
Ambirgo secessit, et ibi non amodo visurus filiam suu 
consenuit. 


©) Diefe Ausbrüde braucht Hinemar (de ordine NOS 
wechfend. " ei MON 


4) Hinemar a. a. D. Cap- 36. Quae. utraque tamen: Be- 
"niorum Susceptacnla, ei sic m duobus divisa erint, nt primo 


NIME MEN 
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&. 193. ter, welchen es einmal gelangen war, ſolche Ya 
ter zu erlangen, file die Perfonen zu halten feys, dir 
im Sinn ber caroliugiſchen Zeit der Adel genannt mer 

: den. Se fefter das. Anſchen eines Geſchlechts dach 
Bermehrung feiner eigenen unb Ichnbaren Befipungen 
und feiner Dienſtmannen begründet werden unjtt, 
wenn e fübou Generationen hindurch cine (ie 
"Stellung behauptet atte, um fo Höher ware & 
nothwendig geachtet; aud) fn dieſem Sinn mec e$ 

: wohl der damaligen Zeit edler als andere, erf im 
meuerer Zeit emporgefommene, felbft wenn fib utit 
jener Macht das Andenken fürftlicher Abkuuft nicht 
verband. Die uefprünglich fdrftlidpen Seſchlechter, 
gehörten and) ín Hinfiche ber Stehung, weiche der 
Beſitz von Reichsaͤmtern gab, in diefe Claſſe, da 
inen notwendig überall die wichtigſten Aemter 
anvertraut werben mußten ©). Judeſſen darf man 
den Begriff des Adels nidpt auf diefe erffe Claſſe 

deſſelben beſchraͤnken; ba man unter den Vaſſen 
amb den Abel im Stun des Älteren Rechtsbegriffs 
zu ſuchen hat ($. 167.), da die Dienſtherrſchaft 
über Freie von jeher zu den Kenmeichen des Adels 
gehörte, fo iſt kaum zu bezweifeln, daß wenigſters 
ein Theil dieſer Claſſe zu ben edlen Geſchlechten 


©) Die Spolitif Karls bes Or. ae 
ter (€. 558.), gieng ans be Ratur ber Verhaͤltniſſe 





VLC Pebatreht... — 805 


gerechnet warde. Mut moͤchte bei der großen Aus 5. 163. 
: breitung bes Scheusverhähnuiffes, die Dienſtherrſchaft 


; Mein. nicht mehr entſcheidend geweſen ſeyn 1), auch 
der Beh eincs vom König verlichenen Kriegs 
oder Dienflichens, fann: wie bie Verfaſſung ber 
ſpaͤteren Zeit ergiebe, Bein weſentliches Erforderniß 
geweſen ſeyn, um das Andenken an edle Abkunft 
zu erhalten, wenn nur durch den Beſitz von eige ⸗ 
nen Güte mit. Imnnmitatsrechten, die Stellung 
behauptet würde, die. von jeher den Adel auszeich⸗ 
nete.. Sun man ‚aber von ber Vorausſetzung 

. entgeht, baf bie Immunitaͤtsrechte aud jedem 
SB«ffen ober Vaſſallen zukamen, fofern fie einmal 
den Gütern zuſtanden, bie ibm zu Lehen. gege- 
ben maren, fo Eönnen aud) diefe für fid) allein Fein 
enfigeibenbes Kennzeichen geiuefen [em Wah 
ſcheinlich war daher die Gränze zwiſchen bem Adel 
und frden Stande, wenn jener wicht durch Reichs⸗ 
A&mfer oder Familienverbindungen ſich auszeichnete, 
ſchon im neunten Jahrhundert ziemlich (dowanfenb. 
Herrenſtaud iſt wohl der ſchicklichſte Ausdruck, 
um beide Claſſen des Adels zu bezeichnen, da ihn 
bie fpätere Zeit in dieſem Sinne braucht. 


6. 194. 4.19. 


U. In der Elaffe der gemein Freien, mußte 
de Schutzherrſchaft, unter welche fi) diefe 


806 Zweite Periede 561 —888. 
$. 194. durch Uebergabe ihres Wenbeigenekums (vi. 
comtradere) an ben: Konig, die Siri, ten 
. :Perfon. bes Gervenftanbes:bejahen ($. 18) 
mälig eine Standesverſchichenheit eotuiti & 
tritt jedoch im neunten Jahrhundert nd uin 
deutlich hervor, als daß bwrip jene idend 
verſchtedenes dinglias Serilnie 
hen féthite: 

'EGE der ſolchen berg fn Die 
gungen gemacht werben. — ofi dis 
Ledensberhannniß fid) entwidtitu ficit p 
libe geweſen qu feni, daß ber Udann à 
Gar um Tebenslänglichen Ganıf (usi 
ordine:iposidendum ")  yurikf ayfıaya fh 
wobei es auch zulaͤſſig mar, bie Batialit ie 
fer Vedingang, bis auf die erfe, alas Wei 
Die zweite Generarion der Macfommahhlt 1" 
firefenz die- Verpflichtung tus Dafyas Wirkt 
fi) babet auf die Entrichtung eins 2i) 8 
ſolchet Beſitz hieß precaria oder praetro d 
gab dem‘ Herrn das Recht, nad Cim 

Bedingung das Gut einzupichet y. Due 
a) Die oben a 2. Satz 
p i dre fügt pr m — 

dimn· nisi me eoluerit ad cujus : 
clesia wel illa villa pertinet; misi ferie flus oi^ 


ejus sit qui eam tradidit, et ei eadem tero di 
dum placitata sit, 


b) Copit. 8. a. 803. (Walter IL p. 19) — zen 
at nullus res Ecclesiae mit precirio posila 
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jebod) felten geſchehen zu Am; da dei’ Serrenflarid 4. 194. 


in der Regel feine Beſitzungen gegen Abgaben und 
Dienfle an Freie oder Unfreie verfio, und unt 


den Heinfien Theil berſalben guard jew für feine 


Rechnung bauen lief. Gewöhnlich verſtand (i da⸗ 
fer dee Herr. dazu, das Bus der Machkommenſchaft 
erblid) gt überlaffen, ober: mit Abgaben und Dien- 
fen, wide er jeſe uach -Gefelkn auflegte. Se 
nachdem er einem Dienſt verlangte, der nicht 
knechtiſch war, oben einen‘ Erb⸗Zins auflegte, 
dieß tas Out nun ein Venefidum oder ein Dime 
gut ©); beide Merten von Leitungen fonnten and) 
neben einander vorfommen 4). 


quam ipsae precariae finitae fuerint, faciant potestative 
specülsteres Ecclesiae utrum elegerint, aut ut ipsas reci- 
piant, en? posteris eorum eub presario et censu habere. 
permittant. s 


PUT ir fnt Sel in luo m on 
deranduin est, utrum ille qui hanc tenet dives an pauper 
sit, et utrum alimd Beneficium habeat, vel etiam pro- 
primu. — er te u de ep 
sorditer est, ne ex teto dii 
(om sedat vt an Gem consum fle penwlvt, quali 
ei fuerit constitutus, vel portionem pod inde .in be- 
naficum accipiat, unde se sustentare valeat. 


4) Fora: Goldast. 78 — qualiter due germani fratres — 
proprietatem suam — in manus nostras eondonaverunt, 
nibil econtra postulantes, nisi tantum ut eaádem res illis 
et legitimae posteritati earum in bemeficium concedere- 
maus vel in censum. Quapropter — cum manu Advo- 
cati mei Tagabesti pe} vesliluram et consesqum, easdem 
res illis in beneficium et in censum concessimus ipsis et 
cunctae legitimae procréalieni eorum, id est ut annis sin- 


D 
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$19. — Diefe Vebingungen waren von dem fofi 
liyen ($. 622) burd) die Beſchaffenheit des du 
ſtes verſchieden, aud) wam Güter an. Freie m) 
Hofrecht überlaffen wurden; beim von bicfes (na 
. soar) wurde and kuechtiſcher Dieuſt (ous oc- 
vile) gefordert, wiewohl fe neben biefem naf 
Kriegsdienſt Teifteten ©). Hieruach moͤchee je 
vorzugte Claſſe, befoubers unter bem Minifern 
len qu verſtehen fen, welche zu Dienfliciflues 
bie nit knechtiſcher Art waren, gebrandt, m 
von ihren Herrſchaften unter bem fBormanb ips 
Amts häufig vom Kriegsdienft befreit marta ). 


& 195. 4 195. 

Hieraus ſcheint fih ein antews Wem Vd 
áénlides Werpälmig entwidelt zu dea, wähs 
unter dem Namen Wogtei (advocatia, musde- 
burdium) sorfemmt, umd da e$ im jean ye 






ulis inde censum persolvant, — ipei et waivern ko 
ceps firmiter consistant, et equitens mbicunque cs proe 
eeptum. fuerit, t 

€) Dresiarium rerum fiscalium Walter IL pis * 


spiciunt ad eandem curtem mansi ingemuiles vesiiti 


rom«facit. Ceterorum sunt — guendo in kosten» 
pergunt, equitat quocunque Hi praecipitur, 


H S. oben $. 169. Rote c. ©. 796. 
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undert ſchon als etwas ausgebildetes erſcheiut =), e. 195. 
einem Urfprung nach ſchon im das nemte geſezt 
verden darf. So gut ber Miniſterial durch ben 
Schu eines Kern in einem belaſteten nutznieß⸗ 
iden Wefitg gewehrt werden fonnté, ohne des 
Schutzes bes. ordentlichen Richters zu beduͤrfen, 
ofern jener. nur bie Immunitaͤtorechte hatte, founte 
wch ein SBefig mit allen Rechten des Eigenthum— 
inem Herrenſchutz unterworfen werden. Der Freie, 
ver ſich unter diefen geſtellt fatte, zog dann im 
Rriegsdienft unter feinem Vogt aus; fein Out 
übergab er ihm zwar aud, aber nur um es unter 
diefem Schuß gegen einen Zins zu beiten, wo⸗ 
von dann zwar bie Folge war, daß er das Gut, 
menn es unter Vorbehalt der Vogteilaſt ver- 
Außert werden follte, einem anderen, ber fld) ber» 
felben unterwarf, vor bem Vogt auffaffen mußte, 


a) deo fodit Murensis Monosterii bei Herrgott 
'eneal. dipl, Dom. Austr, "Tom. 1. p. 292. : fn Wolá la- 
Me quondam secularis ac praepptens vir manine Gun$- 
ramnus, habens multas powenionen et ibi et alibi, vi- 
cinorumque suorum rebus inhíans. Acstimantes autem 
quidam liberi homines qui (n) ipso vico erant, benigumn 
et clementem illum fore, praedia sue sub censu legiti- . 
mo lli controdiderunt, eo conditione ut sub mundi- 
burdio illius semper tuti valerent esse, llle gavisus et 
suspiciens statim ad oppreseionem illorum iucubait, coe- 
4 itque eos primasi petitionibus aggredi, deinde libera 
utens potestate, pene quasi mansoarii sol essent, jussit 
sibi servire, eellicet in agricultura sus, et secando foenum 
et metendo et in omnibus rebus quibus voluit oppres- 
sit eos. 


2. 195. und ohne Vogteilaſt es mme mit afin, 
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des Wogts unb burd deſſen Hand inen 
lichen: Gericht veräußern fomte, aber an nio 
ten bes Eigenthums unb. deffen erblichen Ude 
nach den geimeinen legen nidis gelben 
Jenem Berhältmiß.:des Miniſterialen, fiiit 
aber darin gleich, twB-bag- Cigent(um vin 
frei..eigen und darch den ordentligen Did 
fbit war, wb: bof folglich ber Vont fix ole 
wechte mißbruͤuchlich ausdehnen, dem. Rage 
die Laſten : eines Manſoarius axfoita, = 
deſſen Berfältnifs: einem hofceipelden iil n 





. $. 196 — 

Die binglidyen Rechtsberhalluiſ (uin tt 
ohne schres Eigenthum, ſtarden iatet Y Ni 
rechtlichen Beſitz unfreter Perſouen fg had 
daß fie Teiche mit diefen vermedfit neni 


tu. Bwar. folten fe,. ang dem mb di 


Daß: ihuen jenes. fehler, Fein Zreikiimdt wi 
ren, welches damit nicht unmittelbar pit 
dieng; bod) ſiellte fie ber Verluſt tes Dt, 3 
mi ver Bem ordentlichen ‚Gericht. cipit? 


. Klernach ohne Zweifel aud) der Schöfabrti‘ 


dieſem *), ſchon anter den green, bt ei’ 
genthum Befaß. Was ſie von dem Urfria t 


Lid) unterſchied, war die SBcryflinug gn D 


a) &. oben 8. 173. Mote c... 
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t eíegébienfl- ($- 169), da dee "Unfrele nlie"feis à. 196. 


mem Herrn biete, auch wenn ihn Diefer im Felde 
Braudyte (&: 321.)5! allein dies war äußerlich niche 
erfennbas, weil dee ſchutzpflichtige Freie ebenfalls 
unter ſeinem: Herrn ¶ aufjog. ^ Ueberdies ſtand ed 
dem Sparen: feci, dem Manſoarius, mochte er frei 
ober -unfrei- ſeyn, den knechtiſchen Dienſt ja: erlaf⸗ 
fen und ihn blos im Kriegsdienft zu brawdpen by: 
So mußte fid) almälig eine Abſtufung der Freien 
und Unfteien bilden, die fih nad anderen Senn» 
zeichen richtete, als bem urſpruͤnglichen Unterfchied 
zwiſchen freier unb unfreier Geburt. Der Freie, 
der unter dem Grafen auszog, der Bafall, welcher 
von feinem’ Beneficum blos im Kriege diente,‘ ohne 
einen Herrenſchutzz nöthig zu haben, die mannich⸗ 
faltigen Arten ber einem Schu unterworfenen Per- 
fonen, welche Kriegsdienft leiſteten, ber knech⸗ 
tifde Dienft, wurden Unterſcheidungen, welt 
bedeutender Kervortraten als freie und wnftele Se 
burt. Die Folgen ber Freilaffung einer Per- 
fon, fónnten faum mehr nad) ber alten "Grund- - 
fügen ($- 51.) Beurtjeift werden; das binglide 
Verhaltuiß/ in welches fie trat, mußte über ihren 
b) Pipini R. Copit. a. 793, Cap. 36. (Walter II. p. 288.) 


: fügt bem Könige ond) ſchwbren: fiscalini — et coloni, vel 
ecclesiastici ac servi, qui honorati beneficia et ministeria 
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5. 196. Staud eutſchelden. So wie aber nigris 


"hatte (S. 325.), mufite bier eub anf ito 


6. 197. 


* nächften Erben zu überlaffen, fonden fa Ht 


bie Stellung des Unfreien der höher arp 
gere Oanb der Herrſchft bedausnia i 


fung der Schutzyflichtigkeit einwirken; k Git 
des Königs war ehrenvoller als cin adanın 
auch/ die Laſten, am welche er gifuipft mit 
uehwlichen tvaren 9). 

. ^6 197. 

Von ben Beſtimmungen der naa Bit 
über bic perfönlicen Verhaͤltuiſſe, mih n» 
vatftand betreffen. (f. oben $. 52 — 6) mic 
nur eine Erwähnung. die Eneftchug Ie rib 
liden Oberdarmundſchaft. 8» 
den es dem. Richter zur beſondera Vbi V 
Vorforge fuͤt Wietwen unb Waifen vij iia 





"ver vorzüglich anzunehmen, aud auf tag 


diefer nicht Wormund werben wollt, lg t 
Anderen bag zu befellen 9). Cs Bé 
gen, daß diefe Obervormundſchaft d t m 
bem König über foldye Perfonen in Cati 


€) €. oben ©. 319. 6. 49. 9t e E. 


2) Marcn]fi Mon. Form. I, 6. oia 4. 3L 8i U 
T.H. Cap. 6, Pipini R. Capit, 18.08. 
si tutor aliquis esse noluerit, judex perde BT 
Deum timeatem, jaxte ut lex illoram esi are 
praeceptionem papillorum et viduarım adm P 
debeat, 


wm" 
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eines nädhftei Erben zuſtehenden Mundiums ($. 65.) 4; 197. 
war. Die wichtigſten Veraͤndernngen in den gedach · 
ten Verhaͤltniſſen veranlaßte das canoniſche Recht 
($. 183.); weniger zeigt fi) der Einfluß des römi- 
fürn Mechts in disfer Materie b). 


$ 198. ^ $. 198. 
. Die Grunbfáte des lteren Rechts über die 
Befugniß das Alode zu veräußern (F. 57.), mur. — 
ben nicht verändert, bod) möchte *) er mit bu 
Verhältuiffen der carolingiſchen Zeit. zufammenhäus 
gen, tef in bem ſaͤchſiſchen Volksrecht Uebertra- 
gungen an den König, mit Wergebungen an die 
Kirche gleichgeftelle werden 5). Es find dabei 


„Ohne Zweifel zunaͤchſt Uebertragungen gemeint, durch 


welche das Erbe in Lehen verwandelt wurde, deren " 
Freiheit unter ähnlichen Befchränfungen wie bei 
Schenkungen zum Seelenfeil, für Karl den Gr. 


In Beziehung "auf Sachſen befonders wichtig ſeyn 
. mußte, 


$ 199. . 4. 199. 
Die großen Waldungen, welche urſpruͤnglich 
blos nad) den Regeln der Marfgenoffenfhaft be 


b) %l6 Beiſpiel fann inbefen Marenl& Form. H. 13. dienen, 
wo eine Wboption borfomut. 
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4. 199. fe wurden, aud) two Blefe fehr vlele Arten von 
Theilnehmern hatten (6. 84a), wurden in Diefer 
Periode ſehr fánfig in Forften (Foresta, Bann⸗ 
forften) verwandelt. Der Ausdruck bejeichnet einen 
Diſtrict, in welchem der Gebrauch der Jagd und 
Fiſcherei, und die Benutzung des Bodens, fo weit 
dieſer nicht geſchloſſene Feldmarken bildete, von der 
Werwilligung des Zorfiperem abhieng «). Ein fol- 
Ger. entftand dadurch, bag ber König bei Strafe 
bes Koͤnigebanns (S. 694) bie Berechtigung zu 
jenen Nutzungen an feine Berwilligung band; burd) 
Schenkung oder Velehnung, oder aud) burd) bie 
koͤnigliche Erlaubniß, "einen Diſtrict einzuforſten, 
ontſtanden aber aud) Forſten geiſtlicher nnb welt⸗ 
licher Großen b). Die Abſicht bei ihrer Anlegung 
war vornehmlich die ausſchließende Benutzung der 


a) Capit. 1. a. 802. Cap. 39. Ut in forestes nostras fera- 
mima nostra nemo farari audeat, quod jam multis vicibus 
contradiximus —. Si quis — "Comes vel Centenarius, aut 
Bassus noster, aut aliquis de ministerialibus nostris fera- 
mina nostra furaverit, — ad nostram 
cantur. Caeleris antem vulgis — omnino quod justam 
est componat, Capit. 9. a. 813. Cap. 18. De forestis, 
ut forestarii bene illas defendant, simul et custodiant be- 
slías et pisces. Et si Rex alicui intus foreste feramen 
unum ant magis dederit, amplius ne prendat quam illi 
datum sit. Vagl. Rote e. 
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Jagd burib. den Forſtherrn e); das Vehelungereige a. ass: 
der Markgenoſſen und. andere Waldnutzungen, blich 
babe dieſen ohne Zweifel im. bem bisherigen Um» 
fang: geflatset, une Rodungen Behufs wener An⸗ 
fiedelung waren. an die befondere Genehmigung bes 
Voeſtherrn gebunden 4). Die SBefignif, einen. fal« 
hen. Ferſt anzulegen, leiteten die: Könige weht, in 
fo weit dadurch keine bereits erworbene Rechte 
beeinträchtigt twurden, aus ihrem allgemeinen Recht 
des Gebote und SBerbots (€. 672.) fer; beffen 
Anwendung hatte in diefer Beziehung blos die Folge, 
daß die von den Markrichtern bisher ausgeuͤbte rich 
terlihe Gewalt anf bie von dem König angeſtellten 
Forſtbeamten (Forestarii) übergieng, ober jene we⸗ 
nigftens Unterbeamte des Forſtherrn wurden. In 
fo fern aber das Jagdrecht Anderer dadurch bee 
ſchraͤnkt ober ganz aufgehoben werden. follte, war 
eigentlich deren Einwilligung erforderlich, deren aud) 
ín den Urkunden gedacht wird *). Da die Recht⸗ 


©) Die Stellen Note a gedenfen bios ber agb. Die Ausdehnung 
be& Bann auf anbere Nutzungen, war wohl urfprünglid) eine 
Einrichtung, die für den Schuß bes Jagdrechts nothwendig ger 
halten wurde. 

d) „Silvam exstirpandi" Mote e. Es entftanb durch eine ſolche 
üobung ein ,,SBifang", proprisum, exartam, deren bie Urfuns 
ben häufig grbenfen. Bifang und proprisum, beutet wohl auf 
Verwandlung der gemeinen Mart in Eigenthum. 

e) Caroli m. dipl. a. 804 (5d MMöfer ofnabt. Geſch. 2$. 1. 
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5. 109. maͤßigkeit eines Forſtes aber zunähft aj ai 
Herkommen geftügt wurde #), iſt leide dgio 
daß die Reichsbeancten in den Veſit made je 
fien. gefommen fen. mögen, welche fe fir c G 
. get oder Lehen urſpruͤnglich cigemidi agis 
* Gatten. Die urſpruuglich fénigiipes jueves 
vorzugeweiſe in.ber läge der Pfaha api 
Hoflager verweilte. 


$3 $. 200. 
Als ein Iuſtitut, welches auf die Def 
des Eigenthums Beziehung hat, font mu ad 
bie Verjaͤhrung tor. Daß fie cin aus da tio 
ſchen Recht entlehntes Syufitut if, cyela dk 
Stellen, die von ijr ſprechen; die waffen Ir 
ten ber rbmifipen Werjägrung, aud m riis 
* der Verjährungszeit, werden debei mit euuda 
vermengt — fBefonbers aber ifi e ptit s 


n 1a vida " is, aribos 
gritate, In porcis videlicet silvaticis aque ers 1"! 
et piscibus omnique venatione, quae sub beso wali i 

— donavimus, eu ville nin 


nisi forte judicio i ostendere posit qud per h^ 
Sen dre pernsien Dui Cei ga = 
institnisset ; praeter illae ad nostrum. 
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weit weit das, was die fraͤnkiſchen Rechtsquellen 4. 200. 
enthalten =), allgemeine Anwendung gefunden \ 


fat. ym Childeberts Decret vom Sy. 595 fonat 
zuerſt der Grundfag vor, daß nad) ben Umſtaͤnden 
eine Verjaͤhrung von 10, 20 oder 30 Fahren: die 
Eigentgumsflage Bei allen Gegenftänden ausſchlie⸗ 
Ben foll b). Daß die Verordnung, wie die iibris 
gen Verfügungen des Decrets, Zuſatz. zu ben. frän- 
kiſchen Volksrechten feyn follte, alfo nicht blos wie 
die Chlotars IL, die Einrede der Verjährung als 
ein Recht der Provincialen anerkannte c), laͤßt ſich 
mad) ber Allgemeinheit des Ausdrucks wohl nicht 
bezweifeln; eine andere Frage aber (ft, 05 fie auch 
in die Praris übergieng, ober diefe bei den-Brund- 
fügen des deutſchen Windicationsrechts ftehen blieb, 
tele gegen eine andere Verordnung deſſelben De 


3) Die betreffenden Stellen der Übrigen Vollsrechte ſ. oben S. am 
Note p. Das fongobárbifdoe Recht (Grimoaldi L. L. Cap. 1.2.) 
wendet Die breißigjäßrige Besfäßtung auch bei Streitigteiten über 
den Stand ber Freiheit und Unfreipeit am, und gie t dem Bi 
u$ Privilegien. Liatpr. L. L..VI, 77. .. : 

b) Rach ten Stouumenten p. 9. fautet dieſe Stelle (Decr. 
Childeb. Cap. 3.) fo: Similiter Trejecto convenit nobis, 
ut servo, campo, aut quaslibet res ad unum ducem et 
unum judicem perlinentes per decem annos unusquisque 
inconcusso possedit, nullam habeat licentiam interciandi, 
misi tantum orfanorum usque vicesimo anno licentiam tri- 
beimus. , Qoi quis , Praesumpeerit. interclare solid. 15 


u tn TR 
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$$. cete über das Suneffonterit der Eufel bei ben 
Degeln der deutſchen Grbfolgetoumg 9). u Be 
nehung auf bie Kirche dagegen, wurde fortwit⸗ 
rend nicht nut. allgemein ijr Recht der Eimzede ber 
dreißigjaͤhrigen Werfährung anerkannt, ſoudern and) 
ohne Zweifel aus Sultan ihr neueres Privikgiune 
der viayigjäßrigen Berjaͤhrung in bie Praris anf 
genonmen ©). 
$. 201. $. 201. 
Die Siete, die durch Verleihung eines Le- 
(ene, von welchen Heerdienſt geleiſtet wurde (be- 
neficinm im eigentlichen Ginn), auf den Vaſallen 
übergtengen,. laſſen fb. nod) in Feine beſtimenten 
ee omni Zwar den Character eines 
les hoftechtlichen Verhaͤltuiſſes hatte diefes Le⸗ 
nicht mehr, da es nad) den Reichsgeſetzen 
bem Vaſallen auf Lebenszeit blieb, fofen er es 
sid durch behensfehler verwuͤrkte 9), und gegen 


d) €. oben €. 409. Rote q. 


e) Copit. V, 389. Ne 10 anni vel 90 vel 30 atmorum prae- 
scriptio, reRglosis domibus oppenator, wed sola 40 anno- 
rum curricuh. In anderen Stellen foemmt bei Kirchenfachen 
med) bie dreiigiabrige Werjährumg der. 


2) Gelbe, aus weichen bas then eralrft wir, woher Copit. 1. 
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Das Ende biefer Periode (den ein Auſpruch fde& 201. 
wer Nachkommenſchaft auf Wiederverleihung aner ⸗ 
kaunt wurde (€. 603.) G6 war hiernach bereits 
eine Leihe geworden, welche wie die Precarei in 
Beziehung auf den erſten Vorbehalt ($. 194.) 
wmb in ben Ländern romaniſchen Rechts die Ein 
phytenfe oder der Contractus libellarius P) unter 
einer gemeinredtliden Segel anb. Do 
moͤchte fich der Begriff eier Gewehre, bie ber 
Vaſal am (rechten) Lehen Gabe (S. 364.), in dem 
Sinn, in welchen er fpäterhin aufgefaft wurde, 
erft mit der entfehtebenen Erblichkeit der Lehen ent- 
wickelt haben. Ein Hinneigen dazu Tape fib. felbit 
darin wahrnehmen, daß bei der Belchnung, wenig · 
ſteus mic den großen Reichslehen, aͤhnliche Formen 
gebtaucht wurden, wie bei der Inveſtitur der Praͤ⸗ 
laten mit Ding und Stab e). Eutſcheidend fam 


Zehen einzuichen, find ans Der Allgemeinen Dad abgeldtet, 
daß Verletzung ber Brhenstseue zur Sinforbung des Werhältniſſes 
Berechtige. Das fpätere Recht for biefe Pegel nur im ber Su 
wendung genauer befthmmt, unb die Verfügungen beffelben laffen 
fid) felbft zum heil auf bie einzelnen Beftimmungen ber. Capitus 
larien jurüdfüfem; j. 8. baf ber Bafall das Reben berwürte, 
wenn ex es beterlorise auf "Capit, 4. a. 819. Cap. 3. 


b) efe gebenft das Capit. in Palatio Ticinensi a. 877. 
Cap. 10. (Walter HI. p. 193). 

e) Annal. Nazar. & 787. (Pertz L p. 43). Tllucque, ve- 
niens Dessilo Bejeveriomm Dax ad eum (Carelam m.) 
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9. 901. dies aber nicht ſeyn 3), ba nad dem Aucdenck 
„mansus. vestitus" das Hofrecht ähnliche Germa 
gehabt haben fünnte, und ſelbſt bet Sebranch der 
Sormen, welche bei Uebertragung des Eigenchums 
üblich waren, eben fo gut auf das Verſprehen des 
Lehensherrn gedeutet werden fam, den Vaſalea ir 
- feinem Beſitz zu ſchuͤtzen unb zu vertreten, wies 
bei der vogteilihen Leihe der Fall war, als exj 
bie Uebertragung bes Rechts bas Lehen ſelbſt gm 
vertreten, welche bas fpätere Recht Daraus ableitetr. 

4 203. . -$. 202. 

Verfuͤgungen für. den Todesfall wurden von 
Perfonen, welche nicht mad) rönifgen Dtedt leb⸗ 
ten *), durch Urkunden getroffen web tegi ge 
braucht, Perfonen, welche feín Erbrecht hatten, 
beftimmte Güter oder einen Theil des gefanumten 
Erbes zupumwenden, fo wie and) die Erbſchaft untır 
den Erben anders als nad) den gefelichen Regeln 
zu verthelen 5). Veſonders häufig muiffem enfer 


daß bie Mnsbräte jumichſt auf Zhaffilo zu Seichen Geb, ter 
fein geben Wale, das tt (den im J. 757 ben Pipin bui 


felben Spmbol von Karl verliehen wurde, 


3) oc) im ber fete atqae habe id jn vid. Gehe auf Im 
Gebtauch tiefer Jormen gelegt. 


2) er nad) rbmifchem Bert lebte, richtete fid) nod) beffen Zer 
men. €. v. Savigny 8.1. 6. 96. ©. 312 u. f. Ae An 


6) Das Iomgobarbifcje Sij hat im Mbficht ter SBefuguif, das 
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Pii Schenkangen an die Kirche, and) SBarcufe 4. 
Fermeln zu urteilen, die ‚Werfilgungen zu Gum⸗ 
ſten unehelicher Kinder, ber Töchter und ihrer 
Mochtommen, ber Enkel von verſtorbenen Süße. 
wen, und des Überlebenden: Ehegatten getvefen ſeyn 9). 
Da man. fido: aber Defe Urkunden als tm. Geriche 


$30. | 


ven: bent Gerichtsſchreiber aufgeſezte zu denken hat, - 


ſo blribt ungewiß / ob -fie nicht :insgefomme nad 
der allgemeinen Regeln ton. den Weraͤußerungen 
zu deutan fünby. beſenders da Dies in: Hinſicht ein- 
ginti Arien derſelben wenigſtens hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich wird 4). In jenem Fall wäre mithin nicht 
ſowehl die in der Urkunde enchaltene Verfügung, 
als / das gerichtliche Geſchaͤft, durch welies fie ent- 
ſtanden toben S. 3) der Erwerbubgsgrund ge« 
"m . Nu 203.. . . 

" Sn die Volksrechte m in biefer Periode 
($..65.) bie Beſtinmung/ daß ben Seitenverwand · 
d mur innerhalb: gewiſſer Grade ihres Abftandeg 


- m n verfügen, "ober neben den Kindern auch anderen Pers 
* "fena etwas zugumenben, eigenthümliche Beſtimmungen. Lib. 2. 
"it. 20. der ſyſtematiſchen Sammlung: de eo quod pater 
Mlis vel.flbabus necesse haheat relinquere, find bie Ver⸗ 
-osbaumgen Über dieſen Gegenſtand, von weichen feine ben Ges 
fegen von dietharis angehört, zuſammengeſtellt. 


e) Marculfi Form. II, 7. 8. 10. 11. 12. 


& 903. 
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"9.208, vom dem gemeinſchaftlichen Scammvater ein Gi. 
. vet zuſtehe. Wo bem gefammten. SRaimmtfienm 

ein Vorzug vor den Weiber und deren Macht 

‚men beigelegt war, gelangte daher die nichſte Er 
bin won der Spillfeite zum gefammtem Wose, 

wenn Fein fo nahe gefippter Erbe von ber Shure 

feite *) vorhanden war. Die fpätere Zeit {ab 

iw biefen Mefttunnmngen. den Grundſatz, def mit 

jener Anzahl bon Generationen (Cippzahl) die 

Sippe endige b), mithin weiter abfichense €d- 

tenvertvandte gar niche mehr jur Blutsfrennbſchaft 

zu rechnen felen. Man iſt daher berechtigt, beu 

. Mrfprung der Diesel, in dem Grmbfa des cime 
niſchen Nechts ($. 183.) zu fuchen, daß Me Cle 

unter Blutsfreunden überhaupt verboten fen, ans 

welchem jene durch die Folgerung abgeleitet wurde, 

dag mithin die Ausdehnung der Cfeverbote, auch 

tiber bie Ausdehnung des Crbredote Fraft der Blue 

fremefibaft entfcheiden müffe Dies wird nicht nur 

durch die Beſtimmungen der Volksrechte beftätigt, 
in welchen bie Sippzahl bald bis im die fünfte, 
bald bis im die ſechste, bald bis in bie fiebente 
Generation reicht <), gleichwie die Eheverbote erft 
2) Die Musheide effärt L. Anglior. et Werin. Ti. 6. 
Cap. 8. oben ©. 407: hereditas ad farm a lancea transeat 


b) Sädf. £anbr. 8. 1. Art. 3. Nu merke wir ouch. wo 
die sibbe beginhe und wo ai ende. 


e) L. Ripuar. Tit, 56. oben $. 65. 9lote d. €. 405. L. An- 
glior, et Werin, Tit, 6. Cap. 8. ebentof. Note k. € 407. 
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almälig bis zum febenten Grabe auegedehut mu 9. 200. I 
bes ( 183), foubern aub die ſpaͤtere Zeit Fate 
ſehr wohl ben Urfprung ber Sippjahl aus ben Ehe⸗ 
verboten, und verwarf nur die Anwendung, hie man 
von ber ſpaͤteren Beſchraͤnkung derfelben auf ben 
vierten Brad häste machen Fönwen, weil eine weis 
terc Ausdehmmng des Erhrechts, welche das Land⸗ 
recht einmal anerkannt habe, durch den Papſt ue 
geändert werden koͤnne 3). 


SW... — 4. 90. 


Schriftlicher Beweis vollzogener Kebisgen 
ſchoͤfte wurde immer gewöhnlicher, wie man fon 
daraus fiot, daß cis Serichtsſchreiber jest waſent 
li zu ter Gerichtsperfonen gehörte 9). Huf den 
Inhalt der Urfunben harten aber bie Formeln fo 
weſentlichen Einfluß, bof man aus jenen niit im⸗ 


L. Sal. Tit. 47. oben $. 56. Note a. S. 351, Rotharis 
L. L. Cap. 153. oben &. 65. Note w. S. 408. L. Ba- 
juvar. Ti. 14.-Cap. 8. $. & — Quodsi maritus e! mulier 
sine heredes mortni' faerint, et nullus usque ad 

gradum de propinquis et quibuscunque parentibus inve- 
nitur, tunc illas res fiscus adquirat. 


d) Sädf. Landr. a. a. D. im Cod. Lips. Die eibhe endet 
:in deme sibenden erbe zu nemene. al habe der babest 
geurloubet wib zu nemene in der vünften. wen der 
babst en mag kein pecht seczen da her unse Ianirecht 
oder lenrecht mete ergere. - . 
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4. 904, mer mit Sicherheit auf die Beſchaffenheit des Oe» 
fédfes ſthuehen barf, fenbem Die ZBafl der gor- 
mel oft mur die Gattung defielben mie Sicherheit 
entſcheidet; daher find die Urkunden über Veraͤuße⸗ 
rungen, in welchen bie Pertinenzen von einen ober 
wenigen Manfen in der Megel eben fo angegeben 
werden, wie bei einer ganzen Billa b), keinesweges 
ein Veweis darüber, ‘daß alle angegebene Arten 
von Pertinenzen fid) witklich bei der Sache befen- 
ben, fondern nur Folge des Umftandes, baf du 
Grunbftdd mit voller Markberehtigung 
Gegenftand des Gefhäfts war. Zar Form einer 
gerichtlichen Urkunde gehörte. eigentlich auch die Er 
wahnmig der engen, welche Bei ber Verhandlung‘ 
gegenteärtig- getvefen wären, wobei die Schäffer 
oder fehöffenbaren Qeute, unb die zunächft bei dem 
Geſchaͤft berheiligten oder doch intereffirten Perſo⸗ 
nen, wie die Erben ober Nachbarn, diejenigen ſeyn 
mögen, welche namentlich aufgeführt werden und 
ifr: Zeichen. beiſezten P); weſentlich war jedoch bie 
Beobachtung biefer Form zur Beweiskraft der Ur⸗ 
Eunde wohl nicht erforderlich, 

Auf den Föniglichen und Kirchenguͤtern ver- 
ſchaffte man fi auch ſchon einen ſchriftlichen Be 


eo... 
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weis über die Werhälkniffe, Abgaben id CDienffe s. dor 


aller Arten von Hinterſaſſen, durch Anfertigeinig von 
Srundfataftern (pohyptici), in welche jene, ohne 
Zweifel nach ihren eigenen tor einem mad) yof. 
recht gehegten Gericht abgegebenen Erklaͤrungen 
eingetragen wurden. Aus ben Angaben der⸗Eapi⸗ 
tularien uͤber den Inhalt ſolcher Grundbächer, fieht 
mer; daß -bie Dienſte, ſowohl der Freien als Un⸗ 
freien, ehr Häufig it viele Beziehungen, immer 
aber der Art mach gemeſſen waren, und nur bie 
lezteren in ihren Art als 'ungenieffen betrachtet 
wurden d). WVeränderungen in ber Art bed Dien⸗ 
fles, welche zu Gunften des Belaſteten geſchahen 
($. 196. Mote b), fegten wohl deffen Zuftiminmg‘ 
voraus; aber eben fo Häufig mögen Veränderungen 
feiner Lage, die ihn ſtaͤrker belafteten und Freie iri 


d) Caroli Calvi Ed. Pist. a, 864. Cap. 29. Ut illi co- 
loni, tam fiscales quam et ecclesiastici, qui, sicut in 
polyptieis continetur, ei ipti non denegorit; 'camvopera 
et manopera ex antiqua consuetudine debent,.et margilam 

^ et alia quaeque carricare, —— remuunt, quonimm edhuc in 
illig antiguie temporibus forte margila non trakebetur, 
quae in multis locis tempore: avi et patris nostri trahi 

* eoepit, et de manopera in: scuria battere molunt, et tamen 
men denegant quia manoperom debent, "quiequid eis 
arricare praecipitur — camicent, et bah uh de opera 
martoperae praecipitur — faciant. — Eine aud in mandyer 
anderen Hinficht mmerfwfizbige € Stelle EJ dem Breviar. rer. 


am 490 Le Mop 
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9. 204. ein knecheiſches 


$. 305. 


Verhaͤltniß hinabdruͤckten, veiifig- 
lid eingefuͤhrt worden ſeyn ($- 195. Mose a). 
$. 205. 

Unter deu Serträgen, verdient bie SBapfid» 
tung, herworgehoben zu werden, welche durch das 
eidliche Verſprechen der Lehenstrene (se comme- 
dare) entfanb. Der Eintritt in das Merkälnif, 


welches dadurch entfiand (vassaticum), war jedem 


Freien guftattet 5), und ber Eid, burd) weljem 
er fub zu einer Treue verpflichtete, deren Natur 
ſchon burd) die gemeine Gewohnheit beffimmst war 
(Mate a), gehörte zu den eidlichen Verpflichtungen, 
welche die Geſetze billigten, weil fih jeder baburd) 
auch ‚gegen den König verpfitptete (E 116), wäh 


rend fie unterfagten, fub eidlich zu anderen Zweden 


gegenfeitig zu verbinden, unb diefe unerlaubten Gib» 
genoffenfhaften beſtraften b) Die Beguͤnuſtigung 


a) Ludov. pii Preen. peo Hispenia. ors 6. (Walter IL 
p. 991). Noverint tamen iidem Hispami sibi licentism a 
.  Bobis esse concessam, ut se im vaesaticum Comitibus no- 


bibere debere, —— laria de sei hz 
neficia Senioribus snis enhibere solent. 


, b) In ber oben S. 716. State 11, angeführten Stelle werben aufer 
bem Rehenseibe, bie sacramenta: quae jusie secumdum le 

gem alteri ab altero. debentur, allein für erlaubte Eite a; 
Märt. Dagegen verfügt Cap. 10. De conspirationibus vero 
Tiicanqus facere praesumpserint, et serunenle quascan- 
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welche bem. Lehenoverhaͤltniß jn Theil wurde, attt q. 905. 
tne Zweifel um Grimde, daß es beni König end) , 
bam Wortheile gewaͤhtte, wenn es in nicht zum 
amitíttelboren Dieuſtherrn machte, weil der Dienfi⸗ 
monn, den ifm der Herr zufuͤhrte, für ben Sedi» 
dienft beſſer geräftet und geuͤbt war, als ber min⸗ 
ber vermögende gemein Freie. . Die Senoſſenſchaf · 
ten (Vruͤderſchaften, gildoniae), welche ſonſt zu 
gegenfeitigem Schutz ‚ober Huͤlfleiſtungen geſchloſſen 
wurden, duͤrften dagegen, fo weit fit niche zu den 
: namentlich erlaubten ( Note b) gehören, meiſtens 
die Anfrechterhaltung der Unabhängigkeit der Freien 
im Sum der älteren Berfaffung zum Zweck gehabe 
boaben 9), welche nicht mde in das Syſtem bero 
rolingiſchen Einrichtungen paßte. * 
Urſpruͤnglich war bas Werhaͤleniß, weichen 
burd) das Waffaticum entfiand, ein rein perſon ⸗ 
"que conspirationem firmaverint, ut iriplici ratione judicen- 
—— nehmlich unterfkeben, ob bereits nem Mnbera 
a ee ee m quodin 
nicht eiblich befcäftigt morben ift. — Much wur 
Far ohne Eid, zu eade Zweden erlaubt. 
Capit. a. 779. Cap. 16. De sacramentis pro gildonia 
invicem conjurantibus, wt nemo fecere praesums Alio 
vero modo de eorum eleemosynis, aut de incentlio: aut. 
de noufroglo, quamvis convenientiom faciant, nemo in 
^ hoc furore praesumat, 
€) Dan fibt dies ans ber oben Qi; 656. Bote 11 ermähnten Ver⸗ 
einigung, welche Lothaz den Fetien unb Baffen in Sachſen ges 
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5.906: lieb gevefen’($. 70): Dies war es auch nb, 
. fofeen der Here beni Waſallen Fein Lehen gegeben 
„haste; die Werleihung eines ſolchen faite aber nach 

den carolingiſchen Geſetzen die Wuͤrkung haben, daß 

das Verhaͤltniß num nicht mache willk uͤhrlich ſondern 
ime" burdy Verletzung der Lehenstreue aufldelich 
wäre 3). Man darf hieraus wohl folgen, ta 
ſchon urſpruͤnglich das: Verlaſſen des Dienfles, fo 
lange der Dienſtherr miır"Unterhalt gewährte umb 
bic: gegemfeitige Treue nit verlegte, für eine Be 
ſchiiapfang · des. Dietſtherrn oder bie erſte Neufe- 

Tung ‚der. Feindſchaft gegen ihn gehalten wurde, 

u’ Gievaus erfläre fip, bag ſelbſt fpäterfin, mo 

bae Aufgeben · der: efe rechtlich erlaubt wurde/ 

diefes bed) unter: beinfelben Gefichtspunft betrach- 
er wurde feft wenn es one Gefaͤhrde gefihah- 

Anch erflänt fid) aus jenem Grundſatz, bof, je 

unabhängiger der Vaſal dadurch war, daß er ne⸗ 

Pur feinem Lehen auch Eigenthum beſaß, um fo 

nothwendiger es für "den Lehencherrn wurde, dem - 

2d des Vaſallen bag Lehen dis Waters zu laf, 


- d) Gapit. 2. a. 8192 Cap. 16. Qood sullas seniorem st- 
*. sm.dinütiat postquem ah eo acceperit, valente solidum 
num, efcépio si eum vult.occidere auf cum bacalo cae- 
dere, vel uxorem aut filiam maculare aut hereditatem ei 
tollere. Hieraus erflärt fi Pipini R. Capit. a. 793. 
Cap. 5. — de illos homines qui hie intra Italia eorem 


'Reniores Atmittant rt nullna eaa dehost reninera im va- 


D 
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fen, werm ex dieſen nicht veranfoffen wollte, "in eine 6.205. 
andere Dienſtfolge zu treten, wodurch bann .ber 
allmaͤlige Webergang des Ichenslänglichen Befiges 

in erblichen ebenfalls gefördert werden mußte - 


D. Oeffentliche Verbrechen und Gerichts. - 
verfahren. 


$ 206. "ga. 

Die Lehre von ben Forderungen aus wider 
rechtlichen Handlungen, erhält allmälig eine andere 
Grundlage; viele der lezteren wurden (don in ber 
carolíngifiben Zeit mit Lebens⸗ und Leibesftrafen 
bedroht. Einen weſentlichen Beſtandtheil der Ge- 
wichtbarfeit, melde der König bem Grafen, jedoch 
nicht deffen Unterbeamten 2) amvertraute, machte 
daher jejt der Blutbann aus; in jeder Graf 
ſchaft mußte ein Gefánguif zur Verwahrung der 
Verbrecher eingerichtet, und bei den einzelnen Mal- 
ſtaͤtten des Grafengerichts mußten Anflalten zur 
Wolljiefung ber Todesſtrafen ſeyn b). 

In ben Gapitularien werden als drei pein- 
lide Verbrechen (criminales actiones) Mord, 
Raub unb Brand genannt 9); was jedoch nur auf 


7 a) S. oben $. 74. ©. 429. Note e. 
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4. 905, Die erſt durch die Capitularien ſelbſt eingeführten 


Strafen bezogen werden fam, fo ba der Hoch⸗ 
werrati; (f. 90.) web Deffen Unterart bie Gerrfinde 
¶ Herisliz), ale Werbrechen, bie (don sad) dem 
‚älteren Recht mit dem Tode und Confiscation ber 
Guͤter beftcaft wurden 3), wicht mitgerechnet werben. 
Raub unb Diebftagl werden nicht immer ge 
man unterfjleden e). Mach einer Verorduung Chil⸗ 
deberts follte mur der Raub, und ohne Zweifel nur 
bei foldyen, welche fid) deflen wiederholt ſchuldig ger 
p. 20.) — niai pro tribus criminalibus actionibus, id est, 
homicidio, rapto et incendio. 
9) Coi add. ad L. Lougob. a. 801. Cap. 3. Si quis 
adeo contumax aut superbus extiterit, ut dimisso exer- 
eitu, sbeque jussu vel licentia Regis demum revertatur, 
et quod mos Theudisca lingua dicimms Herisliz fecerit, 
ipse ut reus majestatis vitae incurrat periculum, et res 


h. a. und Copit. a. 794, Cap. 1. 
€) S. oben $. 38. ©. 269. Mote i. Edietum Childeberti 


— — 


VI. D. Of. Verbrech. u. Gerichten, 831 


macht hatten; mit dem Tode beſtraft werden; benn 4. 206. 
ein fpäteres Geſet Pipins/ bas aud) fien für bie 
erſten Zäle, wenn fie nicht mit Brand verb 
den waren, wo Immer Todesſtrafe erkannt wurde 
' (Bote g), peinliche Strafen verfügte, ſcheint nicht 
eine Milderung fondern eine Schaͤrfung jener Ver 
ſtimmumg zu feyn f). Spaͤterhin fibeint die To- 
desſtrafe and alıf wiederholten Diebſtahl ansge- 
dehnt worden zu fen, tem der Dieb bie Buße 
nicht vollſtaͤndig erlegen kounte 6). &enft blieb es - 
beim Diebſtahl bei ben Regeln des aͤlteren Rechts. 


f) Capit. a. 744. Cap. 92. De latronibus praeeipimus ob- 
servandum, ut pro prima ealpa unum oculum perdat, de 
alia vero nasus ei truncetor, De tertia culpa si se non 
emendaverit, morietur. 


&) Copit. 3. a. 813. Cap. 46. Si fur de septem latrociniis " 
comprobatus faerit, exiet ad judicium, Fi ibi incende- 
rit, tradant eum ad mortem. Et posteaquam ad judicium. 
ambulaverit, si ibi nom incenderit, tanc liceat Seniori wa- 
dio suo illum adrhamire, et pro eo emendare ac de morte 
liberare, Der Sinn fam mur fepn: e$ fft nicht eher zufäffig, 
baf bit Sache burd) Erlegung der Buße, alfo tm Eivilprocef 
beendigt wirb, als bis umterfucht wind, oh fein an fid) todes⸗ 
würbiges Verbrechen begangen ijt. o fft and wohl Capit. 2. 
a. 813. Cap. 15. ju tertie: ut vicarii eos qui pro farto 
se in servitium tradere cupiunt, non consentiant, sed ee- 
undum justum judicium terminetur. Ron der Tobesfirafe 
wurde in bem. vorausgeſezten Falle ein eibeigner mur dann 
.frei, wenn die dolle Buße erlegt wurde, wozu fein Herr nicht 
umbebingt gehalten war; denn nad) einem neuen allgemeinen 
Geſetz haftete biefer nur bis zum SBettag des Wehrgelds eines 
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4. 906. Der einfache Todſchlag (caedes) ifl unter 
dem homicidium, das als peinliches Verbrechen 
begeichnet wird, nicht begriffen, wie aus fehr vie 
Im Stellen der Capitularien hervorgeht 2); man 
fann daher jenen Ausdruck nue von einem mit heim · 
lichen Nachftelungen. verübten Mord verfichen 1). 

Bei Raub -ober Diebſtahl war bie Art bec 
Todesſtrafe fehimpflih; benu ble Strafe des Haͤn⸗ 
gens unb der Galgen k), wurden urfprünglid) mur 
gegen Lelbeigene angemenbet. 

Die 


'servo respondeat, aut componat. quicquid ille fecit usque 
ad super plenam lendem liberi hominis. Man fidt offo, 
bof ba$ „liberare a morte” durch ben ferm bahurd möglich 
wurde, baf er bie bolle Buße bezahlte, folglich überhaupt wohl 
den, welcher fie nicht erlegen fonnie, bie Tobesftrafe traf. 


h) Seit wenn be gie quifóen bem Tobfchläger unb bem 
Entleibten beſchworen war, berfügt Capit. 3. a. 805. Cap. 7. 
mad) den unten 6. 207. 9tote a abgebmuditrn Worten wur: 
Et ai aliquis post pacificationem alleram occiderit, com- 
ponat illum, et manum, quam perjuravit perdat, et in- 
super bannam dominicum solvat. 


3) Capit. 3. a. 813. Cap. 44. Si quis (lidas) hominem in 
mordro occiderit, exeat ad judieiom (mas hier wohl fo 
viel iſt als bie criminalis actio Note c, im Gegenfa des Gi 
vulderfahrens der bie für einen Todſchiag ju joblezbe Buße), 
aut suos senior per sacramentum eum liberet. Der fem 
mmuf iu Bier bertreten, unb durch feinen ib ton ber Ans 
féutigung reinigen. Der Be | femnte Begeciftid feibft mir 
Eirbetfern fámiren. 
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Die Todesfivafe konnte nur ber Koͤnig "in eine s. 206. 


Geldbuße verwandeln; wo hingegen die Geſetze blos 
ble: peimliche Strafe der Verſtümmelung auf Raub 
oder Diebftahl. ſezten, fibeint es, daß der. Verbre⸗ 
her (don mit Genehmigung des Richters „feinen 
Lelb idfen/ durfte 1). Waheſcheinlich wurden -bafjer, 
dieſe Strafe, die aud) anf Meineid m) und einzelne 
Arten bec Faͤlſchung ») geſezt war, fo wie die Con⸗ 
fiscation.des Vermögens, ble auf eimelne Arten bes 
Zodſchlags wnb ben Inceſt 9), außerdem neben der 
Todesftrafe auf ben Hochverrath gefege und tiber- 
Haupt mit der Tobesftrafe verbunden (More pn 


) opis 9. a. 813. Cap. 13. Ut vicarii munero ne acci- 
ro illis latronibus qui ante Comitem jadicati fa- 

erint E moriem. Quia. postquam Scabini eum (latro- 
nem) dijudicaverint, non eat licentia Comitis vel Vicarii 
ei vitam concedere. Sof bir Richter beu Gebrauch, ben Leib 
mit,@elbe (öfen ju laſſen (munesa accipere) and) auf Todes⸗ 
ſtrafen ausbehnten, unb e$ ijnen nur bei biefen verboten wurde, 
läßt, ín Verbindung mit ber Alternative bei bem Meineib umb 
der Fãlſchung (Note m, n), keinen Zueijel Über bie Bug. 

m) Capit. II, 10. Si quis convictus fuerit periurii, per- 
dat manam aut redimat, 

ny Capit. 6. a. 803. Cap. 13. Si inventus faerit quis char- 
tam falsam fecisse aut flee testimonium dixisse, ma- 
"mam perdat aut redimat, - - 


e) Ibid. Ca 1 Ut homo liber, pereat Inninene qued 
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4. 206. war, nice für peinlihe Strafen geachtet unb bo^ 
ber wurden jene Verbrechen nicht unter die crimi- 
males actiones gerechuet, dern Zahl fonf unter 
Karl dem Kahlen nicht auf jene drei oben gene 
ten befchränft werben Könnte: 

Wer zur Todeoſtrafe verurtheilt aber begna⸗ 
digt war, wurde recht los P). Die Capitularien 
legen ber. Rechtloſigkeit ſchon dieſelbe Bedentung 
bei, welche man ſpaͤterhin in ben DRedptebiüden 

indet G.2. 5. 349). 


4. 07. 8m. 
Der König legte fid) das Recht bei, bie Exelbfl- 


istur; sed 
unde alli jarare debent, ipse semper ad judicium Dei ex- 
aminandus 'secedat. Cap. 30. De illis hominibus qui 
propter eorum culpae ad mortem judicati fuerint, et postea 
eis vita faerii 


justitia adquirere poterit, in sun libertate teneat, et de- 
fendat sécundum legem. In testimonio nón suscipi 
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i Hilfe (faida), zu der es rechtlich hätte fommen 6. 207. 
. hürfen, zu verbieten, wo dam jeder die Buße, die 
€ ihm gebuͤhrte, nehmen unb geben, und die Strei⸗ 
n tenben den Sieben beſchwoͤren ſollten 5); aber freis 
lij fte der Geiſt Ber Zeit der Antvendung ble 
fer Manfregeln wicht ſo geradezu widerſtreben muͤſ⸗ 
fen, wenn fie wuͤrklich mit Erfolg anders als in 
der Gigenftbuft eines aaßerordentlicherweiſe ausführ- 
baren Eingeeifens, hätten zur Anwendung Fommen — - 
folle. In allen Sachen, welche vor einem gebo- : 
tenen Gericht vorgebracht wurden, fing nun ber 
Proceß, wein er nicht blos Streitigkeiten über 
den Stand der Perſon abes Eigenthum bettaf, 
nicht mehr mit einer Mahnung (Mannitio) fon- 





. 


a). Capit. a, 779. Cap. 29. Si quis pre faida pretium reci- - 
pere don vult, tonc ad nos sit transmissus, et mos eum. 
dirigemus ubi damnum minime possit facere, Simili modo 
et qui pro faida pretium -sobvere nohierit, mec justitiam 
exinde facere voluerit, in tali loco eum mittere volumus, 
ut pro eedem majus damnum non erescat, Capit. 3. a. 
805. Cap. 7. Si faidosus quis sit, discatiatar tune quis e 
duobus contrarios sit, ut pacáti simt; et distringantur ad 
pacem, etiamsi nolüerint. Et si aliter pzeificari nolue- 

.. fint, adducantur in nontram praesentiam. Capit. 1. a. 819. 
Cap. 13, Si quis homicidium commisit, comes in cujgs 
ministerio res perpetrata fuerit, et compositionem solvere 
et faidam per sacramentum pacificare faciat, Quod si una 
pars ei ad hoc consentire noluerit — faciat illum Comes 
ad praesentiam nostram venire. ut eum ad tempus quod 
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$. 207. dern mit einem. Gebot. (bannus, bannitio) a) 
Syn. geringeren Sachen gebot der Graf ba 12.0 
lidis, in folden, woraus eine faida andftanbe [m 
wuͤrde, und anderen ihnen gleichgenchteten mit 8 
nigsbann ©). Erſchien der Beblagte anf vit 
Ladung nicht, fo ‚verfiel fein Gut unter Kai 
bam, unb wenn er binnen Jahr umb dut 
, baburd), haf er erſchien und zu Sol mb et 
biefem Berausfam, fo wurde der Kläger joitet 
aus demſelben befriedigt, unb das übrige entit!) 


b) Copit.a. 819. Cap. 12. Si quis de rus e idt 
libertate vel de hereditate compellandas «t, jet ki 
<onstitutionem manniatar, De celeris rem cas, ml 
-quis ralionem egt redditurus, nom matr ed pe (e 
mitem banniatur. Et si post unam d dmm wem: 
tionem Comitis sliquis ad mallam vesire wise, nie 
ejus in bannum missis venire et juüüm Im cm 
pellatur, ' " 

€) Capit. de partib, Sax. s. 791. Cup. 31. Dione 
tesiatem Comitibus bannum milsere ina me nie 
de faida vel majoribus causis in solides 60. De mins 
bus vero causis Comitis bausum in solida fd um 
mus. Der Gentenariué mujte auch Gebet mb Sekt, de 
uidit fo Hoch, haben. 


3) Copit. a. 819. Cap. 11.  Cujoscmque boniris pwe* 
ia& ob crimén aliquod quod idem habet commien? 
banum micen fuerit, et ille re copia, i alins 
ciat, venire distalerit, annnmgue et diem in e» ber 
lam esse permiserit, ulterius eam non adqunt, iP 
fiscb nostro societur. Debitum vero — sini - 
Quodsi non de alia re sed de ipss propieble gu 
bannum missa fait — fuerit interpellatus — pr ^ 

4 tepti nostri auctoritatem in jus et potestldn l^ 
. qui cam quaerebat, si sua ease debet, facumus pe^ 
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Ein ſolches Berfahren fonte B der Männitio nicht: 4. 207. 
vorfommen ©), wohl aber fortuté'jejt ſchon der Graf 

als Richter unter Koͤnigsbann / die Acht gegen den 
Friedebrecher ausſprechen, der’ din todeswärdi- 

ges Verbrechen begangen faite 5 E 


. OR 5... 7. 7 sm 
Buen den Ordalien, Die in den Wellorechten 
vorkommen, werben jet and) nod) andere erwaͤhnt. 
"Dabin gehört: 1) die Probe bre Falten Waſſers 9); 
2) die Abendmahlsprobe b), amd die fogenannte 
Probe bes geweihten Biſſens (judicium offae) ©), 
3) die Kreuzesprobe d). Alle wurden nun mit mehr 


©) eit e£ in Capit, L. III. Cop, 45. und L. VI. Cap. 211., 
mo das Gegenteil gefogt wirt, ftatt mannitus, bannitus heifen 
muß, ba Capit. IV. a. 803. Cap. 33., woraus beibe Stels 
len genommen find, biefen Ansbruc braucht. Auch fonnte nach 
ben fpäteren Grundfägen von ber Acht biefe in Givilfachen nie 
ausgeſprochen werben. Die lezten Worte ber Stelle Note d 
ſcheinen zwar für biefe Periode das Gegentheil zu beweiſen, aber 
ohmgeachtet bré Umftanbes, bof ber Kläger bie proprietas an 
fprach, fonnte ja doch ein Friebebruch bie SBeranfaffung ber lage 
fegn. — Bei einer Mannitio fanb im Fall be$ Ungehorfams 
jet wohl mur gleid) die Erecution ftatt. 

T) Capit. L. II. Cap. 50. Ut Comes qui latronem in for- 
bannum miserit, vicinis suis et aliis Comitibus notum fa- 


ciat eundem latronem a se esse forbannitum, ut illi eum 
non recipiant, 


a) Hinemar de divortio Lotharii. Opp. Tom, 1. pag. 607. 
b) Conc, Wormat. a. 868. Cap. 15. 

c) Kanuti RL. L. Cap. 5. 

d) Capit. L a. 806. Cap. 14. 
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4. 208. oder weniger kirchlichen Jelerlihkeiten und nach ec 
ſchehener SBerbereitung des Anugeſchuldigten bur 
bie Geiſtlichkeit vorgenommen, meiſteus ſogar im der 
Kircpe (dog unter vorzüglchet Mitwirkung eines 
Priefters, in deſſen Obhut ber, mit weldem die 
Probe vorgenommen worden war, öfters auch nach 
vollendeter Ceremonie gelaffen wurde, che man über 
den Ausgang des Gottesgerichts urcheilte *). 
liebe bie Geremonien f. Leg. Eccl Athelstami R. a 928. 

Cap. 7. 8. ii Labb£ Cone. Tom. 9. Preces ritusque sd- 


hibiti it purgatiene volgari bei Canciaui Tom. 1. p. 282. 
€. auch Pland a a D. 3$. 3. S. 548 u f. 
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